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ganzes literarisches Leben gewonnen hau 
Sie^ ehrwürdiger Herr Hofrath Beckj^ 
empfingen mich^ als ich Leipzigs Hochschule 
betrat, mit so väterlicher Gütej Ihre Vorle- 
sungen und Ihre Werke führten mich in das 

tiefere Heiligtlium der gründlichen Geschichts- 

. • • - 

ibrschung ein, und lehrten mich das classi- 
sehe Studium mit dem historischen verbin- 
den. Und was soll ich Ihnen, mein thleu- 
rer Freund Pölitz, sagen? Ihre Liebe 
und Güte und alle die schönen Stunden un- 
seres freundschaftlichen und wissenschaftlichen 
Umganges gehören zu den theuersten Erinne-* 
mngen meines Lebens \ in ihm lernte ich den 
weiten Kreis der StaaUwisseiischaften in sei- 
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aar iniiigea Verbindung ndt der Geachidiie 
kennen nnd lieben ^ nnd Sie eramthigten 
mich zu einem Benife, in welchem ich, ymaa 
es die Verhältnisse gewollt hätten, meine 
ganze Glückseligkeit gefuiidea haben würde. 
Ihnen endlicli^ hochverehrter Herr Ge- 
heimer Kegierungsrath Hüllmann, 
verdanke ich die Liebe für das Fach der Ge- 
schichte^ in welchem ich jetzt dem Publikum 
meinen ersten Versuch vorlege ^ Ihnen die 
Frende an der Erforschung des innersten 
Volks - und Staatslebens , nnd ich kann auch 
jetzt noch nur bedauern, dafs ich nur so 
kurze Zeit Ihr^ mündliche Belehrung durch 
Vortrag und Umgang genielsen kojonte} aber 
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aach diese kurze Zeit hat eiaen umchätzba-' 
reu Werth für mich gehabt^ und meine histo- 
rischen Studien auf den classiscfaen Boden 
des Alterthums zurückgeführt. 

So nehmen Sie denn, meine würdi- 
gen iiocb verehrten Lehrer, diese Zu- 
eignung als einen Beweis an, wie sehr ich 
das Glück erkenne, in der Schule solcher 
Männer gebildet worden zu sein, und wie 
ich ein wahres Bedürfnifs fühle, ^in öffent- 
liches Zeichen dieser Gesinnung zu geben. 

■ 

HOPFEIiSAGR. 
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Unter den Gegenständen, welche das Interesse des 

Forschers im Gebiete des röniisciien Altertiiums ia 
Anspruch nehmen, verdient billig das öffentliche 
Beeilt des weltheherrschcnden Volkes eine der er- 
sten Stellen. Nirgends im weiten Gebiete der Ge- 
schichte finden wir ein Gebäude, welches mit sol- 
cher Kraft einer leitenden Idee, mit solcher eiser- 
uen CoDsequenz durch die Jahrhunderte hindurch 
aofgefuhrt wurde, als das des romischen Staates, und 
wenu auch unsere 2cit, im Lichte einer milderen Po- 
litik, keinesweges alle die Schritte bllligeu kann, die 
sich Kom erlaubte, um Herrscheriau der bekanuten 
Welt zu werden, so können wir doch unsere Be- 
wunderung unmöglich einer Staatsweisheit versagen, 
die eben so sicher im Glücke, wie im Unglücke den 
Weg fand, der Rom auf den Gipfel einer Herrschaft 
führle, von welchem es nur duicli Jahrhunderte 
lange innere Verderbnifs und Zerrüttung und durch 
die Jugeiidkraft unzahliger noch unverdorbener 
Volksst^me herabgestürzt werden konnte. Die- 
ser so natürlichen Bewunderung einer so aufser— 
ordentlichen Erscheinung ist es denn auch gewifs 
zuzuschreiben, dafs unter allen gebildeten Völkern 
der neueren Zeit Roms Verfassung mit grofsem Fleifse 
und sehr glücklichem Erfolge bearbeitet worden ist, 
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und es würde überflössig sein diese Behauptung 

durch die glän/xnde Reibe der ruhmwürdigen Namen 
bekannter Altertbumsforscher zu belegen. AufFaliend 
ist es aberi dafs die grofse Mehrzahl der Schrift- 
SteUer über Roms Ver&ssung und Staatsrecht nur 
die herrschende Stadt selbst im Auge behielt, und we- 
nig oder gar nicht das Verhllllni{s zu erklären suchte, 
in welchem das Haupt des Reiches zu seinen zumTheil 
so sehr firemdartigen Theilen stand. Wenn es auch 
iiicht zu leugnen ist, dais die eigentliche römische 
Stadtver&ssung gröfstentheils, beinahe bis zum Unter- 
gange des Reiches bin^ die Grundlage und das Muster 
der Staatsverfassung und der besonderen Verfassungen 
der einzelnen Xheile des grolsen Reiches gewesen ist; 
so kann uns doch die Kenntnifs derselben allein 
unmöglich den richtigen Ueberblick über den Zu«* 
stand des ganzen Reiches gewähren, der uns zu ei- 
ner gründlichen Würdigung der römischen Geschichte 
selbst so unumgänglich noth wendig ist, und ich 
glaube daher I dals das geringere Interesse t welches 
man at| der allgemeinen Verfassung des Römischen 
Reiches genommen hat, Torzuglich in der grofsen 
Mangelhaftigkeit der Quellen , weiche uns iür dieses 
Studium geblieben sind, seinen Grund bat. Indessen 
lassen sich doch| bei sorgfaltiger Benutzung dieser 
Quellen, noch immer manche schätzbare Resultate 
iinden, und ich habe es deishaib iür keine uuwür— 
dige Aufgabe gehalten,, den Versuch zu macbeti. 
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die älaatsiechtltchen Veriiältnisse der einzelnen Glie- 
der des Aoich^^ mit der Ausnahme der herrschen- 
dfn Hauptstadt selbst, näher zu bestimmen und fest 
zu setzen. Freilieh wird der Alterthamsfreund im 
Gunieo kein befriedigendes Ergebnifs einer langen 
Fowhung finden,, und ich kann, da ich mir zum 
strengsten Grundsatze gemacht habe, mich genau an 
die Quellen xn halten , im Vorans auch nicht viele 
Deue Hypothesen versprechen; aber ich hoffe denn 
doch, durch treue Benutzung des wenigen vorhan« 
denen Stoffes, Manches deutlicher geaiacht zu ha- 
ben, und wenn ich auch meistens keine anderen Re- 
sultate, als mein Führer öigonius, auistellen konntet 
so wird mir di%ch das Verdienst bleiben, das In- 
teresse für einen so wichtigen Gegenstand der Al- 
terthuifiskunde wieder anzuregen, und ich werde 
mich freiien» wenn meinem Werke recht viele Be- 
lehrungen zu ihcii werden, aus denen ich er- 
sehe | wie es möglich ist, meinen Gegenstand mit 
gruiserer Genauigkeit zu bearbeiten, als es mir bis 
jetzt gelungen ist. Ich fordere defshalb Alle, denen 
das Studium des röaiischen Staatsrechtes am Herzen 
liegt, auf, mir ihre Belehrungen in kritischen Blät- 
tern ja nicht vorzuenthalten, und versichere im 
Voraus, dafs ich von denselben gewissenhaften Ge- 
brauch machen werde, dafs ich die Wissenschaft 
viel zu sehr liebe, um nicht vollkommen von der 
Eitelkeit frei zu sein, eine begründete Z.urechtwei— 
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siing, die der Wisseoscliaft Gewinn bringt, pcrbüii- 
lich scfainerziich zu emptiaden, dafs ich die Man- 
gelhaf igkeil meines Werkes selbst sebr lebhaft ein- 
sehet und dafs ich endlich gar nicht begreifen kann» 
warum sich ein wahrer 1 icuuJ dcv Wisscuscbafi nicht 
eben so gut über fremde, als über seine eigenen 
Entdeckungea fieuen solile. 

Nach dieser vorausgeschickten Erklärung wird 
^s hoüenüich kein billiger BeurlbeiJer meines Wer- 
kes mehr tadeln, dafs ich das Ergebntfs meiner we- 
nigen freien Stunden dem Publicum übergebe, und 
wenn ich im Gebrauphe der üülfsmitiel vielleicht 
manches Wichtige übersehen haben solhe, so wird 
man dafür einen jungen Schriftsteller, der in ziem- 
licher Abgeschiedenheit vom hterärischen Verkebri 
in einem Orte ohne Buchhandel nnd öffentliche 
SibUothek lebt, entschuldigen« Schliefslich danke 
ich noch den Vorstehern der könlgl. Bibliotheken 
zu Bonn und Düsseldorf verbiudiicüst für die Li*» 
beralitat, mit welcher sie mir die Benutzung ihres 
Bücherschatz.es gestattet haben, und kann nur be- 
dauern, dafs die Entfernung von diesen Orten mir 
nur einen höchst mangelhaften Gebrauch dieser in 
so vieler Hinsicht ausgezeichneten liierärischen In- 
stitute verstattet bat. 

Duisburg am Rhein, 
den 72. NoTember 19i8. 

Dex Verfasser. 
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EINLEITUNG. 



Die Darstellung 3er itaatsreclitliclien Verhältnisse der 

emzelnea Xbeile des rumischen Reiches stützt sicK Tor- 
. »ttglich auf die geschichtliche Nachweisung der Art und 
\Veise, wie dieselben von Rom erworben wurden* Das 
römische Gebiet war durch keine natürlichen Gränzen Von 
andern Landern abgesondert ; es wurde von heinem besoa« 
dern Vollme, nicht einmal von einem besondem Toll^sstammo 
bewohnt , und es konnten sich also viele Grundsätze des 
natürlichen Staatsrechtes in einem so kunstlich, entstandenen 
Staate gar nicht ausbilden. Wo sich ganze Yulher BU Staaten 
vereinigen, da bleibt die Idee des gemeinschaftlichen. 
Vaterlandes in den Gesinnungen des Volkes sowohl alt, 
in den Gesetzen desselben stets vorherrschend 5 die Ünter- 
al>ti|eiiung in kleine Gebiete wird nur als Werk der Nothr 
wendigkeit angesehen und der gemeinschaftlichen Staats^ 
re^ierung jeder Zweig der höchsten Gewalt überlassen, 
um die Einheit kräftig zu handhaben und jede gefährliche 



Trennmig der. Interessen der einseinen Theile zu reMn^ 
dern. Gans anders rnnfs sich aber die Verfassung eines 

■ Staates gestalten, der seine Entstellung nicht durch die 
aatürliehe Stammverschiedenheit oder durch Absonderung 
darch feste Landesgränzen , sondern durcb die Gewalt der 
Waffen und durch Verträge mit den Gi äiTznachbarn er- 
halt So wie in einem natargemäfs entstandenen Staate die 
Idee der Trennung etwas gans fremdartiges ist, das nur > 
durch Eigennutz und Partheisucht auf eine Zeitlang her- 
Torgernfen werden hann, so ist dagegen in einem künstlich 
susammengesetEteu Staate die Einheit di^in Gefühle der ein- 
zelnen Theile so 'Widerstrebend, dafs sie nur durch zweck- 
mäfsige Maafsregeln einer kräftigen Regierung^' sn behaup-* * 
ten ist. Das grofse Mittel unserer Zeit Einheit nnd Zn- 
sammenhang auch in fremdartige Bestandtheiie zu bringen, 
iiamlich die Vera chmelxung der t erschiedeneii 
Staats ge no ssen zu Einem Volke mit gleichen 
llechten und gleichen, Pf lichten ist nur in dem 
milden Geiste des Christenthums und der GleichmafsigkeiC 
höherer geistiger Bildung, die in unsern Tagen durch den 
Unterricht so leicht in allen Ständen verbreitet wird, be-- 
gründet, und stand also den Staaten des Alteltihums gros* 
tentbeils gar nicht zu Gebote; im Gegentheil mufste der 
Anblick der gesetzlich bestehenden Sclaverei, an weichea 
•sieh die Alten yon frühester Kindheit auf gewohnten, sie 
jioth wendig dazu führen, eine so bedeutende Rechtsrer- 
schiedenheit der yerschiedenen Staatsglieder als gans na« 
turlieh anzusehen, und selbst in der yoUigen Bechtslosig-» 
keit S9 ri^ler Tausende nichts ungerechtes zu iinden. Diese 
allgemeinen Hindernifse einer festen Verschmelzung aller 
'Staatsglieder zu einem Volke wurden durch die Verlas- 
suii^ der griechischen Staatenbund liums noch in einena 
hohen Grade< yergröfsert, Griechenlands und Aoms Staat!« 
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fdblude Wim lübnlioh ni^kt mni VSllier« ßonjhm mt 

Städte Lerechnet, und auch Lei der gröfstea Mi^clttaus^ 
deiuumg dieser Staaten blieb ibre YerfaMUDg 4of(b nijur eio^ 
Stadtrerfassumg, die nur die Bewobner Aisr Hanpt* 
Stadt und ilirer Flur als wahie Slaatsgenossea betr^cbtcte^ 
«üe Andern aber mebr oder weniger ala Frev^ie aoaabf 
denen der Znlritt acun Staataburgerreebte entweder gan« 
und gar zu yerwehren , oder doch sehr scbwi^rig zu mar 
ehen aei^ ebne aie jeoiala an dem Vollbürgerrecbte der 
titen Bürger gfinnlicb TbeiL nebmen sa lassen. Da end« ^> 
lieb die im Altertbum herrschende Regierangsform, die 
republikaniscbe, durchaus kein Gegengewicht gegen dieZii* * 
rudtsetsong der nenerworbenen Staatsuntertbanen gegen 
die ^ten Bürger gewährt, so ist es gar nicht zu rerwun« 
dem, dafa die Herrscberstadte nur selten durch Notb oder 
Dankbarkeit, aber niemals durch Gerecbtigkeitsgeföbl da« 
Hin gebracht wurden ^ ihr Bürgerrecht mit jenen zu thei- 
kn, and daia ihnen alle bedeutenden Privilegien der Vn* 
tertbanen abgerungen werden mnlaten; eine Eracbeinang^ 
die sich sogfLT bei Aßn. »tädti&cjhea ^epublih^n der iieuem ' 
Zeit nur na häufig wiederholt bat» Verscbiedeobeit der 
poliliseben fi«^6 nwisdlMn j8taal6genoaien , die sieb im 
aufseidiehen Leben in gleichen YedMikttissea b^&ndMH ^IW^ 
Meto in MpindliclMn Dmok der epiler dafsuhompcffdi» 
aasarten , während es im Gnindsi^e ninar vemnnf^gemä- 
fsen Alleinherrschaft liegt, alle Unterthan,en mogUcba^ 
llleielisuetellen , und die T^erschiedenkeit jder IwiDgf idicbA» 
Rechte niemals an die ftühcre oder apätere Erwerbung 
der Landesihetle en knüpfen, >und also J^eine ProYinzeji 
im Sinne dea Attertlumia mt baban. Inaofiam nnn .di^ bte* 
dende Form einer Städteveriassung keine Aufnahme frem- 
der Barger ohne Yerünjienmg dea Wobaortea und Wen- 
derung in die Hauptytadt -su gestatten tcbien, J# 
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audi die ncüen,\ oiLcncn Gcbietstheile nicht in iinserm 
9mne des Wortes dem alten Gebiete einTerieibt* Uretd^n^ 
b| iwa^ 'Mko' &n^x«iia]»iTaiig\ünd' C^MtaHsfning '<Sc(lr'' 
Wdiliiiij^ nicht Zü. iitiiiusüii, uiid tla die Aileii lias Gebiet dei' 
R^gienmg&rechte überhaapt nicht so weit ' yn)e die Tfei/tft^ 
iLÜCiiä^ni^'ll y Blieb unter den iXhtertliaii^n Glicht 'ihi^ 
Verschiedenheit tles Verhältnisses zur Slaatsregieriing, son- 
4fm auch eine Veiiiebiedenbeit der iitberh Verfa^sniii;.^''^ 

Ihe Darslelhing dei- versciiictiLiieü Verhältnisse der«' 
einzeln eil untertbäniffen. Städte und Gebiete zu der berc: v 
sehenden Hauptstadt, ^ also ibre grofs^re oder ger^o^ere 
Theilnahme an den bürgerlichen Rechten und Pflicliten 
des Gesamm^aates begreifen wir unter äpjoa^ ,Nameu 
äusseres Staatsrecht, während wir nnt dem Worte 
inneres Staatsrecht die cisrenthümlichc VerfabMUifi 
und Verwaitung jener YdU&ersobaitea und Gemeinheiten 
bezeichnen, . 



Quellen des Staatsrechts»^^ 



t . 'i . Die <^nellen des Sfieiitlichen Rechtes, der romi^cheii 

ünterthanea sind entweder V e rt r ä ge , -weiche, niit den 
Oetheiligten abgeschlossen ?wurdenf oder» G es ef; « e,^\ dji^PQl^ 
*wi«lch^ >den Vnterthenenv Termoge eines Actes^ der Hercv» 
schergewait gewisse liechte erthcilt und gewisse Yerb^^y 
4ttlDhkeit«^ '^ftiifetlegt:^^ Quellen Mad von ^roi^ 

ser Wichtigheit, die erstehe TX)ri5üi,'lich. für das äufs eBCi^ 
idie zweite hauptsächlich für das i n nje ¥ C t,a a %& v e ch t* 
'Die Vertarigeu zerfallen in^ drei.' IJ^japtgattongeR, sponsio^ 
pactio und foedus, von welchen in der Einleitung Weitlaui* 
;iiger die- Xiede sein muls^ um sp^er^n \>icdcrholuDg^a 
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5. 3. S p ü u $ i o, 
■ 

Sponvto bezeichnet nach den romisdiea Rechtobe- 
griffen einen Vertrag, der von dem Befehlshaber mit ei- 
nem fremden Volke , unter dem Namen und der persönli- 
chen Verantwortlichheit des Paciscenten abgeschlossen 
wurde. Um volle gesetzliclle Wirkung zu haben, bedurfte 
er' der Ratification Ton Senat und Volk, oder nach dem 
inerliwurdigen Dualismus der römischen Gesetzgebung hii* 
veilen\a.uch nur ron einem you beiden. Wurde diese 
Genehmigung nicht ausdrücklich ertheilt, so behielt 
«war ein solcher Vertrag auch seine Gültigkeit, aber Rom 
schrieb sich dann das Recht zu, ihn nach Gulbciiu- 
den abändern sn können. ^> Man trug indessen, 
und zwar mit Tollem Recht, Bedenken, dergleichen still- 
schweigend oder durch blorse Senatus auctoritas gebil- 
ligte Verträge zu brechen; wenigstens- gibt es in den Ge- 
sdiHshtochreibem des Alterthums, so yiel ich weifs, kein 
Beispiel dafür. Dagegen stellte Born den ^Grundsatz auf: 
eiae you der Staatsregierung gemifsbilligte Sponsio habe 
dnrchaiis keine Verbindlichkeit für den Staat, sondern le- 
aigUch für den Tertragschiicfsendcn Fcldhcrrn, und suchte 
sich dieser Verbindlichkeit durch Auslieferung des letztern- 
SU entledigen. Die römische Gcscliichte hat uns z>vci auf- 
fallende Beispiele dieses beschönigten Wortbruchs aufbe*. 



1) Wenigstens scheint Cicero pro L. Corn. Baiho, cap. 14 seq« 
^ dieier Meinung zu sein» da er das Biindnify mit ^Gades» 
weil darüber kein Vollubeiohlufa eaiittire , nid&t als unrtr* 
Iflulifh .Cfotdns sacroianctum) anerkennen will. 
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wahrt, die Auslieferung d^r .Consuln im samnitischen » 
Krieche *0 und die de^ Hoatiliu«^ Maneinoi Tor Numantia 

5. 4. P a c t i o. 

Pactio ist eine «weite Art des Yertrages, welcher 

eben 80 wie der Sponsio bisweilen, aber uneigentlich, der 
I^ame Foedus beigele^ wird. In Hiaaidit auf Gttltigkeit 
scheint eine Pabtio von gleicher rebhtlicher Wiphang mit 
dem Foedus gewesen zu sein, denn sie wurde Yon ötaats- - 
iregen «hgesehlosflen and faedarl^e $lf» der Genehmigan^ 
der Regierung. Nur die Zeit ihrer Dauer und die Bestim- • 
mUng des Gegenstandes unterscheiden sie Ton einem F^e* 
dos. Fiigliok kunnea wir sie als eine Uaterabfeheilang dea 
Focelus anseben, da ein solches sehr wohl verschiedene 
Stipulationen enthalten honnte, so dafs man die Pactioncs 
als die£vliläniiig derWirkimg des Foeda» «itaseiien liann'^), 

$• 5« Foedus«^ 

Foedat« die förmlicbste und bindendste Art des 
Tertrages, ist «das feierliche Staats bundniiS| durch den 



tt) Liv. IX. eaf, 6, wo PostHmiiittts insdrü^ieb vem der dpon* 
sie saj^t: i|oa tsmaif» im)iisi4i populi fAet4 
est, non tenetvr ?• R. nee 4|tti<l^pniii «s es, j^hMtaf* 
. quam corpore aostrt ^anmitibits dcbentiir. 

3) Cicero de officiu, III. 30. Yellejus Faterculus II. 1. Florus 

ir. fö. 

4) Ich bin hier crauz der Eintheiluncr meines Führers Si£ronius 
fde antiquo jure Italtae Lib. I. 1.) gefolort, obwohl nach 
dessen eigner Erkläruno: des Wortes die Pactio unmöcrlicK 
als coordinirter BegrrlfT von Sponsia und Foedus erscheinen 
kann« da sich in beklrii selir <Tut besondere Pactiones an* 
nahmen lassen. Im Ganzen beruht geraiie auf <li<.sein Be- 
gjriff wenifir, nnd dershalb' wollte ich d«r WorterklÜrUBg 

das Sigottius hier einen Fiats gönnen« 
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Fecidi* im Nmeii des vutfiitclieii Tolli«*' aiit'ein«r frmiM 

den Nation abgeschlossen. Wahrend bei der Spouäia die 
I<jamea der YerUagsclilierseodea aufgezeichnet wurden, « 
findet eieli bei diesen YeitrSgen bloft der Name des Fe* 

Cialis. Das loedus erfüidcite zu seiner GüUiglieit ein 
sehr förmliches Cerimonielf Ton dem nichts Tersaumt wer- 
den durfte f wenn ni^ht die ganse Verhandlung ungültig 
'werden sollte Der Natur der Sache nach , gibt es rer- 
schiedene Arten von Bundesverbindungen, deren Unterschied 
in den yeracbiedenen Yerbaltnifsen der beiden Tbeile be« 
gründet ist. Die römische Geschichte hennt drei Arten 
des Foediüf Ten welchen jedoch nur die beiden ersten 
sis Quellen des Unterthanenrecbtes angesehen werden 
liönnen, da die dritte Art kein UnterthänigheitSYerhältuifs 
begründete^). 

• 

I. Yertrag der vollhommenen Uaterwer* 
fnng. ( deditionitf } Diese Art des Foedus War fu^ 
Rom die günstigste, weil es bei derselben die Verhältnifsc 
der Unter worienen durchaus nach Willhillir ordnen iionote. 
Et geh indessen ala Staatspraxis die |>editii «n ifebonen, 
imd ibnen ihre Verfassung meistens unverändert zu las- 
Äen^). üebertvundenen , weiche mit Uön Römern früher* 
hin inr bemem BandesTerbäitnifs« gestehen hatten, wiifd# 



5) Beschreibung des Ritns hei Lir* T« 21, 

^) Xiviut selbst llfst den •yriichm Gesandten Afnrippns drVl 
Arten der Bifndntise «nrilhren. Lib. XXXIV. c. 57. 

Form der DeJttio l ei Livias I. 38. Ueberg^e yea ColUtia; 
VlI. 31. Unterweriun^ von Capiia. 

^) Lir. VII* id(^ue magts veri similif ^«amdedi- 
tos yeti liste, L.ih. XXXVIT, 32, captis« neur.'dedi^ 
tai difipi urbet ^ aüd bald daraafi urbam agi-asifne et Mas 
leget Iis (Phocaeentibttt) rettitnit. . '. i. i 



s 
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, ■ II I — i»«^ 

iiAoh den Grandftätce» des rSnuechen Hriegi* und Völker* « 
rechtes nur diese Art des Vertrages zugestandea 

2. Vertrag mit Anerkennung einer gewis* 

8 e n O b c r ^ c a 1 1 R o m 8. Die eigentliche Foniiel für die- 
ses Verhältnifs -war: Majestatem Fopuli Komani co- 
initer conseryato, wodurch, wie Cicero ausdrücklich 
sagt, eine Abhänr^igheit yon Rom begründet wurde; ^ Ob 
nun gleich, wie derselbe Schriftsteller in der angeführten 
Stelle weiter bemerkt, diese/ Bestimmung nicht allenthal- 
ben iiiiL aLLsJrücklicbcn \\ orLen ausgesprochen war, 80 
bestand sie doch ohne Zweifel stillschweigend hm. allen 
Staaten, welche sich ron Rom Friedensb'edingungen ror* 
schreiben lassen murstcii, die ihnen wesentliche SouTerai- 
aitätsrechte (s. B. das Jas armorum) entsogen, und Ver- 
pflichtungen' auferlegtet (z. B. Tribut und Kriegsfolge), 
durch -welche ihre eigentliche Selbstständigkeit Yernichtet 
ward« Sicherlich wurde die einscbränkende Formel: salva 
maje State Fopuli Romani, nur dann ausdrücklich hin* 
zugefügt, wenn die Bedingungen dep Foedus für den Ver- 
bündeten so günsjtig^ waroi, dafs man, es för nothwen- 
dig hielt, das Verhültnifs der Abhängigkeit wenigstens 
auszusprechen, ^vean man es auph Tor der Hand 
^nocb nicht factiseh eintreten kssen konnte. Sobald die 
Friedensbedingungen Ton der Art waren, dafs der neue 
Socius ohnedem in fühlbare Abhängigkeit durch dieselben 

4 ■ ' 

4 • 

I 

9) Liv. XXVIII« 34. Mos vetustus erat Romanis , cum quo 
nec Ibedere, nee ««quis legibus jutigeretur amicltis« nott 
prius imperio in eum tancpiam pacatnm uti, quam omnia 
. ' d^Yina humanaque dedldisset, obsides accepti« srma adempta, 
pmts^ia urbibus imposita forent» 

' 4a) Ciflfro pro BaJbo 16, id liab«t hsne Tim» ut stt tlU in 
fotdsrs inferior«* 
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hsBk^ war est nanqtbig die^e noch förmlich anssuspre« 

chcn; denn man iirauclite die Majestas P. R. niclit ertt 

0 

gegen den za Terwahren, der ohneiiin zum Gehorsam ver- 
pflichtet wurde , wohl aber gegen den begünstigten Bnn^ 

desgenossen , dessea Verhältnisse iim an lieine Abhängig* 
Ton Born erinnerten* Unzählige Friedenschlüsse ^ in' 
welchen ungeachtet der druckenden Bedingungen,' do^h 
xon keiner Majestas P. U. die üede ist, sprechen für diese 
Ansicht**). 

9. Vertrag auf Gleichheit der üe^hte. 
(Foedtts aequo jure). Bündnifse dieaer Art lagen nicht 
b der PoHtih eine» "^Ihes, Avelches die Wehherrschaft 
als sein rechtmafsiges Eigeuthum und jede Widersetsiich- 
leit fremdet Yölher gegen seine AnmaTsungen als Empö- 
rung ansah. So lange Kom noch nicht hinlänglich erstarkt 
"war* um seine Nachbarn in Abhaogigiieit zu erhalten, ' 
IDttiate es sich dieselben , wiewohl stet« mit Widerwillen, 
gefallen lassen ; später wurden sie nur mit entfernten Staa- 
ten abgeschlossen , und in der Zeit der höchslsu Bivithe 
Roms yerschwinden sie gans, und jede politische Yerhand- 
lnng mit der \\ eUljehcirscherin mufs mit der AnciiiCimung 
ihrer Obergewalt erhauft werden, oder wird w^enigstens. in 

« 

Rom als solche /angesehen^ So lange die Romer aber auch 

noch Bündnifse auf gleiches Recht abschlössen, geschah es 
doch nur mit Staaten, mit denen sie uoch keinen Krieg geführt 

V 

11) IHe erste Bedingung des Friedens mit AetoHem ist LiTint 
ZXXVIII. 10. Imperium ma^estatem^u« popull 
Komani «;ens Aetolorum eonservato sine dolo 
malo. Durdi den Zttstta imperium wird mehr gesagt als 
durch das blosse nujestatem conserrare^ indem in demsel- 
ben unstreitig dis VcrpfliditHPg sum Gehorsam ausge« 
sproohen ist. . - , 
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hatten; sobald einmal der Kriegsatand efaigetriKe* 'War, 

•war ein Bündnifs dieser Art auf immer verwirlit , und der 
Feind hatte, wenn er iräher in dem YerhaltnifAe de^ 
Oleichhett mit Rom gestanden hatte, hoehatene auf ein 
Bündnifs der zweiten Classe zu rechnen, und wenn ei^ 
schon in dieiem Yerhfiltnüse stand, so 'vrorden ihm sicher» 
lieh die Tertragshedingungen betrSchtlieh erschwert, wenn 
er in einem neuen Kriege (rebeliio) die alte Unabhängig« 
heit hersnstellen suchte. Dem bewaffneten Feinde, aneh • 
wente^ ei< in grof^ten Yortheile w«r, wurde liein Foedns 
aequo jure zugestanden, zum Zeichen, dafs Horn »eine 
YerLsitnilse nnm Anslande steU, nach eigener YV^ülkühr 

ordnen und sich auch im Unejlücli nichts abzwingen lassen 
wollte» Der Krieg mit Pjrrrhus ist ein hinlänglicher Be^ 
weis IHr diese Annahme. . Zweimal , wurde freilich Rom 

selbst zu einem ungünstigen Verlrag gezwungen, mit Por- 

sena und- den Qalliem^ aber selbst die Geschichte dieser 
Ungteehsfölle wnvde sorgfältig onterdrüeht, damit ein so^ 

eher Schimpf Wo möglich gans Tergesse^ wnrde^ 

Nichst den YMrffgen bestimmten G^setne eben« 

falls das äufserc Staatsrecht der römischen Untertha- 
nen. Die Gegenseitigheit, welche bei dem Be|pifie eiaee 
Yertrages immer zum Grnnde liegt, trat hier mehr in den 
Hintergrund, obschon sie nicht ganz yerschwand. Den 
Unterthanen wurde nfimKch ein Gesetz t ihre» Zvstand be* 
treffend, angeboten, tind es stand ihnen frei, dasselbe , in 
so fern es sie selbst und ihren eigenen Yortheil betraft 
annunehmen (fundi f ieri) oder su Yerffmim^ Betraf esi 
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dagegen eine Verpflichiung gegen Rom, «o blieb ihnen 
l^eiiie weitere Wahl. Die Gesetse, welehe da$ äuttite 
Staatareeht ordnaten , Waren: 1) eigefftlielie Le^es, ' 
VoHisbeschlüfse mit der gesetzlichen Genehmigung dei 
Seiiatea* 2} Senataa Conavltä, SenatabeaoMOfte 
der gescfnsliö&ett Beisthnaavfif^ deir Yofflrstrlbiiftcfii. 9>fle» 
erete irgend einer Magistratsperson oder 
Commiaaion, dfe tott der ((eiT^sUcli^ii HAOtä^ Mt 
der Regnlirung solcher ^erblltnifse beanfVragt war, de- 
ren Verfügungen daher auch gesetaliche Gültigkeit hatten 
und endlich 4) Befehle der Imperatoren nach dem 
Untergange der RepabHk Ihrem Inhalte nach enthieUou 
diese Gesetse Ertheilung und Entziehung von Privilegien, 
Bestimmung und Erlasaung TOn Abgaben, Ertheilung des 
italischen, lateinischen oder romischen Bürgen uclues u, 
8. w. Was von diesen Gesetzen noch übrig ist, wird ge« 
hörigen Ortes angeführt werdeA, 

Die Quellen /des innem Staatsrechtes der römischen 
Untertbanen lassen sich auf zwei nur uckfahren: Uorhom- 
men und Gesetne, und ron beiden ist uns leider nur 
wen^ übrig geblieben, so daPs wir uns mit den mühsam 
xttsammen gelesenen, dürftigen Überresten begnügen müssen, 

HSüfig liela Rom lüe intiere Verfassung dei* Ueber^ 

>vuiidenen unvci ändert, und es ist uns defshalb, wo sich 
durchaus heine Spuren einer ümstofsung des Bestehenden 
finden, allerdings ertaubt, seines Fotfdaue« anminehmeii» - 
Bie Gesetze, welche das innere Staatsrecht der rioyijizia- 
len bestiitunieti, wttrden tOü der im torig^ $. angeführ- 
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ten OrgamaationscommiMion erlassen; bei den- MunicipaU 

und Colonialbürgern gebührlc dieses Recht der Yolksvcr- 
sammlnng und den Triumviris Coloniae deducendae; bei 
den Bundesgenossen in Italien dagegen findet sich nur' sei« 
ten eine Spür römischer Einmischung in die inneren Ver- 
Italtaifse, so dafs biet das Uerkomnlen ejne reiebe Quelle 
-sein irürde, wenn -wir nicbt gerade Yon der Ycrfassung 
der italischen \ üiker so wenig wüIsten. 

. S« 8. Resultat. 

# 

Es bann nicht uninteressant sein, die Grundsätze zu 

ermitteln zu suchen , nach welchen die Börner den yer- 
schiedenen Einwohnern ihres Kcicbes ihre yerschiedencu 
Hechte in so mannigfaltigen Abstufungen zutbeilten. Der 

Weg, den sie einschlugen, Avar ziemlich natufgemäfs. 

^ Diejenigen YöLkerstämme, welche ihnen am nächsten 
verwandt wa^en, • standen' ihnen auch staatsrechtlich am 
nScbsten, und je groffter der nationeile Abstand zwischen 
den Hömern und einem unterworfenen Volke war, desto 
grofser war auch die Entfernung des letztern Tom römi- 
schen Bufgerrecbte. Den eigentlichen Römern am näch- 
sten standen die ins Bürgerrecht aufgenommenen Städte, 
die M unicrpien , die als Gemeinheiten rumischer Bürger 
sich eines besonders günstigen äufsern und innem Staats- 
rechtes erfreuten i hierauf folgten »die Pilauzstädte, die Co- 
lonien, deren Bewohner durch ihre Auswanderung aus 
der Mntlersladt ihr eigentliches Bürgerrecht von Boiu mit 
dem Bürgerrechte der neuen ^Vaterstadt vertauschten, und 
nur den Namen und die Privatrechte romischer Burger 
behielten , und gan^ nach der Analogiß des rümisclieu 
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PriTatrechtcs in der yäterlichcn Gewalt der Ötammstadt 
biieben ^ Den RGoMm in den MoAicipien nnd Coionien 
standen die Latipi im eigenlHcHen Latinm und in den Co- 
ionien am. nächsten , und'auf diese folgten die übrigen Be- 
ifobner von Mittel- nnd Upteritalien , velcbe unter dem 
gemeinacbaftlicben Namen Socii (im engern Sinne des Worts) ^ 
begriffen sind. Auf die italischen Bundesgenossen folgen 
die auswärtigen Bundesgenoiseii ^ ^) und die Freistaaten in 
den ProTinzen , und endlicli sebliefst sich die Reibe der so 
yerschiedenartigen Bestandthqile des grofsen Beicbes mit 
den irirkltcben Provineialen, welche die niedrigste Stufe 
* des dfTentlieheu Rechls einnahmen» und Unterthanen im 



12) Bs versteht sich , daff Hier von den Coloniis Civium Ro* 
jnanorum die Rede bt; die Coloniae JLatiaae standen mit 
den Lateinern in gleichen Yerhaltnissen. Auf den eraten 
Blick mnft das MifirrerhSltnifi switchen den MunieipieB 

und den Coionien be&exndeu« Die ersteren, unaeachtet 
ihres unrcSniisclien Ursprungs« genossen zum Tiieil das 
ßtinunreclits die letstern» uriprünglich rSmisohe BttrgeTy 
gingen dieses Icostbarsten Yorredites Terlustig. Bedeidct 

man aber, dafs nur JbeJeutende dem Römerstamme ycr- 
wandte St'JiIte ins Biirorerreelit aufgenommen wurden, und 
' dafs diese Aufnahme eine Entschädigung fUr die Terlome 
tTnsbhUnglgkeit und ein Mittel den künftigen Gekoriam zu 
sickern Mrar. so wird es heoreiAxeh« dafs sie «nen höhe* 
ren Grad politischer Wichtigkeit orenossen , als die Coio- 
nien, in weiche so h'au£g die faex populi, und wenigstens 
J niemals der ansetekane Theil des Volkes seyckickt wurde. 

13) Natlirlich ist hier von den wirklichen Bundesgenossen die 
Kede , die nicht mit den eicrentlichen Provinzialen zu ver- 
weokseln sind » denen man anck den mildem Namen Socii 
gah. Cf* Cicero p. lag. ManUia. und Act» in yerrem* 
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Tollsten und druolMiidsteii 8iime Wortct war«». Di« 

^.rUläruiig und näliere Bestätigung dieser aufgestcUteQ 
l^rnndsätse kuanea wir nar a«f btttoiiickem Boden £ndc% 
und M mntk daher der tpeeietlen Behandlung der eiosd* 
nen Tbeile aufbewahrt werden, zu weicher wir nua 
uherffhea* 
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IU86£R£8 STAATSRECHT UND £RW£BBUNGS^ 

GESCHICHTE. 

- ERSTE ABTIIEILUNG. 
tt V Ä IL II IB 

L IT AUA F&OPRIA. 

U«beri>lick äb«r die oberherrlichen Verhält- 
nisse Roms zu Auswärtigen in der ältesten ' 

Zeit 

4i« ttXMe G^scliiclite Ton Roai in ein tchwer ra 

durcjidriogendes Dunliel gehüllt i&t, "welcHes erst seit Nie<^ 

Iwlirs gyi^lvaUe» PatOTychua g en einiges Liobt m erhaltm 

ttfibgt, eignet aie aicb mit ihren hulbiDTtliitdifla N«<^ 

richten begreiflicherweise sehr wenig zur Erforschung cLama** 
* i > 

Hg«r- itftfLttreobUiober Yerhältaifiie, sä welcher durdbami 
QeiMmigkeit imd ZaTerlifsiglieit cler ErsShlung erforderlleh 

siod, weiin nicht alle Schlüise auf unüchem Boden gebaut 
um aeUe«« 

Sa irM daher Ar uuaem Zweck hinreichen ^ nur 

eine liur:^ Darstellung der Yerhältnirse Roms zu «einen 
Nachhem, daa keifst eine Geaehichte der Entstehung aei- 

Qes Gebietes und Sttner Rechte über benachbarte Völker 
und Städte zu geben. Die Grundlage der Ersäbiung sol- 
lan die allen Historiker bilden; denn gerade hei %taataredi^ 

lifhen Untersuchungen kommt es nicht sowohl auf eine 
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critisclie Prufong der ältesten Sagengesduehte an^ iondern . 

es reicht vieliuelir voiikommen hin, die alte Geschiclite so 
darsostellen, vrie «ie y,on deu Rdmern angejnommen wurde, ' 
da gerade auf diese Annahme häufig Ansprüche und ' 
Rechte begründet wurden. 

Der Regierung des Romulus fnrd die Yersetsong 
der Einwohner yon Caenina, Antemttae und Crustnminium 
nacli Rom, die freiwillige Einwanderimg ^ines Theils der 
quiritischeu Sal^iner und die Gründung yon Colonien in 
den genannten drei Städten und in Camerina , Fidenae und 
Mcdullia zugeschrieben*). Numa's friedliche iicgierung 
liefs das römische Gebiet unerweitert; dagegen überwand, 
Tullus Hostilius die abtrnnnigen Städte Fidenae und 
Medullia,. zwang Alba Longa,- tias Haupt der Latcihpr/zur 
Aiier)Li«9aup9 seiner (Xb^rberrsobailtj, u}id führte baid dar- 
auf dessen Einwohner nach Ron» Seit dieser Zeit ist in 
der ganzen altern Geschichte der Römer das Streben yoll- 
kommen an Albans Stelle zii* treten, und* eiiie gewiTse Ober^ 
berrlichkeit ührt* den Bnnd der Lateiner zu erwerben, tin- 
yerkennbar; aber erst viel spätem Jahren blieb die Aus* 
IShrnng dieses wohl nie aus deU Augen yerloreneu Pla- 
nes TOrbehalten. Dafs die römischen Geschiphtschreiber 
tun Roms Herrschaft über seine Nachbarn als uralt dar* 
austeilen, bisweilen das Ziel, nach welchem man «treibte, 
als erreicht darstellen , mufs uns mit Hecht gegen manche 
ihrer Angaben, die sich durch die folgende Geschichte 
nidit-oestltigen, mifstrauisch machen; doch lohnt 'es sicH 
yrohl der Mühe, diese Augabca hennen zu lernen, 

* - - 

An CU.S Marlins wird als der Eroberer der ia<*. 
teinischeu Städte Fy>litorittmY 'Tellenae und Ficana genanM^ 

*■ ' 1 / 

_ 11 Dionysius H^licsrn. ed. Reisk* Lib. II. cap. 35, 36, 50, 53^ 
III. 1, Llvius LiK I. 10. 11. 
2) Dionys. Halle. Lib. III. 31. 32. Llviui I, 99 ttq. > . 
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dmi Emwoliner luclfBoiii Tmetet wurdea; er erwei« 

terte Jas rumi&cHe Gebiet bis ans Meer und grüiidcte die 
iJlette, auch ia sp&tera Zeiten noch übrige Colonie Qstie, 
welehe dea Bomern ihren Antheil aa Sohifflfehrt «und 
Eaudlung aiclierte')« 

Tarqainius Priseut wer ebea&Us für die Er* 
wdteraafp des rSmiadieii Gebietet tbitig, «nd fugte Uieile 
bi&faer ttnbezwaagene , theils wieder abgefallene Städte zu 
demselben, niUnlicb Colktia, Cornicnlnmi Ficolea vettttf 
Cnnena^ Cmstameriom, Ameriolae, Medolti«, Nomentnm 
Diese Städte wurden ganz wie die früher eroberten be« 
laiidelt; theils behamen sie rSmiache Colonien oder Be» 
Mtaangen, theils wnrden ihre Bürger snr Aoswandemng 
iuc)i Horn bewogen« CoUatia wird bäuiig, aber gewii» mit 
DB««ekt, fUr die cnte PräCeetor im'spiteni Sinne dee 
Wortes gehalten. 

Dionjsius erzählt anch, dals sehen Tar^uinius die 
Lileiner und Etrasker snr Anerhennitng der romisehen 
Oberherrschaft gebracht habe; indessen wird diese Nach- 
rieht durch das Schweigen des Liyius mehr als zweifei- 
hit^ da sieh sieht erwarten lädt, dafa der rSnusche Ge* 
idiichtschreiber eine so wichtige, seinem Volke so rühm- 
liche Begebenheit sollte übergangen haben. Uöchstene 
iafiit sich eine pers5nliche «nd Torubergehende Oberberr* 
»chaft oder yielmehr Feldhermwurde des Tarquinius in 
Acinem Yaterknde Jbltrurien annehmen ; denn nach dem eige« 
aen Berichte -4ea Dionfsina, rnnfste Serrina Tulline 

diese Oberherr liclilicit erst durch einen langen Kampf wie- 
der erringen Dagegen gelang es dieseia ESnige die 



3) Dionys, in. 37, 38, 44. Ltr. I. 33. 

4) Liv. I. 3Ö, Dionji. UU 49, ÖO, 6^ 60. 61. 
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Verbindung der lateinischen Städte unter dem Yonitse 
des Hdnig» .der Rdmer fester asu kaupfon 

Tarquinins Superbut endlidi wafste mit dm 
Vorsitze im lateinisclieii Bunde auch die Oberfeldhemi- 
-wurde detselben sa rerbmden, docb so daib ihm dieie 
Rechte auf dem lateiniscben Bundestage durcb freie Wahl 
und nur persönlich übertragen worden^), DiesemBünd- 
aifse traten mi^ die Hemider uail Tim den Yolaliefn* 
Ecetra und Antium bei, und so entstanden die feriae La- 
tinae an welcben 47 Städte Theil nahmen. Nacb derAa« 
gäbe des IKenf siot aoU Tärqainiiia aneli die Sabiaer eor 
Anerlicnnung der römischen Oberherrschaft und zum Tri- 
but gezwungen haben. £r ist der Eroberer yqh Gabü uad 
Suessa Pometia ^) , * er erneuerte das Bündnila »H Etrt^ 
rien ^) , und yon ihm schreiben sich die Colonien Circeji 
und Signia ber^^). 

80 rlel fiber die VerblAtnifile Rena sn der «nliegsr 
den Gegend unter der Herrschaft derKStiigc. Es ist keinen 
Zweifei unterworfen, daia alle angeführten Xbatsacben, ton 
Tersebiedenen Scbrillstelieni snai Tbeil iriderspvecbcsd 

erzählt, zum Theil ausgelassen oder durch spatere BegC- 
benbeiten widerlegt, nur die römiscbe Volkssage 
^elle baben, und dafii es daber fdr untern Zw€'e^ 

unnütze Mühe sein würde, über diese Sagengeschichte Üo* 
tersuebungen ansiustellen« 8oTiel läfst sieb indessen aoi 
dem bisber ErciOilten sebliefsen: ea war Volks glaube 

der Homer, dafs schon ihre Künige über L>* 
tiam und yielieicbt aucb über Etrurien eise 



6) Lir. I. 45. Dionys. IV. 26. 
, 7) Liv. r. 52. JJionjs» IV. 
. 8) Liv. I. 53 ö'i. 

9) Liv. I. 55. 

,10) Dionjr«, loco laud*^. 
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.getriffte Olierkerriiclikeit ausgeübt hatten. 
IKeter Parmiatf wenn er je bestanden bat, war mit Jer 

,.Aafliebang der bonigUchen Wurde erloschen, weil er 
Ton den biiDdesyerwandten Völkern als etwas ao der Per- 
•Ott dea Honigs nnd nicht an der Stadt Rom haftendes an« 

■ gesehen wurde aber das freigewordene Born machte 
ce sich bald zur Hauptaufgabe , sich wieder au die Spitze 
^s lateinischen nnd etmahischen Bundes empor su 

• schwingen. Zunächst hatte es freilich harte Kämpfe gegen 
die vertriebene Köoigsfamilie na bestehen, welche auTser 
Rom ihr Ansehen behauptete. Die etrorischen Staaten 
Teji und Tarquinii ergriffen zuerst die Waffen für die 
£in8etzung des stanunTerwandten Tarquinischen Geschlechts^ 
nnd Brntns fiel in unentschiedener Schlacht ^^). 

Gefahrlicher wurde der Ärieg mit dem Konige von 
Clastnm, Forsena ^ welcher die Stadt nach einer drüohen- 
den Belagernng nur Uebergabe nwang, nnd ihr- harte Be*' 

dingungen auflegte, welche die politische Selbstständigkeit 
für den Augenblick gansUch. Ternichteten. In der innem 
Terwaltnng dagegen machte er keine Yerindeniug, nnd for^ 

' derte die Zarückberufung der Könige nicht, vermuthlich weil 
er es gerathener fand, Rom für sich als für Tarquinius na 



11} Nicht allein die Bnadssgcnosisn, sendsni such die sigtut* 
liehen 1][nterthaiien der Rtasr sähen ihre Verbindang wuZ 
Rom nseh dem Regifugiom Hir «ofgehobea sa, nnd blieben 
l^ftentheils dem Tertiiebenen KSrngsgeiehlechte treu« Flo» 
' n|t Lih. !• e. 9« drückt di« Le^e des fireigewotdenen itf* 
»isehen Volkes dentlieh g^uug mit den Worten aast eni 
patrii toli gleha null«. 

12) Liv. If. 6. Dionjs. V. 15. Die Er? Uilunnr hc'ider Schrift- 
steller hat hier, so wie sa manoheii andern Stellen mancher* 
lei Vers«4iiedenheiten* 

13) Lir« n. 10*14. 
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erobern ^'^). Da die römischea Schriftsteller diese Ueber- 
gabe der Stadt an Porsena su rerdeclieit aaeben, ao lifti 
sich die Pauer der Abhängigkeit yon Clusium nicht be- 
stimmen 'y es läTst sieb aus den folgenden Kämpfen nur so 
Tief acblielaen , dafa dieselbe nur bnrse Zeit gewfilirt ba- 
ben mufs. Die Kriege mit den Sabinern, die ihren einzi- 
gen Grund in Gränzstreitigheiten gehabt au haben schei* 
nen, führten den Römern die Glaadiscbe Familie mit ihten 
Clienten zu, welche, wie einst T. Tatius, nach Born -wan- 
. dertO) dort Bürgerrecht und Patncii|t erlangte, und bald 
m hohem politischen Einflüsse stiegt'). Die Schlacht am 
See Regillas rcrschafile endlich den bisher hart bedräng- 
ten Römern mehr Rohe und Sicherheit , und Ton diesem 
Factum an beginnt' die grdfsere ZuTerlXsstgkeit der römi- 
schen Geschichte. Zum Beweise wie unsicher wenigstens 
die chronologischen Angaben aua der frühem Geschichte 
Roms sind , dient selbst das Schwanhen des Linus bei«B«- 
Stimmung einer so buchst wichtigen Begebenheit'^}. 

' Aus diesem gegebenen hursen Abrila der ältesten 
Geschichte Roms geht deutUcb berror, dals dasselbe beim 
Eintritt in das historisch gewiisere Zeitalter keine Ober- 
herrschaft über Nachbarrdiker übte, ja selbst der EinÜnlb 
auf die damals schon gegründeten Colonien Ostia , Circeji 
und Signia läfst sich durchaus nicht nachweisen, so dafs 
'wir wohl mit Sicherheit annehmen können,, dafs Rom erst 
seit dieser Zeit seinen Weg zur Herrschaft begann. Wie 



^ 14) P^nii HIstoria Naturalis XXXTV- 39. in foedere, quod, eir» 
pulsis regibus , populo Romano dedit Porseniia^ 
nominatim compi ehensum invenimus, n e ferro, nisi in 
agri cultura utcrentur. TacitUS* iüstor. III. 72^ »a|^t 
ans^icklich ^deditaurhe. 

15) Liv. II. c. 16, Dionjrs. V» 40. 

16) lAr. lU ^U 



Digitized by Google 



I 



21 . 

Urne Hemoliaft aanachtt Latimn, dann das übrige Italien 
udA endlieb den grSftten Theil der beliannten Welt um* 

•fafste, wird in den folgenden Paragraphen gezeigt werden^ ' 
Um deakaib gro£iteatbei]a biatoriachen Iwhaltea aeui miiaaeo. 

S* 2. Latlum. 

Der Name Latinm und Latin! bommt in einer drei- 
' ibcben geographischen Bedeutung yor; im engsten Sinne 
Qmfafst er daa Gebiet der eigentlicben- Lateiner , dea Yol- 
bea « welebes aeine Abatammnng von den Aboriginem nnd 
Trojanern ableitete 5 im weiteren Sinne begreift er aufser 
dem Lande der eigentlicben Lateiner aucb die Gebiete ei- 
niger benacbbarten VolbsstSmme in aicb, nnd nmfaTat daa 
aogenannte alte Latium; die gröfste Ausdehnung bekam 
endlieb dieaer Name dnrcb die Hinnnfügnng der an Cam- 
panien gränsenden Gebiete, die daa nene Latinm ana- 
machten. Die Verbindung nicbtlateinischer Einwohner 
Ton Altlathim mit den Lateinern sn ^em politiacben Gän- 
sen iflit schon sebr alt, wie ana dem Torigen erbellt; über- 
dem gingen Viele Städte ana den Händen der Lateiner in 
' die anderer Stäoune tlber,^ nnd wurden apSter Ton jenen 
"Wieder in Besitz genommen, so dafs es unmöglich ist, die 
Tcrachiedenen Perioden für einzelne kleine längst Ter- , 
acbwnndene Stidte anzugeben. Es genüge delabalb bier 
ein kurzer Ucberblick. 

Latinm retna^^) umfalate die Meeresküste yon 
der Mundung dea Tiberflufaea bia naeb Circeji, und wurde 
durch die Tiber TOn Etrurien und durch den Anio Yom 
Gebiete der Sabiner getrennt. Gegen die Yolaker bildete 



17) Hnbo Lib. V. füg« 350. s«^ d«r AbatleTMi. Aus(g. 
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der Flafs Ufens itiigeflQir die OrAise, doek so »Mi 
durcliaas keine Spur einer festen Gränzscbeidnng findet. 
Die LSnder swispkni dem Üfent und Lirie maoiieB Ijathnn 
novnm aas, doch werden auch Städte jenseits de» letztern 
oft zu Latium gerechnet. 

AoTter den eSgentlicIie» Lateineni wohnten In Iin- 
tiiim vctus und novum Völker oskischen Stammes: die 
Yolftker^und Aurunker, die auch Ausonen 
werden, and Ydlker Ton wahrsdieiiilidi sabinischer Her* 

liuiiit, die Aetjuer und Hernie ier. Ich versuche es 
nun ein YerzeichniT» der Städte und Orte Ton I^atium, m 
i;ebeii, die wegen ihres Interesse lur die Entstelinngsge» 
' schichte der Macht Borns wichtig sind. Von den eigcntli« 
chen Lateinern waren bewohnt: Aesolum, Alba Lionga, 
ArdeSf Aricia, BoTillae, Canrentana anr, Cora, Ficanm, 
Gahii, Labicum, Lanuvium, Lavinium, Laurentum, Norba, 
Pednm, FoUtoriam, Praeneste, Scaptia, Setia, TellenaOi 
tribur, Toleriam, Tnsenlnm. 

Zum Gebiete der Yolsker, obschon in rerachiedenen 
Seiten, geborten folgende Städte nnd Orte; An^imn, 
Anzur (naebher Tarracina) Aqointim, Arpinum j Astnra, 
Atinum, Casiniuu^ Ceno, Circeji, Corioli, Ecetra, Fabra* ^ 
teria, Fregellae, Frnsino, Longnla, Polosca, Pcifemom, 
Satrienm, Signia, Sora, Snessa Pometia, Snlmo, Ulobraeii 
Telitrae, Yerrugo. 

^« Im Lande der Aeqner lagen Algtdttm, Bola, Car* 
■eoli, Clitemum, Corbxo, Sublaquemn, Treba, Yaria, Yi* 
tellia. Die Ilernicier bewohnten Ahitrium, Anagniai 
Fferei\tintim, ^Yemlae nnd mehrere Ueine nnbehannte 
StSdte und Flecken. 

AU Ausoniöche Städte nennt Linns Ausona, Min- 
i8) Lib. IX. 2S. ' 
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Imafe msd TetcM. Zu deniMlbea ToUiMlaiiyaiia knm man 
noch die in der dortigen Gegend liegenden StSdte 

Amjclae, Cajeta, Formiae, Fundi undSiuuessa rechnen. — So 
.viel snr Uebmicbt fibor Latiain* Ton yielaii der angege« 
taieii StSdte liüt sicli die Lage noch bestimmen , einige 
derselbea sind indessen völlig sparlos yerscbwunden , and 
ibre Namen fanden nnr derVoUstindi^eit wegen bier ibre 
SteOe» Politiaobe Wii^tigkeit battear wobl nnr wenige 
dfii«elben; aber gescbicbtlicb ist nicbts unwichtig was 
Born ütertbam angabt 

S* 3. Latiui und Jus LatiL 

Wenn Latinm nnter den rSmiscben KSnigen eine ge- 

.Vfisse Oberherrlichkeit derselben anerkannt hatte, so war 

M dnrck ihse Vertreibniig und durch i'oneiMit Sieg ticher- 

Hch TOn fller Abbfingiglieit Ton Rom befreiet worden, nnd 

selbst die Scblacbt am See liegiilus diente nur d^zu, Horn 

Ton der Gefiibr eines gewaltsamen Eingriffes in seine eigne 

Terfassnng zu befreien. Einige Jabre gingen bin, ebne dafs 

ein gesetzlich begründetes Yerhältnifs zwischen den beiden 

.stanmiTerwandten Yoihem statt fand, bis 493 a. €b.. nnter 

. dem CoDsnlate des 8p. Cassios und Postnmiiis Cominius 

eia Ter trag geschlossen wurde, der die streitigen Puncte 

beseitigte Die Bedingungen dieses Vertrages lauten bei 

Dionysius folgendermafseh : „Es soll ein immerwährender 

f'riede zwischen Horn und Latium sein ; keiner Ton bei« 

den eont^abirenden Tbeilen ai^U die Feinde des andern 

^terstützen ; im Falle eines feindlichen Angriffs soll er 

dem andern mit seiner ganzen Macht beistehen , und die 

* 

^^^^^^^^^^^^ \ 
19) LtT. U. 23. Sio^js. VI. 95. Cicero pro Balbo 23. 
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Bettte in den gmdnsohtltlieheii Hriegin toll in gtefiehd 

Theile gehen. Privatstreitiglieiten sollen innerhalb zeha 
Tügen vor dem Forum des Yolkest Tor welchem die Yev* 
bindliclilieH eingegangen worden let^ antgemai^t werden, 
Kndlich soll hein Theil an diesen Bedingungen ohne Ge« . 
nebmi^ng des andern etwas Terändem/^ Die Bedingnn* 
gen dieses Vertrags blieben, wie ans der angefSbrtea 
Stelle des Cicero h^ryorgeht, auch bei den folgenden Frie^ 
densschlüssen Aiit Latiom Grnndiage; nar läfst sieb niebt 
beftimmen^ wie viel Ton dem spätem Ins Lalii sebon damala 
bestand^ und wie viel sich durch spatere Zusatbe entwickelte. 
'Offenbar aber genofs Xiatinm, so lange ^ dem römischen 
Bürgerrechte noch nicht so nahe stand, als spSter, ein« 
weit grofsere Selbstständigheit, und die yerschiedenen An- . 
nahemngen an das rSmiscbe Burgerrecbt^ welche nach and 
nach binsnbamen^ sollten nnr nur Scbadlosbaltnng für die 
immer mehr beschränkte Unabhängiglieit dienen. Dafs 
Born durch den Vertrag des Cassiue eine Oberberr« 
lichheit über die Lat^ner erhalten habe , bann wenigstens 
aus den Worten des Dionysius, der doch sonst nicht spar« 
aam in Erbebnng der römischen Rechte, ist, durchaus nicht 
geschlossen werden ; es ist nicht einmal wahrscheinlicb, 
dafs Rom den Oberbefehl im Kriege hatte ; vielmehr wird 
-wohl derjenige Theil, welcher eigentlich in Krieg Terwik* 
kelt war, das Commando auch über die Hülfstruppen der 
Bundesgenossen gehabt haben, so dafs die Lateiner als ro- ' 
mische Hülfstmppen, unter römischem, und die Romer 
als Hülfstruppen der Lateiner unter lateinischem Ober- 
cpmmaudo standen. Dafs die römischen Geschichtschreiber 
nnr Ton dem Oberbefehl der Römer über die Lateiner 
sprechen, ist wolil natürlich, denn sie erzüblen uns ja nur 
die Kriege der Römer. Wenn Rom ja durch den Casal» 
scheu Vertrag einige Vorrechte ^ekam, so waren es ei« 
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cherlich nur Ehrenreclitö s&. B, der Vorsitz bei den la- 
teinisclien B«nde«tagen, -welche man der an Albaa Stelle 
lietreleBeii aeaen Hetropolie wohl ^tÜlsch-weigend sage» 
stand« Die mehr concentrirte Macht Roms nnd die festere 
Leitung seiner politischen Angelegenheiten mufste nat&r- 
lieli den Lateineni einige Rechte entwinden ; Tielleicht be* 
stimmte auch die grufsere Kriegserfahrenheit römischer 
Feldherm die Lateiner d^n Oberbefehl manchmal freiwil- 
lig an Rom m Überlassen ; hnrs allmilig entwichelte ticli 
ein fühlbares üehergewicht des letztern über Latium, wo- 
dnrch dieses nadi beinahe hundertjähriger Daner des Bni^ 
<let im Jdbre S9B a. üh. (M. Fnrio Camfllo Ilt Dictatore^ 
und C Serrilio Ahala M. £.) zur Auflösung desselben, 
oder wie et in Rom liiefsf nnm Abfall bewogen wurde *^), 
Ureifsig Jahre lang , obschon mit manchen Unterlirechün« 
l^en, dauerte das Ringen der beiden naheyerwandten Yüi« 
l&er, bis 358 a. Cb* (C Fabio Ambosto C» Flautio Froculo 
Cosa.) Ton neuem ein Frieden geschlossen wurde, der bei 
jder damaligen Be^orgnifs eines Gallischen Krieges und bei 
dem fortdaaemden Kriege mit'Tarqninü fSr die Lateiner 
nicht ungilnstig ausfallen lionnte '^*). Vermuthlich war Rom 
•ehr sttfriedeu das aite BUndnifs mit Latium eruenem zu 
Mnnen, um sich der lateinisdien HIHfstmppen xnr Ab« 
Wendung der dringenden Gefahr zu bedienen. Wie wenig 
die Lateiner ihre Uoheitsrechte Tcrloren hatten beweiset 
ihre nacli neun Jahren, 3^49 a. Ch. (L. Furie Camillo App. 
Claudio Coss.y geschlossene Yerbindnng ^^), Lei welcher sie 



20) JAr. VI. 2. ■ ' 

21} Liv. VII. 12. SeJ inter tnultos terrores soUtSo fuit pS« 
Latinis peteiitibus (?) dat."» , et magna vii militum ab ii» 
ex foedere vetuatOy cj^uod maltia uitermiTaerattt auuis» 
data. ' I • 

23) Lir. VII. 25. 
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ohne Zusitbiiiig Boin* TolftonuntD als unabliSngige Vkläm 

handelten ; Ja Rom selbst erkannte es offeutiieh an , dafs 
ihnen da» Becht des Krieges ohne, Einschränknng zostehei 
ein Zugestlndnift, mit weiehem sich freilich die soger 
nannte Verpflichtung der Lateiner zur Heeresfolge nur 
.unter der Yoraossetsong der Gegenseitigkeit dieser Yer* 
pflichtong Toreinigen lafst*'). Kit den Latdnem machfen 
auch die römischen Colonien gemeinschaftliche Sache (.die 
in der damaligen Zeit doch wohl gprdlatentheils Ton Lateir 

jiem Bewohnt waren, oder deren Nsmenbürgerrocht si^ 
nicht an Rom fesseln kcmnte^ nnd die zwei Bondeshäupter 
waren sogar «ot denselben 2^). An die liateiiier seUossen 

«sidi anch die Gampanier eB, die sieh in nodL migünslage* 
ren Yerhaltnirsen hefandeo , und die Yerbündeten forder- 
ten, nun sn spit, was ihnen früher yieUeicht nicht hatte 

.abgeschlagen werden kennen: rrtheilnng des rSmisdien 
Bürgerrechtes, und gleiche Xheilnahme am Senat und Cou- 
aniatew Höm sollte blos die Hauptstadt dieser fpemein* 

•eehaftliehen lateinischen Repnblik bleiben.' Dafs ^lesäB 
auf solche Bedingungen keinen Friede^i annehmen wollt^ 
läCst sich wohl begreifen,, und, so wurde denn 340 a. Ch« 
CT/Manlio Torquato Imperioso III. P. Decio Mure Cosa.) 

.der. letzte und entscheidende Kampf begonnen. Zwei 

.gröüse. Schlachten am Tesny nnd bei Mintnrnä brachen 
die Macht der verbündeten Lateiner und Campanier , woi^ 
auf Friedensunterhandlungeu angeknüpft worden sein 
acheinen, deren ToUnidinng aber durch den hartniteliigen 
Widerstand einiger Städte noch auigeschoben wurde. 



23) hir, Virr. 2. läfst den Senat selbst erklären: in foedere 
Latinonihll esse, quo heUare, cum quibtt* 
ipsi velintyprohibeautur. 

24) hir. VIIT. 3/ / 
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' « 

Anttai, Pedam, Ancia, Tärar, Praeneate und Telitne 

nämlich setzten, durch den innern Zwiespalt in Rom be- 
^üg^^ den Krieg bis 338 e. Ch* Fnrio Camülo C 
Macmo Cosa.) fort, wo sie ginslioli unterworfen wnrden. 
Jetzt wurde das Schiclisal der Ueberwundenen Yon dem 
8ie^r bestimmt« und swar in der Avt^ diis dnrcb die de« 
ImtiTe EotsiAeidiing der Angelegenbeiten Lstiums eine 
grofse Ungleichheit herbeigeführt wurde, die avf immer < 
eins G^eütbeit d«s Interesse*« der Terscbiedenen Städte 
be^rirllte*'). Tnftculum, welches des r6miscbe Bür* 
gerreebt scboa früher gehabt batte ^ ^ , behielt dasselbe | 
eben 4» 'fnirden ann LnaaTinm, ▲riete» Namentam 
und Pednm römische Manie ipien, und zwar, wie 
sich aus der bei Fundi undFormiae ron larius ausdrüch« 
beb gemacbten Ansnabme nkit Tieler $idierbeit scbUeiseo 
läfst , mit Stimmrecht* Tibur und Praeneate verlohren 
l'heile fbre^r Fluren, was auQb die Strafe derjenigen 
Mdte war, die sieb gleioh naeb der Sdilaebt bei MintomS 
nuterworfen batten. Fundi und Formiae bekamen 
dss Bürf^errecbtf aber ebne Stimme* Uebrigens 
vovde dmeb die Anibebang der CeneUia, Commbia, nnd 
Commercia der Lateinischen Städte untereinander, dafür 
gemgt^ dalb Ton nnn an alles jNalionalge£S&bl erstarb nnd 
Latiom sieb nie mebr murpoUtisebenEiab^ eibeben kennte» 
Seit dieser yölligen Unterwerfung der Lateiner bann 
sig^ntlicb erst Ten dem Jus Lstü oder der La t in it as im 
ttsatureebtHdien Sinne die Bed» sein. Alle frübeni Ho- 



' 26) Lir- VIIL 14. 

26) Ur. TU. 26. gpbt' sdbst di« Zeit , we Tuseolnm Munld. 
plam wurde 9 siebt gtnauer an als: nte ita nulto post^oi« 
vitatam «tiuu impttnhraitmt. Dia^Zait ISJjit siab also 
nidit gansaar bastiBuien» als Imva nadi dapn Jabra376 a* Gb. 
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heitsrcchtc dos Lateinischen Bundes nn4 einzelner Stadie 
mürsen, ia so tora ihre Fortdauer mcht sicher nacbgewie- 
•ea werden Iuuiib, th erloscbea angeseben werden. Das 
neue Jas Latii bildete sich tbeils aus beibehaltenen Thei* 
len der alten Verträge, theiU aoa Begünatifpmgeii der Rc^ 
mer, die den Lateinern sogeslanden wurden, um sie mekr 

mit ihren Untertbanigkeitsverhältnir&en auszusolinen und 

fetter an das rdmische Interesse xa knüpfen. 

Die Yerpilielilungen der Lateiner gegen Rom be» 
standen hauptsächlich in Abgaben und Kriegsdienst. 
Was die Abgaben 4ietriff^, so geborten die Lateiner nicbl^ 
in die Glesse der steoerpflicbtigen Unterthanen, die Ton 
den Römern yectigales genannt wurden; vielmehr erhoben 
sie die Yectigalia zu ihrem eigenen Staats^edarf nach ge» 
wifiien nns nicht behatmiten GrundsStsen. Dagegen mfistfen 
sie zu der Classe der Stipendiarii gerechnet werden; we- 
nigstens bedient siiib LiTuis dieses Ausdruckes von ihnen. 
Wie grofs der Tribut gewesen sei ist nii^t bekannt; um* 
streitig fand auch hier bei den verschiedenen Städten ein 
terscbiedenea Yerbltttnifa statt, und in jedem Falle wftr 
diese Abgabe ftr Stiidte, welche mehr oder weniger von 
ihrem Grundeigenthum yerloren hatten, deren £in wohner 
also gr5istentbei]a Pächter geworden waren, .duleevst 
drückend, und dieser Druck mufste naturlich wachsen, da 
Boms Bedürfnifse durch die weitläufigen Kriege gröiser, 
und die Zahl der abgabeni^igen Bürger in den tief nie- 
dergdrückten lateiAiächen Städten jährlich kleiner wurde ^^). 



27) T«ctigaTes sind &3m1ich nach römischem Staatsreclite diejeni« 
gen Unterthauen , welche allen Abgaben, sie möcreii Namen 
haben wie aie wollen , nnterworfen waren , ffecfeu welche 
also Rom ehi unbed inertes Besteuöiuiiffsreclit ausübte: Sti- 
pendarii linirrfrcu sIiiJ die jeniaen , welche zu einem gewis» 
•en Tribut und alienfalla auch zu. auTierordcutlichan Bei- 



1 
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Nid^t nkinder druckend als die Abgalien, ja Jilafig 
noeh acliwerer als sie, irar IQr die Latdner die Verpfllcli« 

tung zum Kriegsdienste. Nacli einer AogabQ des Liyius 
stellten die Lateiner doppelt so iriei Truppen als die B(i- 
ner; dagegen' erslQilt Polybios Voil den Soeits in Italien 
überhaupt, dafs sie eben so Tiel FursTolk und dreimal so 
Reiterei als die R5mer aufbringen ' araTsteii. Diese 
Tenebiedenliett der Angaben ISftt^sieb, so grofs sie aueh 
iftt, mit einander doch sebr gut yereinigen, wenn man die 
terscbiedenen Zeiten in Betrachtung sieht; Linns spricht 
von den frfiheni und Polybins Ton den spätem Zeiten, 
und das Yerhältnifs der romischen Truppen und der Au- 
xilia muTste sich ja bedeutend ändern, seitdem ein groCier 
Theil der Soeii dnrcb die sahireichen rOmisohen Golonieii 
Terdrängt war. Als die Bewohner Latiums die einzigen 
Bondesgenossen waren, mufsten sie naturlich einen bedeo- 
tenden Theil des romischen Heeres ansmachen; später als 
es noch andere Bundesgenossen gab, und yiele lateinische 
Städte ins romische B&rgerrecht, also auch in die Legbneii 
aufgenommen waren, konnte das alte Yerhältnifs nicht 
mehr statt Enden. Eine nähere Erörterung dieses Funk* 
las wurde in eine Abhandlung über das Rriegswesen der 
Romer geliöieo. 



tjfäeren im Krieg« verpflichtet sind, aufscr diesem Avernp« 
nalquantum aber ihre Finanzanorelegenheiten aelLstständig ver* 
walteu. Ueber die Tributpflichticrkeit der Lateiner und 
der übrisen Bundesgenossen cf. Heyne , de belli socialij 
Roraanorum c^usis in opusouK Academ. Vol. III. 
28) Die angezogenen Stelleu siud L.iv. III. 22. , VIIF. 8, wo 
auch der Ausdrnck Stipendarii vorkommt und Poljbius VI. 
cap. 26., wo sich hinsichtlich der Reiterei die Lesarten 
^iTTAaciÖV und T^mÄata-tov Huden, Uber welche ohne Co- 
dices zu entscheiden nicht möjjlich ist. Uebri»ens he- 
schränkt Poljhius seiue Angabe selbst durch den Ausdruck 
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So weit Yon den Yerpilichtungen der Lateiner gegen 
die Römer. Wir Laben iiiiii ma nntertnehen, welche 
Beeilte ibnen in politisciier Hinsielit snkommen. Das Jos 
Latii oder die Latinitas hatte einige Bestimmungen mit 
dem allgemeinen Jns Italiemn gemeinichaftlioh^ ein ande- 
rer und nicht nnwichtiger Theil war ihm eigenthunüieh^ 
und bildete die besondere Auszeichnung, welche Rom dem 
seit alten Zeiten ihm nahe verhondenen Yolke^ ma TheU 
werden lieJk GemeinschafUich mit den übrigen Bewob* 
nern itaÜL^Ds geuofsen die Lateiner: 

1) . Das Recht in den rdmisch^ Armeen« abdr 
nicht in den Legionen sn dienen, wfihrend .die Prorinnia« 
len zur Zeit der Biüthe des romischen Reiches toh die« 
aer £hre der Regel naph ansgeschlofsen waren. £a bedarf 
heines Bewies fiir dieses drückende Ehrenrecht, da es 
-aus der Yerpflichtung eum Kriegsdienste entsprang« 

S) Das Recht unter gewilaen Bedingttogen rSmiache 
Bürger zu werden. So sehr nämlich die Romer abgeneigt 
waren, den it alienischen. Städten das Bürgerrecht su ' 
ertheilen, ebenso sehr anehten sie anch Italiens Biüthe nach 
Rom zu ziehen, und defshalb wurde den Lateinern und den 
ilbrigen Italienern erlaubt, wenn sie in der Heimath INach- 
liommenschaft anf dem alten Erbgnte snrüek liefsen, einseln 
nacli Xlom. zu 2iiehen und dadurch Bürger 2U werden 



m TO voXv« Zu yergl« Justus Lifsius da mOitis Romano* 
tum* Lib. U. diaL 7. 

29^ XAr» XlÄm csp« 6. «d DnclMuberdh« Klag» dar Lataiaar 
' ttb«r Wanderang »ach Raais «banso Basehwwdan dar Sarn- 
nitar und Peligaer übar Answandarang in die rötaischa Co* 
lonia Fregella», Diasa Answandaraagan fialan dafshalb ISstig» 
wall dia A«shaban«;en auna JCrieffsdianat nicht nadk der 
VoUcsaahl, sandara nach altan baatimmtaa Gasatxcn geacluu 
lian. Sat diaaar Galaganhait Ibhrt Linns und nur bailSo. 
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Aufser diesen mit den übrigen Italienern gemein* 
•ckal^Uclien Bechten bcMfiiett die Lateiner an rertcMede- 
nen Zeiten nocli folgende besondere Reohte; 

1) Eine Art von Stimmrecht in Hom''^). 
Ueber dieBe r ec h tigiing der Ijateiner ma d« Saffirafsinm in 
Horn ist rielfach gestritten worden. Dafs ein solches 
Stimmrecht der Ijateiner bisweilen statt fand, läfst sidi 
Usch den vorkommenilen Stellen'*) irM idiwerlidi gaas 
in Abrede stellen, nnd selbst der Einwand, dafs Cassius nur 
gewaltsam und gesetzwidrig gehandelt habe, lüTst sich nicht 
Tollkoibmen Ala Gegenbeweb anfShren, de ee doeh immer, 
unerltiärlich bleiben wurde, wie er, ohne Beispiel aus der 
Vorzeit f ein solches Beginnen gewagt haben sollte. Fek 
gendes ist meine Anrii^t tter diesen PnalU, die jedoeli, 

da ich sie nicht auf historische Beweise zu stützen im 
Stande bin^^ nur auf den Bang einer Hypothese Anspmdi 
SMehen liann, "und keitter besser begrSndeten Anaidit in 
den Weg treten soih Die ursprüngliche Gleichheit zwi- 
eehen Born nnd Latinm mac^t et gewi£i, da£i die gemein» 
eelmCHKeben Angdegenheiten dee Geseauntbnndee moht 
einseitig in den romischen Senatsyersammlungen und Co- 
mitien entschieden worden sein hSnnen. Die gewöhnlich« 
Behörde mir Entscheidung derselben, war begreiflkher 
TVeise die Bundes? ersammlung auf dem Albanischen Berge. 
I>a diese aber nicht oft gehalten wurde, und im Laufe 
eines Jahres mancherlei GegensUfaide Torkommen konnten^ 
die eine gemeinschaftliche Berathung nothwendig machten, 



1 

fig das wlcliti^e Gesetz an; Lex socüs ac nomlnis Sabini, 
qai stirpem ex aef« doai r«liu^uer«iit dahat ^ ut <^v«s 

Romani iierent, 

• 30} Sicronius de autiq. jurr Ital. Lih I 4. uiicl die A^nnerltUllg 
in Liv, XXV. 3. in der Drackenborchiichen Edition. 
31) Lir. XXy. 3. i:iionj8. Yül. 7Z. 
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SO nogtB ^wobl dergleiclMn Berathiuigen auch in den 
mitclien Comitien init Zosieliiing der Lateiner Torgenon« 

mexi worden sein, eine Maafsregel, die für Born um so 
ireniger naehtheilig verdeo Itonnle, ala inan daraiii mit 
der Zeit ein anssebliefslicliet Entselieidungsreelit der ge^ 
meinaebafllichcn Angelegenheiten in Rom auch ohne Zu» 
siehung der Ijateiner ableitjsa konnte* Dieses Stimmrecibt 
der Lateiner mag dann anöh ^ohl nifsbrinelilicli liisivei« 
len nach deqi Gutbefinden der römischen Magistrate und 
Tnhmen aof rein romische Angelegenheiten ausgedehnt 
-worden, und namentlich dann geduldet worden sein, 
wenn Noth und Gefahr you 4^ttrseu es wünschenswert]) 
nachten, sieh des iingetheilten Interesse^s der Lateiner n 
Tersichern. In jedem Falle ist dieses Stimmrecht niclit 
allsuhäufig geübt worden, und in der spätem Zeit, als 
der Unterschied nwischen dem herrschendeii Rom und dem 
unterthänigen Latium scharfer hervortrat, wohl ganz er* 
loschen« Alle spätem Yersoiihe den jLatein^m das Stirnmi- 
recht sa yendiaffen gehören nicht hierher, ireil sie 

nicht auf eine Erweiterung des Jus Latii, sondern auf des« 

sen Yertuischung mit der ToUstfindigen Ciritaa Romsna 
ausgingen« ^ Je dnnkeler und unsicherer nun die vorhsa^ 
denen Spuren ron einem Jus sufifragii der Lateiner sind, 
desto gewilser ist m eweites unstreitig erst spiter ent- 
standenes Recht der Lateiner, welches ein sicheres Mittel 
wurde, ihre angesehensten Bürger ganz in da» rumische 
Interesse su siehen, nämlich 

2) Bas Recht durch Yerwaltun g der Ha- 
gistrats würde in einer Lateinischen Stadt rü- 
mische,r Bürger SU 'werden^*)» 



3a) Applanus Civil. II. c. 26. UoAif St Ns^Kwpr 9 
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Dietet wichiig« Becht macbte einen so aosgeselcho 
neten Tbdl der Latiiutas eos^ daft man, wie die ange* 

führten Worte dea Appianoa zeigen, häufig dasselbe für 

ideati«ch mit depi gannen Ins liatii ansah. Pafa nicKt 

alle * Sffentlielien Aemter dann berechtigten rSmiseber 

Bürger zu werden, bedarf um so weniger eines Beivei- 

tft, da Strabo geradezu die Staalswürden nennt ^ welche 

£eies Recht mit sich brachten,, die Aedilitaa nnd die 

(luä'stur. Dals Strabo nur diese, und jiicht die hühern 

Würden eines Danrnrirs oder , Dictators nennt, hommt 

wobl d^her, dafs in Nemansns, woTon er gerade spricht, 

dieselben niclit Torhanden waren; es bedaii' daher keiner 

Erinnerang, dafs das bedeutendste Privilegiam tniederer 

Würden auch den hohem en^ehommen ist, um so mehr,- 

da man in der Bcael keine iiühere Würde bekommen 

7 

soiinte , ohne die niedere gehabt na haben. Ans der an- 
geführten Stelle des Strabo geht ferner ein drittes Recht 
Wyor, nämlich 

9. Ezempti'on yon der. Gewalt römischer 

I Magistrate« Unter diesem Recht bann nichts anders 
' verstanden werden, als eigene Jurisdiction der lateinischen 
Obrigkeiten nnd Befreiung yon der Controlle der romi-' 
sehen Magistrate hinsichtlich der eigenen Stadtangel cgen» 
leiten der Lateiner, ein Recht, welches, wie aus Plinius 
Briefen henrorgehti aach einnehieProtinaialstadte besafsen« 



xocr'iTd^ ^^Xpv, iylyfWTO 'Pc»fi»lvv voXtrat^ tili yi^, 
i^x^u TO Axrtov. Strabo Lib. IV. p. 285. uTrtjxwuf 

3 • 
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Daffl äieitie Exemptioii die etwanige Appellation und 
die Staatsoberaufsiclit nicht ausscMofs, ist an sich Jilar. 

,4. Die Lex Seryilia gestand den Lateinern das 
'^echt zu, dafa jeder ihrer Mitbürger, der einen ro'mi«; 
sehen Senator anklagte, wenn dieser in der actio repetun* 
darum Temrtheilt wurde , an dessen Stelle als römischer 
Bürger eintrat ^'). 

5. Die Lex Liyia de tergo ciyium nominis Latini| , 
befreite die im römischen Heere dienenden Lateiner TOn 
der militärischen Strafe der Schläge, welche für alle 
Mchtromer bestand ^*). 

' Dieses sind die auf die Nachwelt gekommenen Yoi* . 
rechte der Lateiner yor den übrigen Italienern. Durch 
die. grofse Anzahl römischer Bürger, die in den Lateini- 
schen Städten durch dieselben entstand , wurde natürlich 
das Verlangen nach ySlIlger Aufnahme aller Lateiner in 
das rumische Bürgerrecht immer gröfser. Der Antrag 
des Sp. Carvüius 2 Senatoren ans jeder lateinischen Stadt 
in 4en rSmischen Senat aufeunehraen, so zeitgemfifs er 
auch 216 a. Ch. inynei» sein mugie , wurde einmüthig yQr- 
werften, und ent durch die Lex Julia gelangte gans Lfr" 
tium zum Bürgerrechte'*). ' • 

Seit dieser Zeit galten also die Ausdrücke Latinitas 
nndLatini 'in staatsrechtlicher Hinsicht nicht mehr yon den 
Bewohnern Latiums. t>emungeachtet blieben diese Be- 
griffe im rümischen Staatsrecht, denn die Ertheiiung der 
Latinitas an BeWohner aufseritalischer ,Gegendea blieb 



33) Cicero pro Balbo , c» 24. 

34) Plutartlii C. Gr^cdiUi, €tp. IL ' ' 

35) Livius XXIII. 
Cicero pro Balbo» c. 8. ipm dtttiqu« Julia« <|iui l«gs 
civitaa est sociit et Latiuis data» 

t 
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noch lange Zeit eine besondere GunstLezcugung der Ro- • 
mer, und auch die liaUni colonarii auTserbalb Italien biiebeu 
in ihren alten YerhMltniasen. Welche Gegenden und Colo- 
nien das Jus I^atii bis zur F^rtlieilung des Bürgerrechtes 
an alle Frovinzialen besessen haben, soll am gehörigen 
Orte nach Möglichkeit angegeben werden. Schliefslich 
habe ich noch die sogenannten Latini Juniani zu bcmcrhen» 
die auch noch nach dem Edicte des Caracalla TOrkommen» 
Barch die Lex Junia Norbana nämlich, welche 83 a. Ch» 
gegeben wurde, 'wuidc allen Freigelassenen, deren Manu- 
mifision nicht mit der gesetzlichen Jb'eierlichkeit Torgenom« 
flien worden war»« das römische Bürgerrecht abgespro* 
clicu , und dagegen die Latinitas verliclicn. ^*). Die wei- 
teren Bestimmungen über diese Latinität, die nicht hierher 
gehört, finden sich. bei ülpianm, Jostiniänus hob endlich 
auch diese Lalinitat aui-^^). * • 

§. 4. Volsci, Aequi, Hernie!. 

Die übrigen Bewohner Latiums leisteten den Ro* 
mem hartnSckigern Widerstand als die eigentlichen La- / 
teiner, so dafs ^ie > endlich -durch die immerwährenden 
Kämpfe grufstentheils aufgerieben wurden. Die Uebrig- 
gehtiebenen konnt^en in solcher Mähe Ton Rom natürlicher 
Weise nicht im Besitee eigenthümlicher Yerfassungen blöi« 
ben, Qod verschwanden also theiis unter den Lateinern, 
Uieils unter den römischen Colonien und Municipien. 

I. Die Yolsker,' deren Städte $. 2. angegeben 
worden sind, haben einen langen und heftigen Kampf 



^6) Hugo, Lehrh. des rSin. Rechtes 299. Rosini antiqnitat^ 

Ruai. ed. Oampiter. Lib. VIIJ. c. 15. 
37) Cod. Lib. VJI p ÜtiU. 6. 
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tlicils mit Rom allein, theils mit den Lateinern, io deren 
Gebiet sie &ich eingedrängt hatten^ bestanden. Seit der 
Tertreibung der Konige blieben sie keine muDiigen Zu« 
schauer des Kampfes zwischen Rom nnd Latiiim, und ob- 
gleicb die liachricht Ton der Schlacht am See Begillus 
die Vollfubrung ihres Torsatzet, den Lateinern m Hülfe 
zu Itommen , verhinderte, so brach doch schon 495 a. Ch. 
(App. Claudio F. Senrilio €oss.) zwischen ihnen und den 
Romdrn ein Krieg aus, in welicbem sie Suessa Pomeliia 
inid einen Theil des Gebietes von Ecetra"^) verloren. 
Im folgenden Jahr war ihnen das Kriegsglück noch un- 
günstiger, denn selbst Velitrae, die ivtcbttgste Stadt der** 
selben, mufste eine römische Colonie annehmen. 493 
a. Cb« (Sp, Cassio et Postumio Cominio Coss.} eroberten 
die Römer Ton den Antiatiscben Tolskern Longula, Po« 
lusca und Corioli, und es halle sclion ganz das Ansehen, 
als sollten die Yolsher verdrängt werden, als der Ueber» 
gang des C. Marcins Goriolanns sn ihnen, für einige Zeit 

■ das WafFenglück auf ihre Seite Lrachte. Unter seiner 
Anführung eroberten sie 491 a. Cb« nicht nur die yerlo* 
renen Städte Circeji^ Satricnm, Longula, Poliuca nnd Co- 
rioli wieder, soiidein sie bemächtigten sich auch, der den 
Xiümcrn bundes verwandten Städte Corbio , LaTinium, 

, Lavici, Pedam, Trebia nnd Titellia*^). Als. abeir C 
Marcius nicht mehr an ihrer Spilze stand, gingen die 
gemachten Eroberungen, die höchst wahrscheinlich ohne- 
dem Dur aum geringsten Theil durch Besatzungen gesi- 
chert waren, schnell wieder Terlorea. Bei erneuetcm 



38) Lir* L. n. 22 — 24. 

39) Ur. n. 39. Dianjsiuf nmnt Lib. YITT 17. - folgMiJe 
Stadt« : XoltrinniD , Bola » Bovilhio aufser m«hr«m von Li« 
Tins g«iunnteii« 
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Kampfe 4tl a. Ch. sollen sieh die rSmischen Soldaten 
aas Uafs gegen den Consul Appius Claudios liabea schW 
gen lassen! • < « 

Zwei Jalirc später eroberte der Consul A. Virginius 
die Stadt C6no ^^). 

4GS a. Ch. erlitten dieYolsIier eine grofse Niederlage, so 
d^fs selbst Antium sieh an die Börner ergeben muTste. In 
dieser Zeit mögen wohl die Lateiner Tollends alles, was 
den Voi&liern noch etwa von Coriolans Eroberungen übrig 
geblieben war, zurück erhalten haben. Als Rom 4G3 ron 
anstechenden Seuchen heimgesnchf wurde, Überwanden 
die Volslier die ziun Schutze der bedrängten Stadt herbei- 
eilenden Lateiner nnd Hemicier im albanischen Thale, 
Rom selbst aber wagten sie doch nicht anzugreifen. 462 
rächte der Consul L* Lucretius Tricipitmus die geschlage- 
nen Bundesgenossen durch einen glänzenden Sieg. Dem- 
un^eachtet ergriffen die Yolsher in Verbindung mit den 
Ac(jucrn 459 die Waffen Ton neuem, und wurden in der 
Schlacht bei Antium geschlagen. 449 Terloren sie 
.wieder eine Schlacht, nnd zwar am Algidns, gegen den 
Consul L. Valerius**). 443 zwang der Consul M. Gcganius 
Maceriniis bei Ardea eine Tolshische Armee ztir Ueber- , 
^abe, und als sie unter das Joch geschieht und waffenlos 
.nach Hause zurückkehren wollte, Murde sie ron den Tus* 

■ 

calanern niedergehauen ^^)« 431 erlitten, die Terbündeten 
Yolsker und Aequer wieder eine bedeutende Niederlage 

auf dem Algidus^^)* 



40) Liv. III. 7. 8 
41; Lir. in; 22. 60. 
42) Lir. IV. 10. 
43>IiiT. IV« 26. sMt* 
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Neue Kämpfe, in welchen Rom neittens gesiegt 
haben soll, folgten in den Jahren 423, (C. Sempronio 
AtratinO', Fahio Yibulano tioss) 408 (C JuUo Julo, P. 
Cornelio Cosso , C. SerVilio Ahala Tribb. M. C. P. ) 406, 
•wo Anxur in die Hände der Römer fiel, 40^'l , wo Ar- 
tena erobert wurde. 396 a« Ch* baten die Volsker und 
Aequer Tom langen Kriege erschupi^, um Frieden, den 
sie auch erhielten, aber nur gebrauchten, um neue Kräfte 
SU sammeln. 388 Tenuchten sie das Kriegsglück toq 
neuem, -welches aber so un^nstig für sie war, daia sich die 
ganze Nation an den l^ictator M. Furius Camillus lU, erge« 
hen mufste. Doch scheint diese Ergebung heinetwegt- die 
Tolsher ganz in römische Gewalt gebracht ssn haben, denn 
sie cmpuiteTi sich schon 385 wieder, und yerloren gegen 
Camillua fiatricum. Im folgenden Jahre schlössen aie eich 
an die Lateiner und Hernicier an, und der Dictator A. 
Cornelius Cossus vermogte wenig geg^n die Verbündeten; 
aogar die römische Golonie Yelitrae trat zu 'den Yolahern 
über. Die angebHchen Siege der Rumer müfsen sehr 
wenig Yortheilhaft gewesen sejn, denn wir finden, dafs 
die Volsher, in Verbindung mit den Pränesthiem 381 die 
nunmehrige rumische Colonie Satricum wieder eroberten, 
luid dais 380 Camillua zum aiebentenmal zum Kriegatribun 
mit Consolargewalt gewfihlt werden mufste, um die Forl- 
schritte derselben durch einen eben so unentseheideudeu 
ßieg, als der frühere gewesen war, zu hemmen. 316 
wurde eine Schlacht beiSatricnm geliefert , in Folge 
welcher sich die Stadt Antinm, nach so langem Ahfalle, 
wieder an die Homer ergab. Seit dieser Zeit verhielten 
sich die Volsher ruhiger, bis 346, wo sie unter Anfuh- 
rung der Ton neuem abgefallenen Antiaten, eine ISieder- 
läge bei Satricum erlitten. 341 finden wir aie wieder in 
de« Waffen, und Livina erzählt uns Ton einer neoen 
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6icliiacht bei Satricum, in welcher zwar nichts entschie- 
den imrde, aber ^och durch den Hückzug der Anda- 
ten für Born die Fruchte eines Sieges trug. Nach dem 
unglüchlichen Kampfe der Lateiner am Yesuv^ leisteten 
xwar einselne ToUhische Städte noch Wiederstand, aber 
im Jahr 338 "ward auch ihr Schichsal entschieden. V e- 
litrae wurde für seinen Abfall am härtesten gestrait, der 
Senat der .Stadt warde yerbannt^ die Mauer niedergerissen, 
und die Besitzungen der Verbannten an Oolonisteii yer- 
theilt. Antium bekam ebenfall» eine neue Colonie, doch 
dorfVan^h die alten Einwohner der Stadt auch in diese 
Colonie aufnehmen lassen , und bekamen so das rüinisclie 
Colonial - Bürgerrecht. Die F lotte der Antiaten aber 
wnrde nach Rom ahgefilfart« um das so oft empörte Volk 
auch zur See zu eutwaffuen. — Den letzten Versucli die / 
alte Unabhängigkeit herzustellen, wagte Priyernum, 
3?0, (L.. Papirio Crasfo,.L. Piautio Yennone Cosa.) indem 
CS sich ge^en Rom empörte. 329 wurde es überwunden ; 
die Senatoren als Uaupturheber der Empürang wurden 
jenseits der Tiher rerwiesen , die Stadtmauer niedergeris« 
8en, den übrigen I'rivenialcn aber, wegen ihres Lewieüü- 
uen Mutbes das römische Bürgerrecht ertheilt '^'^). 

' IL BieAeqnei^ yertheidigten gleich den Tolskern 
und liüuüg in Verbindung mit ihnen ihre Freiheit mit 
grofaer Hartnäckigkeit, wobei ihnen das Waldgebirge ih- 
res Landes treSliche IMeoste leistete. Die Anführung der 



44) Ueb«r die Kriege der Volsker tnlt Rom JAr* IV. 35. S5. 
aeq. V. 16. 23. VI. 2. 6 seq. 12. 22. seq. 3U 3^. VW. 27. 
VIII. 1. 12. 14. 21. Dionys. VI. 14. icq. 25. 29. 43. s«q. * 
76. 91. VII. 12. VIII. 4. 9. aeq. 67 aeq. 82. ö4. IX. 16. se<| 
35. G7. 70, XI. 47. 
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einzelnen Kämpfe die bei Livius**) nachgelesen vrerden 
JionneoY würde überHüssig sein, da yfir giöistenthciia 
Bereits ErzaJiU^s wiederholen mufsteii. Ich hebe defshalh' 
Liofs die wichtigern lie^ebenbeilen au». Nach mancherlei 
Hampfea kam es 4ßX 2u einem » freilich nur kurz dauern- 
den Frieden mit Rom^ in welchem die Aeqaer die römi- 
sche Oberherriicbkeit anerlcanen und sich '^uv lleeres- 
folge T^rpflichten molsten ^^a). £bea so wenig wurde der 
459 auf gleiche Bedingungen geschloMcne Friede gehal- 
len^ebjj vielmehr brach ein iiu liom so gefahrlicii er Krieg 

« 

auSf dafs der Dictator L« Quinctius Cineinatus nur mit 
Hübe ein auf dem Algidos eingeschlossenes römisches 

Heer retten koniUe, Das Jahr ZSH brachte wahrscheinlich 
das alte YerhältniTs zwischen den Römern und Aequem 
wieder; wenigstens finden sich geraume Zeiten keine Spoi- 
;ren von Krieg zwischen beiden Völliera, und die Leber- 
inacht derRpmer läfst nicht Termuthen^ dafs sie sich ohne 
Unterwerfung der so nahe wohnenden Aequer beruhigt 
haben würden. Selbst in dem groDien lateinischen Kriege 
irird der Name der Aeqner xucht genannt, die es «yermuth* 
lieh bei ertraglichen' Friedensbediagungen gerathner fan- 
den , den Kampf gegen Rom nicht mit sa beginaen« Nadt 



45) Ueber d ie Aequcr cf, Liv. ir. 40. ni. 2—10. 29—28. 3o. 
• leq. 38. 42. bo. 61. 66. 70. IV. 26. aeq. 45. leq. 53. seq. 
V. 16. 28. seq. VI 2. 4. IX. 45. X. 1. Dionys. VI. 51 62. 
Vlir, 16. 63. 91. seq. IX. 14. 16. seq. 35. 50. 55. 58. seq. 
66. ieq. 71. X. 21. 24. seq. 30. 43. 46. 53. XI. 3. 47. 
46 a) Dionjs. X c.59. führt ausdrücklich diese Fried ensbedingun- 
gen Sil i AtKecvovf e»yo9# 'PufMiwv oTtfxtfovf , iroAfif xf xati 

ort jU)j m^Mitati orav Tis Tra^ccyikÄfi TiAiff'i rols i^iOii iikni[4^ 
novrcH avrms cf. Liv, III. i,- . 
46 b) Dioajs* X. 2L%tir. III. 25. 
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der Ualerjodiaiig der Lateiner mag den Aeqnern die ro- 
misclie Oberherrschaft wohl harter gefallen aeyn, deAii 

im samnitischcn Kriege machten sie Anstalten zum Abfall, 
wefshalb 304 die Conaula P. Snlpiciua Sayerrio und P. 
Sempronida Sophna gegen die rerdachtig gewordenen g^ 
achiclit wurden. Diese sollen nacli dem Berichte des Li- 
Tioa in 50 Tagen. 4i Ortachaften deraelben erobert haben. 
(8tfidte hunnen es unmöglich gewesen sein*) Auch dieser 
Sw'^ schlug dieAequer noch nicht ganz nieder, denn noch 
302 Terauchten sie einen Aufstand « den der Dictator L» 

» 

Joniua Bahulcus unterdruchte. Dieser leiste Kamp^scheint 

das tapfere Bergvolk gröisteutheils aufgerieben zu haben; 
Wenigatens yersch windet es s^it' dieser Zeit unter den 
uhrigen Lateinern* 

in.; Die Hernicier, welche sich schon unter 
•Tarquinius Snperbus dem lateiniachen Bündnisse ange- 
schlossen hatten, fielen swar nach Vertreibung der Könige 
ebenfalls von Rom ab j sie wurden aber bald ^i^der be- 
ruhigt und bekamen M6 durch Sp. Cassius dieselbe^ 
Bechte als die Lateiner, verloren jedoch , nach dem Be* 

. riebt des I^ivius, zwei Drittel ihrer Feldmarken. Die 
An^e des Dionysius t dafs die Hemicier das Bürgerrecht 
behommen hfitten , beruht wafirscheinlich auf einer Ver- 
^vechseiung der Latmität und der Ciyitat, und ist jeden- 
falls Tollhommen unrichtig, 3dd fielen die .Hernicier [in 

. Terbindung mit den Lateinern von Rom ab , und erst 365 
machten die Rüiiicr ^vieder einen Versuch, sie zu unter" 
werfen., . Der plebejische Consnl L, Genucius. wurde 2ur 
grofaen Freude der Patrizier, die diesen Verlust auf 
Rechnung der plebejischen Auspicien schrieben , geschl&r 
gen f und der Sieg des hierauf erwählten Dictators Appius 
Claudius war so blutig, dafs er dcu vierten Theil des^rö- 
mischen Heeres au Xodten hostete. ^ 

• s ' 

f ♦ 

• \ 
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364 Tieschränlite sich der Krieg ^ da die Ilernicier 
Ifcmen "Widerstand im ofTenen Felde leisteten, auf Ver- 
heerung ihres Gebietes, "Hohei die Römer Ferentinum er- 
oberten. Wahrscheinlich wurde der Krieg durch beider- 
seitige Streifzüge, an denen die Geschichte nichts Ter- 
loren hat, fortgsetzt bis 358, wo der Consul C. Plautins 
die Hernicier zur Unterwerfung brachte. Dadurch wurde 
indessen .der Widerwille der Nation gegen die römische 
Oberherrsschaffc heineswegs gehoben, yielmehr diente die 
hampilustige Jugend im samnitischen Heere gegen die Rü- 
mer , bis eine darüber angestellte Untersuchung den ter- 
haltencn Groll zum offenen Ausbruche brachte. 
I 307 stellte sich die Stadt Anagnia an die Spitze der 
übrigen Hernicier, so Tiel ihrer zum Kampf zu bewegen 
waren, denn auch hier erleichterte den Römern die Un- 
cinigheit der Gegner den Sieg, da die wichtigen Städte 
Alatrium, Ferentinum und Yerulae keinen Antheil am 
Kriege juahmen. So wurde denn das Schichsal der herni- 
cischen Nation schon 306 entschieden, und auch diese Fnt- 
scheidung der Sieger zeigt, dafs Rom die tapfere Nation 
achtete,* indem es sie ganz in die Zahl seiner Bürger auf- 
nahm. Die Ueberwundenen bekamen jedoch das Bürgep 
recht nur ohne Stimmrecht, das Connubium und die Con- 
cilia so wie die eigenen Magistrate wurden ihnen genom- 
men und ihre Städte zu römischen Präfecturen gemacht. 
Die einzige Eigenthümlichheit , die ihi^en die römische So- 
perstition nicht zu entreisscn wagte, war die Besorgung 
ihrer Sacra. Alatrium, Verulae und Ferentinum sollten 
ebenfalls das Bürgerrecht bekommen ^ und wahrscheinlich 
zur Belohnung ihrer Treue mit Stimmrecht, dagegen 
sollten sie für dieses Geschenk ihre eigenthümliche Gesetz* 
gebung aufopfern; sie zogen aber die vaterländischen Ge< 
setze dem fremden Bürgerrechte vor , und blieben also 
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Bundesgenossen 9 unstreitig mit günstigen Bedingungen; 
wenigstens erzählt LiTius , dafs ihnen das Conuubium un- 
ter sich zugestanden wurde. 

Späterhin wurden alle Hernicier römische Bürger, 
TermuthUcli nachdem die treiheitslicbcnde Generation aus- 
gestorben war, denn Ciceros An«ämck^ gens unirersäf 
macht es nicht muglich, die genannten drei Städte auszn- 
neliuien. Dafs dieses vor der Lex Julia geschehen sein 
mnfs^ machen die mit angeführten Yolher, welche' daa 
Bürgerrecht schon lange vor dem Bundesgenossenliriege 
Jbesaisen , mehr als wahrscheinlich ^^). 

% 

S. 5. Etrurien.**J 

Wichtiger als die hisher^ abgehandelten Meinem 
Völker war die ihnen nicht stanimyerwandte Nation der 
£tru8ker, deren Herrschaft sich einstens, auTser ihrem 
eigentlichen Yaterlande auch über Oberitalien und bedeu* 
tende Städte des untern Italiens erstrech te. Diese auswar« 
tlgen^ Besitzungen wurden ihnen durch die Gallier und 
durch eingeborene italische Yolkerstamme entrissen| und so 
£nden wir, bei ihrem Zusammentreilen mit den Römern 
ihr Gebiet auf das s|»ater sogenannte eigentliche Etrurien 
beschranht, dessen natürliche Graneen das tyrrhenische 
Meer, der Macra, die Apeuninen und der Tiberflufs wa- 
ren. Auf diesem ansehnlichen Gebiete lagen eine groüse 



47) Ueber di« Hernicier sind an Tergleidien : Cicero pro Baiho 
c. 13. Liv. IJi 22. 40. seq. III. 6. VI. 2. 7. seq. VIT. 6. seq.. 
15. IX, 42. seq. Dionys. Halicarn. IV. 49. V. 42L VI. 5. 
50. vm. 64. »eq. 69. se<K. IX. 5. 67. seq. X. 20, 

48) Strsho Iah. V. p. 334. i«q. Plinius Hiitoria Mstnr. III. 8. 
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AnKabl Städte, welche zwölf Bundesstaaten ausmachten*'). 
Yermütblick waren folgende die B^^lf alten Hauptstädte: 
Arretiom, Clusium; Caere, Cortona, Falerü, Pernsia, Bn- 
sellae, Tarquinii, Yeji, Vcjtulonium, Volateria, Yoisiikii 
Diese Städte lagen aänuntlich in dem Lande swiscben dem 
Tiber nnd Amns, welcbes also das eigenillcbe Stammland 
gewesen zu sein scbeint. Die übrigen Ötadte des Landes 
scheinen tbeils Colonien dieser alten Mutterstädte gewesen 
SU sein, theils kleine nnabliängige Nebenstaaten, die sibh 
den Hauptstämmen anschlössen, theils waren es endlich in 
spätem Zeiten entstandene römiscbe Colonien« Zwiseben 
dem Macra und Amns lagen Faesulae, Florentia, Lnna, 
Luca, Pisae, Pistoria^ längs der Huste: Portus Her^* 
culis Labrbnis, Yada Yolaterrana, Popnlonium, Cossi 
Forum Aurelii, Grariseae, Castrum noynm, Pyrgi, Alsium 
und i'regena, und im Mittellandc aufser den genannten 
Städten: Nepet, Sntrinm, Sabate^ Yo^ci» Yoltumnae Fanum, 
Caletra, Massa Yetemensis, Sena JnHa, Capena etc. 

Allen Nächlichten zufolge - scbeint ^er Yereia 
der £trusker ein Tdlberrecbtlicber gewesen zu sein» 
so dafs jedem Staate rolle Selbstständigheit blieb; die 
gemeinschaftlichen Angelegenheiten wurden in einer Bun- 
desrersammlung am Tempel der Yoltumna verhandelt * ^)« 
Die Yerfassung der eniselnen Bundesstaaten war 'willkübr* 
lieh, ini Ganzen wohl aristocratisch ; doch wurde sie auch 
häufig monarchisch , yermuthlich ans denselben^ Gründen, 
ans* welchen Born in« seiner Dictatur eine temporäre Mo« 
narchie anzunehmen ^' pflegte. Die Terfassuii^smäisigeu 



48t) Diimjf. VI. 75, Tuffnvtof srrsMf ii$ ^«ds»s pMf^nfdinif 

^ Liv. I Vi 23. legalii circa duodccini pppalos tntssis. 

50) Cellarii Geographia antiqua IX. 9. 

51) Liv. XV. 23. y. 17. 
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Hätipter der zwulf Tulber hi^fsen LaGomonea« und waren 

-wahrscheinlich mit dea ia der Geschichte Torltommenden 
Königen einselner Staaten wenigstens nicht nothwendig iden* 
tisch. Per Yorstts anf den Bundestagen nnd die Oberfeld« 
JicrrnMin Jc in gemeinschai'l liehen lUtegen scheinen gewech- 
selt sn haben, wen! ^tens ist keine Spar vorhandeo, dafs eine 
bestinunte Stadt darauf Anspruch gemacht Kitte. Nach der 
Angabe des Dionysius liiitten die drei letzten römischen Kü« 
nige diese Rechte besefsen; die Bichtigkeit dieser Angabe 
TaTst sieb aber nicht einmal wahrscheinlich machen, wie §. 1. 
schon angeiühi t ^vorden ist. Es mögen nun Yerhaltnifse zwi- 
schen Rom nnd Etmrien nnteir der Herrschaft der Könige 
bestanden haben oder nicht, soTiel ist gewifs, nach der 
Vertreibung derselben findet sich heine Spur von Yerbin- 
diing mehr, im Gegentheil treten sogleich etrurische Städte 
£ür den yertriebenen Honjg gegen Rom auf*' Tarqni« 
nins rief zuerst Tarquinii und Veji zu seiner AYiederher- 
stellong in Rom auf; die Schlacht am Walde Arsia 
blieb unentschieden, da die Tejenter Tom rechten Flügel 
der Römer geschlagen wurden, während die Tarquinien- 
ser den linken in die Flucht schlagen D«r hierauf 
folgende Krieg der R6mer mit Porsena, König von Glnsinm 
endigte, wie schon oben erwähnt wurde, ungeachtet der 
' romantischen Tapferkeit der Römer pit der Uebergabe 
der Stadt an ihn, und wenn auch die alten Geschicht- 
schreiber dieses unrühmliche Ereignifs auf alle Weise zu 
Tcrdecken suchen^ so gesteht doch Liyius selblt, dafs 
Geifseln gegeben und die ältesten Yejentischen Eroberun* 
gen abgetreten ^veiduu mufsten*'). 

Wahrscheinlich endigte die etnirische Herrschaft 



62) LW/ir. 5 Dfotiys. V. 16. 

53) Lir, II. 13. Diouj^s. V. 3i. iiorus I. 10. cS, Anm. 13. 
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in Rom schon durch den Sieg der Lateiner über das Heer 
des Portena; irenig^tens gab dieser den Romem in Folge 
desselben ihre Geifseln und die gemaclitcn Eroberungen 
zurück ^'^)* ,Wäbrend der folgenden Kriege in Latiom 
finden wir keine Spur ran Feindseligkeiten zwischen Ron 
und Etrurien bis zum Jahre 482 a. Ch. ((J. Fabio Yibtt- 
lano II , €• Jalio Juio Coss.) In diesem Jahre begann dss 
benachbarte Teji anfan^ allein den Krieg mit Rom, wurde 
aber später Ton den übrigen Etruskern unterstützt. Die 
innem Unruhen i|i Rom begünstigten die jährlichen Ein* 
falle der Vejenter, voivAi^licli in das ihnen ehemals abge- 
nommene Gebiet jenseits des Tiber; und die edelmüthige 
Vaterlandsliebe der Gens Fabia konnte denselben nur sof 
eine kurzc^Zeit steuern, da dieses tapfere Geschlecht 4TT 
in dem Gefechte hei Cremera beinahe ganzlich sei- 
nen Unteij^aij^ fand. Hierauf Lcbctzten die Ktiuslitr 
selbst den jenseits des Tiber gelegenen Theii Ton Rom, 
das Janienlum, und der Rrieg wurde so an 'die Thore 
Borns selbst yersetzt. Nachdem die Römer endlich das 
Janicnlum wieder erobert hatten, wurde 474 ein Waffen- 
stillstand auf 40 Jahre geschlossen"). Dieser >vuidc auch 
mit Ausnahme einiger unbedeutenden Streifzüge an der 
GranzCi beinahe ganz gehalten, bis 438 der Abfall der ro» 
' mischen Colonie Fidenae, welche die römischen Gesandten 
ermordete und sich mit den Yejeutern yerbaud, den Wi^ 
derausbmch des Kriegs zur Folge hatte. Auch FalerS 
trat auf die Seite vonVeji. 43*2 erfocht der Dictator Mamer- 
cns Äemilins einen glanzenden Sieg bei Fidenae, 
und der llMnig der >ejenter Tolumnius fiel durch die 



54) Liv. II. 15.*^ Dionjys. V. 36. 
65) JLiv. il. 51. 64. 
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Hand de« Kriegstribun Cornelia« Cossos Ein aener 

Waffenstillstand liefe beide Iirie^fülirende Theile wieder 
Krititc sammeln, bis 427 ein neuer Krieg gegen Yeji be* 
icblofsen itnd im folgenden Jabre 'vrirkltcb begonnen 
varde. Das üngliicl«, welches die Börner anfangs hatten, 
Bothigte sie ) den liriegstribunen das bisher den Consuln 
ansschliefslich snkommende Recht einen' Dictator za er* 
nennen, zu überlassfen. Fidenae trat auch diesesmal auf 
die Seite der Vejenter; aber eine Schlacht, die der Die- 
. tator Manierens AemiHus unter den Mauern der abtrunni«* 
gen Stadt gewann und die darauf folgend c Erobernng der- 
selben, machte die Yejenter zum Frieden geneigt. £s 
vnrde im Jabr 425 ein 20jäbriger Waffenstillstand ge- 
schlossen * Der Natur der Sache nacli, ^var ein dauern- 
der Friede zwischen den beiden mächtigen Städten, die in 
so anfserst geringer Entfernung yon einander kgen, auch « 
nicht eher möglich, bevor nicht eine der Oberherrschaft 
der andern unterworfen war, und die gegenseitige, Kr^ 
bitterung liefe es eher zum yernicbtungsbampfe als cur • 
Unterwerfung kommen. Kaum war daher der Stillstand 
abgelaufen, als man sich beiderseits zmU letzten Kampfe 
4er Entscheidung rüstete 406. Ernsthafter wurde der 
Krieg erst seit 404 , wo die Homer die Belagerung von '» 
Veji begannen. Mehrmals yersammelten sich die . etruri« 
sehen BundesstSnde am Tempel der Yoltumna , um zu be- 
ratheu ob der bedrängten Stadt Hülfe geleistet werden 
aolle; doch es harn zu keinem festen Entschlulse, und die 
yerSndernng der Regierungsform in Yeji , wo ein den 
üiirigei) Etru&kern ferhafster Grofser zum Könige erho- 
ben wurde, [^diente zum willkommenen Yorwand, die 



66) Liy. IV. 17. stti|. 
67} l,ir. IV. 30. ie<j. 
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Gleichgültigl^eit 'der Nation hei einer so wichtigen Ange- 
legenheit zu. euUchaldigen Je nachlfUjiger die £tni»* 
lier den rejentischen Kriej^ behandelten , desto eifriger 
betrieben ihn die liumer, welche sogar 4o3 Winterquar- 
tiere Tor Veji bezogen, und den festen Entschlaft fafsten, 
den Krieg nnr mit der Eroberung der verhafsten 'Sacli- 
barstadt zu endigen. Richtiger als die entfernteren etni- 
rischen Staaten wnfsten indessen die nahem die Gefabr, 
die ihnen Ton der wachsenden Macht Roms drohte, wejui 
ihre Yornianer Yeji gefallen war, za würdigen, und m 
haihcn '4o2 die Capenaten und Falisher, und 397 auch ilie 
Tarquiiüenser der bedrängten Stadt zu Hülfe; und lef 
suchten es noch einmal, die übrigen Bundesstaaten n 
gleichen Maafsrcgeln zu bewegen. Diese enlscliuldigten 
sich aber mit der Gefahr, die ihnen durch das Yordringea 
der Gallier drohe, und erlaubten blofs die freiwillige Theü- 
nahme ihrer Mitbürger am Kriege* Die Capenaten und Falis« 
her waren gegen die Kriegstribunen L. Tittnius und Cn; Ge- 
nucius glücklich, so dafs ihnen M. I'urius Camiilus als Dic- 
tator entgegen gestellt werden mufste« Dieser besiegte 
sie in einer entscheidenden Schlacht, begab sich ins Lager 
Tor Yeji und eroberte die Stadt durch Hülfe eines unter- 
irdischen Ganges, und Terhaufte ihre übrigen Bürger als 
Sclaven, So fiel Etruriens mächtigste Stadt; gleichmafsig 
durch Roms Beharrlichlieit find durch die buchst ^unpoliti- 
sche Unentscblossenheit ihrer Landslente gestürzt. 

595 wurde Capena zum Frieden gezwungen, und 
394 ergab sich Falerii an Camiilus^ und so war das Ueber- 
gewicht*Roms im südiicheu Etrurien entschieden ^^), 



58) lAv. IV. C8 seq. V. 1-22. 
69) JLiv. 1-22. ii. Flonu I. 12. 



Digitized by GoogI( 



49 

392 benutzten die ToUinier und ^alpinaten eiiiai 
Scaehe, welche id. Rom wütb^te, um einen Einfall in das 
ihnen so nahe gerüclue römische Gebiet zu maclicn ; die 
Erstem -wurden in einer Schlacht überwunden und er- 
Jaolten «ich einen 20jmirisen Waffenstillstand, die Letz- 
tem liefscn ihr Gebiet TCrwüfttCny ohne sich aus liea ' 
Stadtmaoern zu wagen ^^)* 

Die Niederlage der Rumer am Allia und die Erobe- 
rung ihrer Sladt durch die Gallier gab Veranlassung ciu 
engeres Yecliäll;nirs zwischen Rom und Caere en gründen» 

Die Cariten nämlich hatten sieh der Römer im Ua- 
|f1uc1( treulich angenommen, und namentlich den Heilig- 
tbüoiem, die n^n aus dem- bedrohten Rom wegililchtete, 
«ehern Zufluchtsort zugestanden, so dafs Jftom seine Daakr ^ 
Lailieit durch Errichtung einer üfFentlicbcn Gastfreund- 
Schaft zwischen beiden Städten 389 bewies« und späterhin 
.<üe Cüriteii aneh sa Bfirgem, jedoch ohne Stimmrecht an» 
nahm*^^)« Im folgenden Jahre setzten die Römer ihi:§. Re- 

60) Liy.. V. 3>. seq. 

61) lAr. V. 50« A. 0«mai XVl. 13. Sbnbo V. ^ 337 ad. 
maloTsn* 

Objglaidi lÄfifU dta Brd^sÜnng das BiirgarrechtM an 
« CSr» sieht 'anlährt, so spridit doch idion der rj^näsfjw 
Sprachgebrandi das Wortas Ciritat lllr ain sebr altM Bür- 
gerrecht dieser Stadt, Ich denka nur dieses Biirorerrecht, 
welches sieh Mos auf priratrechttiehe Verh^ltniffe be. 
schrankte , als t^l^ natilrlieh ans dem Hospitinm publicvun 
entstanden« Baiderseiti«o Bür£er kamen nun mit einander 
in häufige Bertlhrunaen . und 'wenn die Cäriten nicht in 
vielen Falleft' im Privatrerkehr mit den R5mem benacbthei* 
llft werden sollten, so bedurften sie weni£steus des römi- 
sehen Privatrechtes» Welches ihnen rielleidit zugleich mit 
der Erriditunjr der Sllentlichen. Gastfreundschaft ertlieUt 
wurde, und von Livius nur defahalb nicht ancrefiihrt wor- 
den ist , weil er ei als einen integrirandett Xheil des Hos« 
pitii publici ansah. 

4 
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muhmigeni die Etnuker an lich sto IbMeln, ^adurcli fort, 
dafs sie allen Tejeot^ii', Falitlieni and' Gapeifitteii ^ die 

während des Krieges zu ilmeti übergegangen waren, das 
Bürgerrecht ertheilten ^'^). 

- Während Rom den sndlictien Theil EtroHeht fUt 
sich zn gewinnen suchte, benutzten did nördlichen Staaten 
Etrunena die Ohnmacht der Romer nach del* Miederla^ 
'dnrch die Gallier und zwangen 388 die jenen b^ndesyer« 
wandte Stadt Sutrium zur Uebergabe ; indessen wurde 
ihnen die gemachte Eroberung dnrdk Gamilios sogleich 
irieder entrissen. 

38T verloren die Tarquinienser die Städte Cort* 
itesa und Gontenebra, ühd 385 wnrde- ^n neuer Yersnch 
der Etrnsher auf Sutrium vereitelt • tittd das verlorne 
Nepet wieder erobert*^). Nach diesem Kriege folgte eine 
WaiDenrtohe bi^ 368, w6 Tarquinii die Waffen von neuem 
ergritf nnd liun die ganze fanatische Wuth eines l\c\i- 
gionskriegs gegen Born in Bewegung setzte. Der Consal 
C. Falerius wurde geschlagen, und nun opferte d«r~eHii^- 
sehe Aberglaube dreihundert und sechs gegangene Rüme^ 
m Tarquinii, 

, $57 trat auch Falerü gegen Bov* au^« und ^eses 

konnte keinen Erfolg errixigcn , w elcher dem Krie^ eine 
gvinstigere Wendung gegeben hätte« ^ 3S6 siegten die 
Etrusher übet den Couaul L» Fabiua Ambuatus 'uadr dran- 
gen mit ilirer gesammten Macht bis zu den Salinen vor, 
Und nur durch einen Ueberfall vermog^tq der plebejische 
.Diiitator <V Marciqs Butüu«; eincB Sieg zu erftn^n. Erst. 
365 konnte Rom an den gefangenen Ti^ijüiniensera Mache 
för das tienschenopjfeV im erstell Kriegsjahre 'nehmen, 

■ 62)Lly. VI. 4. ' ; • ' 

Ü3) Lir. VI. 3 - 10. • i- 
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iibcr dagegen drohte das bislier so treue Caere auch «bflO^ 
Güte' Ab j0d««k DiHtaitor T« Maaliqt Am Ciri««fti 
itm Knefp ariiUtrf«, wma sie ▼enmitUicYi noch nicht 
Tütlig gerüstet, und erbaten sich in Rom einen hun4£it* 
jifarigca WaffemlUktMid. Aach Tarqwaü vad FüetH 
wories äjfreh forlgetetsto Verwfiitungen ihres Gebietet 
^ endiich zur Bitte um Frieden geewungen; statt deiBOH 
ihn«ft aber nur ein 40jfilirtger WafiTenttilUtaiid «ftgqili»» 
(dcD mrde 

Nach Ablauf dieses WaffenstilUtandes träte» di^ 
EteQslier den Rtaem «it grSfserer Einigkeit ab fruKeK 

entgegen ; nur Arretium schloPs sich ron dem gemein- 
schaftiichen r^ationaUiriege anfangs aus, mufs aber d^ohs 
vie die Folge lehrt, naeblic* beigetreten seyiu 

Der erste Angriff 311 a. Ch. war gegen tlaa deja^ 
Bumern getreue Sutriua gerichtet* Der Consul Aemi* 
Ktts eilte den bedrfiegten Bnndesgenosaen nu Hülfe und 

schhig die Feinde bei dieser Stadt. 310 drang seiu INach^ 
£olger Q. Fahiiis dnrüb den bisher lur «ndawehdrii^Ueh 
gsbakenen Ckninltcben ^eld« eebleig eha etmMsebee 

Heer bei P«ri4sia, uikI nüth^tt dadurch Feru&ia, Arro* 

tinin und Certena lyn. frieden Bündeifa sn bitten» 
Da nneb rteiteber Pelüüi nnr tettig nberwnndene 

Fsinda als 3ooii angenommen wurden, so behameo auch 
diese etmriiobeo Midte stait dei Friedene nnr einen 
Vaffenatülstand auf 30 Jabre, d«a sie aber bei ^ An- 
näherung der Viftbrier sogleich bipachen. Jetat kam es 
awiseben den R6niiefin und dem verbündeten Heere der 
lEtrasber nnd Ginbrier nn einer nigrder i a ehe n Sebteebt am 
Vadimonischen See* Fabius gewann sowohl diese 
Schlacht I ala anch eine swette bei Per na ia, wdebe dbr 

64) Lir. VlI. 12-21 
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£roi>eraii|||^ dieter wichtifieii Stadt mar Folge hatte. 3r09 nS- 
tliigtc der Consul P. Decius Mus ancli Tartjainn «u einem 
40jährigen WdEensUilstaBd, und "wufste die übrigen Städte 
10 an acliNcken, dafa aie eiumüthig uni ein Foedne mit 
Rom baten. Dieses lioniite ihnen nach dem neulichen 
'Treobniehe durchaus nicht zugestanden werdei^ und deiV ^ 
Judb iieCa 4er Senat' nur einen einjährigen WafFeiiBtill^ , 

stand durch Teischiedene Lieferungen an das römische ' 

Heer erkaufen'^). Die. beiderseitige Erschöpfung war in- i 
äe&um aof einige Zeit eine sicherere Biirgsehaft der Kuhe, | 
• als jeder Vertrag, und eist 302 regte Arretium die ubri- j 
gen £trnsker wieder zum Kriege auf. Der Sieg des Di«* I 
tatort M. Talerins bei Rusellae* hatte wieder euien 
zweijährigen Waffenstillstand zur Folge, der den R5- ! 
mem, wie dio Folge zeigt, nichts weniger als günstig j 
war, der also gewifs nicht in Folge eines entscheidenden) 
Sieges gemacht wurde. Nach Ablauf dieser Watiienruhc 
Legannen die Etrusher mit Hülie der benachbarten Gal' 
lier den Krieg wieder 300 a« Ch« M. Valerius belii(npt< 
jedoch das üache Land gegen sie, und 298 schlug sie de 
Consul L«Scipio bei Yolaterrae^^). Diese wiederholte 
'Hiederlagen, welche die italisehto Volher von 'äm 
mern erlitten» brachten sie endlich auf den Gedanken, si 
mit einander gegen Rom au Yetlrindea, ttaitt., wielnsb 
im einzelnen Kampfe ihre Kräfte aufottreibeii; dex lunsi 
tige Feldherr der Samniten Geilius Egnatius kam nai 
Etrurien und brachte nicht nur das Riindmfa %ynM 
Roms mächtigsten Feinden zu Stande, sondern wufsi 
auch die cisalpiuischen Gallier und die ümbrier 2ur 'Ihci 



€5) Lir. IX. 35r-41. 
66) I«ir* X. 3 isq« j 
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nalimc an^dem Kriege gcgea Jen gemeiiiscbariliclicn Feind 
der Freiheit Italiens ssu bewegen. Aber w^nigo Jahre ent* 

« 

aeheidren, wie im Leben der Einselnen, so auch im Leben 
der Völker und Staaten, für immer, und so ward denn 
außh dieser miEchtige Bund für Italiens Freiheit yielleicht 
nur um -wenige Jahre s u spat geschlossen. 

Ans Samnium eilte der Consul X*» Yolumnius dem , 
eigenwilligen -Collegen Appius Ciandins m Hülfe nach 
£trorien , nod beide siegten 296 über die Etruslier« 

296 a, Gh. wankte Roms Glück in der Schlacht 
bei Sentinumj aber P. Decius Mus, des giofsen Namens 
"wertkt eikannle die entscheidende Stunde und sein Opfer* 
tod sidkerte den Seinen den yollkommenen Sieg über die 
Gallier und Samuiter. Auch in Etrurien selbst "waren 

iL 

Roms Waffen siegreich; der Propraetor Fulyins schlug 

die Perusiner uud Clusiner^^). 294 gewann L. Postumius 
Megellus eine Schlacht bei Yolsinii und eroberte Ru- 
sellae* Diese nacheinander folgenden UnglücksföUe ent- 
routbigten Volsinii, Arretium und Perusia, und liefsen sie 
ein Bündnifs mit Rom sacken , in -welchem sie für ihr Be« 
stellen einen Theil ihrer Unabhängiglteit uothwendig zum 
Opfer hffingeu muisten. Rom erkannte wohl die Wichtig- 
Iieit einer Trennung des etrnskischen Bundes , mogte aber 
auch die so lange feindlichen Städte nicht zu unzuycrläs- 
sagen Bundesgeijiossen haben; es gestand ihnen also für 
bedeutende Zahlung undNaturallieferunj^en Waffenstillstand 
auf 40 Jahre zu Falerii, welches sich schon seit 
geraumer Zeit dem K^npfe ^ der übrigen Etrusker entzo- 
gen zu haben scheint, trat 293, gerade sur ungelegenste» 
Zeit wieder auf den KampfpUts,. nicht anders als. hättem 



iS7) JLiv/Z. iafll 30. 
. 68) LiT. X. 37. 
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die Etruslier besc]i]o88eii.,.8io1i ei ■«•In überwinden na 

lassen. AU der Consul Carvilius einen Sieg erfochten 
liatle« Terscb^and auc& der Ma|b der Falislier selinell, 
und sie erniedrigten sieb sofort enr Friedensbitte ^^)« 
Kin einjähriger WafTeustilistand , theuer erhauft , machte 
ibre mäcbtigen Feiiide äocb macbtiger, und 292 erfoebt 
< der Consnl D. Brutus einen neuen Sieg ^^). 

Leider ist uns durch den Verlust der folgenden Bü- 
cber des Livius die Gescbicbte -der ietsten Anstrengungen 
der Etrusber und ibre endKebe Unterwerfung fast gans 
verloren gegangen, und wir müssen jins mit dürftigen 
.aus andern Scbrift steilem susammen gelesenen Bruc^ 
Stücken begnügen» welcbe die Wifsbegierde des Ge* 
scbichtforschers mehr regen als befriedigen. 

Die Etrusber erneuerten die alte Yerbindung mit 
den Galliern, welche theils durcb die eigene Gefabr» 
theiis durcb Ktruriscbes Geld zum Kriege mit Rom ge* 
•timmt wurden* Nur Arretiom bieh den mit den Rctoem 
bestehenden Waffenstiilstand gewissenhaft, und defshalb 
begannen die Etrusber ihren Krieg 283 mit der Belage- 
^ng dieser Stadt Wabrend der Coiisul P. Dukbella gegen 
die seiiomschen GalKer zog, erlitt der Praetor C. Caecilius 
eine schwere Niederlage bei Airre ti um; er selbst, 
sieben Kriegstribunen und 13000 Mann fielen in dieser 
Schlacht. Auf die Nachricht Ton diesem bedeutenden 
Verluste eilte Dolabelia berbei, und erfoebt einen grofsen 
Sieg über die Vereinigten Etrusber und Gallier am Vadi* 
monischea See; die Ueberreste der den Rümeru einnt 
a'o fiirehtbaren Senonen £elen in dieser Seblacbt ' ^> 

eOf) Ur X. 46. 
70) Zonaras. 

71>Polybias n. 19. '20. Bntropius iXK Mfitamm Zifli 
1 Fr»intb. luppl. in L. XU. 
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In den beide« folgenden Jahren füiiren die FeMi 

CapituHni die Triumpbe des Q. Fabn'cins Liucinius, Q.^ 
MarciiM Philippus und Tibcrius CoriiDCanius über die 
Etmsber an. Miicii diesen Künipfeii scheint die Unter'* 
werfung Etruriens eiTolgt zu seyn. Wenig&tens nennt 
Zonaras bei dem Volsi^iseben SclaTenkriege im Jahre 266 
die Tolsinienser ansdrucl^Hch lnrii<»lw. Aller Widerstsnd 
der Etrusker nahm, nach dem Berichte desselben SchrÜtr 
ttellm 263 a. Cb. nnter dem Consulate des M. Yalerint 
Afaiinus und M. Otacilius Crassus ein Ende ^ 

Die Bedingimgen, nnter welchen Etmrien ein Tbeil 
das römischen Reiches wurde, sind ans eben so nnbe« 
ItAimt, als die Geschichte des letzten Kampl'es seihst» nur 
emigea läfat sieb naeb der Analogie der <lbrlgen italiaebe« 
Volker schliefsen. Die Etrusker wurden ebenfalls zu Tri- 
but und Heeresfolge Terpflicbtet; doch wareii die Ter* 
bindlichbeiten der einzelnen Sfadte einander sicberlicb 
nicht gleich, sondern nach dem frühem Verhalten gegen 
Rom und andern poiikiadien Rfielcisiefatett abgemeaaen* Die 
Vei waltuog der innern städtischen Angelegenheiten blieb 
auch in £tnirien de« Uebervnndenen frei. Manebe Städte 
wurden in r6mlscbe Colotnen verwandelt, und aufserdem 
in den früher erworbenen Staats! au dereien neue Colonien 
g^tiftet, weren bei der AnfiKäblang der CeUmien die 
Bede seyn wird. Die Eitbeilung des rüinisclicn Jiüiger-' 
ireebtea an eile Etmahee fehdrt einer spätem Periode aii^ 

Ob die Verbindung der etmsbiseben Städte «ad die 
JSationalrersammlungen am Tempel der Voitumna auch 
unter römischer Oberberschaft fortgedauert babto, ist 
eine schwer cutscheidcude Fra^^e« Mit öxcherheit läfst 



v) Wie «RgefuKrtini Stflien sind Zottar. Ajuuil. Lib. YltS» csp« 
7. pag, 3Ö0. cap. 9. pag. 3S^. ^ 
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iieli indeasen «imeliiiien ^ dafs aich diese Yerbindttni^ wenn ' 

sie ja fortdauerte, hauptsächlich auf religiöse Angelegen- 
]ieiceii beschränkte^ in keiaem Falle läfat sich aber dea- 
ben, dafs Rom seiaen Frieden mit der gesammten Nation 
geschlossen , und dafs Ktruriea als Bundesstaat in politi- 

' scher Besiebunf; zu Rom gestanden habe. Rc^m yerbanr 
delte gewifs jederzeit seinem alten bewiibrlen Grandsatse 
gemäfs mit den einzelnen Städten, und sorgte dafür, daCs 

f diese keine wichtigen Angelegenheiten gemeinschaftlich bu 
beratben hatten. Einige Inschriften seigen , dafs die Zahl 
der zwölf Völkerschaften später auf iüufzelin Tcrmehrt 
imrde; ob aber diese funfsebn Völker gane £trurien oder 
aar einen Tbeil desselben omfafsten, imd welche Südte 
sn ihnen gehörten, lalst sich nicht bestimmen ^^). « 

$. 6. Umbria^ Galli Senones/^) 

In den Irfibesten 2eiten, lange Tor Roms Brbaunn^, 

bewohnten die Umbrier das mittlere Italien bis gegen die 
Viber bin. Dieses grofse Gebiet wurde sehr bald im 
Westen von den Etnukem^ nndT spater im Osten yon den 
Galliern geschmälert, und so blieb denn den Umbriern 
Bur das Land an «den Apeninen und nSrdiick TOm Flusse 
KaTy übrig, dessen Küste vom Buhico bis an den Aesis 
Ton den senonischen Galliern bewohnt 'v^rde, und defs- 
' balb SenogaUia* biefs« Nach der Vertilgong der denonen 
Buchte jedoch letztere wieder einen Theii you. Um- 
brien «aus. ■ , 



73) C«V«xU Gaegr^ia Wtf^f lA. 91. elf* 9« BtHunaw 
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' Die wichtigsten Städte des eigentlichen Umbrieii« 
warea: Aesia, Amermum, Arna, Canterinum , Fulginunif 
Hispelhim, Ihteramna, Nequinnm, Noceria, Ocriculi, 8ai- 
sina, Sentinum, Spoletiam, Tuder, ürbinum Hortense und 
ürbinum Metaurenae; in Senogallia lagen Ariminum, Fa- 
nam Foptnnae , Pisaurum und Sen« ; Orte, welche theils 
fiüher von den Umbrierh und Gailiern bewohnt wurden 
tlieiU später yon den Bomern angelegt worden sind. 

Die Geschichte schweigt über die frühern Verhält- 
Bfcse swischen den Romern und Umbriem , ao lange beid« 
Völher nicht mit eiiiauder in uiimitteibare Berührungen 
geriethen. Das Benehmen der Camerter gegen die Homer 
nach dem üebergange über das cimtnischc Waldgebirge 
macht ein früheres freimdschafltlichea Vernehmen sehr 
wahrscheinlich. IKese yersprachen nämlicb bei dieser Ge« 
legenheit Om Jahre 310) Hülfe. ^0- Die glücklichen 
Fortschritte der Homer in dem benachbarten Etrurien 
setsten aber bald die Umbrier in Unruhe, und noch in 
demselben Jalire kam es zum Kriege, an welchem die Ca- 
merter wabracheinlicb beineh Antbeil hatten. Der Consol 
9. Fabius Maximus erfocht in der Schlacht bei Mera-, 
nia einen leichten . aber entscheidenden Sieg; ganz Um- 
Wen ergab sieb an die RcSmer (deditione), imr OcricuH 
Wörde durch eine Sponsio in ein Bündnifs mit Hom auf- 
genommen 7'*^). 

300 a. Cb. finden wir Nequinum im Kriege mit Rom 
^egriflenj Q. Apnlejas Pausa belagerte die Städt^ aber die 
größte Festigkeit derselben Terzogerte die Eroberung bis 
»iw folgende Jahr , wo sie durch Yerrätherei in die Hände 
<ier Homer fiel. Eine römische Colonie sicherte die wicb- 



75) Lir. IX. 35, 
^6) Ut. JX. 41. 
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tige Eroberung , und die 'Stadt hiefs ?oa jetzt an 
Warn» 7 0- 

Doch nur einige Jalire blieb Born im friedlioben 
Terhältnifse mit Umbrien, denn sch^n 296 regte Geiiiu& Kg- 
natiiis auch die Umbrier zum neuen Kampfe auf, welche 
das Schichsal der Etrusber damals tbeilten, nnd nach der 
ISiederlage bei Sentinum sich Termathlich verglichen. Für 
diese Heinnng spricht der Umstand, daTs erst 210 a. CK, 
(C. Genucio Cn. Cornelio Coss. ) ein neuer Sieg über die 
Sarainatei^ gemeldet irird, welcher deou auch wohl der 
^ letzte Tor dem Bnndesgenossenhri)ege war'*>. 

Mit den Umbriern zugleich und, wie es scheint, 
wegen alter Erbfeindschai^ mit den Bümern, hartnackiger 
als diese , nahmen aach die senonischen Gallier an dem 
Kriege gegen liuiu iheil. Als aber die Schlacht am 
V adimonischen See, 2b3, ihre Mannschaft gänalich 
«ttfgerteben hatte, Tcrschwarid die den Btlmern so yer- 
hal&te Nation, und ihr Land £el in die Händ^ der Sieger, 
-die, keine Wichtigheit für die Behauptung MitteHtaliena 
- wohl erkennend, dasselbe seit dem Jahre 265 colcnisirten, 
wie weiter unten gezeigt werden wird. * 

IHe Bedingungen, unter welchen Ümbrien den Bö* 
sneHi unterworfen war,^ sind eben so wenig, als bei den 
meisten Übrigen italischen Yolhern behannt. Dafs c» aber 
in gleichem Yerhältnifse wie die andern Bnndesgenosseii 
stand, und ebenfalls vom Druche der römischen Herrschaft 
}itt, zeigt seine Empörung im Bundesgenossenkriege deut* 
iidk In vorsüglich begüastigteii^ Yerhiltnisse befand sich 
Camer iuum, dessen Bündnifs piitBpm beiGeero undL^rius 



77) Liv. X. 9. 10. 

7S} Fast» Cap. £piL Liv. XV. Zonar«. 
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aeqnissimim heifst^^). Allem Ansclieiii naeli Imtt» diet« 

Stadt, durch ihre fortwahrende Treue das Yerhäitnirs uih» 
TerSndert beibehalten^ veichea, aU Rom noclk nicht in Um- 
brien herrschte, geknüpft wurde. 

$. 7- Frentani. 

■ / 

Die Fventaner, ein Volk r^m tanmillteber oder ea* 

binischer Abkunit, aber ohae poHtlsehe ,Terbinduiig mit 
^ Samnium^oder den Sabinem , wohnten an den Kutten de« 
Adriatiacben Meere», Tom Atetnns bia snm Tifemna, oder 
nach der Angabe des Plinius bis zon^ Frento« 

An dem aamnitiachen I(rie|;# acheinee sie heinoD ' 
Tbeil genommen eh haben, denn die Stelle bei Liritia 
(IX. 160 bezieht sich otienbar auf die Stadt Fcrentum 
in ApuUen, und die Deditio, weiche hier atattfand, wi* 
' derspricht dem spSteril YerhXHnlsae der Frentaner * mm 
Born; auch ist dort nur Yon einer Stadt die liede^ da 
die Frentaner doch mehrere Städte bewohnten» 

Ihre bekiinntestett SUidte waren; Anxanum, Boca, 
HistODimn, Larinum und Ortona» Die EotlerAung des 
Xiandes der Frentaner to» Born« vpd der Umstand, dal» 
der W dahin darch hriegci isehe GebirgsTÖllter gesperrt 
war, hatten die natürliche Folge, dals zwischen den Bö« 
mem und ihnen infaerst wenige Berührungen statt 
fanileo. Als die Aequer, welche bisher eine Yormauep 
gebildet hatten, gänzlich überwunden worden waren^ eü^ 
ten die Frentaner sogleich mit den Marsen, Marr u e i ne ra 
und Peligiierii , Frieden und Bündiiirs mit Rom zu suchen, 
welches ihnen auch, begreüUcherweise unter nicht unYor* 

79) CifiMTo pro Balbe» cap. 2a Liv. ZXVni. 4& 
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|]iel1Iiaf\ig& Bedingungen im Jahre ?04 a. Ch. (P* Salpicio 

et P. Se^pronio Co&s.) zugestanden wurde ^^}. 
\ « • 

§. 8« *Picentc« und PicentinL^O' 

Die Picenter, ebenfalls Ton aabinischer Abkunft^ 

• "Wahrscheinlich auch, "wie die anderu Küsteuhewohner des 
Adriatiscben Meeres» mit lUyriern gemischt» , bewohnten das 
Land yom Aesia.bia nn^eföhr an den Aternm. Die inch- 
tigsten Städte dieses GeLictes, Ager Picciius hei den I\ü- ; 
mern genannt) waren Asculam Picenum, Ancona, Aiud« 
mum, Castrum, Firmum, Nnmana, Potentia, Tollentinum etc. 

Dieses Volk trat erst 299 a. Ch. C T. Manlio Torcpato . 
et M. Fulvio Paetino Cosa.) mit den Römern durch ein 
BündniTs in politische Yer^altnisse* Ihr Bündnifs fiel 
gewifs sehr vortheilhaft für sie aus, da lium, damals 
im Kampfe mit den Galliern und Etrushem neue Bun* 
desgenossen wohl gebrauchen honnte^^). Dreifsig Jahre 
lang blieben die Picenter dem römischen Bunde unge- 
swungeu treu, aber 269 fielen sie ab » doch nur auf. kurze 
SSeit» denn schon ^268 überwand sie der Consnl P« Sem» 
pronius Sophus, bei einem Erdbeben, und eroberte ibre^ 
Hauptstadt Aaculum^^). Bei dieser Gelegenheit war es 
Termuthlieh, wo sieh 360,000 Picenter der Gnade der Bo-* 
mer ergaben®"^), und (wo ein.Theil derselben nach Cam- 
. panien rersetst wurde ^ wo sie unter dem Namen Picen- 
. tini wohnten^'). - Damals wurde ein bedeutender Theil 
des picenischen Gebietes röjadiscbe ötajitsdumaioea i wabr-^ 

80) 8traheL.y. p. 369. seq. Plintns H. K.III. 11. Livins IX 45. 
' 81) 8trabo y. p. 369. 
8^ Lir. X. 10, 

63) £pit LivU XV. Sntrop. II. 16L Floi-us I. 19. ^ 

8ft) Pli». iL N. III. 18. ' ' 

85) Straho Ed. laud. p. 385. 

I 

* 

\ 

Digitized by Google 



Gl 

t Ml ■ ■ ■ II 

/ 

scheinlich bildeten sich dieselben aus dem ausgeräumten 
Theile des Landes, and aas demjenigen Theile der Flu- 
ren, um -welchen dte Znrücligebliebenen nach römischer 
Sitte gestraft wurden. Zur Sicherung des Krwoi-benen 
dienten die beiden Colonien Firmam^ im eigentlieben Fi« 
cenum, und Castrum la dem Theile des Landes, welcher Ager 
, Pmtttttanus bie(s. Dafs aber aafser der Flur dieser Colonien 
noch ein bedeutender Ager publicus inPicenum übri«^ blie b 
beweisen dia Theüungs vorschlage des Volhsli^bttnen C Fla» 
annias im Jahre 232 a. Ch,«*> Diese rSmiscben Domainen 
drückten natürlich die alten Einwohner ni^ch mebr als alle 
Verpflichtung sam Kriegsdienste^ indem de ibnen einen 
betrSchtlicben Theü ikres Erwerbes abschnitten , und da- 
her ist es wohi begreiüicb, dafs gerade die Picenter 
dnrcb EfmoMung dea C. Servilias and der übrigen lümi- 
seilen Bürger in Asculum die Losung sum Ausbruche dea 
Bondesgenossenkrieges gafaon^')« 

Die Picentiner^in Campanicn, deren Gebiet, zwi- 
schen dem Sarnus und Silarus, an Laeanien gränste, be- 
kamen durch den sweiten punucben Krieg eine erwünscluü 
Gelegenheit gegen ihre ünterdrliclter die WaÖen zu er- 
greifen. • Sie traten auf die Seite der Cartbager, and die 
harte Streife, velcbe ihnen Rom nach ihrer Wiederbe- 
z>^iagung aullegte, läfst mit SicheWieit darauf achUefsen, 
dafs sie bartnückiger indevstaadea , als andere Bewohner 
Untcriialieus. Ihr endliches Schiclisul war dieses: ihre 
Hauputadt Picentia wurde serst^rt, das Volk in die DÖr- 
fer seratreut, und am es i^i entwaffnen und zu demüthi- 
ßen, statt der bisher gebräuchüchen Kriegsdienste, su 
Staataboten* and Briefträgerdienst^n Terpfliebtet ^^>. 

86) Cicero Brutus cap. 14. 

öo LLv. Ep. JLXXll. Applan. Civil L Florus III. 18, , 
iJö) straho L. V. p. 3ö4. Jb5. 
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9* Gampaaia. 



6 9 



Campiniea, Italiens reichstes nwA scblSnsIcs Land 

erstreclite sich yom Liris bis zum Silams, und 'wurde 
4iireh die Flusse Yultarnns und Saraus in 3 Theile ge- 
theilt. Es wurde TOn Terschiedenen V^lhern, besonder» 
oscischer Abkunft bewohnt , von denen die EiiiwoLuer 
Ton Capua, die eigentlichen Campaner, dem Lande den Na- 
men gegeben haben. Die hiSufigen Beruhrungen t ia ' 
irelche Campanieu nothwendig mit dem aiigränzenden 
Latiuin hemmen isulate, machen eine aufführlichere Auf- 
zählung der merkwürdigsten Stidte nothwendig. Sie sind 
in alphabetischer Ordnung folgende : Abella, Acerrae, 
^teUa, Bajae, Calatia, Cales, CasiUnum, Capua, Cumae, Her- 
culanium, Misenum, NeapoH», Nola, Nuceria, Pompeji, P»- - 
teoU, Salernum, Sinuessai Sucssa Aumnca, Öuessula, Sta- 
biae, Surrentumi ^eanum Stdicanumi Yenafrum und Vul- 



Das eiste Verhältnifs zwischen Rom und Capua 
wurde 343 a. Ch. durch einen unglückUchen Krieg des 
yst»tern Staates gegen die Samniter begründet. Diese balK 
ten Sididnnm «Dgegrifieui und die Capuaner, welche der 
belagerten Stadt su Hülfe kämen , geschlagen. , Caput) je- 
derneit durch Unglück leicht gebeu-i , wandte sich an dio 
Ufimer, um Hülfe ge|;en die kriegerische Nation der Sam- 
niter zu bekommen , welche die unberufene Einmischung 
in den Sidicinischen Krieg, durch einen Einfall ins Campa- 
nisohe Gebiet rächten* Born atand damals mit Samnium 
im Bunde, und bcnutnte diesen Umstand, seine Wort^ 



turnum. 




89) Straho V. p. 370 i cq. 
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Nur etfie lSniiU«lie Oeditio lioiinie itineii den rumuclien^ • 

Schute erwerben, und nun glaubten sich die neuen Ober» 
herm. allerdings berechtigt, neue Unterthanen gegen 
alte Buiidesgenosscii zu verlhcidigen Dafs übi igeuä 
dieDeditio einer so mächtigen Stadt als Capua nur eine 
FormaiitSt sein sollte, seigten bald die Handlungen der 
neuen DeditiL Diese traten nämlich Mi mit den Latei- 
ner! eusammen, und griffen zuerst die Saniniter, und 
eann die Römer selbst an. Doch dieser Versuch die alte 
Unabhängigkeit wieder sA erringen, yerunglüekte , Capnn 
mnfste sick wieder unterwerfen, und rerlor nur 8traf« 
für den yersuchten Abfall, das reiche Falerniache Gebiet, 
«wischen dem Liris und Yuknmus; dagegen wurde de» 
treugeblieb enen campaniscben Rittern, 1600 an der Zahl, 
das römische B&rgerrecht ertheiit, und eine jährliche Ah-* 
gäbe von den Übrigen Campanern zugewiesen *^). 

Als 338 die Unterwerfung der Lateiner YoUendet 
war, bekamen auch einige Städte Cempaniens, Capua, 
Onmac und Suessula, das römische Bürgerrecht, aber 
ohne Stimme ^^). 



90) Lir. VIX. 4t Fleras I. 16l 

91) Ur. Vni. 2. ItJ 

9^) Liv. Vitr. 14. Vergl. die Anmerkungen von Gronovlai 
und Dukeruf zu dieser Stelle in der Drakeuborcli. Aus- * 
g^abe Tom. IT. p. 723 seq. Die angeführte Stelle leidet al* 
lerdiiias an eini<reii Schwierigkeiten, indessen geht aus dem 
Zusammenhanare nothweudig hervor, dafs statt Campanis 
equitlbus honoris cansa ctc, gelesen werden mufs t Campa- 
nis , equitum honoris cansr». DaTs Capua das Bürgerrecht 
ohne Stimme hatte , lafst sich vielfdlti£ erweisen , nnd LU 
"vivf kann ein «so wichtiores Ereienlfs, als die Ertheilunff 
aeiiellen an Capua ist, unmöglioh mit Stillschweigen Uhar» 
gangen habe». Aufserdem zu Vergleichens Veilej* Patereui* 
lut I. 14. der ausdrücklich und nur mit einem unbedeuttfU» 
den Uttttrsehied weniger Jahre die Srtheilung des Blirgsr» 
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^37 griffen die didicioer die Aurimoi, alte Deditii 
der ßümer an, und zwangen sie,' ehe die rdmisdie Hülfe 
eintraf, ihre alte Stadt ( Livins nennt sie nicht ; vielleicht 
hiefs &ie Aurunca) zu ycrlasscu, uncl nach Suessa Au-, 
runoa zu wandern. 336 Terbanden aich die Anaonen, die. 
hier als ein Ton den Aumncem verschiedener Tlieil des 
gemeinschaftlichen Yolhsstammcs erscheinen, mit den Sidi- 
einem, und aie Terloreu daher im folgenden Jahre ihre 
Stadt Calcs an die Römer, welche diese Eroberung 334 
durch eine ansehnliche Colonie zu sichern suchten. Auch, 
wurde zur weitem Befestigung des romisehen £infiufae8 
in Caiiipaiiien 332 der Stadt Acerra durch die Lex Papiria 
daa^ ri>miache Bürgerrecht ohne Stiinmrecht gegeben '^}« 

?27 a. Ch. gerieth Born mit der gHeehischen Oolo<* 
niestadt Palaeopolis in Krieg, welcher die Samniter und 
liolaner beistanden, aber schon 32GJ^l die Stadt durch. - 
Yetr^Üietei in die Hände der B5mer^ und Neapolis eilte 
mit den Siegern ein Bündniis zu schliefsen ^'^). 31ö ver- 
.breitete sich in Rom das Gerücht einer Keraehworung der 
Campaner zu Gunsten der Samniter, und um' die Sache, 
hräftig zu unterdrüchen , wurde C Maenias als Dictator 



rechtes an die Campaner» d. h« an die Capnaner angibt. 
Dafä übrigens unter Campani nichts ajiders als die Cinwoh« 
ner yon Capua zu verstehen sind , beweiset der ausdrtick« 
^ liehe römische Sprachgebrauch, dem das Wort Capuanus 
durchaus fremd ist, und der für dieses kein anderes tiomeu 
e als Campanus hat. Vergl. die aiiaefiilirte Aus^^^L)« 
des Livius Tom. II. p. 589. M. Tereutius Vario de Aiialo- 
crla Lib. III. Zu dieser Beiiierkun<r veiaulal.it jnich der 
Irrtlium Elnltrer, die das Wort Campani von allen Einwoli- 
. nern des späten Cainpaniens verstellen. Hier werden unter 
dem Namen Campajier nur, Capuas Bewohner verstanden. 

93) Liv. Viir. 15 — 17. 

94) JLir. VIII. -i2. 26. 
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rar Cattrmhiuig- wmA Ctpiia fvmidt Im amMiben 
Jahre gerietheii die aasonisclien Städte Ausona , Minturnae 
uod Yeacia durch Yerrath in die Uäade der Bönirr, ml 
bei düeaer IMegenhmt verde daa elte Tolk der Aaaonen 
fast ganss ausgerottet; wenigstens rcrgchwindet es seit die- 
ser Zeit aus der Geaciuchte, oad ein Theü seines Gehietes- 
* wird SU Latinm, ^ endere «her ce Campaeien gt- 
rechnet. 

3i4 a. Ch» werden Nola, Atiea und Calatie tod den 
Römern erobert end eine Coieaie naeh Soessa Anrunca 

geführt Die Sicherheit der gemachten Eroherungen 
vurile 296 a. Gh. durch swei .nene Colenien^ Miataraae ' 
ttad Steeesaa« ech mehr befestigt^). 

blieb Campanien in genauer Verbindung mit den 
Rteem; der edelste TheU seiner Bewohner gehörte 
f^ane sn ihnen; die übrigen Einwohner der wichtigsten 
Städte waren als Munieipal- und Coiooial Bürger ebenfalls 
?er andern Bew^uiem Jlelient . aoageaeicheot, und die 
Freiheit der mnem YerweHung , die namentlich Capua 
^genols, liefs den Verlust der alten Unabhängigkeit wohl 
weniger eis andmwo eeipindea» Der ewette pnnisclM 
Krieg ahor, welcher so manches Band des italischen Staaten- 
systems enfloaete^ sollte auch in Campaniens Verhältnissen 
eine gvefse Umwiknng berYorbringen« Die BofiFinnig, 
mt pnnischer Hülfe die alle Unabhängigkeit wieder su 
erringen , Teranlafste Atella, Calatia nnd Capua nach der 
Schlacht bei Cannae sn Hannibab Fartfaer Sberintretein f 
aber schon ^11 a. Ch. wurden die abtrünuigeu Städte wie- 
der arebert, «nd aefter den baten Strafen , w^che die 



93) Ur. IX. 95. aSL 

3 
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Ürhlber des Ablbllt trafen '7), worde auch CampAiiieiii f^V^ ' 

tUcher Zustand bedeutend Terändert. Alle bisherige politi- 
sdie Einheit zaCapaa hSrte auf; diesea blieb nichta ala ein 
dorftnSfaif^er Ort, ebne irgend einen Tereinigangapunlit 
seiner BeM'ohner, und wurde durch römische Praiiecten 
regiert' ^3« Ueberdem yerloren die Einwohner ron öapna, 
AteUa and Calatia« sowohl daa römische Bürgerrecht , ala ' 
das Jus Latii, und es wurde ihnen nichts als die pers5n-> 
liehe Freiheit gelaaaen« Endlich Warden die Theilbaber ' 
des Abfalle nach Etrorien Terpflanzt, nnd aneh in Campa- 
nien selbst fielen bedeutende Veränderungen der Wohn- 
orte, durch Yeraetuungen in beatimmte Gegenden Tor^'); 
auch worden die Einwohner yon Nuceria, da ihre Stadt 
verwüstet worden war | nach Atella gewiesen und die 
Atellaner nach Calatia yeraetst. — Die härteaten Strafbe* 

I 

atimmunge'n, s. B. Yerluat des BSrgerrechtea, blieben Ter* 
muthlich nicht lange in Kraft, wenigstens muisten sich die 
Campaner aehon iSS a. Ch« dem r&niadieu Cenana au« 
achltefsen , und ea wurde ihnen daa Connobiam mit den 
Römern wieder zugeatanden, zum Beweise dafs aie wieder 
ala Bürger, wenn auch geringem Rangea, angeaehen wur- 
den ^,^®a.) Vielleicht meint aber auch Livius nicht die ver- 
wiesenen Campaner, aondern die neuen Bewohner Ciapuas, 
waa mir allerdinga noch wahracheinlieher Torkovmt» 
Durch die Lex Julia wurdeu auch die Campaner wirkliche 



97) Die blutige Racli© des Q. Fulyiuf ist Bekannt. «Wer ihr 
entronnen war, hatte GUtarconfiacation. und Varhanf in dim 
Sclaverei an erwarten. 

96) Ciaero de lege agraria oontra P. Rallnni erat* 0« cap» 92. 

99) Urtheil über Campanien Liy. XXYI. 34. 
100a.) Lh, XXXyiU, 



Digitized by Google 



67 

% 

vomisdie Burger, aber die alte Fureli^ Tor Capua er* 
laubte den Ruoiern nicht, 80 lange die Republik bestand, 
daseibat eine eigene Stadtrerwaltang aafhommen su laiaeiu 
Zwei Yeranclie irorden yor €&ar gemaeht, Colonien tiaeti 

Capua zu führen^ aber Leide vurden, der eine später, 
der andere früher,* unterdrückt Ein gewifser M. Brutus, 

irabrscbeinlich Volks tribun, "wurde in VcrLiiiJung luit L, 
Considins und S. Saitiils, Yermatblicb im Sulianischen Bur« 

r 

gerliriege, ivÜhrend die Harianer in Italien berrscbten, 

Stifter einer Colouie zu Capua, die Ton Sulla wieder auf« 
gehoben worden seiin mnfs. Den Plan des M. Brutus er* 
nenerte unter Ciccros Coasulate P. IluUus, welcher in sei- 
ner Lex Agraria den Vorschlag machte, in Capua eine Co* 
loaie Ton SOOO Bürgern, 100 Peenrtonen, 10 Auguren und 
^ Pontifices zu gründen^ doch dieser Plan wurde durck 
Ciceroa Reden gännlicb Tereitelt^^^ln) 

Ton den spätem campanischen Colonien wird an 
gehörigen Orte die Rede sein. 

S. 10. SabinL*"') 

Die Sabiner, ein uraltes italiscbes Slammvolb, hatten 
Ären Site zwischen den Flüssen Nar unJ Anio , durch 
welche sie von Umbrien und i4atium getrennt wurden. 

behanntesten Städte waren Amitermun, Antemnae,' 
Caenina, Collatia, Corniculum, Crustumerium , Cures, Erö- 
tum, Fidenae, Notnentum, Beate und Trebulae, ron denen 
^>er schon einige sehr frühzeitig in die Gewalt der Rö- 

iOOb.) Cictronis^ Orat d. L«]Qe A|prJir^, wo sidi auch dt* ' 
timigen Nadiriditeii^ iib^r die Cqlotii«ii d«aiM. Brntoi findtn» 
Vcrv^' Agrar. II. 34. und'^ecks' Anmerkung daivu 

iOl) Strabo V. pag. 3^9. Plin. II. N. Iii. 27, \ 
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mer und Lateiner geriethen« Schon unter der Begiemng 
des Romnlns reranlafste der bekannte Weiberranb «inen 

Krieg zwischen den Rumern und einigen sabinischen 
Stämmen, in Folge dessen Antemnae^ Caenina und Crustu- 
merinm in römische Gewalt harnen, und ein Theil der 
Sabiiier yon Cures (Quiriten) nach Horn wanderte. Ah 
der Sabiner Kuma^ Pompilius In Rom herrschte , blieb 

Frieden zwischen beiden Völliern, aber die folgenden Kü- 
nige Tullua, Ancus und Tarquinius Priscus hatten fort- 
iräbrende K&npfe mit den SabinerUf -welche ihre Einfälle 
ins r6mische Gebiet immer Ton neuem begannen. Tarqui- 
nius nahm ihnen Collatia, am linken Ufer desAnio, ab ^^^). 
Auch Tarqntnius Snperbus und die ersten Consubi des 
neuen Freistaates hatten die Plünderungen der Sabiner 
abeuwebreui ohne dafs es ihnen gelang,« einen dauerhaf- 
ten Frieden zu erringen ^^^a ) 5Ü1 a. Ch., als die Sabiner 
'einen neuen Krieg gegen Rom su beginnen beschlossen 
hatten, wanderte die überstimmte Minderzahl nnter Anfüh- 
rung des App. Claudius aus Regillus nach Fiom und grün- 
dete daselbst die tribns Claudia b.) Hierauf folgten 
noch Tiele nnentseheidende Streifsüge beider Volker in 
den Jahren 499, 495 und 494, bis eine friedliche Periode 
eintrat 475 a. *Ch. traten die Sabiner mit den Vejeii- 
tern in Verbindung gegen f\om, und auch 469 und 
46d erfolgten Feindseligkeiten^^'). 45ti erlitten sie bei 



102) Dionys. lUlic. III. 32. 34. 39. 42. 57. 64. LiT. !• 36. 37. 

103a ) Dionji. IV. 60. V. 37. 40. 43. 4&. 

103 b.) Uv. II. 16. Dionjs. Y. 40. ' 

104) XiT. ir> 19. ^. 31. Bicmys. VT. 31. 34. 43. 

105) Liv. II. 53. DioÄjt IX. 34. 36 Liv. II. 63. 64. Dionji 
IX. 55 —67. • • 
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Erelom warn Nioderla^, viid 449 wurdta ite hoAidaU 

ttJier wunden 

Mach den Berichteii der «Ifen Oeachichttchreiber 
waren die R$Bier in allen diesen Kämpfen Sieger, iddes- 

•en läfst der lange und kräftige Widerstand der Sabiner 
oiitSiclierlieit darauf achliefaen, dafa dasKriegaglüok denn 
doch diesen niclit immer uni;ünstig gewesen seia kann. E« 
erfolgte nao, durch die wachsende Macht Romsi eine fried« 
Schere Periode, in weieher die Rdmer der Sladt Trebula 
das Bürgerrecht 303 a. Cb. erthciken *^'), Noch einmal 
wachte die Kraft dea aabiniaeben Vo^ea cur Hülfe der 
•tammTerwandten Saniniten anf| aber na spät; denn in 
demspiben Jahre, 290^ überwand der Consul M. Cunus 
Dentatua die Abgefailenen gannlidi. Um aber Tor httniti- 
gen Empörungen iichW eu sein, ertheilten dJe Römer 
noch in demselben Jahre den Sabiaern das Bürgerrecht, 
jedoeb ohne SnlTragiuin; doch auch dieaea wurde ihnen 
26S a. Ch« zugestanden , und so die yoUige Einrerleihung 
der Sabiner in daa rdmtaebe Volk ToUendel, sum aiehern 
Beweiao wie wenig Rom hoAe, dieaea tapfere Volk en- 
ders, als auf gleiche Rechte, fest an sich zu. binden *^'). 
Im Bundeirgenoaaenhriege fochten dio Sabiner ala vWige 
römische Bürger auch für Rom. 

Unter den sahiniscben Städten war Reate eine Prä« 
fectoir; der Omnd, wofahaib ea düeaO nnrorlbeilhafte Ter* 
fassung bekam, ist unbekannt^ ▼ielleicbt hatte es, gleich 
Trebula, daa Bürgerrecht schon Tor 290 gehabt, und rer^ 



1<»6) Ur. in. Dienjs. X. 2& 27. Lir. III. 62. 63. Dionjrf. 
XX. 3. 

107) Liv. X. 1. 

m) Flonu I. 15. YelUius PaUra^ L ih Cic«ro B«lbo cap. 13. 
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lobr nun zur Strafe der Euipürung die eigeDthümliche 
TerwaUoDg« 

$. 11. Samniteu und HirpineV^*) ; 

Die Samniten wohnten an beiden Seiten der Apen* 

■ ninen und in diesem GoLir^o selbst, ohne dafs sich Natur- 
grauseu ihres Gebietes angei>eQ lierscn. 6ie zerlieleu in. 
nebrere Stamme, Ton denen die Namen der Htrpioi, 
Pentri uud Curazeni Torkommen. Die llirj>)iui macliten 
jedoch einen eigenen Staat * aus , und gehören defabalb , 
nicht sum Yolho der Samniten im engsten Sinne genom^ 
mcn. Die icbtigsten samnitischcu Städte und Orte 
sind folgende: Aesernia, Ailifae, Aufidenae , ' die Hauptf» 
•tadt der Caraeetii , Beneventum (früher Maleren tum ), 
Boyianum, die Hauptstadt der Feutri, Caudium, Saticula, 
Telesia, Tifemum und Triyentnnu Im Gebiete. der Hir- 
piner lagen: Abellinum, Aeculanum, A^uilonia, Compsa, 
E^uostuticus, Herdonia und Aufriom. 

Unter allen italischen Völkern hat sich keines so 
sehr durch seinen Freiheitssinn und durch seinen bartnak« 
kigen Widerstand geg^n die Römer aiisgezeichnet als die 
Samniten; daher die lange Dauer des Kampfes mit diesem 
mutbigen Gebirgsvolhe, welches den Römern die mühsam 
errungenen Yortbeile stets w^d^r entrifs, und oftmals 
durch niedrige 1 reulosigheit mehr als durch WafTen über- 
wunden wurde. Erst als Roms bürgerliche Freiheit dem 
Hilitärdespolismns unterlag, wurde Samniums Unterwerk 
fung durch die last gänzliche Ausrottung der Nation eni- 

. schieden» Die Geschichte des lang^ Kampfes bildet einen 



109) Strsbo V. p. 372. Plin. IIL IT. 
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der merkirürdigtten Beiträge zur Eroberimgigeicliiclite 

^54 a. CIl fand tie »erste historiicli beltanste Beruk- 
rung zwischen Rom und Samnium statt. Das Kriegsglück 
der B&Ber hatte sie bei den Samniteii m Aateheii gesetst« * 
so dafs diese ein Biindnifs mit ihnen wünscliten uuil er- 
lueiten« DaTs in diesem BuadesTertrag keine Abkängig- 
beit der Gamniten toii den Btoem amgesprocken irar^ 
Terstekt sick woki von selbst ^^^X 

£• lag ifoU in der Natur der Sacke^ dafa kein lan» 
ger Friede swiecken zwei so briegeriseken Völkern denk* 
bar var. 343 begann also der erste samnitiscke^ 
Krieg, offenbar dnrck. die Treulosigkeit der R5mer yer« ^ 
anlafst, wie schon in einem frukern Abschnitte erzählt 
worden ist, wo sick auck die dabin gekörigen Steilen fin- 
den*^*). Die rdmiseben Coasidn waren siegreich, IL Yar 
lerius Coryus III. am Berge Gaurus und A. Cornelius 
Cossoa bei Satioula, nnd dann Valertua wieder bei 
Sneasttla. Diese Gefeckte (denn Scklackten kennen ea 
wokl kaum gewesen sein) bewogen die Samniten, nach 
Anasa^ der Etoer, 341 wm Friedenabitte, welche and» 

{gewährt wurde. Rom ergriff natürlich^ bei der immer nä- 
lier drokqnden Geiakr eines ürieges mit Xiatinm, jede Ge- 
legmiheit freie Hand ma beltommen, nnd die Samniten er* 
hielten gewils auck diesesmal vortheilhafte Friedensbedin- 
Idingen; wenigstens iäfst aiqk dieses ana dem Angrifi'e 
der Lateiner nnd Campaner anf Samninm schliefsen, der 
^ewiCi nickt erfolgt sein würde, wenn nickt diese Volker 
Sanmitea filr .freiwüliee. BmdMgiettOMeii Roms g>dial- 
ten hatten. 



110) Lir. vn. 19. 
lU) 8. I. a Csnpsttisn. 
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pio Unterwerfung Ton Latium und Campanieii bf* 
freite die Samiitteii Ton diesen Feinden, und der Aa^aHi 
^Teilen ^ en diesem Eveignisie genoame» kaUen, wurde 

Ton Rom mit der Ertheilang des Bürgerreclites an eben 
Tbeti derselben (naoh Wachwnlhs selir irabnclieinliclier 
Meinnng an das samnitiscBe HulfsKeer) belohnt ^a.) IHe 
Iblgenden Ereignisse und das gänsUclie Sckweigen des 
Li?ins ülier dietet Burgerreeht eines Theiles der Senuiilan 
beweisen, wie wenig Werth diese dArauf gelegt babeu 
mössea. 

r I 

321 a« Ch. gab die Stiftung der Co 2 o nie Fre- 
gelUe, unfern der Grünse danminras , die Te^anlassnng 
mm swetten sämnltitelieB Hriege. Die Comnln C 

Poetelius Libo uud L. Fapirios Mugillanus drangen 526 in Sam« 
niom ein und eroberten ülifae, Calfifce tuidRnfiriiim**^b,) 
?f24 erfocht der Magister Eqnitam Q. Fabius Maximus in ' 
Abwesenheit und gegen den Befehl des IHctators L. Papi* 
rins Cursor einen 8ieg, der ihm delbst beinahe Terderb« 
lieh geworden wäre. Fapirius hatte zunächst den Hais der 
Über seine Strenge aufgebrachten Soldaten su besanfH* 
gen; als ihm diese« aber gelungen war, swang er dia 
Samuiteo um Frieden zu bitten. Der Senat gestand aber 
' livr einen Waflfenstillsliaid sn*^*) und so dauerte der 
Krieg nach kurzer Unterbrechung 323 und 322 fort. Die 
Tortheile, welche der Dictator A. Cornelius Arvina in 
'letstentt Jahre errang, Teraidafuteu dieSaminteii sogar die 

I M I fc" I U I 

it^^) Vtfltsjas AilOTäului Hisl. I, 14. gi«ht das Jikr T. Yat»» 
lio Calritto st 6f. Postnade Albino Cess« also 3M ,a« 
Ch. an* 

112h.). Lir. VIII. 23. 25. B9q. 

itSj Ii?. Viir. 30. 36. 
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Qrli«ber des ▲bfaUs toh Rom auszuliefern, abei* dennock 
miigl» ibiMn der Stnaf Friede« ud Bflsdaire 

Roms XJebermutk wurde schon im folgenden Jahre^ 
m empfittdlkli geetraft. Die Ceniuln T. Yetariiu Cahri* 
iras IL und Sp. Postumias Albinos U. Itefsen sieh Von de» 
Isidherrn der Samniten PontiMs Uereamui in die berüch- 
tigten Für eulae C« «diu «e loeken , und maTsteB aiclk 
mit ihrem ganzen Heere ihm ergeben« Dieser 2frang sie 
VrMetk ioit ihm m sclilie'fteii , GetTteia mt Sicherhext s« 
gtüren und mit dem Heere unter dem Joch wegzuge- 
hen^^'}, Horn brach den schimplliehen Frieden , weil er, 
als Sponsio, ohne Bestätigung dee Senatee tind Yolhet 
keioe Gültighcit habe, nnd begann den Krieg ron neuem, 
«Bgeaehtet der Grofamath des Pontuis Hereimias, der et 
Terschmähte an den ausgelieferten Feldherren Rache zu 
nehmen, Die Sanmiten hatten indessen die Golonie 
FregeUae, die Urtaebe des Hriegeai erobert «nd Satrlcmn 
>vär auf ihre Seite getreten. 320 siegte der Consul 
Pnblütos FbiloUL, bei Caudtam, ttnd der andere Consul, 
I». Paptrius Cursor, eroberte Luceria in Apulien, wo er 
die römischen Geiseln befreite, und den Pontius Herenniua 
ntt ieinem Heere nur Wiedervergehung unter das Jück 
geschickt haben soll; hierauf wurde den Samniten ein 
swei}£briger Waffensttilst^d angestanden ^^*>« 



114) Liv. Viri. 38. 

115) Liv IX. vom Alifange. 

116) Liv. IX. 12 s«^. In die Nachricht» dafi Pontint HertnnM» ' 
bei Luceria unter das. Jodk geschickt worden sei , kann 
Hau billio- Zweifel setzen. Die römischen Schriftsteller 
suchen sichtlich den bei Canditttt erlittenen Schimpf nach •. 
Möglichkeit wieder aussuwaiehen, und, das nachherige Be- 
nehmen gegen den edlen Samnitenfeldherm seigt deutlieh, 
daft nm ein Jahr naeh der Niederlage ni«dlt lo gUmpilieh 
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Der Angriff der Romer auf .SatieaU, 316» maiir 
laffte die Samaiten des den Bdmeni fyene Plietia m Ma«r 

gern. 315 eroberte der Dictator^Q« Fabius durch Ueber- 
gabe Saticnla, dagegen erstlinnten die Samnttea Pliaiia* 
Aneh die.Colonie Sora fiel Toii den Btoem ab, und die 
Scblacbt bei Lautulae entschied nicbts ^^^). 314 
vurde das Glück der Waffen den Römern iviedier günstig 
ger. Sora wurde -wieder von ihnen erobert, eben so das 
wieder abgefallene Luceriaf welches eine Colonie hehamf 
und die Samniten worden aodi im offenen Felde in' der 
Schlacht bei Beneyentuia mit einem Yfrlust Ton 
30000 Mann geseUagem^«^). 

313 eroberte der Bietator C Poetelins das Ton- den 
Samniten besetzte Fregellac wieder, dagegen zwangen die 
Samniten 312 die Yeste CluTia dnrch Anshungem nur 
Uebergabe, zum sichereii Beweise, dafs es keinem römischen 
Ueere gelang, die Belagerten zu entsetzexu Uebrigens 
läfst sich der Gang des Krieges ans diesen Ereignissen 
nicht beurtheilen, weil die Lage lon Clnvia nicht bekannt 
Ist» , Die rSmische Besatzung wurde niedergehauen. 311 
kamen nidif nur CluTia, sondern aueh die wichtige Stadt 
Boviaigium durch den C. Junius Bubulcus in die Hände der 
Romer, welche auch im ojEGenen Felde Sieger in einer 
blutigen Schlacht waren ^^'). 310 eroberte zwar der Con- 
sul C Ularcius Rutilus Allifae, aber ein unentschiedenes, 
yielleicht sogar yerlorenes Treffen, In welchem er selbst 
YCrwundet wurde und ein Ijcgatus und mehrere Kriegs-' 



nit ikvi rsrfahren teui wUrdtf wann man ihn in lems Gs«» 

walt bekommen kätt«» 
117J LiT. IX. 21. 22» 
US) LIt. IX. 24. » / 

m)LiT*ix31. 
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tribttößn fielen^ Tenucbtet« dte emragenen Vortheile. 
309 fahrte dar Dictator L. Pap5piu» Cnrsor den Krieg glück- 
lich, und eben so ^ten Erfolg hatten 303 und 301 die bei- 
den FddsiSge des Consnl Q.Febliis Manmns Rullianus HL, 
m welchen er eine Schlacht bei Allifac gewann und 
^ gefangenen Samniten unter das Joch schickte. 306 w»* 
reo dieComnln P. Cornelius Ar Fina und Q. Marcins Trcmu- 
his ebenfalls siegreich. 305 lieferte der Consul L. Fosto- 
«itt M egellus ein tutentsehiedenes Treffen bei Tifei^ 
»ein; aber dieser Nachtheil wurde durch seinen undt 
Mines CoUegen Tiberios Minucips Augariniis dieg bei 
BoTianum binl&igHcb ersetzt. Die Folgen dieser 
Schlacht waren fiir die Samniten entscheidend. BoTiananit 
welches entweder Ton den Rdmem 311 nichts besetst, son* 
dem nur gepliindeit worden war, oder 310 nach dem un- 
glücklichen Treffen des C. Mareiiis wieder orobert worden 
war, fiel jetet -von nemoi ia die HSnde der Rtoer, welche 
den Samniten auch Sora« Arpinum und Censenia entrissen. 
I>ie«e Vortheile der R6mer bewirbten endUcb den FHe« 
dsn 304, nachdem der Kampf mit einigen Unterbrechun- 
gen 23 Jahre gedaaert hatte Wie wenig die Römer 
bei allen theib angeblichen, Üieils wirklichen Siegea 
vrahre Vortheiie errungen halten, beweisen die Bedingon« 
des Friedens, die Idrius xwat mit bursen aber be*' 
dentongsTollen Worten ausspricht*«»). 

Bie DuigescbwScbte Kraft der Samniten arigte sieh 
«aeh in ihren kriegerischen üntemebmnngen wenige Jahre 
iiachher. Zunächst richtetea sie freilich ihre Wa£^eu nicht 
S^gen Rom , soadem gegen Laeasien , Aer als diesea die 



120) Lir. IX. 38-45. 

121) Foidas aati^aam Sanaitibas r«dditaau 
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R^SMr um SoliatB batt §o begana 298 der Hrieg swiadboi 

beiden Nationen von neuem. Der Consul Cn. FuUiusCentu^ 
maltu fti^e beiBoTianam uad eroberte Anfideiia ^ ^^). 
29T siegten die Coatvln Q. Fabias Maxinuis IV« und P* De« 
eins Mus III. bei Tifernum und MaieTenta]% 
tbeils über dip Samniteii selbei, tbeiU üb^r die epnliecben 
HnlFtT$Bier tmd eveberten Cimetra. Aucb hameii'dia 
Städte Murgantia, Bomnlea nnd Ferentiniua in römische 
Gewalt Dafi aber diese Siege und^roberongen derRoner 
vorübergehend waren, beweiset der Einfall der Samniten in 
Gampeniea, der gleick naeb demAlM^uge dea Conaularbeerei 
»folgte» A«f denRüQbsnge aua diesem Lande überfiel sie 
296 der Consul L. Yolumnius Fimima Yiolens IL am Y u 
-tarn na qnd soll ibnea eine groftie Niederlage beige- 
braebt beben, in demselben Jabre bnüpfte der tbätige 
und einsicbts volle Feldherr ier Samniten Geliiua £g* 
»atima polttiscbe Yerbindangien mit Etmriea an, nnd 
führte Hillfstruppen in dieses Land, um dort mit eiiieia 
-grolaen jScblage die ilacbt der Römer sn breoben* Von 
4eff Vereinigung dieser« beiden atandbaftesten Widersacber 
der römiscben Herrschaft hätte sich ein grolses HesuiUt 
«nrerten .lassen I aber in den langen Kriegen» die Torber- 
gegangen iraren, hatte sieb Rom immer mehr verstärkt, 
während aei^e Gegner schwächer geworden waren ^'^^). 
' 295 bampften die Conanfai Fabina Masimns IV. und P. 
Decius Mus III. bei Sentinum gegen die Verbündeten, 
liacb hartnäckigem Kampfe ward der Sieg filr die Romer 
dnreb dieDevotto des P.DeeinaMns entsobieden; dock fiel 



i22) Ur. X. iL seq. 

- 12o) cf. Hejiie de foederum ad Romanoram opc« iAf^minuendM 
erentil eorum^iyie GAosii. in opuscul. Aoadem. Toui. III. 
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MchGeilius Egnatiut, dieSeele desDnadM gegen Bom^^^). 
In demselben Jahre tiegte anch der Procontal L. Yoliimimie' 
Flamma Violens am Tiferiius, und darauf in Verbin- 
dung mit dem Praetor ilpp. Claudios ,im ötellatisciieift. 
Gebiete 294 Hefs gieb der Consul U. Atilins Hegulos 

Tou den Samniten einschliefsen ; sein Amtsgenosse Lb 
Postomias Megellns IL befreite ibn wieder und eroberte 
Milonia. Durch die Gegenwart Ton zwei Consularbeeren 
für den Augenblick anfser Stand gesetet, sieb gebörig 
Tertbeidigen asn bonnen, Terliefsea die Sanmiteii ibre 
Städte und zogen sich in ihre Gebirge zurilck, aus ivel-* 
ehen sie iedocb bald wieder benreriiraebeii ^ mn den IL 
Atilius bei Luecria zu schiagen. Nur mit Mühe konnte 
dieser seine Soldaten zjß. einem nenea Treffen bewegen^ • 
in welcbem der ^ieg so tbener erkanffc wurde « dab der^ 
Senat dem Atilius den geforderten Triumpb bartnäckig 
Terweigerte. 

Der geringe Erfolg dieses Feldzuges wurde jedoch, 
darcb da« nä^te Jabr für die Jäömer Töllkommeo enelsft» 
295 ntmllcb eroberten die Consnln L. Pspi^iiis Cenor imä^ 
Sp. Caryilius tfaximns die Städte Amitenuimi Poroniaf 
CotninimBf A<(ailonia^ Velia, Palombinnm, Hercnhnenli • 
und Sepium, tbeils im Gebiete, theils im Besitze der 
Samniter, 292 neigte sieb das Hriegsglüek anfangs wieder 
auf die Seite der Senmiten; der^ Consni ^ Febins Ms»* " 
müs Gurges erlitt eine bedeutende Niededage, als aber 
sein berübnlter Vater Ibn als Legatns anr <8eile .tmtp 
wurde, das vorige Unglück wieder gut gemacht, ja selbst 
Pontins HerenniaS| der Feldherr der Samniteoi wurde ge- 



, I2öj LIt. X. 31. 
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fangen genonunen, und SO Jahre nach seinem Siege £el 
•ein Haupt vor 8tr«ie ftir die Furenlae ^udinae unter 
dem Beile. Ais Fabius soui Coinmando in Samnium 29t 
aU Proconsttl forteeuea tollte^ Terdrängte ihn der Cosial 
L. Pottnmins Megellnt III. welcher ComiDium und Tenv 
aia eroberte. Damit die letztere Elroberiuig nicht %d vor- 
übergehend sein aoUtet wie die der meisten samaitischea 
Slädte, wurde in Veuusia eine starlfe Colunie gegründet. 

Oh nun gleich auch die Sabmer ihren alten Stamm- 
zu HSIfe harnen , so authigte doch 290. a. Ck E 
Curius Dentnttis Samnitim zum Frieden. Auch jetzt wurde 
das alte Btindnifs wieder su Grunde gelegt, nnd ea seheint 
nicht yiel daran geändert worden zu sein. So endete auch 
der dritte samnitische Krieg ohne Samniums giof- 
liche ünterwerfbng***). 

Schon 283 ergriffen die Samniten die Wafien wie* 
dar, fest entschlossen die alte NationalnnabhSngighett sa 
behaupten« Sie belagerten das den Römern ergebene 
Tburii, WO sie 282 Ton C* Fabricins Luscmua gescUagea 
wurden; sie sollen in dieser Schlacht 20000 Todte nad 
6000 Gefangene mit dem Feidherrn Statins Statilius 
aelbtt Terlorett baben. Freilieh hSmpfle Mars selbst für 
die Romer! ^^') Da die Römer durch ihre Siege dm 
Freiheit des untern Italiens in Gefahr aetsten, traftea 
die Tarentiner auf die Seite der Samniten, und so waren 
denn diese auch Verbündete , des Fjrrhus , als er nach 
Italien harn. Die Theilnahtto der Samniten an diesem 



126) Spit« Lir« XI* FrtimhmU fuppl. Zonami« Oroaitti. 

12?) Kp. Liv. Xrr. Taleriui Maximus Üb. I., cap. 8. J. 6. I 
Flmius II. Nat. Lib. c 15. .^aniaiuia M«rc«ltis. | 

JL.XX1Y. 16.. . . .1» I 
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Eri0ge erkeimeB wir, bd dem Terlatt« der litttoriseheii 

Werke so vieler Schriftsteller, nur aus den Triumphen, 
welche über sie gehalten wurden ^^^). Solche Tnampbe 
iSber die 'Samniten bielteii 281 ^ 273 L. Aemilitift Barbule, 
C Fabricius Luscinus, Q. Fabius Maximas Gurges^ M. Corios 
Dentatoa, L« Comelina Lentalas und C Claadius Canina. 
DasEnde des Tierten samnitischen Krieges erfolgte 
273, unter dem Consulate des L. Papirioa Cursor IL und 
8p. CarriliuB Maximtis IL, wo die Samniten, so wie die 
Bhittier und Lucaner sur Bitte um Frieden gezwungen 
worden. 

Seit dieser Zeit können denn die Samniten mit in 
die Classe der untertbSnigen rSmiscben Bundesgenossen 
gereebnet werden; gleiche Verbiltnisse wie im übrigen 
Italien traten gewiTs auob für sie ein. Der lange Wider« 
stand scbmt die R8mer yeränlafst su haben den Frieden 
durch Geiseln zu sichern, wenigstens erzahlt Zonaras, eine 
dieser GeiseLa sei ans Rom entflohen und habe 269 im 
Gebiete der caracenischen Samniten einen Aufstand erregt, 
der jedoch bald wieder gedämpft worden seL 

Wie tief die Freibeitsliebe und der Hafs gegen die 
Römer eingewurzelt waren, beweisen die folgenden Auf« 
stünde der Samniten, die endlich den f^UmUchen Unter* 
gang der Nation herbeiführten. 

Nach der Schlacht bei Cannae traten sie, wie an« 
dere T5Iker des unteren Italiens, auf die Seite dfer Cartha- 
ger, mufsten aber nach Hannibals Abzüge aus Italien sich 
wieder unter das alte Joch beugen, doch nicht auf so 
schimpfliche Bedingangen als andere ünteritaliener. *^')» 



I2B) Fmbü Ctpitolinu Ut. £p* L. XIII mid XIY- 

«9) LiT. XXIL " ' * 
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Ate 90 iet Bmijiatgfliiiisfenkrieg antliiwcli« icldiit- 
•eii ncli AQdh die Samniten 4et Yerbindung gegen Rom 
«a. 89 -wurden sie awar too C. CorxieJÜLUS SuiU^ anii ipä" 
ter Ton C Cosco&iw geschlafen nnd verloren üireji gr6* 

fsen Feldherrn IVTariusEgnatius^ aber demungeaclitet 
wafateu aie sich «och zu behaupten und hnüpften to^ 
ünterhandlongen mit ICtltridates an, die dieser nnpolttbdi 
genug Ternachiafsigte. Das Zugestandnifs des römischen 
jBurgeiTecbt8f welches SZ die ührjigen Abgefallenen bem- 
' higte , genügte den Samniten nicht , sie forderten gleiche 
Begünstigang für die zu ihnen CJebergetretenen und den 
ungestörten Besita. der bisher gemachten Beute» C. Ma- 
• TIUS} dem es wichtig war, ein so tapferes Yolk für sich 
ßa -genrinnen,- gestand ihnen diese Tom $enat yerworfenen 
Bedingungen su. Das Heer des A. Plautins, welches Sam- 
ninin beruhigen sollte, wurde niedergehauen, und so blie- 
ben die Yerhaltnifse zwischen Rom und Samninm unent* 
schieden, bis in dem Bürgerkriege der Marianer und des 
SnUa auch dieser lange Kampf endigte« •Pontius Tele* 
sinut wollte mit seinen Samniten Rom f^st bei der .da- 
jnaligen Verwirrung überraschen, als gerade SuUa dort 
enham» Es ham am 1« NoTember S2 dicht an den Thoren 
.Ton Rom su einer mörderischen Schlacht, in welcher 
dieses noch für seine Existenz ^zittern mufste. Bas Glück 
entschied für Sulla und Rom» und nun erfelgte eine ent« 
adieidende INiederlage. Alle samnitischen Gefangenen, die 
uteh dor Schlacht und bei der Eroberung yon Praeneste 
gemacht ^irarden , wurden auf Befehl des erbitterten Sie- 
gers niedergehauen , und der .Befehl erlaaseiii keinen Samr 
niten lebendig su fangen» 

So endete der Kampf zwischen Rom und Samniunn 

puH d»t fast g&islichep Vertilgung der freiheitsliebenden 

* • * 
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Samiiittii. Wie uiut Sammum tclioii ror dem leteten 

Kriege cntvSlliert war, beweiset die Verpflanzung der 
«paanisclieiiLiguner in diem Landi ISOa. Ch. ^ Ca* Ligarien)^ 
and irie wenige Sporen tob alter 6r5(lie unter der rdmi« 
Bchen Hemcbaf^ übrig geblieben waren» daatfeinitimmige 
Zeugaiff der Alten 

Glückliciier alt das Stammrolk waren die Htr pt- 
ner. Ob sie an den fr übern Kriegen der Samniten gegen 
Bom 4ntlicfl genommen haben , iat nicbt gewifa, obwobl 
mdit unwabrscbeinlicb. Des Volkes selbst geschiebt erst 
ipiter Erwäb'nnng; Tielleicht trennten aie aioh ertt tob 
dem HanptTollief alt diesea dnrob die Kimpfe mit Rom ge- 
schwächt worden war. 

Naoh der Scblaebt bei €annte' traten die Hirpiner 
auf die Seite der Carthaginienser ; ergaben sich aber wie- 
der an den Consol Fnlyiua Flaccoa IV«, 209 a. Ch», 
nnd wurden ohne Strafe Ton den B6mern wieder ange- 
nommen^^*}. Im Bundesgenossenkriege focht nur einXheil 

4 

der Hirpiner gegen Rom, die übrigen nahmen lürRomPar- 

thei und so halte die Aussöhnung mit den Hümern wenig 
Sdiwierigkeit^s^)« 

S. 12. Marsij Peligai, Marrucini uud 

Die Marsen wohnten um den Lacus Fucinus; ihre 
bebanteaten Städte war«n Marrubiomi die Jlanptatadti 



läO) Florus I. 16. nt liodi© Sainnium in ipjo Samnio requira« 
tar, neo facile appareat matmria ^uatoor et Tiginti trilUB* 
phoruni. Strabo. loco Itud. 

131) Lir. XXa. 61. XXVII. 16. 

132) Vellejas II. 16. Appianus. Cin L 51. 
6lnbo Ltb. V* pi^aßd. 
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Al^ba ad Fucinum, Anxantium, Milonia und Plistia., Di« 
Peligner waren durch die Apennin^n von den Marsen ^e» 
trennf; in ihrem Gebiete lagen die Stfidte Corfininm und 
Sulmo. Oestlicb Ton den P^lignern bis ans adriatiscbo 
Meer bin wobnten die Yestiner und Marmciner; den er* 
stem gehörte Pinna nnd Avia, Catilia und Cingilia, den 
letztern Teatc und Aternum, weiches zugleich der gemein* 
jicbaftlicbe JHafen der Peligner, Marruciner und Yestiner 
war. Dafs diese vier Yüiiier von gemeinschaftlichem 
Stamme waren^ und ans einer Mischung sabinischer Ankonun«* 
linge, und illyriscber Ureinwohner entstanden sind, i&t - 
mehr als wahrscheinlich; indessen gehurt die Untersuchung 
darüber nicht in unser Gebiet. Interessanter ist ei für um 
aemZwedc, EU sehen, ob diese yölher in politischer Verbin» 
dnng mit einander standen« Die hauptsächlichen Spuren 
einer genauem politischen Verbindung dieser ner kleinem 
Vüllier sind beim Strabo und Liyius zu linden Der 
gemeinschaitUche Gebranch des Seehafens Aternum mufste 
Bothwendig die an der Huste wohnenden drei Völker mit 
einander näher rerbinden, und es ist ganz undenkbar, 
dafs eine solche Verbindung ohne bestimmte Gesetze und 
Verträge bestehen konnte ; auQh lassen die frühern gleich* 
artigen Maafsregeln dieser Küstenbewohner mit Sicherheit 
darauf, schliefsen, dafs der gemeinscbaAliche Gebrauch ron 
Aternum nicht erst* in spätem Zeiten entstanden sein 
konnte» Bie tiefer im, Lande wohnenden Marsen - hatten 

»Ikcilich am Gdireudie tob Aternum keinen unmittelbaren 
Antheil, aber ihre politischen Unternehmungen sind denn 

^döci^\ so weit wir sie kennen,' fast immer im £inkl«nge 
mit d^n äer drei übrigen Völkerschaften und die pinge« 



134) Stiabo Lib. Und, Atmnok JLiyins #VilI« . ( 
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julirte Stelle des Liviua, so wie der Umstand, dafs diese 
Tier Völker fast immer zusamn^en genannt werden , läfst 
mit SIcIieriieit darauf schlierseii« dafs der Bfand dieser Ticr 
lilcincn Stämme den Alten so beliannt -war, dafs sie ihn 
als etwas* eich ron selbst Torstehendes annahmeii. Auch 
die Lage der Lander nothigte die genannten T9atimien wobt 
TOD selbst in nähere Yeibindung zu treten, um sich gegen 
Angriffe grSfserer Nationen sichern. Bafs die Börner 
mit den einzelnen Nationen , und nicht mit dem Gesammt* 
bimde Frieden schlössen^ kann nicht als Grund gegen die 
Eiistenz eines Bündnisses angeführt werden, da es be* 
kanntiicb Grundsatz der Rümer war, Biludaisse zu trennen 
nad mit den Einzelnen zu, unterbandeln. 

Mit Rom müssen diese Tier y^kersebaften- schon in 
den frühesten Zeiten in freundschaftlichen Beziehungen 

L 

gestanden haben , denn scbon 341, im lateiniscben Kriege, 
wird ein friedlicher Durchzug der Börner dnrcb das Ge* , 

biet der Marsen und Peligner angeführt*'^). Der zweite 
samnitisehe -Krieg störte die bisherigen frenndscbaftliebea 
Verhältnisse theilweise auf einige Zeit- 

325 traten nämlich die V.estiner mit den Samniten iit 
emBSndnifsy wurden aber von demCohsnl D.Junios Brutus 
ScacTa in einer Schlacht und durch Eroberung ihrer Städte 
Cutilia und Cingilia überwunden*^'}. J[>er übrige Bund nabm, 
gegen die Erwartung der BSmer, an diesem Kriege keinen 
Antheil. Erst 308 traten die Marsen und Peligner auf die 
Seite der Samniten, bei welcher Gelegenheit die Ifarsen zniiä 
erstenmal gegen die Römer kämijften Docli dauerte die 

Feindschaft gegen Rom nicht lange, schon 304 schlössen die / 



.135) Lir. VIII. 6b 
136) Lir« IX. 41. 
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Harteoi Peligner, Marruciner und Frentaner (die Tielleidt 
auch , wenigstens eine Zeitlang , zu dem Bunde der vier 
Y5Ut«r gehörten) und 302 auch die Yestiner ein BüncU 
nifs mit den Römern ab *^^), und obgleich die Marsen sich 
in demselben Jahre der Gründung der Colonie Car^eoli mit 
den Mafien widersetzten , so blieb ihnen doch nach ihrer 
Ueberwindung ihr Foedus unverletzt, un4 es ^urde ihnen . 
£ur Strafe blofs ein Theil der Flur genomipen« Seit die» 
ser Zeit blieben diese Y^lher ded Römern stets treu; 295 
uberfielen die Peligner sogar die Samniten| welche aus der 
Schlacht bei Sentinoih flohen. Im «weiten punischen Kriege 
xnufsten sie ihre Treue für Rom durch heftige Verwüstun- 
gen ihrer Länder durch Haunibai büTsen; dagegen nahmen 
sie auch an Scipio*s Expedition n^cb Afrika den tbatigsten . 
freiwilligen AntheiP^S), 

Je grdfsier die Ergebenheit dieser Y^^^f i^nd uu- 

4 

ter ihi^n namentlich der Marsen gewesen war, ron denen 

es in, Horn sprichwörtlich hiefs: nunquam de iis, et nun- 
^am sine iis triumphatum esse, desto heftiger brac&h auch 
im Bnndesgenossenhriege ihr Unwille gegen die undanh* 
bare Herrscherstadt aus, die so treuen Bundesgenossen ihr 
Bürgerrecht versagte. In ihrer Mitte entstand als neue Ne- 

benbuhleriii ilams Corfinium, nun Italica genannt, und bei 
ihr erlitten die Börner die ernpündlichsten Niederlagen.* 

Doch' das Nähere wird der Ersahlung- dea Bandesge* 
AOSseakrieges aufbehalten j hier nur so viel, dafs die Mar- 
ien,, Yestiner, Peligner und Marrnciner durch dieLex JuÜa 
ebenfalls das romisebe Bürgenred^l erhielten. 



V 

137) LiY. rX. 46. X. 3. 
I3ö) Li?. XXVIII. 45. 
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S. la Apulia"'). / 

■ ' 

In filtern Zeiten war der Be^(F des Namens Apulien 

im Verbältnifs za Calabriea nicht genau bestimmt^ es be- 
tof also hier einer genaaem Angabe, welche Lander un- 
ter demselben verstanden werden sullen. Apiili^^n crsUcckt 
sieb längs des adriatischen Meeres vom FJusse Frento bis 
an die Hsilbinsel Calabrien, Ton welcher es am tarentifi- 
«chen Meerbusen und im Milteliande durcli den Flnfs Ga- 
lesos getrennt wird. Gegen Lucania macht der Flüfs Br«r 
danns, und gegen die Hirpiner mA Peligner das apennini- 
sche Gebirge die Gründe. Es wurde gewöhnlich in zwei 
Theüe, Daania und Peaceti«, getheüt. Die bemerhenswer** 
thesten Städte und Orte sind: a) in Daania: Arpi, Asculum 
Apulum, Cannae^ Canusium, Luceria, Salapiai Sipontum, 
Teannm Apolom, Uria nnd Venosia* b) in Peueetia: Ache- 
roDtia, Barium I Egnatia, Ferentuui oder Fgrentum und 
ftÜTiom« 

Roms Terhaltnisse zu Apnlien waren anfangs fried- 
lich, denn im Jahre 326 a. Ch. suchten die Apulier in Ver- 
bindong mit den Lucaniern um ein Bündnifs mit den RS- 
raem nach, welches ihnen auch zugestanden wurde *^**)» 
Ob sich die Kämer in l'olge dieses Bündnisses Bedrückun- 
gen erlaubten, oder ob die Apulier Roms wachsende Macht 
fürchteten, — darüber läfst sich nichts entscheiden j l^urz 
es kam schon 323 cum Kriege zwischen beiden Völkern, 
der eich einige Jahre lang blofs aof Verheerungen des fla- 
chen Landes durch die Körner beschranhte, bis 320 der 
Consul PubUlius Philo III. die. meisten Städte des-I^an- 
des, theils durch Gewalt , theils durch Vertrag zur. Unter- 



139) Strabo L. \L p. 434. Plin. UisL Nat. III. 16« 
W Lir. Vni. 26. , 
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werfbng brachte« 318 ergaben sich «ach Teannm und Ca* 
nnaiurii an den Conant L. l^lantina Venno, und nun wnrdt 

3n cler Staatsrertrag abgeschlossen, welcher Apnlieni 
liünftige Verhältniase featatellte« Teanrnn, welches die ye^ 
LiniiiichlieiL übernahm, das übrige Apulien in Unterwürfig« 
Iteit 2u erhalten, wurde in den Bnnd mit Bom, jedoch aüt 
der Terpflichtung 'der ünterthäniglteit , aufgenommen (led 
Ol ditione populi Romani ossent) ^'^O» Dafs aber dem- 
ungeachtet Apnlien nicht feat an Rom gehalten bat, ba- 
weiset die Hülfe, welche, wenn auch nicht alle, doch ein 
Theil der Apnlier, 30d den Samniten achichte, welche Toa 
dem Conanl P. Decioa Mna II. bei MaleTcntom geäehla^ 
wurden. A"ch Venusia war freiwillig oder gezwungen auf 
der Seite der Samniten gewesen; als es daher der Cemol 

L. Püstumius Megellus III. 2i'l eroberte, wurde die ncnc 
Eroberung durch eine römische Golonie gesichert. Ali 
Pyrhns »ach Italien ham , besetate er 279 einige apnlifdi« 
Städte, welche aber nach seinem Abzüge wieder in die 
Gewalt der Bümer harnen ^^^). £9ach der Schlacht TO» 
Cannae fiel auch ein Theii Apulien» von den Roinem ab; 
indessen nur auf kurce Zeit, und aeit dieser Zeit scheint 
Apulien der romischen Herrschaft treu gcb^ehen eu aatOf 
wenigstens Endet sich heine Öpur . einea fernem Ab« 
fallea ^^^). 



141) Liv. VIII. 37. 39. IX. 15. 20. lu leUtcrm CapLtd übir 
di« streiti<re Leaart zu vergleich«!» di« Anmarkuttg fo £^ 
Dratkenb. Tom, II, p. 919» 

142) Vellejoi. Zanaraa. 

143) Ur, XXn. 6U ' 
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$.14 C alabri a.'**) ' 

ienob ^der Maaen Calabrien bedarf einer genanea 
Beitiminiing , um so mehr da die neuere Geographie unter 
demselben ein ganz anderes Land als die alte, nämiicii 
Brattien nnd Lueanien, Tersteht. Wir meinen hier mit 
dem Namen Calabrien die Halbinsel rom Flufse Galesut 
imd der Stadt Brundisium an, bis an das iapygiscbe oder 
Sillentinitehe Vorgebirge, welche in alten Zeiten aneh 
häufig lapygia oder Mes&apia genannt ^wurde« Folgende 
Stidte sind in daraelbea merkwürdig} Aletinm« Brundi* 
linmi Callipolis, Hydrnntmn, Nereto»| Bndiae, Tarentum, 
Ihjai Uxentum und Yerctum. 

Calabrien wmrde tbeiie Ton den Sallenjtiiieni, einer 
Nation wahrscheinlich von illyrischem Stamme, theils von 
griecbttchen Coloni&ten bewohnt. Unter den griechischen 
Celonien erhob sieh Tarent sen einer tolehen Macht und 
Blüthe, dai's an sein Schiclisal hald das der ganzen Halbin- 
sel geknüpft war« Die Fortschritte, welche die Bdmer 
326 in Campanien md namentUcb auf Hoaten der dortigen 
Griechen machten, bewogen die Tarentinpr eu einem Bund« 
tüTse mit den Samniteni am aicb Tor dem Schicksale von 
Palaeopolis sn schütsen ^^*). Die Entfernung der R9mer 
>on Tarent liels es jedoch nicht eher zu wirklichen Feindse- 
ligkeiten kommen, als im Jahre 285, wo die Tarentiner eine 
rüüiischc Flotte überfielen, die rümiöehe Besatzung aus 
Thurii yertrieben und die Gesandschaft « welche für diese 
Beleidigung GenngtlMiimg fordertet ▼ers|)Qtteten^^*)- 

. ■ t 

144) StraLo I.. VT. p. 425. Plin. H. HI. 16. 

145) Lir. VIII. 27. 

146) LiT. XXI. 6. 9. Frti&fh. 6ttph Fragm* Dionjs. Hattoar. 
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Zar Rcclitfertigiiof 'Bim Yerfahrtet gegen die 

mische Flotte beriefen sich die Tarentiner auf einen Ter» 
trag mit den Römern» vermöge dessen diese nicht jenseits 
des laeimtelieii Vorgebirges • schiffen durften Taredt 
berief, zur Kriegshülfe und zum Anführer, nach alter Sitte 
einen Anslfinder^ den. König Pjrrhns yon Epims, welcher 
seit 282 den bekannten Krieg mit den B5mern fßbrte, an 
welchem Tarent, obgleich selbst die YeraDlassung dazu, 
doeh bald nnr wider Willen Theü nahm. Als Pyrrbos 
aacb Sieilten ging, Jiefs er 279 cum grofsen Mifsrergnugen 
der Bürgerschaft Besatzung in Tarent zurück, yon welcher 
endlicb nach Pjrrbns Absnge nacb Griecbenla^d 2X5 die 
Stadt an die Römer übergeben wurde. Tarent behielt 
«war seine Freiheit nnd seine Gesetze, aber es wnrde 
durch Ansliefemng der Waffen nnd Schiffe, nad Nieder- 
reifsaDg der Mauern wehrlos gemacbt| und mofstc den Rö- 
nera Tkibnt besablen ^^^}» 

Im aweiten pnliischen Kriege fiel eoch Tarent yea 
den Romern, wahrscheinlich 212 ab^^^), gerieth aber 
sehen 209 wieder in ihre Geiif alt nnd sudita dahar 20B 
eine Bestimmung seiner nenen Terhältnisse eu Rom zu er* 
" halten, welche aber bis auf den allgemeinen italischen Frie* 
den ansgesetst wnrden^'^). 



147) Wann disssr Tertiag» der «nstNitig di«.SrhäItttag dar 
Remdiaft des Tarmtinisdisn Meerhusens stt» Zweek hatte» 
gcBcblossen worden ist, llfst sich nicht bestimmen , wehr« 
*sclieinlich in einer 2Seif, wo Rem Tarents Preundsohaft 
aetLior hatte und noeh wenior Werth auf die Henrsdiaft -sof 
See I«gte. eH Hejrne 4ie repuhK Tsrenli wid die Toa ihm 
citirten Stellen des Appianus. 

148) Liv. epit. ZV. Zenaim YUI. 6. 

149) Lir, XXV. 8 se^ 

150) LiT^ XX Vit, 21« 25. 



Digitized by Google 




I 



89 



Bei der Re^ltmng der Angelegenheiten Italien» 
mlor Tavent zur Strafe seine« Abfaliea seine Freiheit, 
das hei&t aller Wabrschainlicfakeit nach aeiiie imabliingige 
innere Yerwaltong ua<l Jurisdiction ^ und aufserdem wurde 
eia badentender Thaü aeinai Gebtatea rffmiacha Domaina; 
wenigsteaa araelit es die apiter dahin gesandte Colonia 
hucbst wahrscheinlich 9 dals daselbst Liand rorhanden irar^ 
tber irelchaa den hSmimk die DitpoatticMi mataad.*'*) 
So tiel über Tarent. 

Calabriena italiacha Eiawolmar, dia SallaBtinai^ 
«cUesten aio6 im aamnitiselieB Hriega ihren Nachbarn an, 
tmd wurden 301 tob dem Conanl L> Yolumnias Flaxnma 
Tiolenaia geachlagen f wdchar aneh mehrere Städte in ihf 
rem Gebiete eroberte*''^). Doch scheinen die Römer 
Iteine bleibenden Yortheile lober aie gewonnen m haben, 
äie denn auch , so lange die daswiaelieB liegenden Linder 
noch nicht in ihrer Gewalt waren, nicht wohl denkbar 
•lad. 281 nahmen die Sallentinar Parthei fnr Tarent« nnd 
werden bei dieser Gelegenheit TOn dem Cunsul L. Aemi- 
lios Barbula geschlagen, welcher auch übet ^e triomr 
phivta***)* Wie die nachherigen Beniehnngen sn Rom 
gewesen sind, läftt sich aus Mangel an Nachrichten nicht 
bestimmen. Tarmnthlicb blieb daa Yolk in Italiena Sniaev» 
»tem Winltcl einige Zeit unbeachtet; denn erst mehrere 

Jahre nach Pjrrhos Abzüge aus Italien, 2618* Chi '^^^^ 
Sattentinem der Krieg von Horn ISSrmlieh erhlürt, weil aie 

den Pjrrhus und sein Heer aufgenommen hätten. Der 

wichtige Ha£m Bnmdisiom, 'rananthlidi die Hanptreran- 



i^i) atrabo Lib n. 429. 
i52> XiT. IX. 4a. 
^) Fittf Capitof. 
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lairäng sam Rrie^ , wurde Ton den Mmern eroKert niid 

behauptet , und schon 2Go unterwarf sich ihnen die ganze 
•«llentioische Kation ^^'^)* Im zweiten punisohen Kriege 
folgten die Sallentiner 212 dem Beispiele tkrer- übri« 
gen Nachharn*"), wurden aher, nachdem Uannibal int 
Xiand der Brattier Terdrangt .worden war, wieder Ton den 
B^mera unterworfen. Die weitem Scbielisale dieses Yol- 
l(es sind unbel&annt^ dafs es aber noch zu Zeiten des Pli- 
aiiia noch ein aallentiniachea Volk in einem Tbeile CaUr 
briens gab , beweiset die zu Anfange ile& §. citirte Stelle 
diesea ScbrtfUtellera» 

S. 15. Lucania.*") 

Liicanien worde darcb den Flufs 8ilams roa Caapa- 
'ttien, durcb den Biadanus von Apulien und durcb den Laos 
•und Sybilris TOm Lande der Bmttier getrennt« Seine wiehtig- 
aten StSdti^ waren : Aternnm, Atinnm, Bnxentnm ( Pyxus ), 
£iea (Velia), Grumentum, Heraclea, Laus, Metapontum, Ne* 
rnlit Paettam (Poaidonia), Potentia, Sentia, Sybaita» (nacb- 
herThurii, zuletzt Copia Colonia) und UIci, "welche theils Ton 
£ingebornen| tbeiis Ton griechischen Coionisten gestiftet wa- 
ren* Ab die HrüheatenElinwobner dea Landet werden dieOf* 
notrer genaont, welche durch die Stiftung der griechiseben 
Colonien an der Küste int Innere dea Landet enrüelige* 
drangt worden» Dort gestaltete aicb dnrch Einwandemsg 
eines sahinischen Stammes das \olk der I^ucaner, und| nun 
>«rf«Jgte die' in allen Zeiten wiederkehrende Ertcbeinong 



154) Liv. Ep. L. XV. Ftsti Cap. Zonaras. Flora« I. 2ö. Entrop. 
II. 17. Auetor dt TIT. illufltr, csp. 40. 

155) Liv. XXV. i. ' 

156) Strabo L. V.l. p. 386. 
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eines Kampfes der Bewohner des Binnenlandes gegen die 
fremden Küstenbewohner* Posidonia, Elea und Pjxos fie- 
leo* auch wirMiGh schon frühzeitig in die Gewalt der Lu- 
canier , und die andern griechischen Coionien behaupteten 
eich nur mühsam; 

■ 

Die Lucaner traten zuerst 330 a. Ch. mit den Rümern 
in Yerbzndungf indem sie sich ihnen, unter der Bedingung 
des Schutzes gegen die Samniten, unterwarfen^*^)» 
Die wirhlichc Abschlielsung des Bündnisses mit Bom er* 
folgte 326, aber noch in demselben Jahre bereuten . diis 
Lucaner den gelhanen Schritt und LracLcn das Bündnil]» 
wieder * * £rst 3i'Z drangen die Bömer in Lucanien ein 
und erobmeh Neruli^'^)* Ueber die fernem EreignisüB 
des Krieges ist uns bis 298 niclits behanut, -wo die Lacft» 
aer bei den Eomem Frieden suchten und erhielten ^^^)« 

Die Bewegungen des YoUies zu Gunsten der Sam- 
oiten im Jahre 296 wur5len Ton Q* Fabius Maximus unter- 
drücht^^^), aber auf die LSnge mufsten doch die Lucaner 
in den Kampf der stammverwandten Nachbarn gegen den 
gemeinschaftlichen Unterdrücker yorwickelt werden. Der 
Verlust der Bücher des Livius, welche jene Zeit schiidern| 
läiat uns die Geschichte dieses Krieges gar nicht niher 
heniien; nur wenige Bruchstücke aus derselben lassen sich ' 
notbdürftig zusammen suchen. 286 zogen die Biimer ge* 
gen die Lucaner« welche Thurii angegrififen hatten, um 
dieser Stadt die verlangte Hülfe zu leisten. M. Curius er- 
warb sich eine OTatio im Kampfe gegen sie^ sum sichern 



' 157) Lir. vnr. 19. 

158) Liv. VI II. 25. 27. 

159) Lir. IX. 20. 

160) Lir. X. 11. 12. 
1^) Lir. X. Ad. 
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Beweise, daPs Rom selbst die erfochten cn Vortheile nicht 
lioch «chätzte ^^2). 2d2 besiegte sie der Consui .Q. Fabri- 
liot Lascimift, und. Merauf traten aach sie in den Bnnd 
mit P^rrhus^^sy im Jahre 230. Die Fasti Capiiulmi füh- 
ren am Jahre 278 einen neuen Triumph des C* Fabritins 
Lnscinus und ebenso im Jahre 275 einen Triumph desCon* 
sul L. Cornelius Lentulus Caudinus über die JLucaner ao« 
272 ToUendAte L. Papiriug Cursor in seinem «weiten Coa- 
iulate auch ihre Unt e rw e r fu ng » und nun. traten sie, natflr» 
lieh unter erschwerenden Bedingungen, in ihr altes Ver- 
liSltmfa der mterthanigheit 2u Bom snrück 

Nach der Schlacht bei Canuae traten auch die Luca* 
ner auf Hannihals Seite. 213 eroberte der Consul Tib. 
Sempronius Graeehus IL einige ihrer Städte, und Consen- 
tia und Terina , welches hier in Verbindung mit d^ Lu* 
eanem Yorhommt, traten freiwillig sn den R((mem so.- 
vftck^*'). 209 ergaben sich alle Lucaner an den Consid 
Q. Fulvius Flaccus IV., der ihnen unter der Bedingung 
ihm die Carthagischen Besatzungen auaBuliefem, Verzei- 
hung zusagte. Der Feldzug der Consuln L. Veturius 
Philo und Q. Caecüius Metel|us 206, yoUendete iiucauieas 
Unterwerfung 

Obschon Liyius die Bedingungen derselben nicht 
angibt, so steigt doch eine Stelle des Strabo und der hart* 
jifichige Widerstand im Bundesgenoasenbriege , wie drdlt« 
bend sie war. Ötatt der Kriegsdienste wurden den Luca- 
nem aSmlich Boten- und Aufwärterdienste bei den ruflu- 



162) Liv Ep. Xr. Plin. II. N. XXXIV. cap. 15, 

163) Liv. Ep. Xii. und XIII. JutUn. XVIII. 1. . 

164) Liv. . - 

165) Liv. XXV. 1. - 

166) LiT. JCXyJL .l5. 
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sehctt Ma^tratea auferlegt ^^'). Diese berabwfirdigcnde 

BehandluDg biäcli natürlich die Krait der Nation nichti 
aber sie diei^te dazu, ihren Unwillen rege im machen« 
ireleher 90 a; Ch. dnrch den Abfall im Bellum sociale laut ' 
ivurde, 89 fiel der Legat A. Gabmius gegen sie und St 
erlangten sie durch den ^Beitritt snr SuUdnischen Parthei 
üai romische Bürgerrecht'^^). Die anstofsigen Bedingun« 
gen des Friedens nach dem zweiten panischen Kriege hör* 
ten nun nat&rlich auf« 

Mehrere tou den griechischen. Colonien , welche in 
^ Hände der Lneaner gekommen waren , wurden ihnen 
bald Ton den Römern wieder abgenommen, Velia und 
Paestum, welches schon 263 eine römische Colonie be- 
kommen hatte , waren den Römern ex foedere cur Kriegt* 
hiiUe zur See yerpflichtet , welche sie auch im zweiten 
panischen Kriege leisteten ^^^). 

M e t a p o n t u m f welches ebenfalls auf Hannibals 
.Seite getreten war, wurde damala und noch mehr im Sclai* 
fenhriege so» yerwüstet ^ dafs es ^dlich ganz Terddetti 
und so zur Bestätigung des bekannten Ausspruches TOn 
Cieeio über Grofsgriechenland : nunc ^dem 4eleta eat| 
diente. Dagegen behauptete sich 

Heraclea in einem gewissen Ansehen , und er- 
langte durcb hluge Benutzung der Umstände 278 a. Chi eui 

lehr yortheiihaftes Bümlniis mit Rom, das es durch un- 
verbrüchliche Treue 'zu behaupten wuiate^'^). Dnrch 



167) Straho J^ih» I- 384.1 

168) Ep. lAr, LXXVL LXXX. Diodoms Sienlas. 

169) Liv. XXVI. 39. ' 
110) Cicero pro Biüho cap. %Z, pro Archia cap. 4. 
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die Lex Julia beliam «uch diese Stadt daa Süriw* | 
reckt«'«). . 



171} Eine Stell« • Bei Cieev pre Btlbe fap. 8* , Jn q«D 

contentio Hmclteasiiiiii et Neapolttanorum fuit, cnmmßpt 
pari in iit civitatibus foederis gui lihertatem civitati fRoMlM*) 
•ntefcnret", Iiat soiulcrl)arer Weis- Vielen urnl unter»« ; 
dem auch Ilej ne'n ( Oj>usrula Academica Tom. IT pag. 
und 24i) Veranlassuno- artrcben , xu I)exweif<»lii daTs Hen» 
clea das rriiiuclje Bürgerrecht gehabt habe, oder mindestec» 
dieses I'iir^ err*'f lit Ian<^e nach der J^f X Julia ZU setzen. Di« 
aticref uliite Stelle snr/t nhrr nach dem hhnren \Vortveritaii<i« 
nichts anders, als dal'j in Heraclea und Nenpolis Stroit 
über die Annalicne des römischen Bürgerrechtes gewe«» 
•ei • sie beweiset also durchaus nicht, dafs xu Ciceros Zf>- 
Heraclea und Neapolis das Biir^errcclit nicht gehabt liäUen; 
im Oe^entheil wurde CicerOt wenn dieses der Fall geweien ^ 
Wlre^ o^ewif« dietet FaetttBit und nicht den in Rom ver- 
nathlidi lüngit Tergesienen Streit» in der Zeit als die 2^ | 
Julia gegeben wurde , zum Beweise aeiner Bebauptung an* 
gefolirt haben. - Da bier auf efne fest« 'B«griindoiig > 
Wortes Manioipium ankommt s welchem Ue^ne ia itt 
•iigefUhrten Stell« dt« nirgends «rweisliohey vnd daick 
Mofs« Conjeetttren, di« ans Cicero pro Balho 8, hergeldt^ 
sind» begründete Bedeutung einer civitaa foederata gibt»!* | 
acheint «s mir nöthig Hejn«*a gans«Unt«rsQch|ing dorchtii^ | 
gehen nnd den Ungmnd derselben an «rweisen. Den Bew«^ > 
welchen Maxochi ron dem sogenannten heradeatiachen Meai^ ' 
mente , welches ein Municipalgesetz enthält, herleitet, »«f» 
wirft Ile^ne ginxlich. Grofses Gewiclit kann man freili<^ ; 
auch nicht auf den Umstand le«en , dafs sich in Her»cl«i 
ein solches IVIuniripnl^e.srtz fand, weil es allerdhip^s durfk 
Zufall dahin f^ekommf li sf-ln koinite, aher als ein - ond^Kf I 
Bew^r'i hann derselbe immer «elten, da es nicht waiirsclifio* 
iich i.it , dafs man ein Gesetz , welches in lleraclea kein^ 
Gtiltiskeit hatte, daselbst in ebrne Tafeln einsegrsbes 
habe. Doch da das ganze Monument nur Nebensache 
iyinn, so ^ehn ich in der Uejne'scbeu Untersuchung 
ter« Die Stelle, welche He^ne ans Cicero (pro Balbo, op- 
32») Cfitirt, beweiset allerdingti dafs xu der Zeit als P- 
Gfiim ainar L«gi«tn li«ffacle«na«r daa r<»nuieh«Barg«m«^ 
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$. 16. B r u 1 1 i i, 

♦ 

Italiens letzter Theil Tom Flosse Lans an, bis an die 

siciiische Meerenge, wurde von den Bruttiern bewolmt. 



•rtKeilte , Hertelea noA kein Mnniclpinin vrtri aLer ofÜm^ 
bar nnbegriinilet ist f«!ii«Be]isiiptniigy daff dietcs 69 a.Cli*t 
■lio ein Jahr «uich der Lex Julia, ala P. Liciniaf Craitiia 
Censor war , gesclielien lain mUsic. Daa ron Cicero ange« 
^ebene Factum wird, so viel icli welHi, durch keine andere 
Stelle n*4her bestimmt ; wir sind also Lcreclitifit, e» ehen io 
gut vor als nach der Lex Julia anzunehmen, ja es ist sogar 
höchst unwahrscheinlich y dafs der Censor Crassus ein Jahr " 
nachdem Ileraclea das Bürcrerrecht verworfen hätte , einer 
Anzahl seiner Bewohner damit ein Gesclicnk cremncht haben 
ioilte. ficjne seheint dadurch auf diese Annahme f;ckom« 
men zu, sein, dafs er ghiubte , nur ein Censor könne daa • 
Burgerrecht ertheilen, und nun keinen andern Ce>n sor Craa« 
aus finden konnte» ala im Jahre S9i die angeführten Bei* 
spiele Jiei Cicero spreoken aber vielmehr dafür» dafs dieaer 
P. Craaaua ein Feldherr war, der» vielleicht im Bellum nom 
clale, «s fltr räthlich hielt» dem Beiapiele dea Marina Sil 
foloen . um aick seiner Armee desto heaaer Stt yersicherau 

, Budlidi Behauptet Hejtte» daCi» seibat unter CiceroU Con* 
anlate , 63 Ck. » Heraclea nocb kein Munipipium geweaea 
iti. Dieie Bekanptung kat^mir viel Sckwierigkeit gemackt,' ^ 
weil man bei einem ao auagesetckneten Gelekrten» als 
Heyne war » Toranaaetsen nnfste , er kabe mricbtige .Gründa 
für aeina Aimakme i aber Ick mufs gestehen , ick kabe dieaa 

> Grttnd« gana Tergeblick geavcbt. fiejne b'ilt nSmlick dam- 
Q. Metellua, bei welchem 'aick Arckiaa als römischer BÜr^ 
ger eintra«ren liefs » für ehen den Metellus , welcher 63 l|* 
Ch. (C. Antonio «t M. Ttillio Cicerone Coss. ) Piätor war, 
Dafs aber vou diesem Prätor Metellus nicht die Rede sein ' " 
kann, beweiset die Lex Plautia Papiria selbst» welche den * • 
Adscrinti« in den BundesarenossenstUdten nur 60 Tair« Frist 
»nr IVIe]tIuii£: Leim Praefor s^b. Es mufs also noüiwf «di» 
der Q. IVjetelIu3 gemeint sein , welcher 89 a. Ch. Praetor 
war , denn sonst ^vtirde ia Cicero's «ranze Vertheidionng 
nichtig gewesen sein , weil dann aus ihr hervorgegangen 
wXre, dafa Ajicbiaa atatt iuierkaJb 60 Tagen | erst naok 26 
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0ie Abstmomiuig dieses Volkes von lucanischen Hirten ist 
wohl unwahrscheinlich; weit glaublicher ist es, die Biiittier 
för ein Gemisch ausgewanderter Lncaner und ursprüngli* 
eher 9 vonXucanien aus unterjocliter Landeseinwohner zu 
halten.^ Unter ihren Städten, Ton denen nur wenige wich- 
tig sind, bemerken wir: Besidiae, Cerilli, Consentia, Clam* 
petia, Mamertium, INumi&troi Fandosiai Vetciiai Terina,' 



4 *« 

Jshrent siso olfcnliar va splt von der Ii» PqpirhPita* 
> tia Oehrauch gamscht Kahes andi würde Cicero» wenn ar 
TOn sainatn Zeitgenossen Metellns sprXche» sieh doch eher 
61 a* Ch* anf dessen eigenes Zengnih über einen Torfall 
Tom Jahr 63 a* Ch. , als anf seine TaiTeln bernfen* ' Abar 
aelbst angenommen , ütrcBias hätte sich wirlclicb erst 63 als 
r6mischer Btirfier einschreiben lassen • so würde daraus 
wohl folgen, dafs Cicero*s V^rttieidiguucr unrichtig, aber 
Slimmemehrt dafs Heradea 63 kein Mnnicipinm gewesen 
•ei, wie Heyne folgert» denn dafs die Lex Jii*ia nur den 
wirklichen Einwohnern der bundesverwandten 
Städte das Bürgerrecht zugestand , zeigt ja eben die Lex 
Papilla Plautia , welche die Ertheilung des Biircrerrechtei 
auch auf die Elireuburger der Bundescrenossen ( qui foede* 
ratis civitatlbus adicripti fuissent) ausdehnte. Arcliiai, wel« 
eher nie Einwohner und activer Bürger von Heraclea waff 
ninfste daher, auch da Heraclea wirkliches Municipium war» 
seine Bigenschaft als ciyis adscriptns Heradeensis nachwei- 
fen, und dahin richtete ja sich auch ein grofter Theil der 
Anklage s*2«n ihn. Zuletzt: würde es nicht etwas wider» 

ODO 

einni^es sein, anzunehmen, dafa , wo die wirklichen Bür- 
ger einer Stadt da§ römische Bürgerrecht iiiclit oreliaht hät- 
ten, dieses doch ihren adscriptis zugestanden worden sei? 
Doch übrig genug, es bedarf keines weitern Beweises, da 
alle Hejrnischen Behauptungen in dieser Sache ad absnrdum 
fitfiren , um einzusehen , wie wCuig Grund dieser sonst so 
TCrdienstToUe Philo! og hatte» anzunehmen, dafs Ciooro in 
einer Rede , wo es sich eben nm das röoaische Bürgerrecht 
handelt, eine Stadt ohne dasselbe , dennoch IMunlcipiutn 
g^annt habe. Beror also keine bessern» Beweise gebracht 
werden , mufa Heraclea durchaua lÜr ein Municipinin , iis 
' ordantlkiiaii Sind cinaigan fitnno das Wortof geitoA. 
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Tettptt nod Urtenttnn ; ob "Aeberoiitia und Scyllaenm auch 

Städte gewesen sind, läfst sich nicht wohl entscheiden. An, 
Käste hatten Griechen- folgende Colonien gegrijindet: 
'Caalon, Croton, Uippo (Vibo), Locri, llhcgium und Scy- 
laceom. • • ^ 

Die Bruttier hodimen in der romischen Ge* 
scldichte nur in Verbindung mit ihren Stammgcnusscn, den 
Sunniten und Lucanem Yor. C. Fabritina Luscinus triam* 
phirte auch über sie, als er über die genannten Yülher, 
wie oben ersählt worden ist, trinmphirte; sie wurden eu« 
gleidi mit den übrigen unteritalischen Völkern unterwor» 
fen, und empörten sich gleich ihnen im zweiten punischen 
Kriege» Nach Hannibals Vertreibung traf sie dimlbe 
Strafe wie die Lncaner und Picentier. cf. Gellius X, 3^. 

Diese Kriege ^ und spater der Bundesgenossen- und 
Gladiatorenkrieg verwischten' die Grensen der drei genann- 
ten Vülher untereinander gänzlich, und nach Strabos 
Zeug^ifs kann man sie wohl als aufgerieben ansehen; we* 
nigstens waren sie politisch gänzlich yernichtet, da nicht 
die mindeste Nationalyerbindung übrig geblieben war ^^^).' 

Etwas genauere Nachrichten haben wir yon einigen 
griechischen Städten im I^ande der Bruttier. Rhegium, 
^e alte, griechische Colonie, schloff- sich frühaeittg an. 
Rom an, und begehrte 281 bei Annllhemng des Pyrrhus 
römische Besatzung. Eine campanische Legion unter An* 
föhmng dea Decius Jubelliua wurde dahin geschickt, be- 
mächtigte sich aber der Stadt und verdrängte die recht* 
mäCsigen Einwohner« Beinahe zehn Jahre lang mufste Rom 
^11 'FrereUungestraft hingehen lassen, bis die Unterwer- 
fung der Brutticr 212 es möglich machte , Rhegium anzu« 
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greifen. Die übrig gebliebene» Terrätheriicbm SoidaUm 
worden hiBgeriehtett und die Stadt den yerlrielMMn «Uta 

Einwohnern, so yiel ihrer noch aufgefunden werden konnten, 
surücligegdM»*''). In «weiten pnniseheA Kriege. I^lieb 
Bhegium den Römern mit unverbruchlicbcr Treue suge- 
tban^^*^}. Durcb die Lex Julia wurde e» Municipbun und 
Attgnttne Terwandeha es in eine r^imitdie ColosM, Bctgbun , 
Juiiuin*V> 

Lecri erklärte eich 2n nach dem Beiepiel Ten 

Bhegium für Rom und bradite sogar die. epirotischc Be> 
Satzung um. Später üel es wieder in Fyrrbu» liande^'^). 
üacli deiten Absuge theÜte es dasLooe des fibrigen tCJnter» 
italiens, und trat auch später auf Hannibals Seite * ^ 

205 wurde Locri yon Seipio Afirieanne imder .«re- 
bert «nd erlbbr TOn dessen Legaten Plemmins karte Be- 
drückungen. Der Senat befahl aber die bedrängte Stadt 
wieder in Freiheit en setse»f nnd Terstatteie ilir nMh ihr 
ren Geset/^eu zu leben ^'^). Seit dieser Zeit blieb L*oai 
eine bundesrerwandte Stadt der Renner,' welche vnnia|i 
näTsig Sehiffe «ur römisdien Flotte stellen nufele«^'). 

Crotou wurde 211 von F. Cornelius liuünue, als 
er seinen Feldsng im Lande der Lttoaner nnd Brattier 
machte, übeijuiupeit ^^^). Nach Zonara$ Bericbi soll CiO' 



173) PoIjLiU» r. 7. LiY. Epit. Iah, Jkil. und XIV. 

174) Liv. XXIII., 30. 

175) Heyiip opasc. «cad. Tom. II. p. 270. 

17Ü) Fj riuslKin. Suppl. JLiv* XIV. 8. jLiv. XXIX. 18. 

117^ Die Zeit des Ahialles you Locri ist un^awift , dft I^vins 
lieh widerspricht, XXII. 61. XXIV., 1. Zu vergl. $igom«s 
zur Dradcenhorch. Aufgab* def Lifiuf Top. III. p« &I. 

178) Livius XXIX. 6. 2. 

179) Poljhius Re]. Libri XII. res Locrsni. ab inil. 
m) FrMiUu« «tritagMa« III. 6* 
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ton auch Yon der rebellischen Legion in Bhegiam besetzt 
worden sein. Im zweiten puniscben Kriege bemächtigten 
sich die Bnittier der Stadt; häufige Gefechte in ihrer 
Nähe verwüsteten das einst so blühende Gebiet, und die 
Stadt war nach dem Kriege so entvölkert, dafs sie 194 
eine römische Colonie bekommen mufste^^^). 



B. GALLIA CISALIMNA. 
§. 17. Gallia Gis- und Transpadana. *'^) 

m 

Der Name Gallia Cisalpina wird in einem doppelten 
, Sinne genommen ; im weitern umfafst er ganz Oberitalien 
Ton den Alpen bis zu den Flüssen Rubico und Macra und 
liegreift aufser dem Gebiete der Gallier auch die Länder 
der Ligurier, Veneter, Carner und Istrier; im engern 
Sinne bezeichnet er blofs das Gebiet der eigentlichen 
Gallier. Dieses wurde durch den Padus in zwei Theile 
getbeilt, Cis- und Transpadana. Im cispadanischen Gallien 
"wohnten von Westen nach Osten folgende Völkerschaften: 
die Ananes, Boji, Lingoncs und vom Rubico bis zum 
^esis die Senones. Von den letztern, deren Gebiet nach 
ilirer gänzlichen Ausrottung zu Italia propria gerechnet 
•wurde, ist schon §. 6. gesprochen**'). Die Ananes kom- 
men in der Geschichte nicht weiter vor^ dagegen werden 
die Lingones bei der Einwanderung der Gallier in Oberita- 
lien in Verbindung mit den Bojern ^^^) angeführt, und das 



181) Lir. XXXIV. 45. 

182) Strabo Lib. V. p. 326. 

183) Poljbius II. 17. Pliiüi H. N. Lib. III. 

184) Lir. V. 35. 
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spätere äckwcigcn der GescHichte über sie, iafät schUefseOf 
dafs sie mit den Bojern in Verbindung gehandelt, oder 
vielleicht anter deren Oberherrschaft giettanden haben* 
Die -wichtigsten Städte in Gallia Cispadana waren Boiionia 
i früher FeUina ) Mutina , Parma , Placentia , Regium 
' liepidi und RaTcnna, grofatentheils rumischen Ursprongesi 
da die Bojer, nach Strabos ausdrückliulicm Berichte | yon 
den Romern gänzlich^ ans Italien Tertrieben worden wa« 
ren *®^) In Gallia Transpadana wohnten nach Poljbius Angabe 
die Labiciy Lai (bei Livius Laevij Insubres und Cenomani; 
dasu hemmen noch die Orobii nnd Euganaei^^^). 

Die Labici besafseu Vercell ae und liaumellum j die 
Laevi (wahrscheinlich eine Misdiung yon Galliern und 
Liguriern) Noyaria und Ticinnm; die Insubres Mediola« 
num und Laco Pompeji. 

Die Orobii (rermuthlich wie das folgende Volk 
ligurischen Stammes) Gomum, Bergamum und F^orum Li« 
ciniij im Lande der Euganaei war heine bera er Ii ens Werths 
Stadt; die C^enomani endlich wohnten in Bruua, Cremonai 
Mantua und Verona. 

Unter diesen gallischen Völkern sind blofs die Se* 
nonen , Bojer , Insubres md Cenomanen historisch merk- 
würdig, und wir haben uns daher nur mit ihnen 2u be' 
schädigen. 

Obgleich die Gallier schon nms Jahr 600 a. Ch. über 

die Alpen nach Oberitalien eingedrungen waren, und be« 
sonders die Etrusker, welche Ton den Alpen bis ssu den 
Apeninnen zwöif grofse Colonien hatten, in ihr Ursprung»' 
liches Gebiet surückge trieben halten, so kamen sie doch 
erst 391 «• Ch. mit deA Römern in Berührvng««*). 



i86> Uy. y. c. 33 seq. 
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Es waren bekanntlich die scnonischen Gallier, 
welche den Römern am AlUa so Inrchtbar wurden. Nach- 
dem Rom durch Gold oder Eisen (wahrscheinlich durch 
beides) gerettet worden war, hörten doch die Gallier 
. dämm nidit anf , den einmal geAindenen Weg nach La- 
tium zu uftern Einfallen zu benutzen. 367 schlug «ie Ca- 
Bullua im ' alBamschen Gebiete ; 361 drangen sie schon ' 
wieder bis snm drittel^ Meilenstein Tor Rom Vor , und ob« 
lie gleich damals durch die Heldenthat des T. Manlius 
Torquatos geschrecht worden sein soUen« so finden wir sie 
doch 360 wieder Yor Rom, wo sie an der Porta Collina 
und dann wieder bei Tibur geschlagen wurden. Fernere 
Niederlagen derGatlier werden 358 bei Pedum, 350 bei 
Alba und 349 impomptinischen Gebiete gemeldet *^*). 
Kachdem die Rpmer diese EUnflÜie, welche sammtlich Yon ' 
den Senonen ausgingen, glfiohlich abgeschlagen hatten, 
wandten sich die Senonen zu den Etrushern, und fanden 

in diesem Kriege ^ wie oben erwsbnt worden ist, endlich 
ihren Untergang. 

An der Sehlacht am Tadimonischen See hatten zwar 

anch die Bojcr Antheil genommen, aber das Schicksal der 
Senonen hatte sie Termuthlich TOpi Kriege gegen Rom ab- 
gesohreclit; sie blieben lange Zeit ruhig, bis sie durch die 
het. Flaminia, nach welcher das Gebiet der Senonen mit 
rOmischen Colonien besetzt wurde, aufgereiht, es Versuch- 
ten, die gefährliche Nachbarschaft los zu werden, und 
defshalb den Wafien griffen. Mit den Bojern traten 
die In^subrer zusammen und aus dem , transalpinischen 
Gallien wurden die Gäsaten als Hülfstruppen herbei ge- 



i66) JUt. vi. 42» Vir. 11. 15. 24. seq. Pol^bins II* 18. 
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rnftiu 60 be^AUQ 226 «. Ch* des groffto cital^initch« 

Krieg. Y 

Obgleich die Kräfte der Gallier bedeutend durch die 
Yerbindniig I velcbe. die Cenomanen and Yeaeter 
mit Rom gescbloMes hatten, . geschwfidit warea, u> 
wurde doch ganji Italien Lei der drohenden Gefahr in die 
Waffen gerufen , und der römische Aberglaube echeute et 
nicht, selbit durch Menschenopfer den Zorn der Götter bei 
•o schrecklicher Geiahr abzuwenden. Das Andenhen an 
den Biet Alliensis war in Born unvergessen I 225 dran- 
gen liie GaUier in EtruricUi besiegten eine römische Hee- 
reaabtbeünng bei Faesulae^ gerietben aber bei Tel a* 
mon euielUg niroeben die beiden consularischett Heere, ' 
und erlitten , nach blutigem Widerstände , eine schwere 
I^iedeiHage. Doch fiel auch der Censul C Atilius Regit' 
Jus **^). Darauf drangen die Römer 224 in das Land der 
Bojer eiut vreiche sich unter dem Consulate dea Q. Ful« 
Tina Flaoeas Ii' und T« Bfanlku Torqnatne II. den R5mem 
unterwerfen mufsten. Der Kampf gegen die Insubrer 223 
war sehr hartnäckig, aber schon 222 ToUendete ihn JME. Clan'* 
dins HarceUas*M). Er überwand die Gallier im\ ofiPenen 
Felde, gewann sich die Spolia opima und eroberte Medie« 
lanum und Comum nebst noch yielen andern Städten. 
Zur Befestigung der gemachten KrobcrungLu %vurden 2l9 
die Colonien Cremona nnd Piacentia (s. $• 36.) gestiftet^ 
welches denn aber auch sogleich den Aufstand der Bojer 
*ur Folge hatte **^). 

An dem zweiten punischen Kriege nahmen d^e Gal- 
lier auf der Seite der Carthaginienser recht thätigen An« 
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dieil« b«tondlert da ii«, inihrend Hannibal die RUmer im 

mtttlern und tiBtem Italien beschäftigte und der Krieg end- 
lieh Iii ^ftadtn mid AfrUia Kor EattciieidiiBf; kani, kernen 
et nstlichen Angriff ron rümisciier Seite zu besorgen hattea. 
JBvst nach der Beendi^eg des poaiaclieti Knegea konnteii 
4ie R($ieer damn denken , auch Okeritalien wieder ea iin- 
terwerien , tuid so begann damals erst eigentlich der 
swefte eiaalpiniaehe Krieg. 20i fiel der Prafeclua 
Sociiun C. Oppius m>t 7000 Mann gegen die Bojer**^**) 
imd der pmniscbe Feldkerc Hamilcar imCue den gröfstea 
tfkM der oiievttaliielien VdlkersebaiWn ^LiTins nennt die 
Sojer, iosubrer, Cenomanen und die Ligurier diesseits ynd 
jenae^ dea.Yams) snni Haaipfe tH^^ die R^ner an ver- 
einigen. Er eroberte Placentia ond belagerte Cremoua. 
Doek kier aekiug ikn der Praetor L* Fnriua Pnrpureo in 
Mutiger Seiiladit. Ueber das Ende dteaea den Rdmeni ae 
gefakrlicben Mannes , sind die Nachrichten ^widersprechend, 
Mek Eiiiigiii fiel er in dteier Scklaek, nadi Andern 
wurde er erst in der folgenden gefangen genommen *^*). 

19X aekicktea die Börner den Gensul Minucius 
Haina gegen die Ligurier, am die Ver]>indang derselben 
mit den Galliern zu kindem. während der andere Cou»ui 
C» Comeiiaa Cetkegaa gegen dieäe sog* Cetkegos siegte 
durch den Herrath der Cenomanen am Mincius über 
die lasnbrer*^^)« Im folgenden Jahre 196 überfiaien die 
Bojer daa Heer des Consals M. Claadioa Mareellaa., der 
aber dennoch in das Gebiet der Inanbrer TOrdrang und - 
eie bei Conam beaiegte, wikrend seinCoUe^ Foriua * 
Furpureo die Bojer in seinem Bücken n-enigstens schein- 
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bav unterworfen und unter andern Städten auch FeUlna, 
das nachherigc JUononia, sur Ucbergabe brachte ^^^). So* 
bald er aber mit seinem Heere nach Li^rien abgesogcHi 
Mar,,, warfen die Bojer <lio verbafsten Bande wieder ab, 
und erschienen aufs neae in den Waffen. 195 scbkig 
der Consnl L* Yalerins Flaocus die Abtrünnigen ' beim 
litaniscUeu Walde, und da ihm sein Coramando Ter- 
Ifingert imrde , drang er IM in das Gebiet der Insubrer, 
wohin, sich die Bojer zurücl*gezogen batten, und schlug 
beide Völker bei Mediolanu,ia. - Uemungeachtet war 
die Kraft und der Math der Bojer noch so wenig gebro^ 
clien, dafs sie noch in demselben Jahre das Heer des 
Consul ^'iber. Scmpronius Longus und 193 das des Consul 
Ii. Cornelius Morula bei Mutina fiberfielen. Merala'er* 
rang in blutiger Schlacht einen theuer erkauften Sieg f 
6000 Soldaten t 23 Centnrionen, 4 Praeflecd soeium uad 
2 Tribuni militum fielen *^'^). Doch brach diese Nieder- 
lage auch die Macht der Bojer ^ deren Senat und Adel 
sich im Jahre 192 den R5mem unterwarfen. , 191 a» Ch. 
Tollendcte der Consul P, Cornelius Scipio Nasica Optimus 
die Eroberung des bojisohen Lutdes. Zur Sicherung de# 
Friedens wurden Geiseln ausgehoben, und ungefähr dw 
Hälfte des Landes mufste an Rom abgetreten werden, um 
Colonien anlegen su können ^^^). Die Ud^erwindung der 
cispadanischen Gallier hatte auch die Unterwerfung der noch 
im Widerstand begriüenen Transpadaiier s&ur natürlichen 
Folge. DasSehichsal der cisal pinischen tialUer war verschie« 
den. Dig Dojer. waren gioüieutheil«, wenn auch wohl niebti 



. Liv. XXXiri. 36. 37. 

194) LW. XXXiV. C2 4S. 47. XXXV. 4. 5. 
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wieStrabo nnd Plimas.tagen^'^), gaoBÜch autgerottel oder 
yectHeben ; ihr Ueberrett Tertcbwand unter der Menge der 
rumiseben Einwohner; die insubrer sclilossen bei ibrer Un- 
terwerfbng- eioen Vertrag, ron dessen Bedingungen uns m»^ 
nnd Bwar eine sehr wichtige behannt ist, nämlich : dals hein 
Inaubrer durch die Aufnahme ins römische Bürgerrecht 
seinem Staate enteogen werden dürfe. Durch diese Be- 
dingung entgingen sie dem Ungemachc des übrigen Ita- 
liens, welches seine besten und . wohlhidiendsten Borger 
allmahlig an Rom yerlor. Üebrigens läfst diese Bedingung 
darauf schliefsen, dafs die In&ubrer auch sonst sich in ihrer 
Unterwerfnngsacte wohl Torgeseben hatten^''). Die Co* 
BOmanen endlich als alte Bundesgenossen der Römer, 
die nur selten die Unternehmungen der übrigen Gallier 
getbeilt hatten, genossen dafür unstreitig einige Vorafige 
Yor den übrigen Galliern, aber welche, läfst sich durchaus 
moht anch mir mit einiger Wahrscheinlichheit angeb^ . 

S. 18. Liguria."*) . 

Ligurien erstreckte sich Tom Yarus längs der 
Meeresküste bis an den llacra; von dem transpadanischen. 

Gallien war es durch den Padus , von dem cispadanischen 
durch den Iria, oder vielleicht durcb den Trebia getrennt. 
Die Itignrier scheinen die, ursprünglichen Bewohner der 
Alpcnländer in Oberitalien gewesen zu sein 5 sie wohnten 
auch SU den Zeiten der Börner bis jenseits des Yarus in 
Gallien. Die Stämme jenseits des Varus waren die Sallu* 
TÜf Deceates und Oxybii^ diesseits des Yarus in Obei> 
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itaUen aind die beliaunte«ten die ätaUcliae, Apaani, Va^ 
fieni und Uyfttef« Die wichtigsteB Städte Ligarient ir»> 
ren: INicaea, eine massiliscLe Colonie und Besitzung, AI* 
hmm Intenelimiif Albinm Isgamium, Alba Pompeji, Aqvae 
iHaddiDrom, Augusta Vagteimoriuii , Asta, DerCona, Ge« 
n u e , Industria , Poilentia und Öabata , deren grölster 
(ülieil rtaiiehen CnpnuigB war. 24*2 a. Ch. begann d^r 
«rate Kampf zwischen den Römern nnd Ligariern ^ de» 
. Anfang einet lUiegea, der «ich 4nrcli so lange Jabre bin-r 
mben, und Roma Kräfte in immarwihrender Vebnng er» 
b^lteii sollte^''). Bas erste Zusammentrefien aoll Tür 
Born nicbt nngüngdg geweim aein. 233 beben wir Neebr 
riebt TO« der Fertsetsiing detaelben) Q. Fabina Hesdnna 
Vernicogus siegte über sie in seinem ersten Consnlatef 
«nd bildete dort daa Talent ana« daa neobber Rom retten . 
•ollte*^^), 230 wird von Zonaras ein iZug der Consuln 
M» Aemüina Barbula und M. Juniua PerA gegen * die Ligat* 
rier, erwabnt; 223 beriditen die Faati Capitolini einen 
Triumph des Consul P. Furius Pbikia . über sie. So 
dürftig encb dic^ae Nacbriebten aind, so ladt sich docb 
ans ibnen ein nnr wenig günstiger Erfolg iur Rom acblie- 
fsen ; im glückliebsten Falle , wenn die Romer die £bene 
bebänpteten, 'sogen sieb die Jjignrier in die Gebirge, nm 

nach dem Abzug der Feinde wieder ihr Land in Besitz 
SU nehmen, und aieb durch Einfalle ins römische Gebiet 
für ihren Yerlnat aebadlpa sn halten. Bald nach Hanni* 
bals Ankunft in Italien schlössen sich die Ligurier an die 
Punier an; rerrnntbUcb war es kein förmUches Bündnifs, 
aondem nnr einzelne BlietbatruppenTertrage mit den ein- 



199) Entrop lU. 1 hir. Sp. XX. rasti. Ct^ 

200) Plittarih. Fabins cap. 3. 
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seinen Stämmen abgeschlossen^ dagegen findet ftich auch 
nicht die mindeste Spur, dafs aoeh nur ein Stanm ftr 
Horn gewesen ifSre. * 217 naclite Rom einen Tergebliehen 
Tenu<sb» die Lignricr durch eine Gcsandschail auf seine 
Sole SV bringen ^^^) $ die Funier emplmgen in den Jah* 
ren 207 und 205 von ihnen eine von Livius namentlich 
hemerkte Unterstätnong. Natürlich war es dem Interesse . • 
des hriegerisclien Bergrolhet weit «n^emeaeenerf sieh an 

« 

die SoldUtippen bedürfenden Punier anzuschliefsen , ak 
dm Edmem sn feigen, von dteneo sie imr Unter jochnng 
und £ntwafiRaang «u. fürchten Imtten *^*). Gatin LiguHen 
tchloi^ sich dershalb auch 200 aa die Gallier an^ als Ha- 
milcar diese gegen Ron waffnete, oi^ dieses erhannte die 
WiohtigUeit Liguriens für den Besits Oberitaliens so sehr, 
dafs es Ton jetzt an fortwährend an meiner Eroberung ar- 

197 machte der Consul Q. Minucius Rufus einen 
Fcidsng g^gen die Ltgnrieri w«Mie ihm, besonder« der 
3tam» der Uraten, bartnfichigen Widerstand entgegen 
»euten. Endlich sollen sie sich doch unterworfen ha- 
^203^. Wirhlieb blieben sie einige Jahre rabig, bis sie 
t93 sicli auf Etruricn warien und eine Belagerung von 
Fisae begannen. Der Consnl ^Miiweias Thermus gerieth 
in grofae Gefahr eingesdilosBett %u wenlen; endlidi »er- 
Hreute er aber doch das feindliche Heer und terwüstete 
die Ebene <<>^>. 

192 setzte der Contul L. Quinotins Flamimas diese 
Verwüstungen fort, und 191 verunglückte der Angriff 

■ I " ' ■ 1 ' "■ ^ ' " 

901) Uv. XXXI, 33. 

202) Liv. XXVII. 39. XXVilf . 46, 

Tßß) Liv. XXXII, 29. 3L 

2M) Liv. XXXIV. Ä XXXV. 3. 9, 11. 21, 
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der Ligarier auf das Heer des Q. Miimoiiu» Hierauf' mt - 

tcrwarien sie sich Ton neuem ^°'); aber wie grofs nocL 
fortdauernd ihr Hafa gegen Rom war^ hevies achon iSd 
die Ermordung dea I^aetora L. Baebiut, welcher dovdk 

, ihr Land reisete. 187 begann der ofifene Krieg von neuefli. 
Dieaesmal erzwangen die Römer die AusHefening der 

'Waffen von den Friniaten und Apuanem und führten sie 
aus den Gebirgen in die Ebene herab« 185—^183 dauerte 
der Krieg, venuuthlieh mit andern Sttomen fort^^*). iSi 
griffen die ingaunischen Ligurrer das Lager des L. Aemi- 
lins Fauliua an, -wurden aber bei dieser Gelegenheit so ge- 
•chlagen, dafa sie aich ihm ergehen und in Rom durch 
Gesandte um Frieden baten ^**^). Um aber die stets ungo- 
irifse Unterwerfung der Ligurier für immer m aiehera, 
fiuid man in Rom gerathen , einen Theü dea Volhes in ein 
anderes entferntes Land zu yersetzen, und dazu wurden 
die am Ifacra wohnenden Apuaner anseraehen« 180 a. Cb. 
führten die beiden Proconsuln P. Cornelius Cetlicgus und 
HL Baebii^ Tamphilus 40000 .Familien in das Terüdete 
Samnium (Ligures, Baebiani und Comeliani), und die 
Consuln A. Postu^üus Albinus und Q. Fulyius Flaccus 
brachten in . demselben Jahre noch 1000 andere Apuaner 
dahin *^*). Durch diese Versetztmg wurde zwar die Ün- 

. terwerfung der Apuaner und die Eroberung des Landes 
am^Maera gesichert« aber die übrigen Ligurier auch desto 
mehr zur Ycrtheidigung ihrer 1 leiheit aufgemuntert. 

im sie^e zwar der Consul C* Claudius Fulcher am 

'•8cu)temua über die^e« und dechle die etrurische GrauM 



205) Liv. XXXV. 40. XXXVr. 38. XXXWIL 2. 

206) Liv. XXXIX. 2. 32. 38. 46. 

207) Liv. XL. 25, 28. 34. 
20Ö) Liv. XL. 3ö. 41. 
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dorch die Colonie Luna; dagegen überiiclen die Ligurier 
die Colonie Mutina, die üinen eber wieder entris&eA 
>farde. 176 fiel der Consul P. Petilius Spurinua gegen 
üe, aber 175 wurde nach den M astis Capitolinis wieder ein 
Trhunph über aie errungen ^^'), 

Die lange Dauer des Krieges hatte ihren Grund 
jetst bei weitem nicht mehr allein in dem Mathe und in 
der FreiheitsHebe der Ligurier und in der TOrtheil- 
hahen Lage ihrea Landea, aondern grolaentheila in der 
Ehmeht and Grauaamkeit der R5mer^ welche in Ermen* 
gelung anderer Kriege das unglückliche Volk oft durcl^ die 
scbandliohaten Trenloaigkeiten sram Mampfe swangen, um 
nur Triamphe erringen zu können. Ein anffallendes Bei- 
spiel hierron gab 113 der Consul M« Pqpiliua Laenaa» wel- 
cber die atatiellatiachen Ligurier im tiefen Frieden angriff, 
bei Carystus schlug, und die Ucbeirwundenen in die 
Sdarerei Terhanfte, Daa Unrecht lag ao offen am Tage, 
äafs der Senat die Zuruchnahrae dieaer empörenden Maafa- 
regel befahl. Aia der Conaul sich weigerte zvk gehorchen 
und den Krieg fortaetzte, acharfte der Senat aeinen Be- 
febl, trug den Praetoren C. Liciniua und Cn. Sicinius auf^ 
die Freüaasnng der Yerkauften zn beaorgen, nnd befahl 
172 dem Conaul 0. Popilina Laenaa dem Ton aeinem Bru- 
der gemifshandelten Yolke Wohnsitze jenseits dea Po an- 
«aweiaen 

Seit dieser Zeit scheint liigurien ziemlich beruhigt 
geweaen zn aein; nnr 158 kommt ein Triumph über die 
eleatischen Ligurier Tor, deren Wohnaitse allbekannt aind. 
Die Verbindung , welche zwischen Rom und Massilia be- 



209) Liv. XLL 16—20. 
2X0) Liv» XLii. 7. ö. 21. 22« 
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ftUnd| fühlte aber auch bald zu Kriegen gegen die Ligurier 
Im trantalpinUchen GaUien« So überwand tS4 de« CobibI 
Q. Opimius dteDeceatea i^id Oxybil, welcbe die massiliscbes 
Städte P^icaea und Antipolis angegriffen hatten^ zwang sie 
' den grö fiten Theil^ ihres Gebietes an llassiUa abstttma 
und dieser Stadt Geiseln Sicherung des Fri^dieiu 2u 
geben 2^^). 

Ligarien nrnfste 109 a. Cb. ganz beruhigt sein, dm 
in diesem Jahr wurde die Via Aemiüa durch dasselbe ce* 

> fuhrt, welche die fernem EnpSrnngen nnm^greh maeke. 
£s gehörte seit dieser Zeit zur Provinz Galiia Gisalpioa, 
und theilte aller Wahracheinlichkeh nach die staatsredilü- 

• chen Yerhalfkufte dieses Landes« 

S. 19. Veneti.*") 

Die Landschaft Venetia wurde durch den Atbeiis 
T<m Gallift Transpadana getrennt; gegen Norden grSnite 
sie an die Alpen , gegen Westen an das Land der Carni, 

, g9g?n welche die Grenze ^^ers verändert worden za sein 
seheint. Die wichtigsten StSdte dieses Landes w«|^: 

, Adria, Ateste, Mantua, Patayium., TarTisiom, Yicetia etc 
Von der Geschichte der Yeneter in alter Zeit ist sehr we- 
nig bekannt« Als illjrische Ureinwohner der^ Länder äiu 
adriatischen Meere standen sie mit den Galliern in keinen 

Yernehmen, nnd traten deCihalh 226 freiwiUig anf ' 
die Seite der Homer ^* (s. §. 17.) Auch im zweiten 

. pnnischen Kriege müssen ^tie den Romern trem gebliebee 
sein, weil &ich nach dciusuiben auch nicht die niinde^^«^ 



211) poiyhius xxxni. 4. 7. 8. 

212) Strabo V. p. 3i5. PÜÄ. H. N. Iii. 2^. 23. 

213) Liv. ^. %. 
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Spar einer Wiedereroberung ^urch die Römer findet. 115 
a. CW bat die blühende Stadt P«taTiu]% dnreh bürgerlidi«. 
Partliciungeii zerrüttet um Einschreiten der Ilümtir zur 
WiederhersteUang der Robe, welcbes aucb dnrcb den 
Cofunl M. Aemilias Lepidua erfolgte ^^^). 

Die Unterwerfnug Venetiens -war schon 181 a. Ch. 
durch die Anlegung der lateiniacben Colome Aquüeja gesi- 
chert^*^), die jedoch spaterLiii zur folgenden Landschaft 
gereclmet wurde. £a läfat aicb mit grofser Wabracbein- 
lidibett bebaupten, dafs die Yeneter ein TorzugUcb begün- 
stigendes Bündnifs - genossen , da sie nie die Warfen gegen 
Rom getragen batten ; ancb laiat aicb ibre Treue im ^-we^ 
tea punischen Kriege nur daher erklären ; übrigens ist 
nichta weiter über ibr YerbältnÜa &tt Rom bekannt^ auTaer 
^ aie sn Gallia Giaalpina gereebnet wurden , und alao 
zum Untergange der Repubük FroYinzialcn wuren* 

$.20. CarnL*"«) 

Die Carner wohnten tbeüa in den TOn ihnen benann« 

ten Alpen, theils an der Küste des adiiatischen Meerea 
Tom Fiuaae Tilayentua bia zum Formio* Zu ihrem Lande 
"Warden die Stfidte Aquileja, Forum Julii, Jnlium Cami- 
cum, Noreja und Tergeste gerechnet f die aber meiatena ' 
«rat Ton den Römern geatiltet worden waren. 

171 wurde das Land der Carner , welche sieb 
Termutblicb einige Jahre vorher friedlich an die Römer 
angeaobleaaen batten | yon dem Conaol C. Caama Longi n ua 



214) LiT. XLJ. 32. 

215) LiT. XL. 34/ 
M^} Plia» UU ^ 
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trottioser Weise feiDdiich überfallen und rerwottet. Der 

♦ 

Senat -mirsBilH^e diese Grausamkeit nnd scliicltte sogar Ge* 
.sandte ab , um das gemifsbandclte Volk zu beruhigen, nnd 
ihm Genugtlinung zu geben ^^^b). Das staatsrechtliche 
VcrlialtniPs der Carner ^var dem der Venetci' walirscliein- 
lieb gleicb ; dafs sie ssu Gallia Cisalpina gerecbnet 'wurden, 
nacbt der Umstand -vrabrscbeinlich, dafs sie einen Tbcil 
^ Ton Casars ProTinz ausmacbtcn. 

$.21. Istria."') 

Italiens letzter Theil gegen Osten hin, die Halbinsel 
Istria, zwischen den Flüssen Formio und Arsia enthielt die 
Sta'dte Aegida, Parentinm und Pola. Istria machte früher 
ein^n Tbeil lUjrieus aus, und ^urde nach Strahos £e* 
richte rat zu seiner Zeit ron Octavianus zu Italien gerech« 
nct. Die Ibtiier trieben, wie iiue Stammgenossen, die 
übrigen llljrier meistens Seeräuberei und wurden dadorck 
in Krieg mit Rom rerwichelt. 221 begannen die Consahi 
P. Cornelius Scipio Cesina und M. Minucius Bufus einen 
Krieg gegen sie^^^). Dafs derselbe geringen Erfolg ge* 

habt hat, läfsL öich daraus schlielsen, dafs hein Triumph 

Über sie gehalten wurde. 1S3 führte der Consul M. Clau- 
dius Marcellus sein Heer nach Istrien^^'); aber auch die- 

sesmal ohne Erfolg, denn schop 182 widersetzten sich die 
Istrier der Gründung der Colonie^ Aquileja, die .auch wirk* 
lieh er&t ein Jahr später zu blande haui ^^^). Der Bei- 



2i6b) Liy, XLlfl* 7. 

217) $tnbo VII. cap. V. ed« Taochn. Plin. H. K UU 2\ 

218) Freinsb* snppl. Liv» XX* 56. Lir* XXI. 16. 

219) Ltv. XXXIX. 55. 

220) Liv. XL. 26. 
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rm^s wekbw fatrier Aetolkw geldstet hatten, 
wnnaehte 178 einen ernaüuiteii Krieg gegen tie* Ein , 
üeberfall des römischen Lagers durch sie, setzte A^ailejat 
und seUist Bom^ dem.^ie Kräfte des iUjrischen Stammet 
noch immer Wenig beliannt waren , in grofses Sclirecl(en| < 
endete aber mit einer ganElichen Niederlage derselben ^^^). 
171 Tolleodete der Consnl C Clandins Palcher durch die 
Eroberung der Städte P^esallium , Mutiia und Fayeria 
Iitriens Unterwerfiuig» 

Der R^nig Aepulii fiel im Kampfe, die Gefangenen 
worden als Sclaven verkauft und die Anstifter des Kriege* 
liiBgericlitet. D«i verödete Land wurde apater Toa den 
Bteem mit Cobnien berdlliert 



C. ITALIEN IM ALLGEMEINEN. 
22. Italisches Recht. 

In den Torigen Paragrapben ist die Unterwerfung^* 
(etcMcIite der einselaen italischen Yollter und Lander er^ 

sählt wo 1 den, um aus ibr wo müglich den Zustand der 
eiüzelnea Völker unter rumischer Oberherrschaft herzulei- 
ten. Wie wenig spezielles sieh aber yon den YerhÜltnifsen 
^er It€diener eu Rom angeben läfst, wird die Torherge- 
gangene Barstellong wohl hinlänglich geeeigt haben» Es 
bleibt uns non noch ilbrig m ermittelti, wtis die Römer 
Unter dem Jus Italicum in staatsrecbtlicber Hinsicht ver^ 
standen habeiL So wie die Lateiner den romisehen Bür- 
gern näher standen aU die übrigen Italiener, so hatten 



221) Lir. XUp eiqp. ad. Orahmih* Plertts IL 10. 
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diM0 irieder TOr den ProyinBlaleii bedevtenda Yorreehti. 

Die Grandlage ihres inneru ätaatarechtea blicLen gewoim- 
lieh ihre alten £inrichtnngen, so "weit sie sich mit der c6* 
misehen Oberherrliclikeit yerefnigen liefsen , und Ton die* 
Ben ifvird, so viel sich aosnutlelu läist, im ssweitcn Thcile 
die Rede sein. Hier kommen nnr die Pllicliten nad Beekls 

in Bezu^ aui' dio lierrschcndu Stadt in Betrachtung. 

Die erste und "wichtigste Püieht, welehe die Italie- 
ner gegen Rom hatten, war die Kr iegshulf e '^^) die 
TOn den Städten iqi innern Lande mit Landtruppen, uad 
Ton den Seestädten mit Schiffen geleistet werden maAte. 
Dafs einzelne italische Bundesgenossen Ton dieser Ter* 
pHichtung ausgenommen gewesen wären | lÄ£it sich schwer- 
lich erweisen, denn die Ton Sigonius dafür angefahrte 
Stelle des Livius '^*''^) kann durchaus nicht als Beweis die- 
nen* Die italischen Bundesgenosscfn waren ferner sn Ab- 
gaben an die Romer verpflichtet, die theils in einem he* 
stimmten Tribut, theils in Briegssteuer bestanden haben 
müssen;, dieses erhellet aus vielen Stellen, namentlich des 
Liyius, und besonders aus dem Umstände, dafs die Abga- 
ben Italiens auch nach der Ertheilnng des rdmisichen B5r> 
gerjrechtes dnreh die hex Jnlia f ortdanerien « bis sie 60 s. 



222) Lipsius de müitia Romtan I« 7. 

223) Lir. XXXIV. 

Socm €t Latin« nomiu« , na^tratibiis legttisqma eorno» 
qni nili^es d«re debebanC eto. fiehr ri«btig hfinwkt Ducker 
zu dieiei^ Stelle, dafs sich aus diesen Worten niebt schlie* 
fsen lasse , dlifs es Bandeiaenossen oe Treben habe » die vom 
Kriegsdienste frei gewesen seten». sondern dafs Tselflukr 
nur Yon denen die Rede sei, welcbe gerade diesef 
Jahr Truppen za stellen hatten, da es wohl natttrlich war, 
Mi die Verpflichtung KriegsLUlfe %u leisten » unter dü 
Bundesgeneisen abwechselte. 
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dl. ^reli die Les Caecilia «ufi^eliobeii wnrdeii*^^). 
Die f reüieit Ton Abgaben bebielt luUiea auch noch als 
unter AngDttmi im ganieii rteiiehen Reiebe Hopf- and 
Grandstener eingefubrt mirden, hinaichtlich dieser Steuern, 
iiiid^e(abalb imrde später diese Exemption mit dem Na« 
aee Jos Italionm beseicbnet Deik die italiscben Bandes«* 
genossen, so lange sie Abgaben entricbten mufsten, dabei 
lieine Mitwirkong doreh -StenerTerwilKgangen betten, läfit 
sicli aua der Eigentbümlicbkeit der römischen Yerfasiung 
scbliafsen, naeb weleber aelbst das xromisehe Tolb, bei 
iUer Freiheit in Hinsiebt anf Cesetzgebnng , docb yom 
Senate nach Gutdünken besteuert wurde, obue daXs eine 
gesetiUebe Tbeilnabme der YolksTersammlnag erweialieb 
ist. Ein HanptTorzug der italischen Bundesgenossen vor 
den ProTimialen bestand endlieb noeb in der Erwerbung 
des r^miseben Bürgerreebtes , wemi sie den gesetslicbea 
Bedingungen Genüge leisteten. 3« Anm. 29«) ' 

« 

S* 23* Besjonderes Recht der Gallia 

Gisalpina. 

Gallin CisalpiDi mit Inbegriff der übrigen oberitali* 

sehen Länder bildete eine romische Provine, welche von 
einem Praetor regiert wurde \ es würde daher notbwend.ig 
in dem Absebnitte, der von dem Proyinoialslaatsrecbte 
handelt, darzustellen gewesen seih, wenn nicht die B6mer < 
selbst swiseben dieser itaUscben PrOTins und den auswär- 
tigen Be&iuuDgen einen bedeutenden Untersebied gemaebt 

% 

2M) Die Oasins Lib. UXVII. p. 69. sd. 6t«pban. Cieero ad 
Attieo» II. 161 
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liaitCBf imd dfet PnlfTiiistalTeriiSltBiri aerielben <b«rbftupt 

sieht zu liurze Zeit gedauert hatte, um nicht alt Toru|)er^ 
Ijdiend aDgttehen werden so mfbseii; 

' Die Bewobner des cisalpintschen Galliens waren den 
Römern' sur Kriegshülfe yerpilichtet , welches freilich wohl 
eine lastige» aber sugleich anch eine ehrtode Pflicht wari 
da sie dadnrcli als Italiener in Gegensatz gegen die Pro* 
Tinzialen traten , di^ man entwaffnete , um sie nnkriege« 
risch und scbwacli au machen Änfser dieser AnnMhe^ 
rung an die (ihrigen Bewohner Italiens war es auch noch ein 
Torsng des diesseitigen Galliens, dafs es yiele romische 
iand lafteiniselie Colonien im Lande gab, dnrch welche dit 
Erlangung des Bürgerrechtes und der Latinität erleichtert 
wurde. Dieses scheint sieh wenigstens für die spatem Zei^ 
ten ans der Analogie yon Tergesle schliefsen sn lassen, 
Mtf> es den ursprünglichen Landeseinwohnern freistand, sich 
dnrch Verwaltung der Colonialämter das rdmische Burgcf 
recht zu erwerben 

• Späterhin beham das ganze « cisalpinische Gallien das 
Bürgerrecht, und die Y51ber in den Alpen und an Uly« 
riens Gränze wenigstens die Latinität. Wann sich diese 
Yeränderung eigentlich zugetragen hat, ^^t sich hinsieht* 
•iich den eigentlichen Galliens nicht bestimmen. Sigonins 
hat hierüber folgende Meinung, die, da sie Ton keinem 
;8chrifisteller des Alterthums, so weit td» habe finden hon^ 



225) Lir. XLl. csp. 9. (5.) Sallu«t. Jugurtfia. c. 93. 

326) Inseriptio ap. Gruterum , p« 408. Uti Cami Catallqae st^ 
tributl a Diro Angnsto Fio reipuLlicae uostra« (T«rg«« 
Stina«) prout qni a«raisisiit talia «htque ceusn f<tr aedil»» 
tatit grsdnm In oonam noitram adiaittwmitar, aa p«r hoc 
eiTitalsm RoaMnam 
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nen, irideclegt wird, ki«r ihreti Plata fisden mag^s'). 
I«ex Julia ertheilte nur dem eigentlicben Italien das Bür- 
gerreclit; das roliig ^gebliebene Oberttalien ward 89 au Cb» 
durch die Lex Pompeja belohnt, nach welcher Gallia Cis- 
padana, Ligoria und Venetia das Bürgerrecht, und Gallia 
Tranapadana das Jus Latü erhielt Dals in Gallia Cisalpina 
^rirUich römische Municipien gewesen »ind , be wei- 
sen mebrere Stellen des Cicero ^^^), und daTs Cn. Pompe* 
jus Strabo den Transpadanem das Jus Latü yerliehen habe, 
sagt Asconius Fedianus ausdrücklich ^^^). Die Euganci. 
in den Alpen beaafsen su Plimus Zeiten ebenfalls das Jus 
Liatii^*^). Das transpadaniäche Gallien erhielt wahrschein- 
lieb durcb Cäsar, dessen Partbei es gehalten hatte, das 
rOmisdie 'Bürgerrecht; wenigstens wurde durch die Trium* 
virn, weil das ganze diesseitige Gallien volikammen rÖ- 
misch organisirt sei, die bisherige Provinsialrerfassung 
aufgehoben, und seit dieser Zeit macliie Gallia Ci&alpina 
einen integrirendei^Theil Italiens ans, und der Käme Gallia 
Yerschwand allmSblig gans ^'^). 



, 227) De anti^. )ar« Italiae III. 2. . / 

S28) Frsgments emt. in PSsoncni» 

229) Ad oratiouem in Fisonexn : Pompejus enim non novis oolonls 
cas ( Transpadanas colonias ) coustitnitt sad yatarlhus iaooUs 
fluttantahas dadit jus liStü atc 

!230> Pli». H. N. Lih. HL 24. 

^ 231) Bio Cassius L. XLVTII. p. 415. Daa wirkllclie Monicipal« 
recht Tieler Städt« diesseits und jenseits des Po beweisen 
die lusttbnftaA bai Sigeaiiii Buch III. csp. 3. und 6trabo Y* 
p. 331. 
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S«24. BundesgenosseaLrieg.^ 

Lex Julia« 

Die Veran^ernngen , welche Itallea itateh die grölte 
BeTolutioOf die unter dem I^amen des Bundesgenostenkrie* 
get bekannt ist« in seinen politischen VerhalmiiMeft ei^ 
fuhr , sind viel zu wichtig , als daPs wir nicht auch die 
Geschichte dieses Kampfes, in vreichem Italiens achoosle 
Blüthe abgestreift wurde, wenigstens in der Kürse enge* 
bcn sollten. 

Die italischen Bundesgenossen der Börner waren 

dnreh den langen Verhehr mit ihren Oberherm mit den- 
selben gewissermassen zu einem Yolhe zusammen ge« 
sehmolsen; die lateinische Sprache war die allgemeio herr- 
schende in dem grüfsten Theile Italiens geworden; durch 
die Verpflichtung zivm römischen Kriegsdienste warea die 

4 

Italiener Thoilnehmer der römischen Siege und des r5mi-- 
sehen Buhmes geworden; der edelste Theil ihrer Bürger 
war nach nnd nach, entweder durch £rtheiinng des r(inu« | 
sehen Bfirgerrechte» den Rtoem oinTerleibt, oder dtireh 
Bande der Y^^wandtschaft mit denselben verbunden wer* 
denj- hur» — Born nnd Italien waren mit einander in so 
mannigfaltige Berührungen getreten, dafs es den Italienern 
immer drückender werden muTste, das rümitche Bürger- 
recht SU entbehren, um so mehr, da an dasselbe nicht 
nur die öffentliche Wirksamkeit in Staatsangelegenheiten, 
sondern auch sehr wichtige priratreditliche Yortheile ge* 
knüpft warem Aom stand im Yerbfiltnirso ma den itali« 
sehen Yülkcrn aU eine grofse Aristocratie da, die um so 
schwerer auf diesen lasten mnfste, je grdfser die| Zahl 
der Mitglieder derselben war , und je inniger deren Yor- . 
rechte in das gewöhnliche Leben eingriffen. £s war also 
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aidhtt naturliclier , als dafs die itaHscbcn Bundesgenossen 
nach der Tülligen Beohtsgleichheit mit dem stammverwandten 
Tolke strebten ; Born aber wollte dnrcbans die einmal er* 
rungene Herrschaft nicht mit denjenigen tbcilen, die an der 

. £rwerbttng derselben einen so grofsen Antheil gehabt hatten; 

v^«s legte einen so grofsen Werth anf diesen Yorzng Tor 
den übrigen Bewohnern Italiens, dafs es sich lieber durch 
Freigelassene, ^ie doch sum ellergrufsten Theile nicht- 
italischen Stammes waren, die nötbige Bürgerzahi ver- 
echafite, als dafs es. die Italiener za gleichen Eechten ,ge- 
mfen bitte* 

Diese sonderbare' Politik der RSmer, das Bürger^ 

recht Ii eh er chemaligt^n Sclayen, als freien und ihnen man- 
nigfach yerbondenen Männern zu, ertheilen, scheint auf 
den «rsten Anblich ganz nnerhlSrlich ; eine ni^here Be- 
trachtung der römischen Staatsverfassung aber gibt bald 
'einen hinreichenden Aafschlnfs. Roms Verwaltung hatte, 
aller Yorreclite der Yolhsiribunen ungeachtet, stets das 
Gepräge der Ari&tocratie» . Ganz erblich nnd ausschliefs- 
lieh, wie in den spatem italischen Freistaaten, war nun 
freilich diese Aristooratie im alten Rom nicht, denn sie war 
mehr anf Venningen ' nnd Staatsämter, als auf Gebort ge- 
gründet 5 aber die herrschenden Geschlechter hielten ihieii 
Kreis doch, ziemlich geschlossen, nnd nur selten drängte 
'sich ein Homo noms in ihre Reihen, und noch seltner 
wurde ein solcher TOn den Aristocraten selbst erhoben* 
Die immerwährenden Kriege forderten eine bedeutende 
"Volhszabl 5 aber es lag im Interesse der Aristocraten, dafs 
die Yerstärhung der Yolhszahl nur in den niedrigsten Clas- 
sen und durch Menschen erfolgte, die schon ein allgemeines 
Vorurtheil für unfäliig zu höhern Aemtern hielt; die Auf- 
nahme der Bundesgenossen ins Bürgerrecht hätte ihnen an 
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'dem gleich reichen und ihnen Tollkoniiiien ebenbArtigen 
Adel dieser Völker Nebei^buhler am d^Tentlicbe Aemter 
«od Tbeilncbmer d«i> Ulcbfteii Gewalt mudiRom gebradtt. 

Dais die Italiener sich bei diesen Ansiebten der rü* 
nitcben Ariatocraten niebt berabigen Wollten und bomitni 
liegt wobl am Tage , und nan gab ibnen defsbelb , am tk- 
n^D ihre Unterdrückung minder i'dbibar su macbent einige 
Gelegenbeiten sor Erlangong des rdmisoben Bfirgcrmk^ 
tes is. §.5 und 22.) Da aber diese gesetamärsigon Mittel 
bei weitem die Wenigsten befriedigen konnten, so warst 
natürlicb, dafa man zu ertcbleicben snebte, was auf radl» 
xnäfsigem Weg« so schwer su erlangen war, und irirklid 
.übten Tansende, denen es gelangen war, sieb in die Csa> 
6Ubtaic*In eintragen zn lassen i das I^ilrgerrecht aus, ühae 
^igentliobe Bürger so sein« 

Als aber durch die Gracofafsehen Unmben gana Ita- 
lien za der lioiiuung der Rechtsgleichheit mit Rom w 
anlatst worden war, saobte man in Rom diese Erwartsa- 

gen durch TCi'doppelte Strenge und Vorsicht niederza- 
drucken« Was inan früberbio, sicbefÜcb nicbt ohne Ah* 
siebt, stillschweigend gedoldet hatte, wurde jetet iMk 
jiüchst unwei&cr Harte gerügt. Sehr zur Unzeit näinlici^ 
gaben 95 a. Ch« die poosoln liieinins Crassoe und Q* 
Hucius Scaerola die Ton ibnen benannte Lex Licinia 
JAucia, durch welche allen, die das Rürgerreebt sieb oa* 
erlaubter Weise abgemaafst hatten, Buekkehr in ilur fruks' 
res Ycrhältnifs geboten wurde ^^^}« Schon damals würd«; 
das Mifsrergnügen der Bundesgenossen in oflfene Enps' 
rong ausgebrochen sein, wenn nicbt der Tribunus PJebi« 
* H, Lirius Drosua ibnen noch einmal eine Aussieht aof 
friedliehem Wege snm Ziele ihrer WOniehe sn kemaeai 

a^) Castro pro Baliaa, 2i. 34. dt oOieiU 111« iU . 
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erMTnet Ii8tl6. Als aber auch diese Hoffnnng darcb Er* 
snordung dea Drasas yereitelt worden war, und die Lex 
Varia eine Vntersnclinng g^^gen alle Freunde und 
Bescliützer der SocU anordnete, blieb nur nocb der Weg 
der Gewalt übrig. 

Die Feindaeliglteiten begannen 91 a. Ob« mter deflH 
Consulate des L. Marcius Pbiiippus und S. Julias Casar 
dorek Ermordong dea Prooonsttl Serrilina nnd aller 
«nwesendea Hümer in Asculuoi Picenum. 90 brach der 
eigentlicbe Krieg aus, (U Jalio Casare et P. BatiUp Lnpo 
Coss. ) naclidem die R6mer die tod den Italieneni geinae1i-> 
ten FriedensbedinguDgen verworfen Jiatte^« Die Kräi\e bei- 
der kriegführenden Theile in dem Kampfe, ddn die bialiert* 
gen Wö 1 Lüh eiw Inder gegen einander selbst richteten , wa- 
ren einander ziemlich gleich* Gegen Rom waren die'Pi« 
eener, Vestiner, Harmctner, Marten, Peligner, Samnitenf 
Frentaner, Hirpiner und Apulier verbunden; für Rofl| 
blieben die übrigen. Volker, namentlioh die Lateiner, Cam? 
panier, Euusl^cr und ümbrer. Die bessern Feldfaerrn 
scheinen auf der Seite der Bundesgenossen gewesen m 
sein, wenigstens spricht der glückliche Erfolg ihrer ersten ' 
ünternehnaiungen für sie« Eine weitläufige Schilderung die^ 
•es merkwürdigen Krieg» liegt nicht innerhalb der Griuise 
meines Vorhabens ; aber ein kurzer Abrifs desselben soll 
doch hier acinen Platz finden« Cn. Pompe jus, welcher 
Ascnlum, ats die QneUe der ganzen Emp5rung angegriffen 
batte, wurzle von dieser Stadt zurück getrieben, aiu 
Tenna Yoq den Feldherm der Bundesgenossen C ludaei« 
lius , T. Afranius und P. Yentidius geschlagen nnd in die ' 
Colonic Firmum eingeschlossen« Eben so wurde der Coqr* 
snl L. Inlioa Caesar von Vettina Cato gascUagen und in 

*" ■ " ' 1 ■) III« 

^3) Cic9r,o Brntm 56. 58. Tuse^l. II. 24U \ ' 
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die Colonie Aesernia getrieben. Der tamnititche Feldherr 
Marius Egnatius eroberte Yenafrum, und Praesentejus, 
ein anderer Anführer der Bundesgenossen, schlag den r5- 
mischen Feldherrn C. Perperna, mit einem Verluste yon 
4000 Mann. Besonders siegreich gegen die Börner war 
der Samnite C. Papius , der selbst das von Hannibal unbe- 
zwungene Nola eroberte, dessen römische Besatzung, 
schnell dem Umschwünge der Dinge sich anschliefsend , in 
die Dienste der Bundesgenossen trat ! ! Hierauf nahm C. 
Papius Surrentum, Neapolis und Salernum weg. 

Eben so siegreich waren die Bundesgenossen in Apu- 
lien, wo C. Judacilius Canusium und Yenusia ero- 
berte. Noch bedenhlicher als der Yerlust so mancher Colonien 
und treugebliebenen Bundesgenossenstä'dte war für Born 
die Schlacht am Telonius, in welcher der Consul F. 
Butilius Lupus mit 8000 Mann gegen C. Yettius Cato fiel; 
die Eroberung des feindlichen Lagers durch C. Marius, 
den Legaten des gefallenen Consuls, war nur geringer Er- 
satz für den erlittenen Yerlust, an welchem Marius Treu- 
losigkeit vielleicht heinen geringem Antheil als Catos Ta- 
pferkeit hatte, und die Muthlosigkeit nahm in Born so sehr 
überhand, dafs man den alten Gebrauch, die Gefallenen 
nach Born zur feierlichen Beerdigung zu bringen, aufhe- 
ben und Tcrordnen mufste, die Gebliebenen ohne weitere 
Feierlichkeit auf dem Schlachtfelde zu bfegraben. 

Die kleinen Yortheile, welche Ser. Sulpicius und 
Q. Caepio gegen die Bundesgenossen errangen, wurden 
bald wieder durch die grofse Niederlage des Letzteren, 
der sich von Q. Popaedius Silo in einen Hinterhalt lockea 
liefs, vernichtet. Endlich wurde in Born, um den gesun- 
kenen Muth des Yolkcs wieder zu heben, ein Sieg des 
Consul L. Julius Caesar über C. Papius Mutilus bei 
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Aeerrae geMert, «nd terSmtt, il«r ia d«B Zeiten der 
höchsten Gefahr das 8agiam genommai hatte , legte mm 
wieder^ ala sei dieae Torflber, die Toga an ~ ,daa IHttel 

der Aufmunterung durfte nicht durch allzulangen Gebrauch 
m Eotmathigong dienen« Wie irenig die Gefahr yoruher 
war, bewies die Eroberung Toa Aeaernia dnreb die 
Bundesgenossen. Diese Stadt theilte das Schicksal so Tieler 
mdem Orte in diesem Kriege; ob ate aimlieh gleieh api* 
tsr dnreh Snlla wieder in die Gewalt der Mmer gerietb, 
•0 war sie doch so gesunken« dafs sie Strahos Zeit 
ein blofaea Dorf war. Audi der Conanl Ii. Caesar wordo 
bald darauf Ton Marius Egnatius in einen Hinterhalt ge- 
lockt, (Born zeigt auch damals noch die alte rohe Tapfer» 
keit, withrend bei den Italienern aebon damala die apStero 
Kriegskunst dieses Volkes sichthar wird) und erlitt 
hcdentenden Verlost, durch welchen sein folgenloaer Sieg 
Acerrae , der den C* papiua nicht einmal nur Aufhe- 
bung der Belagerung dieser Stadt genöthigt hatte , gewifs 
JdalaDglicb anfgewogen wnrdo. Glfichlicher ala Jalina 
Caesar gegen die Samniten, sollen C. Marius und Fj. Cor« 
Belius Sulla gegen die Marsen, gewesen sein; doch mu£a 
apeh ihr Glüch von keiner groben Bedentang gewesen 
•ein, .da Q. Popaedius Silo sogar an die Einschlielbung 
des Lagere dea Marias denken, konnte. In einer fc^genden 
Schlacht wurde Marina wohl eigentlich gesehlagen, und nm 
diesen Sieg iolgenrciclier zu machen, fehlte es dem kloinen 
Volksstamme der Marsen an nichts ala hinlänglichen Tnip« 
pen, um die fliehenden Römer au verfolgen. Marius fand 
sich wenigstens bewogen, sein Commando niederzulegen, rer* 
inuthlibh, um den gegen die Cimbern nnd Tentonen erwor- 
benen Ruhm nicht gegen die Marsen eu verlieren. Günstiger 
für Rom wandten aich die Angelegenheiten in Picenum* 



* \ 
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Cn. Pompejut, veleher ron den *Piei{ii0m in Fimiiibi 

lagert vrurdc, machte einen glücklichen Ausfall und erfocht 
in Yerbindaag mit Ser. Salpimas einen Sieg, der in 
Rom so erfreulich war, dafs die Ma^trate die zur Trailer 
abgelegten Ehrenzeichen wieder annahmen. Genau genom- 
men honnte Hom ein Siegeafeat über den .Starrainn aeiiupp 
eigenen Häupter feiern, denn dieser, und nicht die Macht 
der Bundesgenossen, war in diesem Jahr gebrochen wob« 
den. Ala nSmlioh daa entsohiedene Gluek der abgefiJle» 
nen Bundesgenossen , auch die bisher treugebliebenen auf 
die Seite zu führen drohte, -wo aie ihr eigeaea Intereaie 
•am beaten wahrnehmen konnten, mufate Rom aehon dar* 
auf denhen, sie unauflofslich fest an sich zu knüpfen. I^. 
Jnliua Caesar erlieCa dal^er daa -wichtige Geaets: da£a 
«Ue bia jetzt treu gebliebenen Rund eagenossen 
römische Bürger sein soUten^^"^). Durch diesat 
Geaet« bekam ganz Latinm imd Etrurien daa Bürgerreeht^ 
find es läfst aich mit Gewifsheit annehmen, dafs auch die 
Ireugebliebenen Colonien keine i geringem Rechte ala die 
•Bundeagenoaaen- erwarben SSogleich mit derErtheilwig 



234) Cicero pro fialbo ^ cip. 8. ' 

83&) £8 wird freiUch an keinsa der alten Schfifti^Uer» ^ 
seh habe nadilasen kSnnem, auidriicldidi aagefiilnrt» 
amdi die Coloiüen das VoUbilrgemdit nkalten hStten, aber 
bald darauf finden wir in der rSmisehenGesehichte dia Ter* 
wechselung der Namen Colonia und Mumlcipium, an Stel« 
lfiiBk4 wo an^keine Ungenanigkeit des. Ansdmekea an denken 
ist, «um deutlichen Beweise, dafa die Colonien warklidia, 
Munictpleu geworden waren. 

Veber dies beweisen üne Menge Insehfiften • b«l 8igo« 
nins (Lib. III. cep. 3.) dafa die Colonien unter die rSmiaahen 
Tribtts rertheilt worden waren , wosu kein anderer Grundt 
als die Ertheilung des Suffraorii nachgewiesen werden kann. 




Digitize(rt)y GoogI( 



125 



Bfirgerrechtet an dies« Volker, vurde wohl anter der 
Hand aaeh den Ab^alkiien Hoffnnn^ gemaclit, dnrcli 

Kiederlegang der Waffen da» Ziel ihrer Wünsche zu erlan- 
gen; to Tiel ht wenigstens gewifsidafa der Widerstandeini-* 
ger Tullter«chaften eiemlich erlialtete, als man sali, dafs Born 
auch, auswärtigen Völkern sein Bürgerrecht nicht mehr 
Tersehlols. Dahef worden dann 89 a. Ch. (Cn. Pompe 
Strabone et L* Portio Catone Coss.) die Aussichten fiir 
Bom , wenigstens seine militärische Ehre su retten« 
da es nninoglicli war , sein Vorhaben beim Beginn des 
Kampfes durchzusetzen, hei weitem günstiger. Der Con* 
snl Cn» Pompejns Strabo acUng die znm Entsatse Ton 
Asculum Picennm herbei geeilten Marsen vor dieser 
Stadt nnd tu Cornelias Solla eroberte nn ^ serstSrte Ste* 
biae, und erfocht bald daranf den glücklichen Sieg bei 
Nola über den Samniten L* CiuentiuS| bei welchem 
er ancb nieht etnen Mann rerloren haben soll! 
Der räthselhai^e Tod des Coxftuls L. Portius Cato am Lar 
cnsFncinns brachte swar deä Marsen grofse Yortheile« 
dagegen war aber der Praetor C Cosoonins inApulien desto 
glücklicher 9 und brachte das ganze Land zur Unterwer* 
fang, so wie L. Sulla die Hirpiner* Hierauf folgte die 
Unterwerfung der altTerbündeten Völlier der Majse», Mar« 
raeiner, Feligner nnd Vestiner, sicherlich auf die Bedin» 
gnng) dafV ihnen das Bürgerrecht ertbeilt werde. Der 
Begierungssitz ^ welcher bisher in Corfiniura (■w'elches als 
allgemeine italis^e Bnndesstadt den Namen Italien geführt 
hatte) gewesen >var, ^vu^de nun Ton den noch übrig ge- 
bliebenen Feinden der Hümer nach Aesernia Tcrlegt« 
Aneb Aseulnm Ficenmn, die Wiege des Terderblicben 
Krieges, unterlag der Gewalt^ der Bümer, nachdem sich 

C. IndaciUnSi an seiner Rettung Tereweifelndi lungebracbt 

I 



Digitized by Google 



126 



hatte, und wurde TOn Cn. Pompejus Strabo zerstört. So 
hatte Eom eine scheinbare Genu^uung ! 

88 a« eh., unter dem Contolate dea L. Comeliot 
Sulla und Q. Pompejus Ruius , schlug Mamercus Aemiliua 
den Q« Popaedios Silo^ der swar nachher Bovianom, Sam^ 
ninma alte Hauptstadt, noch einmal einnahm, nnd daselbst 
nach romischer Sitte triumphirte, aber bald darauf bei 
Teannm gegen Ser* Snlpicina fallend t seine gjlorreiche 
Lanfbahn endete. Was hätten diese Ton Rom yerhannten 
Praefecti Socium für Born werden können , wenn der Stola 
der Aristocraten erlaubt hUttCf diese Männer in die Reih« 
der römischen Imperatoren treten zu lassen! Der ausbre* 
chende Bürgerkrie|p swischen Sulla nnd Marius, und Mi- 
thridates Unternehmungen in Asien, lenkten Roms Anfmerk« 
samkeit gewaltsam von den empörten italischen Bundesge* 
notsen ab» and n$thigten et 87 a« Ch. allen » welche dif 
Waffen niederlegen würden, das Bürgerrecht va yerspre« 
eben, um die Heere, welche yon ihnen noch« beschäftigt 
* worden, anderwärts zu gebrisnchen» Nur die Samniten und 
Lucaner waren damals noch in den Waffen ; die Letztern 
nahmen den dargebotenen Frieden Tom Senate an, und 
traten so- auf Sullas Seite ; dagegen achlossen die Erstem 
ein Bünduifs mit der Mariauischen Parthei, und fanden so, 
wie oben eraählt worden ist, in der Schlacht bei Rom 
ihren Untergang. So weit dieser horse Abrifs eines Krie* 
ge^y über welchen hoffentlich recht bald Roms gröfster 
jetBt lebender Gescbiehtschreiber ein eben so helles Licht 
verbreiten wird, als er es über viele Theile der Geschichte 
des jugendlichen Roms gethan hat^^^b). 



235b) Eine orenaue Verorl«icliun«r der FrcinsJi f mischen Öuppl«- 
incnt« dea Liviiu mit dcaQuellen, tat welchen fch5pn«t 
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IKe Lex Julia ertheüt« alio eigentlich nur den 
trfn^bliebeiien Bnndes^enosseii das rSmiscke Bürgerrediti 

•I» Zusatz zu ihr muTs die Lex Plautia Papiria gel- 
ten, welche auch den Tormali^n Ehrenbürgern' dieser 
nunmehrigen römischen Municipien, gleiches Hecht mit 
den wirMichen Einwohnern ertheilte* Diese» GesetSi Ton. 
welchem schon 15. Anm. 171 die Rede gewesen ist« 
wnrde 89 a. Ch. yon den Yolhstribunea M. Plautius Silra-' 
Bu nnd C Papirins Garbo gegeben ^'^}. Als fernere .Zu* 
iitse der Lex Julia erscheinen endlich die Senatnscoi^ 
solte, welche den übrigen Bundesgenossen, sobald sie die« 
Waffen niederlegten, das Bürgerrecht yerliehen^'O« 

Eine für die politische Einheit des nun so unform« 
lieh angewachsenen romischen Staates unumgänglich no^ 
ibige Einschränkung dieser Yerwilligung an die bisherigen 
Bandesgenossen , war die Veranstaltung der Censorea 
F. Liinnins Crsssua und L* Julius Caesar, die neuen Bür* 



hat adch gslebrt« dsA Indsnstttien mit grSftter Gensnigksir 
alles 9 was da* jÜttu Uber diemi danlraln Zsitrsum bintti^ 
lasten habsUt wiedergec;eben ist* Be&halb ist der gana« 
Abscbnitt faber den Bundesgenossenlcriec* ans FTvinihenuas 
gezogen worden. * 
236) Cicero fuhrt pro Archia^ cap. 4. di« eigentlichen Worte 
an : li qui foederatia ciTitatihus adscripti f u i s s eii t» ai tunt 
cum lex farehatur in Italia domicilium Jiahuisseut et fi 
sexagiuta diehus apud praetorem caseiit professi , ( hahcrent 
civitatem.) Dafg nur von den ötadten die Rede lein kann, 
welche durch die Lex Julia das EiirgerrecLt erhalten hat' 
ten p lehrt die Sache lelhtt p und dann rnüfate auch o£feu- 
bar, wenn Städte gemeint gewesen wären, die noch zur 
Zeit der Lex Plautia Papiria das Bürgerrecht nicht hatten» 
also noch ciritates foederatae waren, Cicaro nicht fuii* 
sant» sondern assant gesagt haben» 

337) Frainihtm. Sappl. Lir. LUX« ssp. I. VaUej. IL 16« . 
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gßt nicht in die 35 altc^A Tribut zu TecthdileDf sondern füt 
gie «eilt neue TriBus errichten, wodorch' ihnen das sv 
befürchtende cachtheilige Uebergewicht in den Comiüen 
genommen würde* Diese Einrichtung Bestand 
jedoch nicht lange, und für ihre Aufhebung wurden 
die Leges Sulpicia und Cornelia gegeben. Die Er- 
stere fiel swar mit ihrem Urheber, dem Volhstribun. P. 8ul« 
picius im Jahre 88 a. Ch. ; aber schon 81 wiederholte der 
Consul L. Cornelius Cinna diesen Yorschlai;, und da auch 
apitev Sulla denselben bestätigte, oder wenigstens, in- 
dem er vielen Italienern das Bürgerrecht zu entzielien ge- 
dachte, nicht auf den Gedanhen ham, die acht neuen Tribai 
ifieder zu errichten , so hatte es hei der Yertheilung der 
neuen Bürger in die alten Xribus sein. Bewenden , was 
auch ^durch bestätigt wird, dafs nirgends mehr als 35 
Tribus vorhommen*'*). 

• I Hatte Sulla, beyor er Sieker war, die Yeroxdnung 
des Cinna anerkennen müssen, um nicht ganz Italien gegen 
sich zu bewaffnen, so änderte er, sobald er Alleinherr- 
scher war, seine Maalsregeln gannlich» So wie er, der Ari- 
stoeratie durchaus ergeben, die Gewalt des Volkes lieher in 
den Händen des Senates sab, so wollte er auch, wenig- 
stms grdfstentheils, die Herrschaft Roms über Italien in 
denselben Znstand, wie toi^ dem Bundesgenossenhriege, 
setzen, und nahm defshalb den Municipien grüfstentheils 
das Bürgerrecht, eine Maafsregel, die Torzüglich Etrurien 
traf, und zum Vernichtungskample mit diesem Lande 
führte ^3 *a). Doch wurde diese. ^Lex Cornelia nicht 
gehalten, weil sie mit einem Hauptgrundsatze des romi« 



238) Vellaj. IL 20. Cpitom Ur. LXXVIL LXXXVI. 
839a) Nishtthv lemiaeli« Gaiehiehte, Thail L S. 148* 
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Beben Sffentlidiezi Rechtes, nach welchem ^memand ohne 
«aina eigens Bewilligimg des rtoitche Burfenrecht >ar)ie- 
ren konnte , in Widerspruch stand, tmd die Manicipieo 
Torlormi swar häufig ihre Feldmarken und ihr sonstigejs 
Eigenthnm, aber daa Bürgerrecht blieb ihnen *^'b). 

So Lattea denu die italischen Städte zwar ilireu Wunsch 
binsiehtlick der Eechtagletchheit mit den Bömem erreicht, 
aber anr auf Heateii ibrea früheren Woblatandea « und ihr 
Bürgerrecht wurde durch die Militär colonien und durch 
die llen^B der eemelischeB Freigelaaaenen faal wertbloa 
gemacht, bis ruhigere Zeiten di^ tiefen Wunden allmShh'g 
heilten, und statt der verlorenen bürgeiUchen Freilieit 
den Italienern den Gen^ih gewiaier Yorsüge Tor den übr». 
geu Unterthaoen, die aiclit den Bürgernamen trugen, zu- 
sicherten* 

2^ Italiens neue Eintheilung 

■* . ' • 

' durch Auguslus. 

» 

Der Hnftdesgenoasenhrieg und die burgerlididil 

Kriege hatten Italiens äufsem Zustand bedeutend und 
kochat gewaltsam Terlmdert; blühende Städte waren «er> 
«tdrt, manche VSlherschaf^en beinahe ySltig ausgerottet und 
ganze Bürgerschaften durch die Militärcolonien rerdrängt, ' 
tmd dem Elend imd der Armnth Preis gegeben worden» 
So schwsnd mit den letzten Spuren eigenthümlicher itaÜr 
acher Nationalität auch aller Freiheitssinn und alle Kraft 
aaa dem man glnalich romamsirten Italien, besonders seit- 
dem die Alleinherrschaft der Imperatoren Bom &ur reinen 



239 h) Cictro pro Domo aap. 30« 
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MiHtärdespoüe gcmaclit hatte. Allgemeine Bestimmangen 
normalisirten nno den Zustand Italiens« und su dieser Or- 
ganisation der nun (^eidiförniigen Tfieüe gebiert «eck 
Augusts neue Eintheilung Italiens | die hier ihren Platz 
finden muTs * ^ 

Italien nvnrde in eüf Begionen einge^heilt: die 
erste Ton der Tiher his zum Silams umfafste Latiuxn und 
Campanien; die s'weite begriff das Lalid der Hirpiner, 
Apulien und Galabrien^ die dritte^ das Land der Luca- 
I ner.und Bruttier; die yierte^/die Länder der Frentaner, 
Marrueiner^ Marsen, Testiner, Peligneri Samniten vnd 8a- 
Jbiner; die fünfte, das picenische Gebiet ; die sechstel 
Ümbrien nnd das Gebiet der senonischen Gallier; die sie* 
bente^ Etrurien yemMaera bis an dteTiber; die achte, 
das Land Tom Apenninus bis zum Padus (Gallia Cispadana) 
die neü&te, Lignrien bis an den Padns, die sehntet 
die Länder der Veneter und Carner und die Halbinsel 
Istrien, und endlich die eiifte, das eigentliche transpa* 
danische Gallien, BUrisehen dem l^edns and den Alpen» Seit 
dieser Zeit yerschwaudea die Namen Gallia Cisalpina oder 
Togata nnd Gracia magna « nnd das ganse fjand yon den 
Alpen bis an Siciliens Meerenge imrde non mife dem Ma^ 
meu bezeichnet, Mielchen es noch führt, der aber in alter 
Zeit ^gewöhnlich' nnr MitteUtalien nmfafst hatte. 

Als in den spätem Zeiten der Imperatoren, dnrcb 
die Ertheilung des Bing er rechtes an alle ProYinzialen der 
staatsreditliche Unterschied sirischen Italien als Hanpt- 
und- Stammland, und den Proyinzeu gänzlich erloschen 
war, wurde auch dieses in ProTinnen abgetheilt, Ton de* 
nen weiter nnten die Eede sein soU* Die fr&faeMii Eia* 



Plin* H. Nat. III. 6. Uq, 
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theilungen Italiens inProrinzen sind in einem andern Sinne 
ZU AieluniBn, da das Wort ProTincia in Besiehung auf Ita- 
Ken die so oft Torltommende Bedeutung: Geschaftsde- 
partement hat. Solche Departements wurden im Kriege, 
den FeUlienn | im Frieden in Finansangelegenheiten den 
QuSstoren und seit Adrianns ancK in JnstitBTeriFaltnngsan* 
gelegenheiten den Tier Con^ularen angewiesen. 



ü. M U N I C I F I A. 

» 

§. 26. Ertheilung des rdmischen Bür- 
gerrechtes an Nichtrömer überbaupt: 

Der Untersuchung über die Gemeinheiten, welche yon 
den R6iiiern nach und nach in ihren Staats- und Bürgerschafts* 
Terhand aufgenommen, und so der ursprünglich römischen 
Nation einyerleibt» wurden, mufs eine kurse Einleitung 
über die Erwerbung det Bürgerrechtes in Rom überhaupt 
voraiigescliickt werden. Es müssen hier begreiflicher 
Weise von uns rerschiedene Perioden der romischen Ge- 
scliichte wohl unterschieden werden. Das ehlsiehende 
Rom, durch häufige Kampfe geschwächt, bedurfte zu sei- 
nem Bestehen nothwendig öfterer Aufnahmen neuer Bür- 
ger, und nahm um tfo weniger Anstand, neuen Einwände* 
rem das Bürgerrecht ku ertheilen, oder Ueherwundene 
Sur' Annahme desselben und sur Wanderung nach Rom 
zu zwingen, als es damals noch keinen Vorzug vor den 
Städten des umliegenden Landes hesafs, auf dessen alleinige 
Bewahrung seine- Bürger hatten eifersüchtig sein hÜnnen« 

Anders mufsten sich die Ansichten gestalten, als 
Horn eine >bedeutende YolkssBahl erlangt hatte | ünd"" aadi 
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der Vertreibung det Künige Herrscherinn benachbarter 
Städte za werden begann; jetzt fing das souyerain gewor« 
dcneVolk an, seinen huhem Einflufs auf Staatsangelegenhei- 
ten zu fühlen, und seitdem verschwand die alte Bereitwil- 
liglicit Fremde als Mitbürger anzunehmen. Nur ein gewöhn- 
licher Weg blieb dem Fremden übrig um römischer Bürger 
zu werden , und dieser stand nur der niedrigsten Classe 
der nichtbürgerlichen Einwohner Roms, den Sclayen, odeo, 
nämlich die Freilassung oder Manumission '^^*). Ausseror- 
dentliche Wege zum Bürgerrechte zu gelangen, waren 
Senats- und Yolhsbeschlüsse , oder Decrete obrigheitlicher 
Fcrsoncn, denen diese Gewalt durch Gesetze übertragen 
worden war, oder die sie sich eigenmächtig zueigne- 
ten*^**).* Von der BefugniTs der Bundesgenossen, ski 
einzeln das Bürgerrecht zu erwerben, ist schon früher 
die Rede gewesen. 

Wesentlich yerschieden von der Aufnahme cinzel* 
nCr Individuen ins Bürgerrecht ist die Aufnahme ganzer 
Städte in dasselbe, ohne dafs ihr ursprüngliches cigcr 



241) Da cl:e Manumission durch einen rSmluchen BUrfrer zum Bür« 
^errechte fiihrte, ühercraben liHußg Italiener ihre Kinder ii 
die Gewalt befreundeter RÖroer, um sie durch deren Maut' 
niission zu Bürgern tu machen, und auf diese Art die Bit)* 
iclu'änkunrx der Gesetze wegen Erwerbung des Bürgcrrctl»» 
tes zu um^elieu. Der Senat verbot dieses Verfahren. Li^ 
XLI. cap. 8. 

242) Falle dieser Art kommen häufig; vor : «. B. Liv. XXVH. 
5. , wo dem Verräther von Agrigent Mutines durch VolkJ* 
beschlufs das Bürgerrecht ertheilt wird. Betspiele der Er« 
theilung des Bürgerrechtes durch Einzelne Ttihrt Cicero 
pro Balbo ziemlich reichlich an z.B. die zwei Cohortcn m' 
Canierinum , die von Marius , und mehrere Privaten, d'« 
nach der Lex Gallia Cornelia von Cn. Fompejus Straho 
Bürgern gemacht wurden. 



133 , 
^ 

tbünliolm GeoMiawMeii dad«reli sn Gnmdt ging« wie 

dieses bei den von den Kunigen zei&törten Städten der 
Fall war. Von dieser für das römische' öffentliche Recht so 
viohtigeii Anfnathne ganser Stitdte hommt das erste Bei* 
spiel, das sich aber nicht ohne Widerspruch nachweisen 
iafsti knrs nach 3^9 a. Ql bei Caore vor. Diese erste £i*- 
theilang des Bürgen ec Ii tes, wcdu schon nur in beschrank* 
lemMaaiae^ an eine Stadt, war eine Handlang der Dankbar- 
beit, und so finden wir denn spSter in der römischen Geschichte 
viele Beispiele, daCs rerdiente Bandesstädte auf diese Art 
helohttt worden sind. In der Folge wurde die Ciritas 
Romana aach überwundenen Feinden zu Theil, wenn mau 
sich ihrer Trene feat m Tersichern för nüthig hielt; 
leihst cur Strafe wurde das Bürgerrecht, aber dann na- 
türlich unter sehr erschwerenden Bedingungen, gegeben; 
IKe Bmspiele werden sich aus dem Folgenden ergeben. Da 
<lic innere Verfassung uns in diesem ersten Theile nicht 
heschiftigen wird, so sind hier natSriich die Präfeotnren, 
ui so fern sie römisches Bürgerrecht hatten, als das, was 
iie wirklich waren, nämlicb als Mnnicipien aufgeführt 
irorden. 

« 

S* 27, Municipien ohne Stimmrecht 
mit eigenen Gesetzen* 

Dafa es Jfunieipien ohne Stimmrecht gegeben habe, 

bann jjach der Definition, welche Festus von einer Art 
(lerselben gibt^.^') uud nach d^n ausdrücklichen £rklämn- 

243) Fcstus ft« ▼ ManiCipimn. Mtmlclpiura id ^cnn» hotninani 
dicitur, ^ui cum Romain yeinssent , nequr cives Romani 
•M«nt^ particip«« tameu fa«rant omniam remxa ad munu« 



I 

Digitized by Google 



134 • 

gen des Li?ius durchaus nicht bezweifelt werden; es fragt 
steh hier nur «ob es deren auch mit eigenen Gesesr 
zen gegeben habe.- 

An sich ist es buchst wahrscheinlich , dafs man, 
wenn man das Bürgerrecht ohne Stiinmreelit einer Sudt 
zur Belohnung ertheilte, weiter gar nicht in das In- 
nere einer solchen «Stadt eingrifiCf weil sonst die Belob* 
nnng offenbar znr Strafe geworden wäre. -Sonach können 
wir unbedenklich annehmen . dafs Caere • als es das Bür- 
gerreeht ohne,Suffraginni erMelt| seine alte Yerfasaung gaas 
nnyerfindert /behielt, am so mehr« da das r^miscbe Bürge^ 
recht dieser Stadt wieder in Vergessenheit kam, während es 
die Unabhängigkeit Ton Rom, alr sieHersten Beweb «g«*- 
thümlicher Gesetzgebung und Verwaltung, in Verbindung 
mit den übrigen Etroskern fortwährend behauptet hat. 

Ein sweitea Beispiel eines Mimieipioms , weichet 
gäns eigenthümliche Gesetze und Verfassung behielt, iit 
Xapna bis ftom zweiten puniscben Kriege. Sogar der 
Name der höchsten Magistratsperson blieb campaniacbf vtA 
das ganze Verfahren der Campaner im genanntea Kriege 
zeigt deutltcbi dafs Capua eine Autonomie genofs, die inül 
der Einftlhrung römischer Gesetzgebung unvereinbar ge- 
wesen wäre ^^^}. So wenig nun diese Thatsachen in Ab- 



lungendnm «na enm Romsttis dribui, prsetsrqnam dm tuStn» 
gio fereudo, ant magittratu capiendo, sicut fosront quondin 
Fundant« Pormiani, Cumani, Acerrani, Lanurini, Tosca^ 
lani , qul post allcjuot anuos clves Romaui effectl sunt« 

24^ In WachsmutliS rj^scher Gesclilclite p. 455 acliliefat der 
rerehrte Verfasser aus der Stelle des Liviui Lib. IX. cap. 
20 ( durch einen Druckfehler steht 36. ) die Einfiibrung 
4as römischen Pciyatrechtes in Capua , wodurch freilich 
maine Annahm« sröfsteutheils falleu wUrd«. Indesaen alauB« 
' idit cUd vntir den. streitigen Iissarttn ditMr Stalle: Cm» 
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rede gestellt werden können, so wenig ist im Gegentheil 
EU iävgnen, daOi diese Classe yon Städten nur aneigentUch 
; ia -der ReOie der Muaicipien . aufgefiUirt werden Iiaiiii,' 
da tie, wie Wacbsmuth selir richtig bemerkt, yon cle|i 
Homem lunun dem Flamen nach aU Mitbürger angetehi^^ 
worden. In den tpitem Zeiten der Republik Terschwand 
diese Art Ton Munioipien immer mehr, da den trea er- 
inndenea Städten aacli und nach da» Tdilige Bürgerrecht 
ertheilt wurde, was bei den römischen Schriftstellern hSn» 
fig ungenau als neue Ertheiiung des Bürgerrechtes 9 ohne 
Riichileht auf den frShemi unToUkommenen Besits dessel* 

ben, angegeben wird, und da die abgefallenen «Jurch den . 

Verlust dei; eigenthümlichen Verfassung in die folgende 

dass« Tenetmt worden«^ 

' ' ' ■ * 

^. 28. Muuicipieu ohne Stimmrecht 
mit römischen Gesetzen ( Praefecturae. ) 

Bfe^e Classe von StSdten ist in den frühern Zeiten 
der römischen Republik ziemlich zahlreich gewesen» ixtdem 



pnnd» Ca|num.nnd Osputa^ die IstitsM ton XMkanbord^ 
aufgenoauiiaii« , dm, Sinn am besten entspricht ; die erste 
ist« wie inderwlrl» geseig^t worden ist, gans tmlateiidseh | 
die zweite konnte kn lei^t aus' dem spätem Zustande Ca- 
pnas hergeleitet werden. Behalten wir die dritte hei» SO 
ist von keiner römisch cu , soudern von einer einheimiK^en 
Magistratur die Rede» und uiditi widerspricht dem Spatem 
Bericlite des Livius. " 

Aber selbst wenn dia Lesart Capuam die richtige 
würe, so kömiten wir doch» wegen anderer widerspre« 
chenden Stellen des JLivius, diese Praefecti nicht Tur iden- 
tisch mit den sp^em römischen Präfecten z« Cipua halten» 
sondern wir miifsten es als eine NacMärsiakcit des. Liviai 
ansphen» die spätem Pr.^fecten mit einer vielleicht nur ein« 
mal nach Capua gesoiiickten Comnission Terwechselt su laben. 

t 
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.es der Senat zweckniärsig fand, bei der Unterwerfung, 
besonders unruhiger Bundesgenossen ^ sioli ihrer Treue 
dureb Auflösung der bisherigen Yerfestong, md Organ»» 
sation durch römische Beamte eu Tersichem, und ihnen 
* dieses Joeh dnreh Ertheilung des Nemene und der FriTet- 
rechte rdmlsehei^ Bürger einigermaafsen an tersüfseo. Ei» 
gentlich wurden diese Städte, nach ihrer Yerwaltungsart 
dnreh römische Prifeeteii| Praefeeturee genannt, und defs« 
halb werden sie in dieser Hinsicht neben den Munieipien 
als eine besondere Art Städte, schon Ton den Alten aufge- 
führt Da aber andemthcils eine und dlatelbe Stadt sn* 
gleich Praefectura und Municipium genannt wird, so läfst 
sich diese Verschiedenheit derBeneimiiiig diirehaot nicht an^ 
ders, als durch die Annahme, dafs sieb der Name eines ICn* 
nicipiums auf die äufseren, und der einer Fraefectur auf die 
inneren staatsrechtlichen Verhältnisse besiehe, erhlären, der 
auch bedeutende Kenner des AlterLhums beipflichten. Baßi 
die Pcäfecturen in manchen Verordnungen und amtlichen 
Verhandlungen ansdrüchlich mitgenan&t werden, wird wohl 
niemand, der die Vollstandiglteit und Uinsiändlicbheit des 
N römischen Aosdiiichea in öffentlichen Verhandlungen kennt, 
als eisen Beweit asltibreii weilen, dafs eie beiae Huniei- 
pien gewesen wären, da hlare Stellen der Alten für das 
Monicipalreeht Tieler Präfectnreo sprechen. £s werden 
daher die Städte, welche sich erweislich in diesem Zu- 
stande befunden haben, der nötbigen Voliständigheit we- 
gen, in dem unten folgenden Verseidhnisae der Muniei- 
pien mit angeführt werden. Die Lex Julia mufs natürli- 
cherweise auch den Fräfectnren das Stimmrecht ertheilt 
beben $ die Verwaltungsform dertelbeu dauerte aber selbst 
über die Zeiten der Freiheit hinaus, und erst der Impe- 
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rator Claudius hob dieselbe auf, und stellte diese Städte 
den übrigen Moidpalstadten ItiU«iis gleich ^^')* 

S» 29« Muuicipien mit Stimmrecht und 

eigenen Gesetzen, 

« 

i 

Unstreitig konnte es für die romiscben Municipal- 
itadte k«iii TortheUbafteres Yerbältnifs geben ^ als an allen 
Vesentlichen Rechten der Hauptstadt Theil zu haben und 
sich dabeim frei in den gewohnten Verhältnissen zu bewft> 
{^en. Es baben eben defsbalb Mandie die Enstens ehiet 
solchen Yerhältnisses geläugnet , aber die Erklärung 
des Impenttor Adrianoa bei GeiUna '*^) Aber das Verlan« 
gca mehrerer Municipicn, in Colonicn verwandelt zu wer- 
den, beweiset hinlänglich, dafs es auch damals noch solche 
Htoioipien geben mufste, und ans Ciceros Erzablnng ^'*^), 
daTs Neapolis und Heräclea jn Zweifel gewesen seien , ob 
sie das r5miscbe Burgerreobt mit Terlnst ihres eigenthüm- 
licben Reclites erkaufen sollten, kann nichts weiter berge« 
leitet werdeni als dafs die Les Julia nur unter dieser Bedin» 
gung das Bürgerrecht Crtheilte, da man natürlich die Be« 
reitwilligheit der Bundesgenossen unter allen Bedingungen 
das Bjirgerrecbt mit Stimme sn erhalten , %u benntsen 



245) Dio Casslus Lih. LX. p. 783. ed. Steph« Beweit daliir, 
dafs ein» und dieselbe Stadt Municipium und P«ttfeotitr%Sll- 
gleich gniiitint wird| wird folgen. %m 31* 

2tö) Sigonioi de jure Ital* Lib. U* ctp. 7« 

247) Gelliufl XVI. l3. wo Idrianus den Vorsn^ der Mvnteipten 

ausdriicklicK in die eiorenthiimliche Gesetz erebuno^ setzt, und 
das Beispiel von Praeiieste anfuhrt , vve]t;hes sich als Gunst« 
Lezeuguno^ von iibei-iui «tatt des Colonialrechtes Muiiicipal- 
reclit erbat. 
21%) Vio Baiho cap. 6. 
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•uehte, um Gleichheit des Eechtei herbeisufiihreD. Btr 
RecbttsatUiid^er fr übern Xanioipien blieb ticbeilieb dif 

mal« unverändert, and nur diejenigen römischen GeseUe, 
welche iie eiisdnicl&Hcb änaehmen, (mit dem Kosaliiif 

druck Quorum fundi üebant} hatten verbindende Kraft für 

•ie. Begreiflicher Weise beachranhte sich aber die eigen- 
tbilmlicbe Gesetsgebung nur eitf das Innere solcher 8tadti$ 

das YerhältniGi zur herrschenden Hauptstadt wurde durcli 
rSmisehe Leges bestimmt^ und honntef wenn anders & 

HuuicipienTheile des rümischen Staatskürpers bleiben 
ten^ ihrer WiUkuhr nicht uberlessen bleiben ^^'). 

30. Municipien mit Stimmrecht and 
römischen Gesetzenl 

' Die Municipien mit römischen Gesetzen, und mit Stimm- 
recht gehören, metner Ansicht nach, der frühesten Zeit 
nicht an; sie entstanden entweder dadurch da fs einer 
Stadt, die Bürgemamen und römische Gesetze hatte, also 
wohl gewöhnlich einer Praefectur, später auch das Sttinni- 
xecht ertbeiit wurde, oder dadurch, dafs ein ordentliche» 
Uunicipium seine Gesetze mit den römischen yertausclitt. 
Nachdem auch die Colonie das Stimmrecht erhalten hatte, 
bestand die gröCste Zahl der hier genannten Hanicipieu am 
ihnen; aber der Name Colonie blieb, yennuthlich wegen 
der Ehre, seinen Ursprung Ton der berühmten Hauptstadt 
herleiten zu honnen, der Torherrscbende. Daher ist 6i 
denn auch gekommen, dafs man unter der Herrschaft dei 



219) Bawvis dalltr das segtnsnatt Momtecntnm Hartsictai«! 
wtlcbM allgtatiii« G«s«la« f^r die Italitdkcn Stidta «S^ 
amsh für dl« Matatlich genannten Munidplta enthilt 
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Imperatoren die Tertemebiiiig der rigenthSmlielien Geeets* 

gebung einer Stadt gegen die römische, die häufig ein' 
Werk der Schmeichelei gegen Rom wer« eine Yerwand- 
long einet Manidpinme n eine Celonie nannte. Bafe 
diese blofte Veränderung des Namens und der Yerfattung 
aof den Bürgerbeitand emer Stadt keinen Einflnft hatte, 
und nicht mit der Verdrängung der Municipalbürger durch 
MiUtirooioment oder mit der ErgSnsnng der Einvohnei^ 
sahl schwaek berSlkerter StSdte yerweekaelt irerden daif, 
bedarf vohl keiner veitern Erklärung. 



S* 31. V'erzeichuifs der italischen 
Municipien vor der Lex Julia, 

Der leichtern Ueb ersieht wegen ^ folgen hier die 
fitalifteken Monicipien Tor dem BnndeigenoMepkriege, deren 
bei den einzeineu Yolhern Erwähnung geschehen ist, noch- 
mala sntammen In alphabetiftcher Ordnung. 

Aeerrae bekam 332 a. €k. (A. Comelio Cdsto Ar- 
vina IL et Cn. Domitio Calyino Cos«.), auf den Antrag des 
Praetor L» Papirina daa Bürgerreckt okne Stimm- 
recht 2»*^). 

A 1 at r in m sollte daa Bürgerrecht 306^ wakraokeinlick 

mit Stimmrecht, aber mit Verlust seiner Gesetse, sngleick 
mit VeruUae imd Ferentium bekommmen^ es zog aber 
seine Verfassung vor. 'Später ist es aber dock Mnnicipium 

geworden, wie aus der 4. angeführten Steile des Cicero 



250) ÜT. VriL t% VelWjns I. 14. 

SigouittS Mtiimiig, dafs ams Vellejns di« firtksiliuig d»t • 
StimmrecKtt g^sdblotsea werden Ic^ne. ist niclit begründet« ^ 
ef. Dukxerns ad !• Lir* lauti* Xoiu. II. F. ed. Draken- 

horch. 
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liervorgeht« W alirscBeinlich wurde den drei treugebliebfl* 
nen Städten die lästige Bedingiuig^erlaisea. 

Amiterniim bekam als •abiaitclie Stadl 290 a. Ob. 
(M. Curio Dentato et P. Cornelia Bufino Coss.) das Bür- 
^errecb^ olme Stinime,' uad 268 a. Cb» (App. Claudio et P. 
Sempronio Sopho Coss.) das Stimmrecht. Zu yergl. §. 10. 

Anagaia beluoD 306 a. Cb. das Bürgerrecbt obne 
Sttmine und TerU>r sagletcb sein^ eigenlbumlicbe Ter* 
fassimg, so dafs es Präfectur -warde. Yergl. $. 4. 

Arieia bebam Bürgerrecht mit Stimme in der Tri- 
bot Haecia und Seaptia 338 a. Cb. s. 2. 

Arpinum wurde 303 a. Cli. (L. Geaucio Ayentino. 
''Ser* Comelio Lenlulo Coss.) Idunicipimn eine tnfiragio. 
Durch die Lex Valeria bebam es Stimmrecht in der Tri* 
bas Cornelia im Jabr 188 a. Cb. (M. Yalerio Messala et 
C. LiTio Salinatore Coss. ) < * 

Caere bekam das Bürgerrecht ohne Slimme nach 
dem Galliscben Kriege f yergl. ^ 5« Anm« 61. 

r 

Capua. Ein Tbeil der Einwobner dieser Stadt, 
^ die Ritter, bekamen das Bürgerrecht mit Stimme, die Plebs 
ebne Stimme 338 a. Cb. cf. $• 8b Nacb dem sweiten pu' 
niscben Kriege wurde es Präfectur. 

C u m a e bekam mit Capua siugleicb flas Bürgerrecht. 
Stanmreebt erhielt es 215 a. Cb. (L. Postamio Albino et 
■^Tib. Sempronio Graccho Coss )^*^}. * 

Cures, sabiniscbe Stadt, t. Amiternum. Es wurde 
bald sdir nnbedentend. 

Ferentinum hatte allem Ansehen nach gleiches 
Scbicbsal mit Alatriumv mufs aber schon fi*iib eine rumi- 



2Sl) Lir. X. l.> XXXVIU. 36. 
2^2) Uv. XXIII. 51. 
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•€he G>ioiue bel&ojnmen iiabeni irenigsiens führt es LiTias 
IM a. Qu als eine solche en^*')« 

bel^amcn das liürgerrecht 338 a, Cb. bei 

Regalimag der An^legenheiten Latiums und 

1 . > Campaniens ohne SuQVagium. Dieses erhiel- 
nnd Fandi( ^ ^ 

ten sie ISd a« Ch« durch die Lex Valeria ia 

der Trihns AemUia s. Arpinanu 

r 

LannTinnJ erhielten das rolle Monictpalrecht mit dem 

Nomentumj Suifragium 33S a. Ch. ia der Tribus Maecia 
und Pedumj and Scaptia, 

Prirernnm bekam das Bürgerrecht 329 a. Ch. ' 
(L. Aemiiio Mamerco IL et C Flautio Cosa.) wahrschein- 
lich ohne Stimmrecht, weil die Trihns Ufentina, za wel- 
cher es später gehörte, erst 318 a. Ch. (M. Forlio Fiacci- 
natore et L» Plantio Yennone Coss. ) errichtet wurde« Ter* 
muthlich bekam es damals das Jus sufTragiL Der innem 
Verfassung nach war es Praefectur ^^^). 

Reate, sabinische Stadt^ s. Amiternnm. Sie warp 
nach Cicero in der Catilinarischen liede, eine Präfectur. 

Suessula bekam das Bürgemeht ohne Stimme 35S 
a. Ch, u, war Piafcctur ef, Festus 1. laudato. 

Trebula bekam 303 a. Ch, mit Arpinum zugleich 
Burgerrecht ohile Stimme« Der Abftill im zweiten puni- 
Bchen Kriege macht es unwahrscheinlich, dais es das SufiVa* 
gium Tor der Lex Julia erhalten habe ^''). ' 



2W> Lir. XXXIV. 42. 

Di« Stelle hei Oellarins, GeOgnpbia intiqua Lih. II» 
eap. 9« pa^. 80T benüit «ml einem durch falsche Leaart (Liv» 
XXXy. cap« 9.) herheigaAthrten Irrtliiiiii. Ferentiiiun hoimte 
nach der erstgenannten Stelle keine lateinitcke Colonie sein« 

i54) Liv. \1U. 21. Festus s. r. Ufeutiua. Fiaefectura. 

255; Liv. XXlll. 

V" 
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» 

« » 

Tntenlnin* Wann diese Stadt Mmiicipiain gewor- 
den tei^ läTn Uriu$ selbst ungewifs^'^); es läfst sicLabo 
nichts genaueres angeben , ab bald naeth den Jahre 380 a. 

Ch. Unstreitig war Tusculum das älteste eigentliclie Moni- 

eipimn, denn 338 a. Ch^ Wurde ihm sein altes Bürger» 

recht bestätigt Die Stadt stimmte in der Xiibus Fa- 

piria**^). 

Ternlee s. Alatrinm. v 

Dieses aus Lirius und Yeliejus gezogene Verneich* 
niTs bann nur in so fern auf YoUständigheit Ansprach ma- 
chen, als die genannten Schriftsteller selbst vollständig ge- 
wesen sind, was aber wohl au benweifeln ist Die Benen» 
nung Municipinm, ohne weitere historische Naehweisang 
über die Zeit der Entstehung, hunn begreiflicher Weise 
gar nicht cum Beweise dienen, dafs eine Stadt Tor der 
Lex Julia dieses gewesen sei. Aus diesem Grunde mochte 
.ich euch die Stelle Liy. XXVL 8. wo Setia und Cora 
als Munieipia an der . appischen Strasse angeffihrt werden, 
für heinen Beweis ihres damaligen Manicipalrechtes anneh* 
met^ da es hSchst natürlich war, dafs liyius, indem er 
seinen Zeitgenossen den Weg, welchen Hannibal nahm, 

♦ 

beschreibt^ sich des zn seiner Zeit gebräuchlichen Ana* 

druches bedienet, der damals, wo alle italischen Städte 
Bürgerrecht hatten^ mit .oppidum Tellig gleichbedeutend 
geworden war» 



256) Lir. Vr. 26. 
267) Ur. YIIL 37. 
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» ■ 

in. COLONiEN. 

$•32. Einleitung« 

M 

f 

Unter den Mitteln, durch welche Rom Ton einer 
i?5hnlichen Sti^dt sii jener > «afserordentlichen Macht und 
Herrschaft empor stieg, nehmen die Colonien einen sehr 
\vichtigen Platz ein, und man hann mit Sicherheit hehaup« 
ten, dafa ea der herrschenden lUjitterstadt ohne die Hülfe 
dieser unterthänigen Filanzstädte unmöglich gewesen ,aein 
wurde, aich in den langen Kriegen aiegreich zu behaupten» 
Es lohnt dat er wohl der Mühe, Roms Colonialeinrichtung nä» 
her m betrachten, und namentlich ihreEigenthümlichheiten 
anfsufassen. Schon die griechischen Staaten hatten sich 
durch TCrachiedenartige Bewegungsgründe bewogen geae* 
hen, aei*: der frühesten Zeit Colonien zu gründen; aber 
G'riecheDlands Colonien wurden im Geiste seines YolkeSf 
wo beinahe jede Stadt einen unabhSngigen Staat bildete, 
bald von den Mutterstädten ganz unabhängig, und dienten 
neistena nur zur Termehrun^- des äuisern Ansehens nnd 
allenfalb mn HandelaTerbindnngen , aber aelten znr Yer- 
gröfserung politischer Hraf\ der Mutterstaaten , wie jedem ' 
Kenner der gnecbiscben Geachichte beluumt sein mufa. 

Anders wurde das Yerhältnifs Roms zu seinen Coio* 
nien geataltet, die sich .achon dadurch ron den griecbir 
aehen weaentliob nnteraebeiden , dafa aie nicht wie dieae 
in den Ländern barbarischer Volker (oder nach unserm 
Spraebgebranehe Im Auslände) aondem im Mvtterlande 
selbßtj angelegt wurden. Während Griechenland durch 
seine Colonien allenthalben Cultnr verbreitete und in Un- 
teritalien , Sieilien nnd Kleinasien ein neues Griechenland, 
niächtif^er und blühender aia daa Mutterland, schuf, unter* 
druckte Korn durch seine Colonien geflisaentlicb die Ueber- 

■ 
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reite italitcher Cidtttr mid NalionalitSt, und gründete auf 

den Trümmern der lebenskräftigen Mannigfaltigkeit^ welcbe 
Italien in frfihem glücklichem Zeiten amseichnete , jene 
traurige und ernste GleickfSrmigkeit , die es spSter, als 

seine eigene Freiheit sich zum Untergange neigte, auch in 

• 

die übrigen westHcken Provinzeii des gro&en Reiches trug. 

Die Verschiedenheit der Wirlmngen ein und desselbeu In- 
. atitttts bei zwei Völkern wird durch die yerschiedenen 
' Absichten , ivelche man bei denselben hatte, erklart ; Grie« 
chenland breitete sich aus Mangel an Baum iür seme 
Yolksmenge in seine Colonien ans; dagegen waren Boas 
Colonien eben so Tiele Feßtnngen', die der Freiheit Italiens 
als Fesseln angelegt wurden, — Doch wir kehren Ton die* 
sen allgemeinen Betrachtangen xa den romischen Colonien 
selbst zurück , und suchen uns zunächst einen Leberblick 
der Ursachen su geben ^ welche Born bei Anlegung «einer 
Colonien hatte. 

Borns Kriege hatten bu Sur Unterwerfong der be- 

nacfabarten Länder hauptsächlich den Zweck , die Stadtflur 
sn erweitern, welche bei einer Stadt, die zwischen schon seit 
Jahrhunderten bestehenden andern Aelterstfidten angelegt 
wurde, begreiflicherweise nicht sehr grofs sein konnte. Da* 
her harn es denn anch, dafs die überwnndeneniß'eittde nicht, 
wie in nnserer (Zeit, blofs die Staatshoheit, sondern auch das 
wirkliche FriTatgruudeigenthum der an Bom fallenden Ge- 
biete abtreten mnfstenb Diese Erwei^nngen worden tbeils 
Erbeigenthum der Privaten durch Ackervertheillingen, 
theils blieben .sie Staatsgüter, welche allmähiig ia £rb- 
paoht und endlich in völligen Besitn der berrschenden Ge« 
schlechter übergingen. Die greise Erweiterung des rÖmi« 
«kim Gebietes nachte es naeb und nach imaaer mehr nn^ 
möglich, dafs daaselbe blea ron.Bom jsus bewirthsdi^iteft 
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yinim Jtomite, tmd madk die Anlegung ron DSrfem md 

j Landgütern mufste in einem Lande, wo so liaofige Kriege - 
I gefüiirt wurden, uDflsareichend ertelMinem £» ymäß aUo 
•w Sconomisclien Rücksicliten die Anlegung neuer 
Städte auf den entfernteren XKeilen der Flur nothwendig, 
.nm diese, bequem nnd sicher bevirtbschaften sn kSnnen« 
Zn diesen olionomisclien Rücksiebten geselltea sieb natür» 
. lieb ancb politiscbe* Die auf eine kleinere Finr bescbränbtea 
1 firinenacbbaren waren ba;;fig dnrcbBIangcl gezwungen, sieb * 
ihre Bedürfnisse aus dem Gebiete Ton Born gewaltsam za 
lioien, oder sie tbaten dieses ancb ebne Mangel, weil es 
I in der Natnr des Menseben liegt, dasjenige, was ibm dnrcb 
Gewalt genommen wird, fortwährend als sein recbtmälsi* 
gas Eigentbum ansnaeben^ wie «&• B* in England die in 
die Gebirge zurucbgedrangten Waliser und Hüchlander 
' die Plünderung des INiederlandes als Ersatz für dessen 
\ Verlnst, und al» racbtmaisige Emdte auf ibrem Eigen* 
I thum anzusehen gewohnt waren. Zur Abwehrung solcher, 
feindlichen Einialle, und nur Sicherung der ges^munten 
f^miseben Fluren bonnte ea nu nichts wirksameres ge* 
ben, als die Anlegung fester Städte» Auch wenn der Fall 
^ eintxttt, daCs dsa eroberte Gebiet dnrcb andere Stadtflnren 
I Ton der 'ursprünglichen römischen Flnr getrennt war, wie 
' es denn sehr hau£g Torkam, so gab es ebenfalls hein an* 
! derea Mittel das nenerworbene Gabiet na bebanpten, ala 
eine Stadt dort zu gründen, die sugleicb eine treffliche 
Hüüe w;nrde| die «wischen ihr. nnd der Hauptstadt lie- 
i gendeh Gebiete im Gebortam wa erhalten» Dieses sbid 
ungefähr die äuTsem Bewegungsgründo der Romer Coio- 
aien nnannföhren; es gab deren aber ancb innere« Die 
Macht eines briegfuhrenden Yolbea beruht bei weitem 
zum gröfsten Xheüe auf seiner Volksmenge | die Yermeh« 
mag derselben! wenn sie anf einem sn engen Banme bu- 

10 
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sammengedraogt ist, wird duicli den Mangel an der n6tbi- 
gen Subaistena gar aelir beackränkt, und erreicht gar 
bald eia nicbt sn überacbreitendea Marimoin. Sollte daher 
Ronif im fortwährenden Kriege mit so yielen Völkern^ 
nicht am Ende aoa Mangel an \ertheidigeni nnterliegeii| 
80 mufste man frilheeittg darauf denken, einen Theil der 
Bürger auswärts so zu yersorgen, dafa aus ihnen sich neue 
blühende «nd yolkreiche Städte bilden konnten. Oab nur 
der unversüigte Theil des Volkes sich aus Rom ia die 

> Colonien führen liefst yersteht sich wohl Ton selbst t nod 
ao vmrdea diese ein gntea Blittel , die Stadt tod einem 
armen* und deishalb leicht auizureizenden Pöbel zu be- 
freien, der sich in ihnen bald in einen tüchtigen Bürger- 
stand umwandelte, und Roms kräftigste Stütee in ao Tie- 

* len Kriegen geworden ist^'^). Doch wir gehen nun au 
den ataatirechtlicben Verhältnissen der Colonien über. 

■ 

$. 33. Colouiae civium Romanorum 

vor der Lex Julia. 

Ana dem Yorheriegangenen ISfst «Ich siemitdh deal* 

lieh fschliefsen, dafs es wohl ursprünglich bei Gründung 
der Colonien keine Absicht war, die dorthin yera^tstee 

Bürjj^er in ein ungünstigeres politisches Verhältnifs, als 
die in Born zurückgebliebenen zu setzen. £s fand also 
anfangs gewifa einp Tollkommene Rechtsgleichheit kwp 
sehen den 6(adt* und Cuiuniaibür^crn statt. Doch diesei 



868) Mehr«rcs Uber diesen GegMutsnd ladet sidi bei Stgoniai 
IK 2. und Hejiie de Romanornm prndcntia in «oloniit ft^ 
geadia in dessen Opescol. Acsdenu Tom. IIJ4' pitg. 79 aef 
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Terhaltnifs konnte begreiilichcr Welse nicht lange dauern; 
^ eine TerbindDag rertebiedener Städte su einem Staate en^ 
dete immer entweder mit der Trennung der einzelnen Theile, 
oder~ait Unterjochung der übrigen durch eine mächtigere 
Stadt Das Stimmrecht der Colonlaten erloacb^ sehr bald 
in Rom , Buerst Termothlich wegen der Unbe<}uemlicbkeit 
die Camitien aiia weiterer Entfemiing su beaneben^ und . 
später aus dem ScbeingrunJe , dafs das Stimmrecht in den 
Calenialcomitien ein Eraata für daa in Born rerlorene sei. 
8e aebieden also die Colonialbürger ans den Tribua aus, 
und bildeten Ton nun an eine zweite Classe römischer 

m 

B&rger, denen in der Mutterstadt heine politiscben Rechte, 
wohl aber alle bürgerlichen Piiyatreciite, und gleicher 
Ansprucb auf militanacbe Ehren, in ao fem aie nicht an 
die hohem Magistratswürden gehnüpfl waren, zustanden. 
Da£i die Colonien diesen Verlust als natürlich ansahen, 
und sieb deftbalb ao lang geduldig in denselben fugten, lag 
Unstreitig darin begründet, dafs dem Alterthum die Idee einer 
reprfiaentatiTen Yerfassang ToUkommen fremd var, und dafii 
also nur eine Ausübung des ötimmreclites durch einzelne, sich 
aufatlig in Rom befindende Colonisten als möglich gedacht 
wurde, die man dann mit Recht als ToUbommen bedea« 
tongslos ansah. Cebrigens spricht, meiner Meinung nach, 
anch daa für daa stillschweigende Erlöschen des Stimm* 
rechts der Colonisten in Rom, dafä kein Schriftsteller die* 
ser Sache weiter Erwähnung tbut$ wir hünnen nur aua 
dar Erscbeinung, dafs römische Colonien an dem' Kampfe 
um das Bürgerrecht Theii nahmen, den Schlufs sieben, 
daCs ibaen selbst nicbta mehr als ' r5miscbes PrtTatrecbt 
geblieben wir/ BaTs die Colonisten eben so gut als die 
Stadtbiirger Abgaben an den romiadiett Staat entriebten 
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^iniiftteii) ist erweitliek**'), da ab«r anch ihr aigener 

Staatshansbalt Abgaben erforderte, so ist es naturliclt, 
daT« diese doppelten Iieistangen l^dit zur Last traf den 
lionnten, zumal da Oinen Rom, wegen des dort rerloreoen 
Stimmrechtes, immer fremder wurde. Auch blieb aurserdem 
Läufig die frühere, den alten Einwohnern auferlegte Ab- 
gabe , auf dem Grund und Coden haften ^^°), Endlich 
waren die Coloni&ten als römische Bürger auch aain 
Kriegsdienste .yerpflichtet , und es liegt in der l^ator 
der römischen Verfassung , dafs wir annehmen dür- 
fen, es sei ihnen bei Stellung der Truppen keine andere 
llitwirhung als ein nnbedingter Gehorsam gegen die Be* 
fehle der römischen Obrigkeit gestattet gewesen. So stan- 
den also seihst die römischen Bürgerceionien mehr ia 
clc?m Verhältnisse unterthäniger Bundesgenossen als gleich- 
geachteter Mitbürger| und die ihnen übriggebliebenen per- 
sönlichen Rechte waren im Ganzen zu wenig bedeutend, 
als dafs sie sich nicht lieber zu ihren Schicksalsgenossen, 
den übrigen Italienern, als sn ihren herrschenden Mitbür- 
gern hatten hinneigen sollen« Däher denn die Theilnahnie 
derselben an Aufstanden, woron wir hier nur auf das Bei* 
spiel Ton Circeji, Antinm and Velitrae hinweisen. 

Die an der See gelegenen Colonien waren in der Re- 
gel Tom Landjkriegsdienste frei » in dringenden Fällen aber^ 
besonders wenn man gerade keine Flotte nöthig hatte, er- 
laubte man es sich, sie, trotz ihrer Yacatio, zu demselben 
sn swingen; nor Antium und Ostia wurden daron £rei 



* 259) a. B. Livius XXVII. 9. Triginta tum coloniae F. R. crtnt, 
ex iis ctnodecim — »««rayerant oonaulibus «/M»^ und e mili« 
tes pecunlamqae darcnt« 
260) cf. Otto de Aedii.Coloxiiar. et Manieip. Trajecta 1732. cap. 
I. $. 1* pag. i2i» 

f 
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gelassen, da in ihren Statuten auch für den Fall^ dala. 

: der F«iid in ItaHon sein loUto, eine Yaeitio «usgetpro«; 

I eben war^**). 

Ob die Einwohner der Coionien durcli die EUckkehr 

! oacli Rom CPostUmininm) das rSllige rSmiscIie Bürgerrecht 

I wieder erlangten, läTst sich freilich, aus Maogel an Be- 
weiisteUen ans den Alten, nicht mil Sicherheit heurtheüen. 
HSchst wahnoheinlich erstreckte sieh aher das J«a postliminti 
nicht auf sie, weil sonst die Coionien sehr bald yon rie- 

I loa, ja oft TOn. allen ihren Bewohnern verllassen worden 
sem w&den Dafs übrigens den Colonisten, wenn 

•ie in der Colonie ü^re Minder zur Uebernahme der bürr 
gerlichen Yerpfiiohtnngen snrüchlieften^ eben ao gnt als 

den übrigen Italienern frcigestaaden habe, nach Rom zu 
liehen und dort Bürger sn werden, wird swar von hei* 
aem alten Schriftsteller ausgesproeheiit iit iber doch hSgfast 

wahrscheinliche ^ 

■ 

34 Goloniae Latinae« 

Die römischen Bibger reichten nicht hin, alles er- 
, eberte Land sn eolomairen,- und die Politih gebot über- 
' diefs dea Römern, auch ihre lateinischen Bundesgenosseu 
an den ermngenen Vortheilen einigen Antheil nehmen nu 
Isssen, oder wenn wir die Seohe ene dem richtigsten Ge- 
sichtspunkte au£fassen wollen, die Lateiner forderten häu- 
fig ihre Ton den Aeqnerni Yolskem n* w, hesetste 
Stidte wieder nurfibh, nnd hatten vielleicht nnr nnter die- 
ser Bedingung den Römern Beistand geleistet. So. cntT 



261) Liv. XXYII. 38. 

262) cf. Usyna, p. b9 der angaflthrttn Sekrift. 
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•t Anden die lateinischen Colonien, welche m Rom in dem- 

•elban Verbältjiifs wie die übrigen Jatcinisohen Städte 
•fanden | tie entbehrten also grSfstentheils das rdnisebe 
Forsoncnieclit , genossen aber das Commercium mit den 
Bümern und üire eigene Gesetzgebung ^^^). Römer, 
welche sich in lateinische Colonien einschreiben lie&e% 
Yerloren dadurch ihr rÖmisciies Bürgen echt i dagegen ^ 
wurden Lateiner, welche sur Ergänaong in eine römische 
Colonie geschiclit worden, dadurch noch heine T^mischeB 
Colonialbürger^*'*), Welche Colonien lateinische, imd 
welche römische waren, soll im folgenden, so weit es su 
erforschen* mö'glich ist, ausgemittelt werden. Dafs es 
auch lateinische Colonien gab, welche aus den ursprüng« 
liehen Einwohnern der Städte, denen das Jus Latti er» 
thcüt 'Würde , bestanden , ut bei den transpadaniscben 
Qalliem erwähnt worden. 

J. 35« Ertheilung des Stimmrechts 

an die Colonien* 

Vor der Lex Julia findet sich hein Beispiel in einom 

der alten Classiker, dafs einer Colonie das Stimmrecht 
^ettheilt worden sei; unmöglich uod unwahrscheinlich an 
eich ist es jedoch durchaus nicht, dafs einselne Colonien 
Bum Yollgeuusse des Bürgerrechtes schon yor dem Bun« 
desgenofs^nj^nege^ gehonnnen sind; da es aber fOr diese 
Ansicht an allen historischen Beweisen fehlt, so kann 
durch eine blofse Conjectur nichts gewonnen werden« 
▲ueh die Lex Julia sprach nur yon dem Stinlmrechtei ü^f 



263) Otto paej 12. 

■ 
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Bundesgenossen, aber uatüriich wurden die Colonien nicht 

dMsen iuchgeaetBt, und die liäufige Terwechselimg der 

Nmen Miinioipi«n nnd Colonien deutet auf Gleichheit des 

« 

Stimmrechts hin^^^). 

Die Colomen Icamen nach dem Bondetgenossenliriege 
ebenso urie die stimmfähigen Municipien in die Tribus, 
aber nur Ton wenigen läfst eich dorck alte Jtfonnmente 
bestimmen, zu welclier Xiibus sie gehörten. Folgende 
Celoaiea liat Sigoniuaf hinsichtlich ihrer Tribus, ausgemit- 
telt; Mutina in der Tribus Pollia, Sutriom in der Tr» Ve« 
HjiS) Tergeste in der Tr. Pupinia; aurserdem sind noch 
mehrere Colonien angeführt, die aber in die Ciasse der spä- 
tem Militärcolonien gehören, von dcuen es sich you seiböi 
versteht, daüs sie, ans r&mischen Borgern bestehend, als gana 
Italien das Stimmrecht hatte, es ebenfalls genossen ^^^). 

Eine neue Art %u stimmen für die Colonien führte 
Aiignstns ein; er gestattete nämlich den Becnrionen der 
Colonien ilire Slinamen über die rüaiiscben Magiätratswah« 
len an ihren Colonien abzugeben, nnd dann schriftlich am 
Wihltage m den Comitien einsnsehichen , unstreitig in 
der Absicht die greise Anhäufung auswärtiger Bürger an 
. den Wahltagen in Born sn verhüten , welche der Allein- 
herrschaft leicht gefährlich werden konnte **^). Die 
Anfhebnng der Coniitia unter den folgenden Imperatoren 



?65) S. $. 30. , 

266) SSgouins Lib. IH. esp. 3. 

267) Sttctonius AuguttaSy cap. 46. Die Worte des Suetoniui r«-* 
den nur von den Decurionen ; rermuthlich aber sammelten 
diese die Stimmen der übrlcreu Cinwolmer; denn wenn nur 
sie nnd nicht auch die iibrj£en Bürger etimmrecht erhalten 
hXtten , 80 w%r« Angustns Einrichtnvg den Colonien eher 
nachtheUis als Tortheihall «eweten. 
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machte dem Stfmmreclit der Colonien , so wie allem 
StuDinreebte ein Ende. Ueber die Verwendliuigeii 

Municipien in Colonien ist schon früher gesprochen; sogar 
die alte Hauptstadt seibat sollte eine Colonia CommocKii» 
'werden! 

Schliefftlicb mufs nocK bemerht werden, dais einige 
Colonien ihrer Yerwaltongsfonn nach Präfeetnren* irataif 

"vrie z. B. Mutina, dessen Prafect in der Lex Galliae Ci&al* 
pinae '^^^h) ausdrücklich erwähnt wird. 

% 36« Golouien vor dem Bundesge- 

uosseukriege. 

Das nachfolgende Yerseichnira enthXIt alle Coloato 
in Italien^ deren Ursprung Tor dem Bundesgeno&sen- 
hriege sieh mit Sicherheit nachweisen JÜst, In alphsbeti> 
scher Ordnung. Zugleich ist, ^as etwa zu bemerlien 
thig schien, hinniigefügt worden« 

Aesernia^ im Gebiete der Samniteti, gestiftet 20 

$. Ch. CM. Valerio Measala et M. OtacüioCrassoCossO'^0 
gehört, unter die Coloniön, welche im zweiten pnnisctoi 
Kriege treu blieben und Rom unterstützten^^'). 

Aesulnm in Latiom, 24? Gh. gestiftet. (L. Ca^ 
cilio Mettilo Ii. et M. Fabio Buteone Coss) 



267 b) cf. Hugos civilittichef Magazin. 

268) Lir. Epit. Lih» XYI. YeUajns Lib. h eap 14. 

969) Dt« Sttlle Uber di« damsligen Colonien Koms «nd ilire po« 
litifcben Geaiunungen findet ilch Liv. XX\II. 9. 10. 

S70) VergL Frsiashsm. 6appl. Livü XIX. cap. 38. und Velli- 
jus im angegeheatn Cajiitdt wdebes, übcrliaapt in difH" 
1* als Qiialla gilt a wann nichts andaras citivt istt 
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zweiten pn&itcKen Kriege erwalint LiTius dieie Colonle 
mßtt^ die sich auch in der Epitome moht findet, sum Be- 
weiie« dafii lie ab unwichtig übersehen worden isL 

Alba im Gebiete der Aequer, gestiftet 303 a. Cb. 
(Ii, Genacio Ayentinense et Btst* Comelio Lentnlo Com«) 
Diete Colonie war bei ihrem Entstehen 6000 Mann starh, 
um eine desto iiraftigere Schutzwehr der Gränze zu 
sein. Im «weiten ponisehea' Kriege gehört sie in die Zahl 
der Bw81f Colonien , welche 209 a. Ch« , * angeblich wegen 
Mangel an Geld und Mannschaft, den Hörnern Kriegssteuer 
mid Soldaten Terwetgerten^ mä dafür 204 a. Ch, dnreh 
doppelte Auäbebuiigen und schwere Abgaben gestraft 
wurden*^*). 

Alsinm in Etmrien, eine Seeeolonie, mit Ae- 

snlum zugleich 24? a« Ch, gestiftet; Im eweiten punischen 
Kriege forderte sie Tergeblieh Freiheit TOm Kriegsdienste 
la Zjande. 8« Anm. 261. 

A n t e m n a e , alte , der Sage nach Ton Eomulos ge* 
gründete Colonie; bald wieder eingegangen. 

Antium, beliannte Stadt der Volslter, Seccolo- 
Aie» gestiiltet 46Z a, Gh. (T. Aemilio Mamercino IL Q. 
Fabio Tibnlaho Coss.) dnreh die Trinm?iri coloniae dedu- 
cendae T. Quinctius , Q. Virginias und P. Furius. Es fan- 
den sieh aber gleich h^i der Stiftung so wenig römische 
Colonisten , dafk auch die ursprünglichen yolshisehen Ein« - 
wohoer in die Colonie aufgenommen wurden, wober sich 
denn das haldige Verschwinden derselben erhlären läfst. 
333 a*Ch., als Latiums Loos entschieden ^vurde, wurde die ' 
Colonie in Antiuia wieder hergestellt, aber auch die alten 



271} Liv. XXIX, 16» wo diese zwölf Colonien £j« tili ae g«* 
tuant werden. 
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Efnwolmer durften in diaielbe eintreten und dadurch r6* 

mische Bürger werden. Die See wurde ihnen as^ur Strafe 
für den Abfall TertcUoaten ; doch finden wir Antinm im 

vweiteu punischcn Kriege wieder als Seecolonie, und zwar 
mit ansdrüehlieher Befreiung von dem Kriegsdienste sä 
Lande. Der Versuch mehrerer Seecolonien im syrisclicii 
Kriege überhaupt yom Dienste ^ auch zu Wasser, frei sa 
werden , mifslang 

4 

JLnxnr oder Tarracina, im Gebiete der VoUlier, 

Seecolonie, gestiftet 329 a. CIi. (L. Aemilio Mamerco II. 
et L. Plautio Deeiano Coss. ) Die Colond» war nur 300 Msm 
starh ^''), wurde also wohl auch wie Antinm mit den altes 
luuwohnern Yermischt. 

Aquileja, im Gebiete der Carner, lateinische 
Colonie, gestiltet 181 a. Cb. (P. Comelio Cethegoet 
M. BaeLio Tamphilo Coss.) durch die UI. viri C. D.P. Cot- 
nelitts Scipio l^asica, C Quintius Flaminius und L. Msdüiii 
Acidinuf • Die Colonia war 3000 Mann stark §. $. 21. 
Anm. 220. 

Ardea in JL»atium, wurde 442 a. Ch. (M. Fahio Vi- 
hnlano et Posthamo Aebntio Coss.) durch die III yiri C 
D. Menenius Agrippa, T Cloelius Siculus, M. Aehutins Elfi 
aas den frühern Einwohnern der Stadt .und nur seiur we* 
Bigen BIfmem znsammengesetst*'^)« Im sweiten piui' 
sehen Kriege weigerte sie, wie Alba, den Kiiegsdienit 

Ariminum, im Gebiete der senonischen Gallier, 
gestiftet 268 a. Ch. (P« Sempronio Sopho et App« Claudio 



2T2) Liv. irr. 1. VIII. 14» XXVIL 38. XXXVh 3. 

273) Liv. VIII. 21, 

274) Ur. IV. iU 
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I 

Öm,')^^^) geMit sirdlen ponitolieii Kriege unter die ^ 

treuen ColonieiL 

Anximnm im picenisdken Gebiete, gestiftet oiiie 
Jalir 159 a. Cli. 

Beneyentani in Samnium, in demselben JaLre 
wie Ariminnm gestiftet, blieb euch im zweiten puniscben 

liriege dea Römern ticu. 

Bononia, im Gebiete der Bojer in Gallie Cisal« 

pina, lateinische-Colonic, gestiftet 189 a. Ch. (M. 
FuItIo Nobiliore et Cn« Manlio Ynlsone Cosa*} 01 Turi coL 
dedae» waren L* Yalerins Flaeeus, M* Atilins Seriranns vnd 

L, Valerius Tappus. Die Colonie war 5000 Mann stark 

Brundisinm, in CaUbrien, gestiftet 244 a. Cb* 

(Ä* Manlio Torquato et C. Scmpronio Blaeso II. Cuss.) Im 
aweiten pnniscben Kriege blieb sie den R(»mem treu^^^). 

Buxenlum in Lucanien, Colonie romisclier Burj^er, 
-gestiftet 194 a* Cb. (P* Comelio Scipione Africano IL et 
Tib. Semproüio Longo Coss.) "^om letnteren Consnl nnd 
M. Servilius und Minucius Thermus als TriumTirn *^^). 
1S5 a* Cb« war die Colonie scbon wieder so yerlassen, dafs 
sie, wie Sipontnm, einer Ergänzung bedurfte, die Ton 
den TriumTirn L. Scribonlus Libo, M. Tuccios und Cn. 
' Baebina Tai^pbilus dabin gefübrt wnrde. 

Cales, im Gebiete der Ausonen, gestiftet 334 a. 
Cb* (T. Vetnrio Calvine et Sp. Postamio Albino Coss«) 
lU Tiri col. ded. waren Uaeso Duilius^ T. (^uinctius und 



875) Lir. Epit. XV. Vdl«]. 

«6) lit. xxxvn 57. 

277) Llv. Ep. Lib. XIZ, VeUej. Zoaarai Lib, VJH« c«p. 7 pag 
380 ed Dttfrein«. 

37Ö) JUv. XXXIV« 06« XXXIX« 33. 
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H, Fabiot. Die Stärke der Colonie war 2500 Mann. Im 
xweiten punuchen Kriege weigerte sie die Hülfe. 

Carseoli im Gebiete den Hmen, 303 a. Cb« mit 
4000 Colonisten gestiftet ; s. Alba. 

Gaeimiiii in Latinm noTam, gestiftet 312 a. Ch. 
CM. Valerio Maximo et P. Decio Mure Coss. ) Casinum 
. und Interamna bel&amen 4000 Colonisten^'^). im sweiten 
puniteben Kriege erwdmt aie LiTitis aiebt unter den romr 
«chen Colonien. 

Castrum Im prStatianiscben Gebiete in Picennait 
gegen den Aaftng des ersten puniscben Krieges ge^ 
^ gründet ^ß'^}. 

Castritm noTum« 8eeo<»lonie in Etrurieui 
bommt in der Zabl der Colonien im syrischen Kriege mit 
Tor; s^Antiom. Das Stiftungsjabr ist onbeliannt. 

Castrum Portorium Ton Sigonius ftlscblicb als 

Colonie aufgeführt -^^O- 

Circe ji, in Latinm» suerst Ton Tarquinius Super- 
bns nur Colonie gemacbt. Dnrcb Co'riolsnus bam sie in 
die Hände der Yolsker, wurde aber später Yon den Rö- 
mern wieder erobert und Tennutbücb mit einer neuen Co* 
lonie besetzt, denn Liyios nennt sie in der Zabl der Co" 
lonien, die 209 a« Cb« ongeborsam waren '^f^). 

Cora in Latium bommt scbon 503 a. Ck. mit Pome* 
tia als lateiniscbe Colonie yor^*^). Yermuthlicb bat aber 
Liyius ibr ^diesen Namen in Besug auf ibr spateres Ter* 



279) Lir. IX. 28. 

280) Vellej. Liv. Ep. Lib. XJ. w^l. Freiüsb. Snppl. c«p, 2t^ 

281) cf. Liviut «a Drackenborcb, To». lY. p. tXH. 

282) LiT. i. 66. * ^ » 

283) LfT. II. 
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baltnifs gegeben , denn auch sie gehört zn den schon er- 
mahnten aDgeborsameii Colonieii. 

Cosa in Etnirien, gestiftet 2t3 a. Cli, (C. Fabio 
porsone et C. Claudio Canina U. Coss.) ^ach dem zwei- 
ten pnnischen Kriege war sie ziemlich entroikert und er- 
bat sich defshalb l96 a. Ch. eine Verstarlvung Ton 1000 
Colonisten« Dafs wenigstens diese Yerstärkiing nicht ans 
römischen Bürgern bestand, beweiset die Verordnung, nie- 
mand in die Colonie aufzanehmen , der im genannten 
Kriege gegen Rom gewesen sei?^^)« 

, Cremona, in Gallia Cisalpiaa, gestiftet 218 a. Ch. 
(P* Cornelio Scipione et T. Sempronio Longo Coss«), eine 
' Torznglicbe Stütze der R5mto im Kriege gegen die em- 
pörten Gallier. 190 a. Ch« bekam Crempna und Placentia 
durch die Triamvirn IL Atilins Seeranns, L« Yalerius 
Flacens und L. Talerins Tappnt eine TerstSrknng von 6000 
neuen Colonistenfamilien^^'«)« 

Croton, im Lande der Bmttier, rSmiscbe Bürger- 
eolonie; s* Buxentum. CTriumviri col« deduc. Cn. Octa* 
▼insi L« Aemilins Paulus^ C Plaetorins.) 

Dertona in Ligurien, ungewifs zu welcher Zeit 
gestiftet; wahrscheinlich nach Ligariens gänslicher Unter- 
werfung nnd Tor dem Bnndesgenossenkriege , also nnge« 
fahr zwischen 109 und 90 a« bh« - 

Eporedia, in Gallia Transpadana^ gestiftet 100 a. 

Ch. (C« Mario VI. et L. Yalerio Flacco Coss.) 

FabrAteri« im Tolshisehen Gebiete, gestiftet 

124 a* Ch. CC. Cassiü Longino et C, Sextio Calyino Coss.) 



284) Lir. XXXJII. 24. Vellej. 

285 a Lir. £p. Lib. XX. Lib. XXI. 25. XXXVII« 06. 
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Ferentinum, in Latium , ungewifs waon gestiftet, 
kommt aber 194 a« Cli. als rdmiaoke Colonie Tor***H 

Fidenae, in Latium, schon von Romulus gegrün- 
det , fiel 43d a. Ch. rou Born ab und trat mit Yeji in 
binduiig« 'Nacbdem aie yan den Bumern wieder erobert 

"Worden war, wurde 428 a. Ch. (C. Cornelio Cosso« et T. 

4 

Quinctio Penno Cots.) cUe Zahl der Colonisten Tenndirt' 

Häufige Kriege und später die zu grüfse Nähe der Haupt- 
atadt liefaen die früher nicht unbedeatende Stadt gaoslidi 
amken a) 

Firm um in PicenuiUi gestiftet gegen den Anfang 
dei ersten pnniachen Kriegs; s. Castrom, Im «weiten pif 
nischen Kriege blieb es den Bümern treu. » 

Fregellaeyim Gebiete der Volsheri gestiftet 328 
a. Ch. (P. Plautio Proculo et P. Cornelio Scapala Coas.) 
serstort im Jahr 125 a. Ch. ^^^h)* ' - 

Fregenae, in Etrarieii, SeecoloniOt gestiftet 
246. a. Ch. ( M. Fabio Buteone II. et C. Atilio Balbo Com.] 
Im syrischeii Kriege geschieht ihrer Erwühnnng^^'a). 

• Graviscae, in Etrurien, gestiftet 181 a. Ch. (P. 
Cornelio Cethego^ et M» Baebio Tamphilo Cosa.) Triom« 
Tiri eol. dddnc: €• Calpnrnins PisOf Claadins Polcher, 
C Terentiu» Istra^ß^b). 

Hadria, im Picenisehen , 282 a» Ch« gestiftet i'i* 
Sena* Im zweiten puni^chcii Kriege treu. 



285 h) Liv. XXXIV. 62. 

266a) Liv. IV. IT. 30, Dioii^s. II. 53. und aafserdsm noch »o 
vielen andern ötelien, wo dio vielen Ahfäll* diastr SUtit 
erzählt werde«. 

286b) Liv. VIIL 22. Epit. LX. 

2B7a) Lir. Cp. XlX. 
267 h) Lir. XL. 29. 

/ 
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lateramiia, am Nar, in Umbrieii, gestiftet 312 «« 

GLj Casinumi 'weigerte 209 die Kricgshülfe. 

liaTicii im Lande der Aequer, gestiftet 411 a* Qu 
mit 1500 Coloaisten «*^). 

Liternum, in Campanieni gestiftet 194 a. Ch.^ 
s. Bozentam« 

Luca in Etmrien, gestiftet 112 a. Ch. (C. Claudio 
Pttlchro et Tib* Sempronio Graccho Coss*} mit 200Q römi- 
schen Bürgern. TrinmTiri Vtfen: P. Aelins, L. £gilins| 
Cn. Siciaios ^s^). 

Lueeriain Apnlien, gestiftet 315 a. Ch« (Q. Ptt* 
blio Philoue lY. L. Fapirio Cursore III. Coss.) mit 2500 
Colonisten, gehörte unter die im «weiten pnnisehen Kriege 
treuen Colonien^^®). 

Minervium in Calabrien, gestiftet 122 a» Ch. 
(Ob. Domitio Ahenobarho et C. Fannio Strabone Cosa«) 

Minturnae, in Latium noyum, Seecolonie, ge- 
stiftet 296 a* Ch. (App. Claudio Caeco IL et L. Yolnmn^o 
Flsmma Yiulensc II. Coss.) Im zweiten puniscHen Kriege 
versnchte sie Tergebens Freiheit Tom Landhriegsdienste 
und im syrisehen Tom Seedienste sn erhalten^^*). 

Mutina, in Gallia Cisalpina, gestiftet 183 a. Ch. 
(HClandio Mareello et Q. Fabio Labeone Coss.) mit 20Q0 
rumischen Bindern yon den Tiiumvirn M. Aemilius Lepi« 
dvs, Aebutiua Carus, L. Quinctius Crispinns^'^)* 

Narnia oder Neqninnm, in Umbrien, 299 a.-Ch. 
(DL Fulvio Faetino et T. Manlio Torquato Coss.) gestiftet.- 



288) Llv. IV. ^7. 

289) Liv. XLr. IT ed. Drackenb. 

290) LiY. IX. 26. 

291) Liv. X. 21. 

2'J4) jLiY. XJOaX. 55. 
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Im zweiten punitcben Kriege weigerte sie die Krieg&- 
dienste. 199 a* Ch* bekam tiei nachdem die wmAtait 
fsig eingedruDgeneii Einwolmer anagewiesen worden Vi- 
ren, eine Ergänzung ^'^). 

Nepet in £tniriea, 382 ii. Ch. gesttfteti weigerte 
ebenfalls 209 den Kriegsdienst *^'*). 

Neptania, wabracbeinlicli in Campanien, gestiftet 
122 a« Cb.; s! Minerrinm. 

Norba, in Latium, gestiftet 492 tu Ou (T. Gegauo 
,Macerino et Minacio Augurino Cosa.) blieb anieh in 
sweiten puaiscben Kriege treu 

Ostia, die Hafenstadt von Rom, alte Seccolo* 
niOf gestiftet Tom Einige Ancna Marcina i genofSf ine 
Antinm,,gibuB]icbe Befreiung Tom Kctegsdienste nn Lsade^ 
mufste aber ebenfalls gegen den Antiocboa öcliiffe 
ateUena»^. ' 

Paeatttnii in Lneanieni gestiftet 273 a. Cb.; s. Cou. 
Es blieb im nweiten puniscben Kriege den R5mem treo« 

Parma, in Gallia Ciaalpina, 183 a* Cb. mgloci 

mit Mutina, Ton denselben TrittmTim und mit derselben 
Yolkssabl gestiftet 

Piaanram^ im Gebiete der Senonen, gestiftet 184 
a. Cb* (P. Claudio Pulebro et L. Poreio liebo Coss.) 

TriumTiri colon. deduo. für diese Colonie und für Poten- 
tia waren Q. Fabina Labeo, IL FulTina Flaocns, Foi- 

▼iu» Nobilior^^^). 



293) Lir. X. la XXZXL 3^ 
29i) Lir. VI. 2U 

295) LW. II 34. Dionjfl. Vit A 

296) Liv. I. 33. 

2^1) LiY. XXXIX. 44. 
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Pisa 01 in Etrurien, lateinische Colonie, 170 a. Ch. 
(A. Postamio Albino et C. Calparnto Pisone €os$. ) anf 
au&drückiiciies Yerlaugen der etru&kisuheu Kinwohner von 
Pisae durch die TriumTifn Q. Fabius Buteo, M. et P* Po- 

pilii Laenates gegründet *^^^). 

Placentia, ia Gallia Cisalpina« gestiitet 218 a. Gh.; 

s. Cremona. Ascouius Fcdiaauä iieauL hin eine lateinische 
Colon» ^^^). 

Pometia kommt mit Cora zugleich, aber sonat 
nirgends weiter als Coionie« und 9 war als lateinisch e, 
TOr« 

Pontiac, auf einer Insel des tjnhcni&chen Mee- 
res t Pormiae gegenüber , s. Casinum« Im 8 weiten pani- 
sehen Kriege blieb sie treu* 

Potentia oder PoUentiai im pieenischen Gebiete; 
8. Pisaurum. 

Puteoli in Campanien, rSmischo Bürgereoloniei 

194 a. Ch. gestiftet; s. Buxentum. 

Pyi^gi» i° Etrurien, kommt im syrischen Kriege 
als Seecolonie yor; das StifWngsjahr ist unbekannt, 

Salernum in Campanien, gestiftet 194 a. Ch.; a. 
Bazentnm. 

Saticala, in Samnium, gestiftet a. Ch. (L. Pa- 
pirio Cnrsore et C. Junio Bnbulco IL Coss. ) Triumviri 
Colon, deduc. >varcn M. Va]<?rius Cuivus, Junius Scaeva, 
FulTius XiOngns^^^). Im zweiten punischen Krisge geh()rt 
sie unter die treuen Colonien. 



298) Lir- XL. 43. 

299) Ad Ciceroiiis erst, in Pisonem« 

300) C'f. Pompejas Fugtua et CelUril Geograph* sntiqns IL 
cap. 9, 

11 
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Satricnm, in Latium « gegründet S84 a. CL mit 
2000 romisclien Bürgern; fiel bald wieder in die Hände 

der Lateiner, und "Wurde 343 a. Ch. (M. Yalerio Corvo et 
PopiliQ Laenate Coss«) Ton der Colonie Antinm wieder 
hergestellt'^^). 

Saturnia, in Etrurien, gestiftet 183 a. Cb. durch 
die Triamyirn Q. Fabln« Labeo, C. Afranius Stellio und 
Tib. Semproniuft Graccbus; rümiscbe Bürger »Colonie^ t. 
Mutina* 



S e 7 1 a c i^a m , im Gebiete der Brnttier , in demsel- 



S en a ^ im Lande der Senonen , Seecolonie, ge- 



S e t i a in Latimn , beliam S78 a. Cfa. auf ibr Ter* 



derte Kriegshülfe **^^). 

Signta^ Yon Tarquinius Snperbut gestiftet; a. Cir» 
ccji^ liommt unter den treuen Colonieu im zweiten puni* 
•eben Kriege Tor» 

Sinuesaa in Campanien, Seecolonie, gestiftet 
296 a. Cb. Ueber ihre Stiftung und ihre Versuche im 
«weiten puniscben und im syrischen Kriege Befreiung Tom 
Kriegsdienste zu bebommen, s. Mintumae. 

Sipontum in ApulieD» gestiftet 194 a« Cb. ; s. Bu- 
atentum. Trium?iri coJ. deduo* D. Junius Brutus | M, Bae<» 
bius Tauipliilu6. M, Heiviu&. 



ben Jahre als Minervium gestiftet. 




Jangen neue Colonisten yon Rom. Im lateinischen Kriege 
stand Setia mit Circeji an der Spitse der Lateiner; am 
«weiten puniscben Kriege weigerte es die Von Rom gofor- 



301) Liv. vr. 16. vir. 27. 

3U2) 1 renisli. nd Liv- XI 22, 

303) Liv. Vi. 30. VJIi. 3. 
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SoraSn Gebiete der Voltker» belieiii 303 tuCh. 4000 
CoIoiii8tcn'(s. Alba) nachdem die frühere Colonie unter« 
gegaDgen war» Liyiut führt sie unter dea Colonien an, 
streiche ' 205 a. Ch. wegen ihres IJngehortams gestraft wur- 
den; nur scb-NTanlit die Lesart zwischen 6ora und Cora; 
wahrtcheinlicb gilt das von Liriua gesagte Ton beiden Cr« 
ten, denn dafs die Zahl der 30 Colonien im zweiten pn- 
aiflchea Kriege nicht so genau zu. nehmen ist , zeigen die 
aasgelassenen sieben Seecolonien. 

Spoletium, in Umbrien, lateinische Colonie, 

f^estiftet 240 a. Ch« ( C. Claudio Centone et M. Sempronio 

Tudiiano Coss, } blieb im zweiten panischen Kriege 
treu 8 04), 

S u e s s a ( Aurunca ) gestiftet 313 a. Ch. 5 s. Pontiae. 
Im zweiten pnnischen Kriege abtrünnig und gestraft. 

Sutrium, in Etrurien, gestiftet 3B2 a* Ch.; war 
im eweiten punischen Kriege ebenfalls ungehorsam. 

Tarentum, in Calabtien^ gestiftet 122 a» Ch«| s» 
{üinervium. 

Tempsa, oder Temesa, im Lande der Bruttier, 

römische B ärger colonie , gestiftet 194 a. CL durch die 
Daumrirn Ij. Corneltoa. Meriila und C. Salonius; a* Bu- 
lentnuL 

Thurii) im Lande der Bmttier» lateinische 

!!o1oii{e, gestiftet 193 a. Ch. (L. Cornelio Merula et Q. 
ffinucio Thermo Coss«) durch die TriomYirn Cn« Manlius' 
i^also^ L» Apustioa Falle und Q. Aelius Tubero. Die 
^lonie war 5000 Pedites und 300 Equites stark, und 
las ihr Bugetheilte Gebiet so grofs, daia jeder Pedea 



304) Ep. Liv. XX. VeTl^ju!!. r>;# Latinitu dieser Coioni« be- 
weilst Cicero pro Belho cüp, 21. 



■ 



164 



ewanzigf und jeder Ec^ues Tierzig Morgen Landes be- 

Yalentia, gestifteL 232 a. Ch. (L, Cornelio Lcn- 
tulo et Fulvio Flacco Cosa.) Die Lage dieser Colonie 
ist nicht gevifs ; einige Balten sie für einerlei mit Yibo, 
-weiches aber erst später gegründet -wurde. Vielleicht ist 
es die Stadt in Calabrien, die Fomponius Mela Yaletinum 
nennt; wenigstens macht es die 244 a. €h. gestiftete Colo- 
nie Bruudisium nicht nawahrscheinlich , dafs die Börner 
damals noch mehrere Colonien nach Calabrien geschickt 
Laljeii. Da der Ort nicht "wieder vorl^ommt , so inais er 
'irohl nicht bedeutend gewesen sein^^^)» 

V e 1 i t r a e , im Gebiete der Volsher , gestiftet 494 
a« Ch. (A. Yirginio Tricorto et T. Teturio Gemino Coss«) 
492 wurde die Zahl der Colonisten Terstarht. Biese Colo- 
nie war aber fast iimner auf Seite der Feinde Roms, uud 
wurde erst 336 a. Cl^. als ganz Latium überwunden war, 
zum Gehorsam gebracht. Sie bufstis mit Verlust ihrer 
Mauern, der Senat wurde nach jenseits der Tiber verwiesen, 
und in seine Ländereien neue Colonisten geschickt, Li« 
vius nennt übrigens die Yelitienser: Teteres cires Roma 

Yennsiftf in Apulien, gestiftet 291 a. Ch. (L. Po- 

stumio Megello IIL et C. Junio Bruto Bubulco Coss. ) Die 
Colonie soll anfangs 200Ü0 Colonisten bekommen haben, eine 
ungewöhnliche Starke, die aber durch die isolirte Lage 
des Ortes erklärlich wird, der sich durch eigene Kraft yer- 
theidigen kennen mufste. Im zweiten punischeu Kriege 



305) LJv. XXXIV. 53. XXXV. 9* 

306) Cellarli Geograph, aiitifj. Lib. II. cap. 9, pjfttTi 896. 
3ü7> Liv. II. 31. 3^ VI. 21. VlII. 3. H Diony$7 VII. l4. 
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Mieb sie treu, hatte aber defshalb so Tiel sn leiden, dafa 

sie 200 a. Ch. (P. Sulpicio GalLa II. et C. Aurello Cotta 
Cosft.) durch die Triumyirii C. Terentiua YarrOf T. Quinc* 
tias Flaminius und P. Cornelias Scipio ergänzt werden 

Yibo, auch Vibona Yalentia, im Lande der Brut« 

tier, gestiftet ll'2 a. Cli. ( L. Quuiclio Flaminio et Cn. Do- 
mitio Ahenobarbo Coss.) durch die TriamTim Q.Naeyins, 
M« MinuciuB, und M. Furios, mit 3700 Pedites und 300 
£c[uites; erstere beliamen jeder 15 Morgen Landes, letz- 
tere das doppelte ^^^). 

Vitellia im Gebiete der Aequer, kommt schon 
396 a. Ch« als römische Colonie ror^^^'). 

Ynlturnam in Campanien , römische Bfirger - Co« 
lonie, gestiftet 194 a. Ch.; s. Buxcntum. 

So weit ^as Yerseichnifs der rSmischen Colonien 
Tor dem Bundesgeiiossenliriege. Wo es sich nachweisen 
hefs, ob eine Colonie aus römischen Bürgern, oder aus 
Lateinern bestanden habe , ist es nicht versäumt worden ; 
aber bei weitem der gröfsere Theil mufste unbestimmt 
bleiben , da sich über sein staatsrechtliches Ycrbaltntfs we* 
nig oder nichts bestimmtes ündet. 

£s fragt sich aber nun ob die zwölf Coloniae Lati-> 
nae, welche Livius XXIX. 15. aniilhrt, nämlich Nepet, Sa- 
tricum, Ardea, Cales, Alba, Carseoli, Sora, Saessa, Setia, 
Circejt, Namia and Interamna wirhlich lateinische Colo« 
nien im spätem Sinne des Woi;tcs waren. Livius selbst 
gibt Yeranlassuiig zum Zweifel, da er Lib. XXYll. 9. die 



308) Fremsli. Sappl. Liv. XI.. 17. Lir. XXXI. 49. 

309) Liv. XXXV. 40. ' 

310) Liv. \. 29. 
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Consuln den Gesandten dieser Golonien befehlen lädt^ ihre 
Mitbürger daran stt erinnern , dafa sie Rdmer aeien. Da 
indessen diese '/.v^öi^ Culonieu nur zum Xheil in Latium 
lagen, so liann nicht angenommen werden, dafa aie ihrer 
^ Lage Avegcr Latinae genannt würden. Da ea min überdem 
aus dem yerhaltnifs , in welchem Rom und Latium zu ein- 
ander atandeo, höchst wahrscheinlich wird, dafa in den 
fr{lhern Colonien die bedeutende Mehrsabt der Einwo)iner 
Lateiner waren, so bleibt uns nichts anderes übrig, als 
diese ewGlf Colonien ebenfall« für lateinische zu halten, - 
um so mehr, da sich die llüilichkeit der Consuln , dieso 
Colonialiateiner R($mer su nennen, leicht aus der damali<- 
gen Bedrangnifa der* Römer erklären ^ läPst. üeberhaupt 
scheinen erst nach dem zweiten punischen Kriege die mei« 
aten Coioniea auf das Jos Quiriiium gegründet worden zu 
lein« 

4 

I 

S* 37« Militärcolonien. 

Der Vollständigkeit wegen können wir auch die Mi- 
litärcolonien nicht übergehen, die den spätesten Zeiten 
des römischen Freistaates angehören. Sie erscheinen uns ala 
eine traurige Folge des zügellosen Militärdespotismus, wel- 
chem damals Roms Freiheit unterlag, und hÜnnen in kei- 
licr Weise mit den Lehngütervertlieilungen des Mittelal- 
ters yerglicben werden; denn während dort die Glieder 
eines unterjochten fremden Volkes glebae adscHpti wur« 
den, so \^urden hier die eigenen Mitbürger scbonungsloa 
Ton den siegenden Imperatoren yerdrängt und tu BettlerA 
gemacht. 

hiQ Verhältnisse der Militärcolonien zu Rom waren 
offenbar dieselben^ wie die der rümiichen Bürgercolonieo, 

1 
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Ton den Ei^nthftmlicliliettcn ihrer TerfaMnng wird im 

itweitea. Theil dia ßede tein. Die Stiftung der Miiitärco- 
lonien gab der Freiheit Borns und des rdmiach geworde« 
nen Italiens den letzten entscheidenden Stöfs | fast der 
ganze tbätige Burgerstand der Landstädte wurde yernich- 
tety nnd an seine Stelle traten die raubgierigen Schaaren 
«ler raterlandsTcrrStherischen Feldherrn , und wie die Pos* 
criptioneD in Horn, so vertilgten die Militärcolonien im übri- 
gen Italien die letsten Spuren des alten JRömersinns. 

Da es hier keine geographischen Uiitersucliungeu 
gilt, und der Einflufs der Militürcolonien auf die Bildung 
des römischen Staatsrechtes hei dem folgenden Umsturz . 
alles Hechtes, der Mühe einer weitläufigen Forschung nicht 
lohnt, so theile ich hier die Uc^bersicht derselben nach 
. Sigonius mit'**). * , 

Sulla stiftete MilitSrcolonien in Faesulae, Arre- 
tinm, Volaterrae, Praeneste, BoTillac, Nola, 
Suessul«! Pompeji und Capua^^^)» 



ZU) Sigonius Lih. III. cap* 4. 

312) Cicero Catilin. II. 9. III. 6. pro Murena csip. 24. Dis filr 
die Stiftung einer Militllrc olonie in Volaterrae anaezog^'nt 
Stelle, Cicero nl Atticum I. 19., beweiset wohl die Ab- 
lidit Sulla« auch diese Stadt 7U colonisiren , a})er zugleich 
aucli , dafs diese Absicht nicht zur Ausführung aekomnieu 
ist. Praenest© nennt Cicero ( Catilia I. 3.) eine Colonie ; 
da nun von enier frühem Colonie daselbst nichts J)t kannt 
ist, und diese Stadt im ersten Biircrt i kriesre von SulU 
oäiizlich zerstört wurde, so ist es allerdinors mr?hr als wahr- 
scheinlich , dafs er dieselbe durch eine tVlilitarcolonie wie- 
der herstellte. Die Stiffunff eiii«r MiUtärcoloiüe in Pom- 
peji durch Sulla , ist nach der von Sigoniui angazogen^n 
Stelle (pro P ^^uHa cap. 21 ) nur uoci lehr »wcifelhaft 
Die iihrigeu Notizfu sind aus dem sognunuttu Froatinui 
de ooloniit entlehnt. 



« 
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Jaliut Cäsar gründete folgende Colonien, die 
aber aicht alle militärifche vareo: 

Capua Julia Felix, 59 a. Ch. (C. Casare etE 
Bibulo CossO« wohin 20000 Bürger geführt wurden***), 
Calatia und Caailinnm^ Militircolonien TOa Yeten» 
nen ^*^), Capcna und Vcji**'), Minturnae^Laoa* 
Tinm und Yolaterrae. Anfaerdem m^gen noch mancb 
Ton den Cülunien, welche Julia Leifsen, \ua Cäsar her- 
rühren ^ aber ea iat achwer sn entacbeiden, welche m 
üinen Ton Casar und welche Ton Angnttoa gestiftet wot» 
den sind, s. B. Julia Fanestrit, Satrina^ Uiapella^ Sm 
Jnlia eto* 

Die Triumvirn, OctavianuS| Antonius und Lepldas 
Beschlossen nach Appiana Erzählung die Gründang Toa 
neuen MiHta'rcolonien , Ton denen er Capna, Regium, Te- 
nusia, Bencveutum , Ariminum, jDiuceria und Hippo nenot; 
die Übrigen lassen steh aus Frontinus ergänzen; ea warcs: 
Arretium , Aquinum^ Faliscai Florentla, Foedatuia, Fo^ 
miae, Telesia, Tuder, Tenafrnnii Yolaterrae^ Ulobraa 
Indessen blieb es nicht bei diesem Beschlüsse, der noch 
nicht genügte I um die Raubgier der Soldaten , die jetat al- 
les für ihr Eigenthnm ansahen, zu befriedigen« Statt 1^ 
Colonien gründete der damit beauftragte TriumTir M. Ao- 
toiiitts deren 34 ^ wie Appianns berichtet, und Bio Cssiiii 

nennt YOn diesen Uunonia i)h nun gkicli OcinTmus 

dieses Ueberschreiten dea nrsprungUchen Beschlusses dos 
Antonius Torwarf , so verfuhr er doch nach aetnen Siege 
bei Actium um nichta besser , indem er noch 28 nei^ 



313) Vellef. n. 44, Suetotti«f Caeiar 20. 

314) V«llej II. 61. Cicero Philipp II, 40. ad Atticuai. XVl & 
»16; Cjrero ad Familiär IX. 17» 

ol6) i)io Cassiu« jL. p. 482. 
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Colonien in Italien anlegte. So war denn die grofse Um* 
irandlung Italiens ToUendet; alle Mnnicipien ond Colonien 
Ton einiger Bedeutung waren an die Yeteranen übergegan- 
geii| und ihr ursprünglicher Bürgeratand war zerstreut und 
Terarmt. Häufig hatte eine Colohie die andere rerdrangt^ 
und der Satz, dafs alles ^Eigenthum der Bürger den Sol« 
dsten und ihren Imperatoren gehöre, im Born dnd Ita- 
lien practisch bewiesen worden. Wenn aneh später fried* 
liehe Zeiten viele Städte wieder zur Blüthe erhoben, so 
war doch Italiens eigenthümliche Entwichelung dareh 
diese sechzig Jahre lang dauernden fortwährenden ge* 
waltsamen Umwälzungen auf immer gehemmt, und der mit 
dem Blute seiner besten Bewohner gedüngte Boden 
Itonnte heine anderen Früchte tragen, als die Herrschaft 
der Militärhäupter, deren beste das Bestreben nicht blofe 
Imperatoren, sondern auch Fürsten des Yolhes zu sein, 
so häufig mit dem Leben bezahlen mufsten. Durch Waf- 
fen gco(k und mächtig geworden, sank Born durch die 
Waffen seiner eigenen Söldner unter ein härteres Joch, 
als es einst den Provinzen bereitet hatte, aus welchen 
diese grSfsientheiU herstammten« 
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ZWEITE ABTHEILUNG. 

DIE AUSSERITALISCliEN LÄNDER. 



5. 38. Provinz« Provinzialstaatsrecht 
und dessen Quellen. 

So wenig auch Rom anfangs geneigt war, den B«<* 
wohnern Italiens gleiche iicchtc mit seinen eigenen Bür- 
gern sazagestehen f «o blieb es doch fester Grandsatz djer 
lumischen Slaatspraxis , ihnen als Stammverwandten und 
Mitbewohnern des gemeinschaftlichen Vaterlandes gewisse 
Bechte und Yorziige su lassen, durch welche sie vor den 
Einwohnern der übngen rümiscben Unterthanenlander aus« 
gesseichnet wurden* AJs Hanptrorzug Italiens in Staats« 
rechtlicher Hinsicht wird von allen Schriftstellern der 
Umstand angegeben: dafs es heine Provinz war* 
Es fragt sieh also, wodurch sich das Provinzialstaatsrecht 
von dem itiilischen unterschied, und hier finden sich wie- 
der Punkte, in welchen, bei sonstiger Verschiedenheit 
der Verhältnisse zur römischen Regierung, doch alle 
Provinzen von Italien verschieden waren. £s sind 
folgende: 

1) Verlust der früheren eigenen Gesetze 
und Verfassungen, und £inführung einer beliebigen 
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Orgamsation durch die Horner. Sobald ein Land toxi den 
Römern erobert nnd cor Proyinx hettimmt irorden wer^ 
wurden alle bi&herigei\ Einrichtungen als erloscheu angc* 
geben. Der Imperator | der dasselbe erobert batte, be> 
Itam Tom Senate eine Commission lon fünf oder zeb|i Se- 
natoren zugeordnet, mit deren Beiratb er die neae Les 
ProTineiae ertbeilte. Dafs die Einricbtnngen der yeraebio» 
denen Provinzialgesetzgebungen einander nicht ganz gleich 
varen, hatte seinen Grund darin f dafs man, um de» 
Ueber wunden en doch etwas Ton ihrem früher gewohntex» 
Verhältnisse zu lassen, die römische Gesetzgebung durch 

Beimischnng früherer Herkommen nnd Gebrauche modifr 

i6irte5i7). 

2) Vertattschnng der einheimischen Re« , 

gierung gegen einen romischen Statthalter. 
Dies e Veränderung galt bei den Römern für besonders we« 
seatlich snm Begriff einer Proyinn, denn wenn auch Roms 
Oberherrschaft über ein Land noeh so fest entschieden und 
begründet war, so wurde dasselbe doch, so lange es ein* 
heimische Regierung behielt, nie als Provinz angesehen« 
Die Regierung einer Proyinn wär entweder einer romi« 
sehen Magistratsperson (Praetor) oder einem yormaligeii 
Magistrate (pro Consule, pro Praetore) anyertraut. Die- 
ser jedesmalige Praeses der Prorinn hatte als höchste Ad* . 
ministrativ- und Justiz - Behörde, eine sehr bedeutende 
Gewalt) zu welcher gewöhnlich auch noch die Militärge« 
walt (Imperium) hinzuham. Die Beile, welche dem 
ötatthalter in den Fa&ce*s Torgetragen wurden, deuteten 



Sl7) Dafs die ProiriiiBialv«rfattaii^eii wirklich bedeutend« Eigen« 
thUmliclikeiten hatten, beweisen z. B. die Lex RupiUa in 
Sic'ilieu ( Cicero Vcrr. U. 13. ) 
Bith^nieii. ( Flin. Ep. X. b3. ) 
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auf ihre Geiralt über Leben und Tod. Dem Suttbaltei 

'waren einer oder mehrere Qnastoren, «nr Wabrnebmung 
des ünan2;ieUen Interesses des Staates beigegeben. Doch 
die weitere Aasfübrnng dieses Tbemas gebeert in den swei- 

teii Tbeil. 

3) Abgabenpflicbtigbeit gegen Rom« 
Die italiscben Städte und Völker "waren «war auob^ wie 

oben gezeigt wurde, nicht frei von Abgaben an die Ho- 
mer, aber sie waren nur Stipendarü} dagegen waren die 
ProTinzialen Tollkommene Tectigales. (s. Anm. 2T. ) Rom 
war dort TÜllig an die Stelle der Tormaligen Fürsten und 
Regierungen getreten und dbernabm alle bisberigen £in- 
bünfte , welcLe an die Pubiicani verpachtet wurden, und 
SO freilicb Anlafs au den gröfstea Bedruchnngen geben 
mufsten* Folgende Abgaben der Proyinsialen kommen 
in den römischen Schriftstellern vor. 

a. Bestimmt er Tribut C^cctigal cei*tttm) nacb 
gewissen YerbSItnissen den Stfidten und Landstrieben auf- 
erlegt. Diese Abgabe könnte mit unserer Fersonensteuer 
Terglicben werden, wenn sie nicbt, wie sieb aus der Ana- 
logie dcr^Abgaben der Eundesgenossen zeigt, unYCränder- 
lieb und^Yon der Yolksmenge unabbängig gewesen wäre« 

' Daber ist es denn erklärlieh, wie diese Abgabe bei wacb- 
sender BcTÜlkerung immer leichter, und bei Verminderung 
der Volkszabl immer drückender werden mufs. ' 

b. Unbestimmte Steuer, (vcctigal incertum) 
baupUäcbiich yon dreierlei Art, nämlich Grundsteuer, 
decumana, ein Zehnten, der Tom Ertrage der Grundstücke 
entrichtet werden miifstc ; Trifts teuer, scriptum, eine 
Abgabe Ton der Viehzucht, für den Gebrauch der Wei- 
den, und endlich Zoll, portorium, der yön den Handels* 
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gegensta'uden in den Seehäfen erhoben tvurde^^^a). Bais 
die Fronozialen anfser diesen Abgaben noch mehrere an«* * 
dere werden entrichtet haben , läfst sieb wohl denhen, da« 
gegen ist es sicher, da^ sie auch yon einigen Abgaben^ 
namentlich TOn der Yicesima hereditaria frei waren '^^b). 

4) Ausscliliefsung von der Ehre des 
Kriegsdienstes. Der Regel nach waren die Proyinzialen 
unfähig im romischen Heere 2a dienen ; Ausnahmen hommen 
blofs bei besondern Waffengattungen der leichten Trup- 
pen z. B. balearische Schleuderer, gallische und nnmidi- 
•che Reiter u. s. w. und in dringenden Fällen, wo die 
Provinz selbst bedroht war, und die römische Kriegs^ 
macht nicht aaslangte , Tor. Der Grund dieser Ausschlie* 
fsung ist wohl einestheiles in dem W unsch der Römer, die 
ProTinzialen waffenlos und unhriegerisch zu machen , und 
anderntheils in dem Mifstrauen gegen die Treue derselben 
Zu suchen. Eine gänzliche Veränderung dieses Grund- 
satzes trat nach dem Untergänge des Freistaates ein ; denn 
seit dieser- Zeit fand man sich dnrch den zunehmen- 
den Luxus und die Weichlichiieit der Römer und Ita- 



3l8a) Statt aller andern Beweiistellen« genügt es hier, die Stella 
bei Cicero« pro Legre Alaiiilia« cap. 6. ansufuhreu. 

318 b) Eine claisisclie Stelle über die Abgaben der Prorüizialen 
Haidet sich bei Cicero Actio in Verrem II. Lib. (II. cap. 6. 
Aus ihr ergibt sich, dafs die steuerpflichticreu Läiidereien in 
AfHkaand Spanien, gänzlich unahhängior tou demSrtraae, m\% 
einer festen Steuer belebt waren. Auffter den angeführten 
Abgaben kommen nedi zwei andere cap. 70 und 81 vor^ 
nämlich 1) Enitum« eine Z-wanaslieferunor einer entweder 
nach dem Zehnten , oder nach dem BedUrfnifs willkührlich 
beftimmten Quantität Getreide für eiiien^ Tom Senat festa«« 
setzten Preis , und l) Aestiinatum, die Natoralliefe« 
ruugen fiü' die. Hofhaltung des Statthalters. 
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liener immer mehr bewogen, die Heere aas den Frorin« 
»en cu werben* 

So war aUo das finfsere Staatareclit der ProTinsia« 

len ein vollkommenea Yerhältnifä der Unterwürfigkeit^ die 
wenigen ibnen hier und da gebliebenen Rechte flössen eni- 
weder (aber gewifb buchst selten) aus dem Vertrage beim 
Friedensschlüsse! oder aus Ton den Römern erhaltenen 
PriTiUgien» • 

Die Vertreter der ProTinzen in Rom waren ihre 
Patronen, welche gewöhnlich aas der Familie des Ueber^ 
winders, und wie es scheint, von den Provinzialen selbst 
, erwählt wurden. Beispiele sind hier nicht angeführt , weil 
aie bei den einselnan ProTinzen folgen werden« 

S- 39. Sicilien."') 

s 

^ Die reiche und fruchtbare Insel , welche durch die 
Meerenge Scylla und Cbarybdis Ton Italien getrennt ist, 
batte schon frühzeitig fremde, namentlich griechische Co« 
lonistcn angezogen, welche die Küsten in Besitz nahmeni 
und dieEingebornen in das Innere des Landes zarückdräng«» 
ten, wo sie, nachdem die Macht der Hüstenstadte rerstSrlit 
war, dennoch die Oberherrschaft der fremden Aiilvunim- 
linge, die ihrer rohen Tapferkeit durch Cultur and Bis« 
ciplin überlegen waren, anerkennen mafsten« So kam es 
denn , dafs fast ganz Sicilien gräcisirt wurde , und dafs 
Griechenlands Sprache and Sitte dort erst nach Jahrhun« 
derten der italischen und römisclien wich; dafs also unter 
der römische^ Herrschaft keinesweges die heutige Verhin* 



3i9) Strabo Lib. VI. p. 4i0. seq. Pllnius H. K. tit. 14. 
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iun^ Italiens und Sicilieat doroh ein« weDigstcns »elir 

Ühnliche Nationalität statt fand. 

Die wichtigsten Städte und Orte Sicilicns sind fol- 
gende : an der Ostküste, Yon Pelorum bia Pacbynum : Mes* 
Sana oder Mamertinum (in alter Zeit üSancIe) Taaromiitinm, 
Catana, Murgantium, Leontiui, Hybia Galeosis oder Megara, 
Tapsua, Syracusae und Netum ; an der Südbuste von Paeby> 
nuni bis Liljbaeum : Canieriua, Gela, Agrigentum, Heraclea 
Minoa« Triocala, Selinua, Mazarnm und Lilybaenm; an der 
Nordwestbüs'te von Lilybaenm bis Pelorum; Drepanum, 
Erjx, Ercta, Panormus, Himera, Tbermae HimereuseS| Ha* 
iesa, Tyndaris und Mylae; im inn'em Lande: Aetna, Hybla 
major, Enna, Ilalicia, Segesta, Centuripae , Agyrium ^und 
Macella. Zu Sicilien wurden auch noch die aeolischen 
Inseln , auf welchen die alte griechische Colonie Lipara 
lag, und die agatiscben Inseln , Lilybaeum gegenüber, ge- 
rechnet 

Die genannten aiciliscben Städte, gröfstentbeils grie- 
chischen Ursprunges, bildeten niemals einen Staatenbund, 

sondern nach dein Vorbilde des Mutterlandes strebte die 
jedesmal -macbtigste nach - der Oberherrschaft über die 
scliwäcberen. Diese suchten sich dann auf alle Weise von 
der ihnen unerträglichen Obergewalt ihrer eigenen Lands- 
leate zu befreien, und wenn sie auch den Schutz des 
Auslandes, durch Unterwerfung unter dessen Schutzherr- 
Schaft erhaufen sollten. In diesen wenigen Worten ist der 
Grundzug von Siciliens Geschichte enthalten, deren wei- 
tere Ansführung nicht hierher gebort. Wir bedürfen hier 
nur eines UuLcibiickes tlcs Zustandes, in welchem sich 
die Insel befand, als die iCömer dieselbe suerst betxiaten« 
Sicilien, yon einem traurigen Verhängnisse dazu be- 
stimmt stets der Scbauplata der Tyrannenherrschait su 
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sein, war naeli dem Tode seinee grofsen Befreiers Tioio* 

leon 357 a. Ch. tnannigfaltigen Unruhen dahin f^egeben 
gewesen, bis üch öiZ a. Ch« Agathoclesi ein talentTolieri 
aber grausamer Hann, znm Tyrannen TOn Syrakus erhok 
Sein Versuch die CaiUiager, welche sich in dem südli« 
eben Theile der Insel fesigesetst hatten, au Tertreibes, 
miisiang ^^''}, und eben so wenig vermochte sie sein Ei- 
dam Pjrrhus, ob er sie gleich auf Lilybaeum eingeschrinkt 
batte, gänzlich zu verdrängen, 2TT a. €h. '^'). 

Auch unter Uiero II. glänzender licgierung blid» 
die Insel swiscben Syrakus und Carthago getbeilt, und der 
Kampf zur Unter dt ückung der dritten Macht, die sich auf 
der Insel gebildet hatte, der Mamertiner, sog den eritei 
punischen Krieg auf die^ Insel. Eine Schaar campaniscber 
Miethstruppen nämlich, die Mamertiner, welche im Solde 
des Tyrannen Agathocles gestanden hatten, hatte mcb 
seinem Tode nach Italien zurückkehren wollen, aber aaf 
ihrem Zuge Gelegenheit gefunden, sich 281 a» Ch* der 
Stadt Messana zu bemächtigen, deren vorige Einwohner 
sie ermordete, and sogar, gestützt auf den Bund mit des 
ihnen gleich gesinnten Emp5rem in Rheglum, EroberUDgen 
auf der Insel gemacht ^ ^^). . Hierdurch gericthen sie init 
drei , nnter sieb nichts weniger als einigen Machten , naffl' 
lieh mit Fyrrhus, Iliero und CarlLago in Krieg. Inilesscn 
wurden sie sehr bald durch eine entscheidende JNiederlage« 
die sie von Hiero erlitten , gezwungen sich dem Schutze 
Carthagos za unterwerfen und punische Besatzung eiozu- 
nehmen'^'). Bald aber wurde ihnen das ponische Jo^ 



320) Diotlor. Sicul. Lib. XX. 

321) Plutarcli. PjriLus ^9 — 53. 

3-23) Pol>liiu$ T. 78. PlutaicU. Pyrrhuf, 50. 

32;^} Diodor. £cl. Lib» XXii, pag. 69. saq. «d Tsnohnits. Fojyh. I.^ 
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iiiiertnigUolif und sie ^ogen es defshalb vor, den Beistand 
der RSmer m «neben , die ihnen » "weil sie noch keine Be« 
Sitzungen auf Sicilien hatten, für ihre Freiheit minder 
geführlich schienen nod Rom sagte ihnen /wirkUch seinen 
Schutz zxi^^^h). 

JDer Consul Appins Clandins Candex ging 264 a. Ch. 
nit einem t rdmisehen Heere nnrernnthet nach äieilien 
über, und besetzte, nach Verdrängung der punischen Be* 
ftatsnng Messana« * Das war der Anfang des ersten puni« 
scheu Krieges, welcher Sicilien 24 Jahre lang Terwüstete. 
Anfangs war Hiero auf Carthagos Seite $ nachdem er aber ^ 
von App. Clandins nach STrakns znrückgedrIfBgt worden 
nvar, und die Römer auch zur Belagerung dieser Stadt An* 
stalt machten, schlofs er mit ihnen auf folgende Bedingun- 
gen 263 a. Ch. Frieden. ' 

Hiero trat alle den rSmisohen Bundesgenossen abge* 
iieinmenen StSdte wieder ab, gab alle Gefangenen unent- 
geldlich heraus und zahlte 100 Talente Rriegakosten. Da- 
gegen hlieb er im ungestörten Ciesitse der Herrschaft Toa 
Syrakus, Leontini, Taui o];ninium und der übrigen dazu , 
gehSrigea Orte*^^). Unter diesen Bedingungen hlieb 
Hiero, so lange er lebte, der treue Bundesgenosse der 
Römer, und Syrakus genofs unter Ron^s mächtigem Schutze 
eine bis dahin ihm unbekannt gewesene Sicherheit. 

262 a. Ch. -wandten sich die Cousuln L. Postnmius 
Uegellus und Q* Mamilius Yitulus IL gegen Agrig|en* 
tum, schlugen den zum Entsatz herbeieilenden punischen 
Feidherrn Hanno in blutiger Schlacht | und erobciten diu 



323b) Erster pnnlscher Krieg 264 — 241 a. Ch. 

m) Dlodor. Sicul. £cl. L. XXIIl. pag. 74 sdTandm» Poljrhins 

12 
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8tadt9 welche geplündert und deren Einwohner ah Scla?en 
verkauft yrorden^'^^), 

260 a. Ch. erfochten die Roner tuter dem Conaul C. 
Duilius ihren erstenSeesieg, hei den Liparischen Inseln, 
' der eher über Siciliena Zustand *um ao veniger enttchjeideii 
Ifonnte, da der aiegreieheConauK nach rtoiacher Weite nach 
jQlause eiltCi um die Ehre desTriumphes zu erwerben, \?ahrend 
dem carthagiachen Feldherm Hamilear m Lande freie Hapd 
gelassen wurde. Dieser benutzte denn auch diese Nachlässig- 
heit so gut, dals er 259 a, €h. Enna und Camerina wieder ero* 
berte und Drepannm befestigte ' ^ 2S8 a. Cb. eroberte zwar 

der Cunsul A. Atilius Calatinus die verlorenen Sudte wie- 
der 9 Terlor aber durch Ueberfall eine Schlacht bei 
liipara, gegen Hamflcar'^^)* 25T siegte der Consol C» 
Atilius Regulus zur See über die Cartbager, und dieser 
Vortbetl | so irie ein nener Seesieg der Coosulu L. Man* 
lins Yuko nnd M. AtiHns Begulns IL befestigte den Eat- 
schlufs der Römer nach^ dem Beispiele dc^ Agatbocies 
durch einen Einfiül in Africa die Cartbager zum BüdiF 
zage aus Sicilien zu zwingen ^^•). Beide Consuhi lande- 
ten ohne Widerstand in Africa und setzten sich durch die 
Eroberung von Clapea dort fest. 286 a. Cb. blieb M. Be- 
gulus als Proconsul daselbst 9 wahrend den Consuln des 
Jahres Ser. Fnlvitts Paetinns Nobilior nnd M. Aemilius Bei* 
los der Befehl enf der Flotte nnd in Sicilien gegeben 
wurde. Regulas siegte über die Cartbager in einer 
Sehlacbt bei Adia, eroberte gegen achtzig Orte nnd 
selbst Tunes in der Nähe der Hauptstadt Die Friedens- 



325) Diodor. XXIII. p, 75 ed. laud. PoI>b. I. 17. 

326) Liv. Ep. XVir. Polyhb 1. Diodor» XXIII. pag. 76. 

327) Poljrb. I. 24. 25. 
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bediogangBa warden den Cartbagern nnansfiikrlitf ge« 
macht, und nun Mgte nüf die glSnsendtten VovUieUe da» 
entschiedenste Unglück. Carthago ermannte sich zam tap- 
fern Widerstände, und der Feldherr der herhe^erofenen 
griechischen Soldtmppen , Xanthippus TOn Sparta, schlag 
den Begoloa in einetr änfserat blutigen Schlacht nnd nahm 
ihn eelhat gefangen, woranf die Erohemag in Africa eben 
so schnell, als sie gemacht worden war, wieder yerlpren 
ging. Bile aafanga siegreiche Flotte der Contuln , wurde 
durch einen furchtbaren Sturm zerstört, und Agrigentum 
fiel wieder in die Hände der Carthager ^ 2^). 255 a. Ch. waren 
dteConaiiln CmCornelina Scipio Aainall. und Atilina Cola- 
tiiiiusll. inSicüien- glücklieber; sie eroberten den Hauptsitz 
der earthagiachea Macht in Sicilien, Panormna, und sehr nele 
sicilischen Städte wurden dadurch bewogen, freiwillig auf 
die Seite der Huaer su treten* 954 a* Ch« machten die Con- 
Silin Ca* SerTÜiiis Caepio und C* Semproaina Blaesos einen 
Plüttderungszug an der afrikanischen Küste; aber auch 
dieaeamal mnfste ihre Flotte ihre Uniieluamtschaft mit dem 
Seewesen hart büfsen^'^). 

252 a. Ch* eroberten die Börner , swar Thermae und 
Lipara; aber ins offene Feld durfte man die Soldaten, ^us 
Furcht Tor den Elephanten der Carthager, durchaus nicht 
luhrea, $4 dafa an eine ganeliohe Yerdrfingoiig der* Cartha- 
ger nicht zu denken war« — > Da Garthago's Finanzen sehr 
ereohopft waren, machte es einen Yersnch hei dem Könige 
▼on Aegypten eine Anleihe von 2000 Talenten 8U maiAen; 
dieser hielt es aber für eine ^eutraiitätsTerletzung einen 
der. hriegführenden Theile m nnterstutsea, erbot sicli 

392) Poljb. 26. %eq. Diodor XXIU. pag. 60 seq. 
330) Poljb. ited Diotdor. iu der angezogentn Stall 
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aber dagegen ^ jedoch vergebena, zuv Vermitteiiuig. Dai 
Jabr 251 Terging ebne ificbtige Rriegtrorfalle, indem & 
Landheere in Sicilien sich gegenseitig bewachten. 250 ga- 
ben die Rdmer ein , dafa aie ohne eine Flotte niemals 4<^ 
auf rechnen liünntcn , Sicilien ^egen die Carthager zu be- 
banpten, und defsbalb erhielten die Conanin C Atiliiu Be« 
galua IL luid L. Manlioa Talso II. den Auftrag, die ämr 
rüstung und Aniührung einer solchen übernebmev. 
Wfibrend dieser Zeit gewann der Proeonaul L. Caeeüioi 
Metellus eine gi ofse Sc]ilac}»t bei Panormus, in 
welcher 20000 Cartbager gefallen sein sollen; c^isdw 
feindliche Anführer und ,120 'gefangene Eleffbanten stertei 
seinen Triumph in Hum ; der geschlagene punische Feld* 
berr Hasdrubai bfifste seine UnTorsidittgbeit m Carduf» 
am Kreuee 

' Nach dieser Haaptscblacbt blieb nur der sndweit' 
liehe 'Winbel Siciliens mit den Festungen Lilybaenm 
Drepanum, in Carihagos Gewalt und daher wünschte dieses 
emstHeb Frieden oder wenigstens Answeebselung der Ge* 
fangenen mit Born. Eine Gesandschaft , zu welcher auck 
der gefangene IL Atiliua Begulus gebraucht wurde, w 
fehHe durch diesen ihren Zweck, und der Krieg Legann 
mit erneuter Heitigkeit und wj^ndte sich eunächst auf die 
Belagerung und Yertbeidigung yon Lilybaennu 249 ferlor 
der Gonsui G. Claudius Pulcher eine Seeschlacht hei Drc 
panum gegen den puniacben Feldberrn Adberbal, wd 
die Quä'storen wurden bei P h i n t i a s von Carthalo ge* 
achlagen ^^ ^). Der Best der römischen Flotte ging dorcli 
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einen Sturm nn den siciliscben Küsten verloren, und der 
Senat I. darch dieaee entschiedene Unglück zur See ge- 
beugt, besohlofs sick aaf den Landlirieg sii beschrfinlien, 
welches denn die Consuln des Jahres 243 a. Ch. C. Aure- 
lina Cotta 11. und P. SernUna Geminns Ii. auoK thaten. 
In diesem Jabre übernalim an Cartbalo 8 Stelle der größte 
Uamilcar Barcaa den Obcrbef'ebl in Siciliea, und begann 
sogleich die Küste TiQu Unteritalien au plündern. Um die- 
ses zu verhindern, erlaubte der Senat 24"Z, >vaiirend sich 
die Consuln in .die Belagerung yon Liljbaenm.und Drepa- 
nnm ibeilten , gegen die romische' Sitte, den Priraten, Ka- 
per auszurüsten, welche die carthagischen Küsten plünder- 
ten und selbst in den Hafeu von Hippo Regiiis etndran« 
gen. Die gegenseitigen Küstenplündernngen nnd die da* . 
dorch herbeigeführten häufigen Gefangennehmungen mach- 
ten ea den Römern endlich auch nothwendig,, mildere 
Grundsätze des Krieges aufzustellen, nnd die vor drei 
Jahren hartnäckig Ter weigerte Auswechselung und Los« 
hanfnng der Gefimgenen einsugehen*'*). 

246 a. Ch. fiel hei der Belagerung der panischen 
Festungen in Sicilien nichts wichtiges ror^ dagegen er« 
schien Nieder eine römische Flotte in der See, und ge- 
wann eine Schlacht b ei A egimnrum, 245 a. Gh.; 
ging aber auch diesesmal dorch Ungewitter und Stürme 
SU Grunde. Offenbar hatte die den RSmern eigene Hart- 
näekiglieit und Kühnheit, die nichts nach Zeit und Umstän- 
den fragte, wenn sie nur den Feind gegenüber haben 
liunule , an diesem entscLicdcaen Unglück den grülsten 
Antheil^ während die seeerfahrenen Carthager den Slur^ 
men iorgl^ltig anssuweicben püegteo. 



333) Myb. I. Ö6. seq. 
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244 überfiel und eroberte Hamücar £rjx and ver- 
«türkte dadurch seine Yenheidi^Dgtluue sebr Tortheübalt 
liei' lange Widerstand der punischeu Festungen ^ die atcU 
Toa der See aas mit neaen Lebensmitteln und Hriegibs* 
dürftiissen Tersehen worden, fibersengten die Rdmer enlf 
lieh, dafs es ihnen nie gelingen werde, die Herrschaft 
Sicüiens sa erlengen vnd sn behaopten, so lange die Caf 
thager die llerräciiai't des Meeres beLaupteteiu Da die 
Sehatzbammer gSnslich erschöpft war^ mniate mmi die Bei- 
trige der PriTaten in Anspmoh nehmen, mit weldien eim 
Flotte von 200 fünfrudrigen SchiiTen erhant wnids^ 
welche 242 der Consnl Lntatins Catnlns nnd der Pkie- 
tor Q. Valerius Falto nach Sicilien führten. Da sie die pn- 
aisehe Flotte nicht anf der Küste fanden^ machten sie 
gleich Anstalt snr Belagerang ron Drepannm. Die ye^ 
wunduDg des Consuls verzögerte den Angriff der üöxq^, 
und als die pnnische Flotte nnter Hanno nnmEntsetae her* 
heikam, murrte Q. Valerius Falto das Commando anstatt 
des kranken Consnls übernehmen« Die entscheideads 
Schlacht dieses Krieges wurde bei den aegatischen 
Inaein geliei'ert* Yalerins errang einen voilatandigsa 
Sieg; aber die Geschichte hat den Namen dei Consnls Lr 
tatius allenthalben bekannt gemacht , während der eigeot« 
liehe Sieger eben so mühsam, wie er in Rom eioea 
Triumph erlangte, kaum in dca Geschieh ts werken der 
Neueren eine Stelle gefunden hat« 

Die Cartbager bedurften nach dieser Niederlage «ai 
jeden Preis Frieden, und Hamilcar wurde defshalb mit ua- 
bedingter YoUmacbt, den Frieden abmuehliefsen, mse- 
hen"^)« Folgende Bcdiug^ugen wurden srwischen LuU' 
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Um an^ Hamilcar festgeftet«! vnd hernach f«iii iflmischeii 

YolkQ mit geringen ModÜicationen angenommen: 

* 1. Die Cartluiger rSomeii SicUien lud alle omliegi^ii* 
deslnteln. 2. Sie schiffea weder oadi Italien noch nach den 
römiftcken Inseln mit Kriegsschiffea* 9. Kemer yon beide9 
ccntrahirenden Thailen darf des Andern Bnndeagenoasea 
ibwendig machen, in dem Lande des Andern Truppen 
werben oder ]^^iederla8sungen erriohten. 4. Cartbago zablt 
logleicli 1000 eohöitche Talente 9 nnd dann noch inner« 
halb zehn Jahren 2200. 5. £s liefert alle Ueberlauf'er aus 
und gib( allcf Ge£ingene umaonst nuriick & Hiera und ^ 
Sjracos sind in den Friedet mit eingeachlosaen'^*). 

So endigte der erste Kampf der beiden mächtigsten 
Staaten dea AhendlandeCf deaaen hohe Wichtigheit fiir Si- 
ciHen ea nnnmgänglich nothwendig amchte« hier einen - 
kurze» Abrifs desselben &a geben, Dadurch daia Carthago 
Miae aiciliachen Beaitasungen an Rom ahtreteAvmuTate, 

wurde ein Theil der Insel römische Provinz ; nur der sy- 
riikusiache Staat behauptete aeioe Unabhängigkeit und die 
Herrachaft der Oathüate noch durch Vi^te Anhinglichheit 
an das BündniTs mit Rom. Doch nur &o lange als Sjrahua 
mit Rom in freundschaftlichem Yemehmen atand, konnte ea 
•eheinen, als sei ea noch im Besiti der alten Macht; der 
erste Versuch des • Abialls ftcij^te das wahre Y erhaltnifs 
beider Staaten* 

Die Organisation der neuen Provinz wurde 24l dem 
Proconaui Q. Lutatius Catulna und aeiuem Gchülfien im 
Commandoy dem Propraetor Valeriua Falto, ao wie dem 
Consul C. Lutatius Cerco, Bruder des Catulus, übertragen, 
und CS wurden d.er ProTUifl -Tribut und Seezdlle auferlegte 
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Wahrscheinlich war Liljrbaeum die Hauptstadt* de» ru«n* 
•eben Sicilien. Das Mihere llber SieUieoa Organiaatiim wind 
'weiter unten folgern 

So war denn die Uerracbaft über Sicüien swiscbea 
Rmn und Sxraltns getheilt, und diese Tbeilang dauerte 
friedlich und für beide Theile hüclist gliicklicb bis zu 
Hiero't Tode, 2L$ Gh., fort. Sein Enkel and Naehfol- 
ger Hicronymn», forderte sogleich, daft der Himera die 
Gränze zwischen dem römischen und ajraiiusanischen Ge- 
biete werden sollte, und da diese Forderung in Rom ud- 
erfüllt blieb; trat er auf Carthagos Seite. Das Abweichen 
Ton Hiero*s fester Politik sollte die Quelle langer UnnihsB 
für Syralius werden. Xlieronymus wurde schon 214 er- 
mordet, und der rdmiscb gesinnte Senat opferte Hierot 
ganses Hans hin*'*). Die Demokraten in Sjraliiis wnfih 
ten aber dagegen die Wahl zweier pnnlsch gesinnten Ffld- 
kerm, des Epiojdes undHtppoerates dnrchsusetsen, weiehs 
aber bald nach Leontini vertrieben wurden , und darauf 
an die Spitse dieser pnniscli gesinnten Stadt traten ^^')» 
Jetst ruckte das römische Heer unter dem Consnl H. CIsb- 
dius Marcellus II. ins Sjrahusanische , und eroberte Leon- 
tini, worauf Epicydes und Hippocrates Ton der syrakosi" 
sehen Armee aufgenommen und nach Syrakus zurückge* 
fuhrt wurden. Nun erklärte sich die democratische Parlhei 
entschieden für Carthago , und Marcellus begann die denk- 
würdige Beiagerung Ton Syrakus, bei welcher er durch 
Archimedes furchtbare Maschinen sehr Bald geswnngen 
wurde, sich mit einer weiten Einschliessung zu begou- 



'330 Zweiter punisehsr Krieg in Sieilien 214 — M 
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gen 212 a. Ch. eroberte sie Mare^liis endlich durch 

Ueberfall, uikI hierauf verdrängte er, die Carthager ^211 
ans den meisten Ton ihnen noch Besetzten Städten ^^^), 
Nach seinem Ab gange landeten panische Trnppen und 
Murgantia, Hjbia und Macella mit noch einigen unbedeu- 
tenden Städten traten anf Cartbago'sSeite, wurden aber yon ' 
dem Praetor M. Cornelius wieder erobert, der die Stadt 
Murgantia den spanischen Hülfstruppen, denen der Senat 
eine Belohnung suerhannt hatte, einriumte 

210 a. Ch. Yollendete der Consul M. Valerius Laen- 
nus die Wiedererobenmg der InseL Agrigentum, velchea 
auf die Seite der Cartfaager getreten irar, fiel durch die 
'Verrätherei eines pun lachen Befehlshabers , Mutines, in 
seine Hände und wurde hart gestraft. Die Tomehmstea 
Urheber des Abfalls Ton Rom wurden enthauptet, und die 
übrigen Bürger als öclayen verhauft. ' Der punische Feld« 
herr Hanno entkam nach Afrika. Hierauf folgte die frei- 
willige Unterwerfung der übrigen Städte ^'*^). 

Seit dieser Zeit störte kein auswärtiger Feind die 
Herrschaft der Börner über Sicilien : die reiche Insel Ter- 
sorgte die herrschende Hauptstadt mit Getreide und wurde 
bald als die nothwendigste aller Besitsungen angesehen. 
Sa reich aber auch Sicilien Ton der Natar gesegnet war, 
so schwer wurde dieser Reichthum gemilsbraucht; der 
Pfiag ging aus der Hand des fleissigen freien Landmanns 
immer mehr in die der Sclaren der gruröon LandpacliLer 
üj>er, und jemehr die, Biüthe des eigentlichen Kerns der 
unterjochten Nation sehwand, desto mehr Tergröfserte sich- 

338) Liv. lib. lauJ- 32 ge(j. « . 

339) Liv. XXV. ^--^L ' 
♦) Liv. XXVI. 21. 

340) Liy XXVI. 40. 
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Anzahl ä^t Sdaven ^ die ans aUen Theflen des groften 
römischen Heiches nach Sicilien gebracht wurden. Die , 
irachMnde Menge dieser Uoglücklicheii machte das auf ih- 
nen lastende Joch durcli das Mifstrauen der Herren immer 
schwerer y und ein Kriege dessen Furchtbarlieit ansenn 
Zehalter durch St. Domingo*« billige Catastrophe mit 
schrecklichen Farben deutlich gemacht worden ist, sollte 
bald Siciliens blühende Gefilde veröden«, 

£ u n u 8 aus Apamea in Syrien , Sclare eines gewis» 
aen Antigenes in Enna , war der Mann , der den kühnen 
Plan iPaiste, die unterdrückte Menschheit an ihren geföhl« 
losen Tjrranncn zu rächen. Durch vorgebliche Eingebun- 
gen der sjrischen Göttin hatte er sich hei seinen Ua« 
giücksgefahrten in groftes Ansehen gesetst, nnd wnrde 
von ihnen als ein Orakel zu Rathe gezogen. 'Der ua- 
menschliche Brack eines reichen Gntsbesitzers in Eniis, 
Damophilus , brachte die Sache znm Anshmch ; die Sda- 
ven desselben empörten sich auf Eunus Eath« Schnell 
strömten von allen Seiten andere Sclaven so dafs sieh 
die Empörten der Stadt Enna bemäclitigten und blutige 
Rache an ihren Herrn nehmen konnten. Sie riefen Enniis 
unter dem Namen Antioehna isum König Sieiiiens ans, 
und nahmen Selbst, nach dem Vaterlande ihres Künigs, 
den Namen Syrer an. Der Anfruhr verbreitete sich; im 
agrigentischen Gebiete sammelte Gleen, ein Sciave ans Ci- 
licien, ein anderes Sdavenheer und führte es dem neuen 
Konige zu. Dieser schlug hierauf 4en Prätor von Sicüien 
Lf Ilypsaeus, der eben aus Rom angekommen war, und 
in der Eile ein Herr von 8000 Mann zusammen gezogen 
hatte , nnd dershalb ^nrde 134 a» Ch, der Consnl C. Ful- 
vius Flaccus nach Sicilien geschickt, der aber, wie aus 
der Fortdauer des Krieges erhellet , den Aufruhr keines« 

' ^ * • • *. 
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wcges dfimpfon konate. 133 a. Cb. übernahm sein Nach- 
folger L. Calpurnius Figo Frugi den Befehl in Sicilien, 
und schlug die SdaTcn in einer Schlacht hei Mee- 
• ana* Jetzt hetchranltteii aieh diese hauptsSchltch auf 
die Yertheidigong Too Taurominium und £nna, welche 
Städte jaber 132 Ton dem Consul P. Bupilius Lupus 
erobert wurden« Ueber 20000 Sclayen kamen hierbei um; 
andi EumiSy. der ana Enna , entflöhe a irar^ -worde in sei* 
nem Zufluchtsorte entdeckt und starb ra Murgantia' im 
Kerker, glücklich genug durch den Tod den. Qualen einer 
närteryollen Strafe' su entgehen ^^^)» > 

Hierauf nahm liupilius mitZusiebung yon sehn ihm 
Tom Senate sngeordneten Iiegaten die Wiederorganisation 
der verwüsteten Proyiiis ror^ 131 a; Ch., und die so ent* 
fitandene l*ex üupilia wurde das neue Grundgesets 
Sidltens '^'). 

Kaum ein Menschenalter war yerflossen , als die Unr 
gerechtigkeit der römischen Bitter snm sweitenmal das 
scLrccliiiclie Unglück eines Sclavenkrieges über Sicilien 
brachte. . Diese hatten nämlich eine beträchtliche Anzahl 
freigebomer ünterthanen des Königs Nieomedes yon Bi- 
tbjnien geraubt und als Sclayen nach Sicilien geschleppt, 
so dafa dieser Fürst den Maogel an diensttangliehen Len^ 
ten als einen Grund angab, wefshalb e& ihm unmöglich sei^ 
den Bömem im cimbrischen Kriege HüUatmpp^ na 



^1). Erster sicilischer Sclarenkrieg 135—132 
a. Ch. Ueher diesen Krieg yergl. Liv. Ep. Lib. LVI* 
LVIII. LIX. Oroiini Lib. Y. 6. Diodörut Siculns Eelog. 
Lib. XXXiV. pag. 202 seq. «d Tauch. Florus ni. 19. W9 
aber die Leiart Perpania nothwendig in Rupilius au yar« 
waadebi ist. 

' 342) Yerr. Act. II. Lib. II, 15. 




' Digitized by Google 



188 

» 

scliic^eii. Hierdurch wurde der Senat bewogen, eine Vei^ 

Ordnung an den Praetor von Sicilien P. Licinius Ncrya zu 
' erlassen , alle fireigeboreae Uniertbanen «Smiscber Bun- 
desgenossen aus der Sclarerei su befreien. Der Praetor 
forderte zwar die betreffenden Sclaven auf, ihr Recht bei 
ibm SU reclamireUf lieis sieb aber wahrscbeinlieb .beste- 
eben, und "wiefs hierauf die gegründetsten Forderungen 
ab. Da diese öclaTen jetzt die HoÜuuDg veiioren batten, 
auf gesetsHcbem Wege ihre Becbte su erlangen, so fan* 
den sie sieb bald durch die Miishandlungen ibrer über die 
Untersucbnng aufgebracbten Herrn gezwungen , Gewalt za 
gel>raucben. Im ancjlisoben Gebiete bracb der Aufruhr 
zuerst aus, und ob es gleich für den Augenblich gelang, 
denselben durch die Verrätberei des €. Titinius , eines be- 
gnadigten Sualsenräubers , zu entdechen, so bracb doch 
der tief gewurzelte Unwille sehr bald duicb den Mord 
des römischen Ritters P* Clonios wieder aus» und nachdem 
eine römische Heeresabtbeilung geschlagen worden 'war, 
trat ein gewisser SalTius als König der S^claren auf. Li- 
cinius' errang hierauf durch einen nächtlichen UeberfaU 
•einige Yortheiie über die SclaTen; aber noch in dorselben 
Nacht sammelte der unerschrockene SaWius sein Heer.wid; 
der , überfiel den Praetor ebenfalls und schlug ihn mit 
einem Verluste von 500 Todten und 4000 Gefangenen. 
Hierauf schritt Salvius zur Belagerung Ton Murgantis, 
welches allein dadurch gerettet wurde, dals» die Bürger 
der Stadt ihre Sclaren durch das Versprec^ben der Frei- 
lassung zur Yertheidigung derselben bewogen. Der ehf 
lose Liciuii^s schämte sich nicUt dieses \crsprechen für 
nichtig zu erhlüren, worauf auch diese Sclaven gröfsten- 
theils zu Salvius üLe. gingen. 

« 
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Unterdessen hatte ein gewisser Athenio die Scla** 
Ten im Gebiete Ton 8egett6 und liilybaeom empSrtf und 
sich ebenfalls smn Konige ansrlifen lassen; die HofiPnnng 
der SiciUer» dafs es nun zum Kriege zwischen den beiden 
SelaTenbeeren bommen würde, scheiterte aber^ da A^be- 
BIO , wobl einsehend , dafs die gewagte Untemebninng nur 
durch Einigkeit gelingen bÖnnef sich dem Salvius unter- 
wsrf. Dieser Terticberte flieh jedoch der Person seines 
Kebenbiihlers, und liefs ihn erst später wieder frei. Hier- 
auf richtete er die RegMmng seines neuen Reiches eint 
aabm die bei den R5mern gebrihiehlichen Zeichen des 
bnperiums f Toga praetexta und Lictoren an| nannte sich 
Trjphon und machte Trioeala an Siciliens südostlicher 
Küste, welches er stark befestigte, zu seiner Residene. 

103 a- Ch. übernahm der Fr^aetor L. Licinius Lucul- 
loi den Oberbefehl in Sidlien. Sein Heer sShlte 14000 
Mann römische und lateinische Truppen und 2000 Mann 
grofstentheils griechisohe HülfsTolker. Mit diesen griff er 
das Sclayenbeer an , md gewann eine grofse Schlaoht 
bei Scirthaea, in welcher 20000 Sclaven umkamen. 
Salyins und Athenio , der nun wieder auf den Schauplata 
getreten war und sich durch eine heldenmilthige Tapfer- 
Iieit auszeichnete, gewannen durch das Zaudern des Prae* 
tortZett «ich nach Trioeala nn werfen, welches sie lunthtg 
Tetth eidigten. An friedliche Unterwerfung liefs sie ohne- 
bin das 'Schauderhafte Loos , welches ihrer wartete , wenn 
üie wieder in die Gewalt ihrer Herren kamen , nicht den- 
keii. 102 a. Cb. hatte der Praetor C. Servilins das Com- 
mando in Sicüien; an die Stelle des yerstorbenen SaWius 
war jetzt Athenio getreten. lieber die eigentlichen Bege- 
benheiten dieses Feldzuges sind Diodorus und Florua nicht ' 
übereinstimmend; so tiel ist aber gewift , dab die Rebel« 

1 
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len in diesem Jahre noch keineswegs überwunden wurden, 
und wenn eineitheils ikr Angriff anf Messana olmc Erfoljg 
blieb , so 'gewannen aie andemtheilt dnrek die Befestigung 
Ton Blazella an Sicfaerlieit. Da die prätorischen Heere 
nicht nnr Dampf ang des Aufrohrt hingereichtt hatten, le 
wurde 101 der Befehl in Sieillen dem Gansnl H. A«[niliiis 
übergeben. Dieser war endlich sa glücklich die gefahr- 
liehe Empörung, welche die 'Sclairen mehrerer ProTinMn 
schon unruhig gemacht halte , zu unterdrücken, Athenio 
fiel 100 a. Ch. in ein^ Schlacht, von des Feldherm €ig;e- 
ner Hand, nicht ohne diesen schwer Terwnndet sn haben, 
und der letzte Best des Sclarenheeres , 1000 Mann unter 
der Anfuhrang des Saijrms, ergab sich, nnd Endete in 
Rom znm Thiergefechte verurtheilt, sein Leben. Unge- 
fähr eine Million ßclaren sollen iu diesem Kriege umge- 
hommen sein^^^). 

In dem bürgerlichen Kriege zwischen Sulla und 
flarins hatten sich die Marianer unter dj&r Anführung toa 
Perpema anf^Sicilien festgesetzt, und yeMcbiedene StSdte, 
unter andern Thermae, hatten ihre Farthei ergriffen. 82 
a. Gh. schickte Snlla den Gn. Pnmpqna Magniu dahin, der 
sich auch der Insel glücklich bemächtigte, und bei aller 
Harte gegen die romischen Bürger, welche Anhänger des 
Manns gewesen warcfn, die Sieilianer doch sehr gelinde 
behandelte. Er beschäftigte sich ernstlich mit der Wiedel^ 
berstellnng dea gitnn yerfallenen Eechtszustandea dw 
Insel ß44). 



343) Zweiter sicllischer Sclarenkrieg 104 — lOO a. Ch. 

Florui im ancrf führten Capitel. Diodor. Sic. £cl. L. XXXVI« 

ah irit Freinshcm. Suppl. Lir. LXIX. 47. 
a44) Lir» Ep. Lib. UCXXIX. JOiodor Sicul. Ed. L. XXXa. 

p»g. 261. \ 
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Nach diesen Terlieeneiideii Kriegen hätte Siciiien end- 
licli Aiilie geniefaen lionMii, venu nieht die immer melir 
wachsende Macht der Piraten, die an den Römern die 
VernacUässigimg des Seewesens seit Carthagos Uatergang 
licliteD, alle Ufer des mittellfindisehen Meeres, also «eher* 
li9h auch Siciliens Küsten hart hedrücht hätte. Zu diesen 
Plunderuiigen darch Banher gesellten sieh die schamlosen 
Erpressungen eines Statthalters. TS bis 71 nSmlieh traf 
Siciiien das harte Geschieh, iß, der Person des C. Verres 
eben der ansgesnchtesten Bnben aller Zeiten snm PiroprS* 
tor zu hahen , der dasselbe durch seine unf;eheuei n Be- ' 
drückungen und durch die heispiellososten üngerechtig« 
heiten aller Art In die traurigste Lage». Tersetste« Alle 
möglichen Rechte und Freiheiten der Provinz und ihrer 
Städte wurden mit FuTsen getreten; aber die gemifsban- 
delte Insel land einen briftigen Tertbeidiger in der Per^ 
•on des M. Tuilii^Ciccro , der kurz vor der Statthalter* 
lehaft des Verres Qnastor in Siciiien gewesen war« Yer^ ' 
res NachfoJger, der Prator L. Caecilius Metellus trieb dio 
Corsaren, denen jener freies Spiel gelassen hatte, von den 
Küsten weg^^^). In dem Kriege swtseben Cfoar >nnd Pom» 
pejus nahm der bekannte C. Scribonius Curio die Insel 
ohne Kampf fär den ersten ein^'^^) and unter Cäsars 
Herrschaft wurde ihr das Jus Latii ertbeüt; ja Anto- 
nias wollte ihr, vorgeblich nach Cäsars Testament, sogar 
das römische Bürgerrecht geben '^'), was aber, wie sieb 
an» den Stellen des Flinins ergibt, nicht zur Vollziehung 



345) Bp. Uv. XCVm. 

346) Dio Casslus Lib. XLI. pag. löi and 193 ed Stephan. Ap« 
pian Civil. II. cap. 41« 

M7} Cicvro ad Attioum XIV. i2. 
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geltommen »ein liaiiii. WiüiFend der bifirgerlichen Kricg0 
nach Caesar s Tode bemächtigte sich S. Pompejus 8i* 
ciliens , irelches so bei den ProscriptioBen des Jahres 43 
a. Ch. vielen Rümtrn zum Zufluchuorte diente '^^). Er 
behauptete sich als Gebieter des Meeres und vorde auch 
TOn den Triumyini im Besitze der italischen Inseln und 
des Feloponneses bestätigt, bis es zum Kriege k^wi&chen 
ihm nnd OctaTianas ham. Durch • seine Siejge in mehrern 
Seeschlachten wurde er sicher und iibermüthig, und so 
urar die Sec&chlacht bei Naulochus, in welcher ilm 
Octavians Feldherr M. Yipsanius Agrippa überwand, ent> 
scheidend für Siciliens Loos. Messana wurde ci ubert, und 
das übrige Sicüicn. mulste 36 a* Ch. Octa?iaas Herrschaft 
anerkennen 

Siciiicn wurde als römische Proyinz von einem Prae- 
tor oder Propraetor regiert. So lange der Staat Ton, S 
rahus noch unabhängig war, war* die Hauptstadt, wie oben 
erwähnt worden ist, Liljrbaeum^ nachher war es Syracusae 
seihst. Die mprüngliche Trennung der Insel in swei 
Theile dauerte auch unter den Römern fort, indem die 
praetorische ProTins in die beiden qu^torischen Departe^ 
ments Lilybaeum und Syracusae iserfielf^^), ron denen 
das erstere Termutiilich die ältern und das zweite die 
aeuem romischen Besitzungen begriff. Sigonius führt . 
vier Gerichtsbesierhe (Conrentus) an: Lilybaeum, Syra- 
cusae, Messana und Pauormus ^^*). Die Lex Hupilia 
bestimmte die Rechtsverhältnisse der Provinn sehr genau. 



( 348} Dio Caisitts XLVII. pag. m 38t Appian. CiYÜ. lY. 

c»p 85. , 

3^8) Dio Cassius XUX. ^h. In'it. 

360) Cicero Act. iu Verr. U. Lib, II. 4. 

361) De antiijiio jui« piroviiicartuu Lib^ Ii cap, 3* 
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Kiagen der . Sicilianer gegen Römer entschiefl ein romf* 
fcber^ und Klagen der Rumer gegen Sicilianer ein aiciti- 
' scher Richter; Sicilianer aus derselben Ötadt wurdea nach 
ihren Taterlandischen Gesetxen Ton ihVer eigenen Gerichti* 
beh^rde gerichtet; bei Klagen ewischen Sicilianern ans 
rerschiedeiien Städten mufste der Praetor durchs Loos 
fiichter beatimmen* Streitigkeiten siviacben Privaten' und 
Gemeinheiten wurden dem schiedsricbterliclitii Eikeuntnifs 
eines Senates einer andern aioiliscben Stadt überlassen* 
Tor fremden Gericbtsbofen brauchte kein 'Sicilianer Rürg- 
Schaft zu leisten sich zu stellen, n&ch einer Verordnung 
des römischen Senates ^*^). ' > 

In der Verfassung der sicniscben StSdte,' alt grSfa^ 
tentheiis dorischer Colonien, hatte wohl stets die Aristokra- 
tie das Uebergewicbt gehabt , und so acheint es denn auch 
unter rdmischer Oberherrschaft geblieben zu sein ; wenig- 
stens beruhte die Städteordnung Siciliens, nach Cicero*a 
aiisdrucklichem Zeugnisse, gröfstentbeilt auf dem Herkom^ 
uie^3$3j^ Kur bei einzelnen Fällen liommcn Beispiele von 
Gesetzen römiscber Magistrate über die Einriebtang des 
stadtischen Gemeinwesens der Sicilianer Tor^ s. B. daa Ge« 
setz des Praetors Claudius über den 8enat zu Haiesa, in ^vel- 
chem die Bedingungen de^ Altera und des Standest binsicbt- 
Jieh der Qualification nur Sooatorwiirde, festgesetst wurden, 
und das Gesetz desScipio über das Yerbältnifs, nach welchem 
der Senat au Agrigentum und fier^dea Minoa aus Aea «U 



352) AcUm Varr. ir. Lih* If* tik^ 13. Lib. III. cap. IS« 

353) Act Verr. II. Lib. III. cap. 6. Siciliae civitates iiO stt 
amicitlarn üdernque r«ccp>amus : ut eodem jure essent« 
quo iuissent eademcpie conditioue Populo RO* 
xnauo pa rereut, i^ua suia anteparaisieut. 
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ten nni neaen Burgern dieser Städte zusammea gesetzt 
"werdeto soUte*'^)» Die Wahl der Senatoren stand den 
Bürgern zn, wefsbalb es als ein strafbarer Eingriff in die 
Bechte der ynterthanen angeführt wird| dafs sich Yerres 
eigenmficlifige Emenimngen erlaubte. 

Die Magistratswüi'den scheinen denen in den romi« 
•eben Landstädten siemlich äbnlich gewesen eu sein ; die 
wichtigste war die eines Censors, welche ebenfalls dnrch 
Yolkswabl verlieben wurde. Nach den von den Censoren 
entworfenen Stenersütsen worden die Abgaboo Jedesmal 
auf fünf Jahre iestinunt; Aufser den Censoren führt Gi* 
cero auch Aedilen an, welche auch gewählt wurden. Ver- 
muthUcb bestanden fSr die obrigkeitlichen Personen in Si- 
cilien die alten Benennungen fort, und die Römer he- 
seicbneten diese Aemter insgesammtf mit den bei ihnen 
gehrSttchtichen * Namen Aach die Deeemprimi , Toa 

welchen, so wie von allem was die innere Verwaltung he* 
trifit, im «weiten Tbeile die Rede sein mnfS| kommen 

TOr»")- ^ 

^In Hinsicht auf Abgaben und D ien stletstnn- 
geil waren die sicilisdien Städte eben so wenig in glei- 
cbem YerhSltnisse, als die Einwohner Hrgend einer romi* 
sehen Proyinz« Die meisten siciliscben Gemeinheiten mufs- 
ten die Decnmaaa entrichten, welches eine daselbst seit 
alten Zeiten übliche Abgabe war. Sie war durch ein Ge^ 
aetz des syiahosischen Königs Uiero, (Lex frnmenta* 
ria Hieronica)^ bestimiht, dss auch unter römischer 
Herrschaft I wegen seiner weisen und sorgfaltigen Bestini' 



354) Act. Verr. II. Lih. II. 49. 50. 

355) Act. Verr. II. Lib. II. cap. 5j 65. 56. 
966} Act. Verr. IL lab. II* cap. 67. 
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munden ToUe Gültigkeit beMelt^ und mir Ton einem Ter* 

res übertreten werden lionnte^^^). Von diesen Abgaben 
waren T^nroraininm , Messana , Centaripae, Haiesa, 8e- 
gesta, Halleia nnd Panormns frei^'^). Die beiden erstge- 
nannten ötadte waren civitates foederatae« deren 
Bundesrertrag Cicero yorlesen liefs , der also anf einer 
schriftlichen Urliundc beruhen mufste^ die damals noch 
Tqrhanden war«^ Leider sind diese Docnmente nicht auf 
unsere Zeit gekommen, nnd wir hennen nur das, Avas im 
Verlanfe der iiede gelegentlich angeführt worden ist* Aua 
diesen wenigen Andeutungen geht aber herTor, dal« Tau* 
roininium nicht dasu ?erpilichtet war , Kriegsschiffe zu 
stellen und zu bemannen, was aber bei Meuana und dem 
ihm gleichgestellten Net um allerdings der Fall war^*'). 
Siebzehn Yölherschaften , die stets den Romern ergeben 
gewesen waren, unter denen sich auch 'Tyndarts befand| 
waren defsbalb vorzüglich begünstigt, wie aus Anmerkung 
353 herrorgeht. Ein- und Ausgangssoile (Portoria) sehei* 
nen, nach vielen Stellen der öfters angeführten Reden in 
allen Seehäfen gewesen zu sein« Die Verpflichtung Kriegs* 
schiffe £u stellen und nur Yertheidigung der Insel Krieg«* 
dienste zu thun, war für alle sicilischen Städte , mit der 
angeföhrten Ausnahme gleich* 

Die nahe BerühiHing mit Italien und der häufige 
Verkehr mit römischen Bürgern mufste auch für den Tor-> 
nehmen Sicilianer das Burgerecht wünschenswerth ma- 
chen , und mehrere Stellen des Cicero zeigen, dafs die 
bedeutende Anzahl rdmischer Bürger in Sicilieu nicht 
allein aus dahin gezogenen liüiuern, sondern auch aus 

357) Act. Verr. II. Lih. IL oap. 13, ^ 

358) Act. III. LIb. III. 6 . . 

^d) Aftt, et lihr, laud. cap. 1^. 20, ; 
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eingebonian Sieilianern bestand, die das Bilrgerrecht 
durch dazu ermficlitigte romisclie Obrigkeiten bekommeii 
.hatten 

Zu Piiniua Zeiten waren in der ticilischen ProTios 
BW ei Mnnieipien (oppida ciTium Romanornm) Mes- 
aana und Lipara auf der insei gleiches r^amens, fünf 
römische Coionien: Xanrominium, Catana, Sy 
racusae, Thermae Himerenses, und T y n d a r i s, 
und drei Städte mit dem Jus Latii: Centuripae, 
Net um und S^gestii, woraus sich denn allerdings utf 
widersprechlich ergibt, dals Caesars Schenlmng der Lali- 
nitas entweder nicht die ganae Insel betraf , oder d^iCs 
diese Verordnung nach seinem Tode nicht in Gültigheit 
geblieben ist. Patrone der Provinz Sicilien waren die 
Marcelli, welche bei wichtigen die Insel betreffenden An* 
gelegenheiten zugezogen zu werden pflegten. Siehe 
Anm. 354. 

S« 40. Sardinia utid Gorsica.^^^) 

Sardinien ist beinahe eben so grofs und eb^n so 
fruchtbar ids Sicilien ^ aber die grofsere Entfernung toq 
der Mutter der europäischen Bildung, von Griechenland, 
Tcrhinderte die Anlegung griechischer Coionien, durch 
welche seine Einwohner entwildert worden wären, und 
die dicke ungesunde Luft des Innern stand jeder edlem 
Ausbildung der Sarden im Wege; Daher hennt die Ge* 
schichte nur weniges jon dieser Insel, weniger als von 

360) Act. II. Lib. IL 7. a 

361) Flin. H. N. III« 12» 13. 8tr«bo Lib V« ctp. 1 ptir. 363 
ed. XaucLii. 
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▼leten weit kleinem Inseln des Mittelmeers., Ton wicbti-* 
gen Orten werden Caraiis, CornuSi I^ora, Solei und Tur- 
ris Libysonis genannt» 

Cor sie a nürdlich von Sardinien gelegen,, beträcht- 
lich hleiner^ and ireit weniger fmcbtbar als dieses^ wurde 
Ton einem den Sarden Terwandten ToUtsstamme bewohnt, 
der sich aueh auf der Nordküste von Sardinien ansgebrei« 
tet hatte. Unter den Städten der Insel sind Aleria ^ Ma^ 
riana (das ehemalige Nicaea der rbocenser) und Urcinium 
die bekanntesten. 

Beide Inseln waren wenigstens an der Küste seit- 
geraumer' Zeit yon den Carthagern besetzt worden^ die 
Unterwerfung des inaern Landes und seiner rohen Be* 
wohner lag nicht in der PolitiU eines HandelsTolhes , wel- 
ches dnrch den Besits der Küsten allen andern Tolkem 
dem Zugang wehren, und so aus 'dem Alleinhandel mit 
den ungebildeten Sarden und Corseii einen wesentlicheren 
Vortheil als ans der blutigen und kostspieligen Unterjo« 
chung derselben ziehen konnte. • — Ble Römer richteten 
zuerst im ersten poniscben Kriege, 259 a. Cb. ihre Waffen 
gegen diese Inseln. Der Consul L. Gornelius Scipio ero- 
berte die wichtigsten Seeplätze, unter andern auch Aleria 
und Caralis und erwarb sieb einen Triumph ^^^). Diese , 
Erwerbung w^ir aber nicht TOn Dauer, denn Carthago be- 
setzte die Inseln in den apätern Kriegsjabren ron neuem, 
und im Frieden des Lutatius brauchte es dieselben auch 
nicht abzutreten. — 

Als aber 238 a. Ch. bei der grofsea EmpSrun:,^ d«r 
carthagischea Soldtruppen auch die Besatzung von Sardi- 
nien abfiel, nahm Born , böebst ungerecht die Auslieferung 
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Intel darcli die ABgefklleiiea e»t imd erawang diirck 
Drolinng eines neuen Krieges Yon Cartbago niclit nnr die 
Abtretung derselben, sondern sogar einen j^acbscbuTs tod 
1200 ^talenten su der Im Frieden festgetetsten Entecbidi' 

gung der Kriegskosten '^^). 236 macbte der Consul C. 
Liciniua Yaros einen Feldsng snr Beaitsnabme Ton ColriiGi} 
weTebea Ton Cartbago seit Sardiniens Verhist stillscliwei* 
gend aufgegeben worden war« Der Torausgescbickte Uq- 
terbefeblshaber IL dandioa Glaneia nahm sn voreilig die 
Unterwerfung der Corscn an, und scblofs mit ihnen einea 
Vertrag auf leidliche Bedingungen. Der darüber anfp- 
brachte Imperator verwarf aber den ganzen Vertrag, imd 
da die Corgen die Auslieferung des Glaucia nicht annah- 
men, so lieft der Senat diesen im Herher hinrichten. Ts* 
rus Unterwarf hierauf zwar Corsica, aber die benachbarten 
8ardett griffen , über diese Treulosigkeit empört, sn den 
Waffen**^). 235 erwarb sich zwar der Consul T. Manlini 
Tor^oatna einen Xrinrnph in Sardinien, aber die Sardea 
im Innern waren nicht henwungen , , und auch die Corscn 
begangen sich wieder zu regen 3^*). 

Gefährlicher als die Waffen ihrer Feinde war des 
Bomern das mörderische Clüna Sai Jüiiens, welches Lesun- 
ders dem Eindringen in das Innere fast nnübersteigUche Uia- 
dernisse in den Weg legte« Der Praetor P. Cemelius and 
ein bedentender Theii seines Heeres wurde 234 a. Cb, hia- 
weggerafft, and man miifste von Born ans ein consnlari- 
ScLes Heer abschicken, wenn nicht alles verlorea werdea 

sollte. Der Consul Sp. Carriliua Majumna onterwarf erst 



363) Poljbius 

364; Valtfitts Max Vf. 5. Frmnsh«». 6upL Lir, XX. 11« i5. 
36») Lir. XXIIL"3i.;^Vell«j U 88. Fast. Opit. 
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Corsica mid darauf auch Sardmien'^^) aber aaoli ^em 

Abzüge des römischen Heeres erfolgte auch, •wie gewöhn- * 
lieh eine neue Empörung der Sarden, welche dem Consul • 
M. Pompentua Maltbo 233 a. Ch. Gelegenheit gab, aich et» 
nen Triumph zu erwerben, 232 wurden sogar beide con- 
aulariache Heere nach den unruhigen Inaehi geführt, TUL 
Aemilioa Lepidna und M» Publictua , Maleolns plünderten 
Sardinien aus, liefsen sich aber auf dem Heimwege, nach 
Zonaraa Berichte, TOn den Corsen ihre Beute wieder 
abnehmen. Dieses war wohl Ursache, dafs 231 wiedet 
beide Cousuln dahin geschickt wurden, M. Fomponius 
Haltho IL gegen Sardinien und C. Papirina Maso gegen Cor- 
8ica ^ ersUrer yerfolgte die zersprengten Saiden, wie 
später die Spanier die Ureinwohner Amerikas, mit Jagd- 
hunden, letsterer achlng «war die Corsen, aber nach der 
Meinung des Senates nicht bedeutend genug, um einen 
Triumph sn yerdienen, und defshalh trinmphirte er un- 
ter allen Römern snerat auf dem albanischen Berge **^). 

Nach diesen Siegen wurden Sardinien und Corsica 
ala unterworfen und beruhigt angesehen, ond ma einer 
Proyinz yereinigt, die Yon einem der beiden neu hineuge- 
hommenen Prätoren verwaltet wurde ^^^). Der Sitz des 
Statthaltera war auf der Küste su Caralia; ün Innern 
honnte sich kein römisches lleer halten, und defshalb war 



366) Fast, esp* 

367) PUa. Bist» Nat ZV. 88. Fart^cap» . * 

368} S* Ruf OS Bmisr. esp» 4» juneta adadnistratio Barum insu- 
Itrum fuant. Obgleidk dss Buch d«s Ltrins, worin der 
Gi'ttnd^ w«5halb nan di« Zahl d«r Pritorau auf Ytar ver« 
Mhrte y ttahan avafVte, Terloren gegangen ist , ao IS&t aidi 
doch aus der naohheHg^n Einricktung mit groCker Ge^ifii- ^ 
fieit achlieAea, dafa die Erwerbaa<r der neuen PrOTlnsent 
SieiMen nnd Sardinien, Uraache war. 
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« 

da^ Innere auch iroM nur mum Schetse' beBwnngen, und 

.Aie Börner -waren gern zufrieden ^ wenn die Bergsarden 
nicht in die Küstenländer einfielen; So wenig nun aber 
aucli Sardinien, durch sein Cltma geschiitst, von dem 
Drucl^e Steheoder römischer Heere zu leiden hatte, so 
wenig gefiel dodi seinen Bewohnern die. römische Herr* 
Schaft, nnter welcher sie nicht einmal, wie einst nnter 
Carthago, durch Kriegsdienste unter den Soidtruppen ih* 
Ten Unterhalt Terdienen konnten : sie machten defsfaalb im 
eweiten punischen Kriege ernstliche Austailea unter Car- 
t^agos Herrschaft zurückzukehren« 

Hampsicorai ein edler Sarde, aus der Stadt Cor- 
uns im Innern der Insel,, stellte sich 215 a* Ch. an die 
Spitee seine^ Landslente, vm die Rdmer aus seinem Ya- 
terlande zu yertreiben. Da seine eigene Macht zu schwach 
.war, so suchte und erhielt er in Carthago Hülfe. Ein pa- 
nisches Heer unter Hasdrubal ging nach Sardinien ab, 
wurde aher nach den Balearen verschlagen und traf erst 
spater in Sardinien ein. Da' der Praetor C. Mncius- Scae- 
Tola iu Folge des Clima erkrankt war, schiclite man den 
elten Ueherwinder der Sarden T. Manlius Torqnatas mit 
einer Legion gegen Hampsicpra. Dafs man die KrSfle der 
Sarden nicht gering anschlug, zeigt wohl die ansehnliche 
Stärke des römischen Heeres (üher 23000 Mann.) Hia- 
stus, Hampsicora*s Sohn, wurde suerst mit einem TheÜe des 
sardischen Heeres geschlagen und hlieh; und als unterdes- 
sen Hasdrnbal von den Balearen gekommen war , kam es 
zu einer Hauptsciilaclu, in welcher das sardisch - panische 
Heer 12000 an Todten und 3700 ' an Gefangenen yerloren 
haben soll. Der punische. Feldherr Hasdrubal nnd swei 
vornehme Carthager gerictlien in römische Gufangenschaft^ 
Bampsicorai durch seinen Familien ?erlast geheugt| and an 
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der Beftang des Vaterlandes Ter zweifelnd*, endete selbst 
sein Leben auf der Flucht^ and Cornus, der Hauptsitz dei^ 
£iiipornng fiel in die Gewalt der Römer. Die aus Sardi- 
nien zurückkehrende panische Flotte -wurde yom Praetor 
Otacüius geschlagen und zerstreut ^ ^ 

' Jetzt trat der TOrige Zustand in Sardinien wieder 
eio,. bis im Jabr 181 a. €b. ein bedeutender Anfstand in 
beiden Inseln erfolgte. Vorzüglich war es das sardiscbe« 
GebirgsTolk der llienser, der öage nach Abkuxumlinge von 
1*roja CVermntblicb eine eben so bodenlose Namenetymolo- 
gie als lausende in unsern Tagen!) welche den Rumern 
ibrtwährend Trotz boten« Der Prätor der Provinz M. Pi* 
narius Posca führte 8000 Mann lateinische Hülfstruppen 
huiüber und schlug erst die Corsen und dann die llien- 
ser^'^). Die Unmöglichkeit die gemachten Eroberungen 
darch Besatzungen zu sichern, erlaubte den Ueberwunde- 
nen sehr bald wieder ieindUche Einfälle ins Hüstenland zu 
machen^ und schon H^Z a* Ch. mufsten die treuen Unterthanen 
in Sardinien um Hülfe gegen die Ilienser und die Baiaren, 
ihre Verbündeten, ein aus entwichenen baiearischen Trup- 
pen entstandenes Yolli, bitten. -.Der Consul Tib. Sempro- 
mus Gracchus wurde dahin geschickt^ er eroberte das In- 
nere des Landes bis 1*26 a. €h. upd ergriff nun das einzige 
If Ittel eine dauernde Ünterwerfung eines Landes ^ welches 
man nicht uiiiitarisch besetzen kann, zu sichern, er Tjerö« 
dete das Land, indem er eine so grofse Anzahl seiner Ein^ 
wohner als Sclaven yerkaufte, dafs sich aus dieser Zeit 
der spvüchwürtiich gewordene Spottname; Sardi TCnales 



369) Li¥. XXtIL 32. 34. 40 --421 

37U; Liv. XL. (9 34. ' # 
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berschreiben solP^^). Diese grausame Unterdiückung te 
Sarden telireclile dennodi die Corseii aicbt ab^ eiMi 

neuen Versuch lilr ihre FreiliL-il zu wagen, doch "wurden 
auch sie 113 a. Ch. yon dem Praetor C. Cicerejua warn* 
'worfen , und mafsten mar Yergfitimg der Hriegskoatea 
200000 Pfund Wachs eatrichten. (Geld hatten aie gewüs 

nicht!)«^*)- ' 

' So blieben denn endlich Sardinien und Corsica, 

nachdem die Blilthe dea Yolkea ia fruchtlosen Kiuiipfea 

Leben oder Freiheit yerloren hatte, rumische PrÖTin» 
Im zweiten bürgeriichea iiricge bemächtigte sieh Caesar 
dorch teioe Legaten auch ^dieser Inseln nnd nach seiner 
liückkehr aus Afrika legte der Stadt öulci zur Strafe 
f&r die Unterst&tzang, die sie der pompejanischea Flotte 
hatte zukommen lassen, harte Geldbufse auf, und yerord- 
aete zugleich, dafs sie künftig statt der Decumana die Oo- 
taTa eatricbten sollte'"). 

Nach Casars Tode wurden auch diese Inseln yon Sex« 
ins Pompejos besetzt, bis sie aacb seinem Sturze in An- 
gustus Hände kamen, deu es bei der bekannten Theünng 
der froTinzen dem Senate überliels^'^a}* 



37i*) Lir. ZLL 10. 2i. 2& Floms IL 6 f. 35 T«rws«ii8«It äwnk 
•inen sonderhsrsn Xnrtbua d«n Consnl Tlb* demproatas 
Grtcclmt 215 a* Ch. mit ssiam glcAcbaamigen EnU. cH 

ri ehisliem. ad hunc loc. 

572) Lir. XLll 7. 21. £iiia«hia Empörungen kommen alleniiii^ 
aubb noch später ror, wie z. B. 163 a. Ch.» wo sieh <l«r 
Consul M. Juventins Tbalna Uber die wegen seines Sieget 
in Corsica anvestellt* Supplicatio zit Tadm frenta. Valer. 
Max. IX. 12. Plin. Hist. Nat. VII. 5U , 

373) Florui IV. ^, 22. A. Hirtiui de hello Afi ic. IB. 
S74a} Fb>r«s IV^ & Die Cass. Lin. pg. 676 ad» &Upk. 
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* Da auch Sardinien sn, den Kornkaqimern des l ooii- 
fohen R]Bich«t gerechnet warde^ so hatte es wahrscheinlich 
dieselhen Leistungen wie Sicilien ; dafs die Decumana ent« 
richtet werden mufstet ^^ch aus der angeführten 

Stelle des Hirtios, und aus den Beispielen anderer FroTin- 
zeik mit grofser SicUerheit schliersen ^''♦h), Corsica ent- 
richtete seine Decnmana Tielleicht in Wachs; in Getreide 
wurde sie wenigstens nicht Tiel- eingebracht haben, und 
das Verfahren des Cicerejus zeigt ^ daCs die Börner das 
Hanptproduct des Landes recht gnt hannten. Zu Pliniue 
Zeiten hatte die Stadt Caralis das r5misohe Bür- 
gerrecht> aufserdem war noch eine römische Co- 
lonie, ad Tnrrim Lib7S4>nis daselbst; in Corsica 
hatte C. Marius an der Stelle des alten Nicaea die von ihm 
benannte Coionia Mariana gegründet; L* Sulla stif« 
tele als IMctator eine neoe römische Colonie in Aleria* 
In den spätem Zeiten des Reiches wurde die Provinz wie* 
der getrennt, so dafs jede InseL ihren eigenen Statthalter 
hehanL . x 

S 41. Hispaaia.'^*) 

Kein Land Europas, mit Ausnahme von Italien, hat 
auf die Schicksale des römischen Staates eioen gröfsern 
Einfluss auigeübt, al» die pjrenaische Halbinsel^ die wir 



3741^) AU Beweisstelle dafür kann auch Liv. XXXVH. 2. die. 
neu, wo es ii eilst: Siciliae Sardiniaeque hiiUM anno (l90 
a. Ch. ) decuniae frumeuti iniperatae. ^ 

375) Strabo Lib. III. Plin. Hut. iiat. HI. 1—4 IV.^^l — 36. Bei 
• Angabc der spanischen wichtigeru Völker und Städte bin 
gdi ' gröfstentheils Manuerts Anorduuu^ gefolgt, mit Aus* 
uabme einiger Zntaiaiiwnaiehiuigeii hiitoriteh umrichtiger 
Völksr. 
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jet2t Spanien ondPortogall nennen. Nirgencts ist den Bdinern 
ein heldenmüthigem Widerstand geleistet worden ^ und 
' nirgends ist , nacbdem die tapfern Eingebomen in die Bei* 
ben ihrer Sieger eingetreten waren, eine YoUstäudigere 
Annahme der römischen Sprache und Sitten erfolgt, als 
gerade dort. Kin >mnderbares Band schlingt sich, aller 
.nationellen Character?erschiedenheit ungeachtet^ durch die 
fanse Geschichte hindurch am die beide» grofsän Halbin* 
sein des Mitteluiecres , uad deföLalb schien mir eine ge- 
nauere Darstellung der Kriegei^ durch Mrelche diese Vei^ 
hindnng Torbereitet wurde, von zu grofsem Interesse, als 
dad ich nicht auch das minder wichtige der Beachtung 
hatte würdigen sollen. Doch mufste sich auch hier die 
Darstellung auf das Ton den Alten Mitgetheilte beschrän- 
^ /hen, da eine lu^itische Untersuchung der Kriegsgeschichte, 
80 wichtig und belohnend sie auch für den Geschichtsfreand 
sein mufs, die Grenzen meines Vorhabens zu weit über- 
schreiten würde. ^ Nirgends hat die geographische Dar- 
stellung des Landes, wie sie un^ Strabo und Plinius geben, 
einen weniger bedeutenden Werth für die Erhenntnifs 
der Geschichte als bei Spanien , da , die historisch merh- 
würdigen Sta'dte in der spätem Zeit häufig spurlos Ter- , 
schwunden waren, oder durch andere P^iamen unkenntlich 
gemacht wurden; diese« Eur Yorerinnerung , wenn in dem- 
^Nachfolgenden nicht alle Städte und Orte vorhonunen , de-* 
reu die Geschichte erwähnt. 

Hispania wurde früheeitig bei den Römern, in 
zwei Thcilc getheilt, citerior und ulterior genannt. 
, Der erste Theil bekam späterhin von seiner Hauptstadt den 
Namen Tarraconensis;' Hispania ulterior aber wurde 
in zwei Provinzen, Lusitauia und Baetica getheilt^ 

, • t ' . 

■ * 
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Lntitania begriff nach Aaguttna Eintheilmig das 
Land swiscben den Flüssen Darias and Anas, und wurde 
Ton den eigentlichen Lusitanern, den Celtikern, Yettonen 
und Tordetanem odqr Tardalem bewohnt. Die vichtigsten 
Städte dieser Provina waren: Augustobriga, Augusta Etne« 
nta, Ebora ( Liberalitas Julia) Metallina, Myrtilis, Norha 
Caesluriana, OHsipo^ Pas Jalili, Salacia, Salamantica and 
Sealabis (Praesidium Julium), deren Seemen grüistentheila 
ihren römischen Ursprang anzeigen*' 

Baetica umfafste das Land zu beiden Seiten de» 
Flusses Baetis, nordlich Tom Anas and südlich Tom Meer 
begränzt. Es wurde yon Turdetanern und Turdulern, Gel* 
tikern und Bastulern bewohnt ^ Ton denen die letztem aas 
einer Mischung spanischer Ureinwohner und panischer Co- 
lonisten entstanden waren. Die bedeutendsten Orte die; 
•es Landes sind: 

Astigi, Astapa, Arsa, Carmomaj Carteja, Cordnba 
(Colünia Patricia) Gades (Augusta Julia Gaditana) Gemella, 
Hispalis (Julia Romulensis) Uliturgis (Forum Julinm) Italica, 
Halaca, Mtfnda, Oringis, Seguntia (Saguntia), Sisapo, Trans- 
dttctai Uiia, und Ursao oder Urson (Genua Urbanorum.) 

Hispania citerior oder Tarracon ensis er- 
streckte sich Ton den Pyrenäen und dem mittelländischen 
Heere noi'dUch yom Dnrius bis ans atlantische Meer, und 
wurde von einer Menge kleiner und grofser Völker be- 
wohnt, bei denen es schwer ist zu unterscheiden, welches 
HauptTolher und welches nur Unterabtheilungen waren, da 
die römischen Gescbichtscbreibcr in dieser Hinsicht gar 
nicht genau sind. Die gröbere Ausdehnung des Gebietea 
dieser PrOTinz macht es wünschenswerth , die wichtigsten 
Städte unter den einzelnen Yölkerstämmen anzuführen« — 
Die Callaeci pder Galla eci, in zwei Stämmen, Bra^ 
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eurer und Lucenser^ bcwobtiten Augasta Bracara, Brigan- 
timn (Flarmm) und Loeot Angvsti^ di« Asturer 
Asturica Augusia und Brigaeciam (Legio); die Cant«« 
brier: Joliobriga und Victoria Juliobrigensium $ die 
Väsconer: PompeUm , Calaguria , Cascantom und 
Gracchuris ; die Carpetaner: Aebura , Contrebia, Com* 
platam und Toletum; die Vaccäer: Cauca und Pallatotia; 
die Orctaner; Baecula und Caatulou; die Celtiberier 
in sechs Stämmen ; Arevaker, Beller, Beroner, Ditlher, Lu- 
soner undPelendoner die Städte; Auxima, Bilbilis (Oeilisy) 
Clunia, Coropleja, Ergavica, N nma n tia, Segobriga (Sei- 
geda ?), Sego via und Yalei^ a jdieliergetenin mehreren 
Stämmen unter denen die Vescitenier iraren: Athanagia» 
Calagurris, Celsa, Herda und Osca; die Cerretaner: Julia 
Lybica; die Ausetaner: Ausa und Gerunda, dieContes- 
taner: Cartbago NoTa, Illici, Talentia; die Bastetaner: 
Bigerra und Salaria, die Sedetaner odei Edetaner: Sa- 
guntum, Salduba (Caesarauguita), Belia, Osicerta, Dortosa, 
und die Cos elaner Tarracon, Barcinon (Faventia) Bae* 
tulon. Blande, Iluro, und Emporium. Zu Spanien wur- 
den femer die baleariscben und pilyusiscbea 
Inseln gerechnet 3 auf den erstem lagen Palma und Pol- 
lentia, auf den letztem keine bedeutende Stadt. — Leider 
hat die Geschichte an dem Verschwinden der iberischen 
Völker TOr der historischen Zelt, einen unersetzlichen 
Verlust erlitten; erst seitdem die Carthager nach dem 
ersten puniscbcn Kriege ihre Herrschaft dort ausbreiteten, 
kennen wir einige dürftige Reste spanischer Geschichte. 
Carthago fand in Spaniens Besitze reichen Ersatz für die 
verlorenen Inseln des Mittelmeeres , und Rom fing bald an, 
die wachsende Macht desselben mit steigender Besorgnifs 
»n betrachten. Die Eroberungen der Carthager daselbst w 
bindern lag^aufser der Gewalt der Römer j defshalb suchtea 
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sie CS denn wenigsten» durch Verträge zu Terlidtcn, daPf 
jene in dea Betita der FjrenaenpäsAe und somit in Ver« 
'bindnnf^ mit dten Yolkem des trantalpinlschen Galliens Iii- 
mea, die ihnen Gelegenheit zahlreiche Soldtruppen 
irerben, und einen Landweg »acb Italien gewahren 
lionnte. Caitliago, eincstheils yur Erneuerung des Krieges 
bange f aaderntheils noch hinlänglich mit der Unterwer* 
fung anderer ipanifchen Gebiete beschäftigt, liefs sieh 
einen Vertrag gefallen, in weichem bestimmt wurde, dafs 
seine Heere das Gebiet swivchen dem Iberns nnd den Py* 
renäen nicht betreten, uud dafs der d^n Ilouiern buudes* 
▼ervandte Staat Ton > Sagantiim zwischen dem punischen 
Gebiete and dem Ibenw frei und unabbüngig bleiben sollte; 
eine Bestimmung, die auch spätezhin nochmals mit dem 
Carthagisohen Feldberm Hasdrobal erneuert wurde ^'^). 

Nachdem aber Hannibal an die Spitze des cartba- 
giscbeu Heeres getreten war, eilte er die Kriegsentwürfe 
•eines Taters gegen Rom in Ausführung zu bringen. 
218 a« Ch. begann er die eindseügkeiten gegen Rom mit 
der Belagerung Ton Saguntum, und ^eroberte und s^r« 
störte diese Stadt ungeachtet der Vorstellungen der Ro- 
in^,s7 7^ Hierauf begann er seinen Zug nach Italien, 
dessen , weitere Ereigniste nicht hierher gehSren. An 
Hannibal's Steile trat sein Bruder Uasdrubal als Ober- 
befehlshaber in Spanien, anter - welchem Hanno zwischen 
dem Ebro und den Pyrenäen commandirte. Während 
liannibal in Italien einbrach, landete der Consul Cn. Cor- 
nelius Seipio in Spanien bei Emporium, upd' schlug den 
Hanno in einer Schlacht hei Scissa, einer kleinen 



37Q Liv. XXL 2. Polyh. III. 27. 28 Appian VI* 7. 

311) Lir. XXI. 7^16 Poljh» III« lö. 17. Appian. VI* 10 
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Stadt »wiscbcn Emporium und dem Flosse Sicom, ia 
welcher der Feldlierr selbst gefangen genonmieii wurde« 

und 6000 Mann Yon der punischcn Armee fielen.'^*) Hts- 
drubal, der mit einem kleinem Hülfscorps herbeigeeilt 
^ar, konnte selbst nicbts g*^ea Scipio wagen^ er begnügte 
sich desshalb damit die Eingebornen gegen die Römer auf- 
Buregen. Doch hatten auch hier die Römer das Ueber« 
gewicht Aihanagia, die Hauptstadt der llergeten^ wurde 
Ton ihnen erobert, und die Ausetaner und die ihnen be- 
nachbarten Lacetaner wurden be«wungen, so dafs die Rö- 
mer den Weg nach Gallien an der Südbiiste bin schon 
rersperrt hielten. 21'Z a. Ch. gewann Cn. Scipio eine See* 
schUcht gegen die punischo Flotte nnfern der Mündung 
des Iberus, in welcher er 25 Schifife eroberte. Hierdurch 
wurden die Römer Herren des spanischen Meeres, und 
aufser vielen Völhern des Festlandes unterwarfen eich 
auch dieRalearenj Ebusus dagegen widerstand einem zwei- 
tägigen Angrifft der Römer, Die Uergeten Tersuchten 
nochmals einen vergeblichen Angriff auf die* Römer, da* 
gegen traten die Celtibcrier auf römische Seite und mach- 
ten Einfalle in die Linder der carthagischen Bundesge- 
nossen. Nach diesen glucklieben Vorfallen erschien der 
Proconsul P. Cornelius Scipio mit einer Flotte aus Italien 
zur Hülfe seines Bruders; beide Bruder rucAten bis Sa?» 
guntum vor, wo sie die Geifseln der Spanier, welche Han- 
nibal «usammengebrachl hatte, durch List in ihre Gewalt 
behamen und nach ihrer Heimath entliefsen. Noch 
mancherlei tinbedeutende Getecbte mit spanischen Vüikern 



378) Zweiter puniich«r-Krl«g in Spsttis». Poljrb. 
III. 76. LW. XXI. 60 seq. 

379) Poijh. III. 95 - 99 Liv, 5CXIL 19 -2i. 



Digitized by Google 



209 



beliam Uascltubal voq Carthago Befehl , ^as Heer nach 
Halien kur Yerttirkai^ seines Brader» Hannibal sa fuh- 
ren, und Himilco ward zu. seinem Nachfolger im Com- 
uando iu Spanien heaUmmt* Diese» 2u rerhiudern^ingea 
die lieiden 8eipiene über den Ebro und schlugen 216 9u 
Ch. llaöclrulial in einer bedeulenden Schlacht bei 
Ibera. einer Stadt ^ deren Lage jetst unbehannt; ist ^^^X 
Dieser Verlust ndthigte ihn, noch in Spanien lu bleiben^ 
und seine Zeit »ur Wictle^^eroberung iibgefallener Städte 
SU gebrauchen, wenn ctr ea nicht darauf wagen wollte^ 
daffl nach seinem Abeuge ganz Spanien in romische Hände 
fiel 215 a» Ch, wurde er aber yon den Hörnern wieder^- 
nad «war dal erstemal bei Illiturgis am Baetis^ und 
das zweitemal hei Indibilis, unfern 4es Iberus, gescliU- 
gen^^'). Ungeachtet dieser Siege wagten es die Romer. 
dennoch nicht, jenseits des.iberus festen Fufs su fassen, 
sondern zogen sich, wie in den vorigen Jahren, jedesmal 
in die H/Viateriittartiere hinter diesen Fiub surCek.. J>a<« 
darch wurde den Carthagern Gelegenheit gegeben', die 
Terk^senen Bundesgenossen der Römer jenseits des Ebro 
aBBugreifett, und so begannen iie denn auch den Feldzug 
des Jahres 2l4 a« Ch. mit der Belagerung der römisch 
gesinnten Städte, doeh mit wenigem Erfolge* Die Aömer. 
hsraen snr rechten Zeit herbei, siegten nochmals bei 
Illiturgis, entsetzten Bigerra und gewannen in Baetica 
die Schlachten bei Mund« und Aurinx, worauf 
sie Saguntum wieder erpberteu, und die Herstellnng der 
aerstöitea Stadt begannen 213 a. Ch, hniipfte Sjrpai:i 



380) Lir. xxirr. 26 - 29. 

381) Liv. XXIII. 48. 49. 

382) Liv. XXiV. 4i. 
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Küiiig der Ma«sii8yler in Nvnidien , eine 'YcrbiiHl4ing mit 
den Seipionen in Sfiaaien an, wid bekam auf 'aein Tev^ 
langen d«n Q. Statorins, einen Centuri#, um geine Triippep 
zu discijsliniren, und ao den Cartbagern eine Lamlmacbt 
im «igenen Lande entgegen zn stellen. Oocli • die €ertlia« 
ger, in Verbindung mit den Massylem unter Masini&ta, 
vertrieben ibn aas seinem Reiche. In Spanien selbst 
-wurde für ditf Bdmer dadmreli sehr Tiel gewennen, dafe 
sie sieh entschlgsse», yon ibiem alten Grundsatze eine 
jknsnahme au machen, und, nach dem Beispiel der €ar> 
tliager, die Ceftiberier in Sold zu nehmen; Hverdorch 
irurde dieser kriegeriscbc Volks&tamm, der durchaus ei« 
aen Soldherrn haben mufste, um sich seiner mtrahi^on 
Jugend zu cniladeii, i'ür die llüiuer eben so sehr, als tVil- 
her für die Carthager', interessirt, und wenn die Römer 
»ch Spaterhin m<^t wieder Ton dieser Maafsregel entfernt 
hatten, so wäre es schwerlich zu dem Terzweiielten 
Ifampfe-Hkif deif apanischen BergTdlkern, deren einziger 
Erwerhs2^Weig der 'Kriegsdienst war, geltommen**'). — So 
giüchlich aucik die beiden Sci]jionen bisher gewesen waren, 
so sclineJl ereilte dennoch beide 212 a. Ch. der Üntergang. 
L m den verschiedenen carthagischen Heeren desto besser W i- 
derstaad leisten zu können theilten sie ihr Heer; ein.Dritt- 
thei} desselben zog unter Cn. Scipio gegen HasdrubaT, HamiK 
cars öohn, das übrige Heer unter P. Scipio gegen Mago, Ha- 
milctfrs Sohn, und Hasdrubai, den Sohn Gisgo*s« Die beiden 
Teteten Feldherm in Yerbindnng mit Masinissa yemichte- 
ten das Heer des Fublius auf dem Marsche gänzlich, und 
P. Scipio selbst ham dabei um« Hasdrubai Barcas wufste 
seineu Gegner ebenfalls gänzlich zu vernichten ^ Hndeoi er 



383) Liy, 1. cit. 48. 49* » « 



Digrtized by Google 



211 

I 

nmt di«. tti um m Heer dienettden ColtlberUip snn Ab^ 

zuge 2u bewegen 'wufste, und dauo mit leichter Mühe 
dat kleine Heer der Römer, trots «eine» tapfem Wi4er^ 
Standes, sersprengte. ' So fiel eucli Cn.'Scipio, 28 Tage 
nftcii seinem Bruder.^ In dieser büc^t eritiscbea i»age 
der spmsdieA Angelegenlieitea sammelte Im, Haretns » eiii 
römischer Ritter , die Trümmer des leeres i wurde roa 
den Soldaten tmm Feldkerni erwihU^ ttiid sohjiig die pn* 
nUebe Armee, welche, iingewifs unter welchem Feld* 
berm^ über den tberns gegangen war, and rettete so 
den lElümem das Laad diesseits* desselben; denndok war 
der Senat höchst uns^ufried^n damit, dafs er aich den Ti» 
tei eines Propraetors beilegt», tind es findet sieb niehf^ 

dafä er nach der Zeit eine höhere Würde, als die eines Le« 

gaten erlangt hätte 2U a* €h. nfurde U Clandina 
ISere mit der bedeutenden Yerstlrliang Ton 12000 Mann 
FiiTsvolb und 1100 Reitern nach Spanien geschieht. Die« 
sem gelang es »an freilids^ den Haadmbal Bavcas ui 
Baetica, awischen llliturgis und Mantissa', bei den 
seh war »en Steinen etnsaacUiessen , aber der leUaae 
Pnnier wuPste sein Heer, während der angehnüpften IJn- 
terhaadlangen, ans der «gefährlichen Stellang heimlich 
beranssanieben^ Das Unglileb der teipioneo war iiideto 
sea in Rom so abschrechend gewesen, dafs es keiner detf 
«Iten rersoebten FeMberrn wagte, den Oberbefehl in Sp«* 
nWn zu fordern, so dais das Aiierbielen des jungen P« 
Cornelias Seipio, des Sohnes des gefallenen Publioai 
mit wahrer Begeisterang aufgenommen wurde« Man er« 
nannie ihn aum Proconsul, und ordnete ihm den Sf. Juniusi 
Silanns ah Propvator nu* Das Heer wurde mit 10000 Mann 



Liy. XXV. 23r-39. XXVI. 2. itppian VI. if 17. 
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Fnfsrolli und 1000 Rettern verstffpkt , und so lieine Kraft 
gespart I den Kampf in Spanien zur Entscheid^g sn 
bringen ^''). 

, So begann denn Sclpio 210 a. Ch. seine grofse 
Lanfbabn in Spanien. ^ Ein Itleinea Heer miter Silannt 
mnfste das diesseitige Spanien deolien, wlbrend er selbst 
mit dem Praefectus classi C. Laelias einen unvermuthcten 
Schlag a^nf den Hauptsits der cartbagiscben Macht in Spa* 
»ien, Nen-Carthago, ausfBbrte. Ein heftiger Angriff zu 
Wasser und ^uLande lieferte in einem einzigen Tage diese 
wichtige S^adt und mit ihr alle VF^fi^^ra und KriegsTorrathe 
des Feindes in die Hände der Römer, und die Freilassung 
der dort aufgefundenen Geiflieln der spanischen Völher^ ' so 
wie das masterhafle Benehmen des jungen Feldherm, ge* 
wann ihm die Ilereen aller Spanier ^^^). 209 schlug 
Scipio den Hasdruhai in einer Schlacht bei BaecnlSf 
Cvmfem der^ Sierra Morena) worauf sich dieser nach den 
Pyrenäen zuriiclizog. Hierauf wurde im Kricgsrathe dft. 
carthagischen Feldherm beschlessen, Hasdrubal Barcas 
•olle seinem Bruder Ilannibal nach Italien zu Hülfe zie- 
hen^ Hasdrubal, Gisgo^s Sohn, aber «ich nach Lusitanien 
sornchziehen, nnd dort alle Schlachten mit ^ den Römern 
zu y ermeiden suchen j Mago solle nach den balearischen 
, Inseln ^bersetsen , um dort , wo ^ die Einwohner noob 
nicht für Rom gestimmt waren , neue Hiethstruppen bu 
werben , nnd Masinissa endlich mit seinen leichten Trup* 
pen solle die Yerbindang mit den trengebliebencm Städten 
unterhalten und Spanien durchstreifen, um 'den Römern 
heine sichere Eroberung zu lassen ^^^)« X>icseiu Fian« 

* 385) Liv, XXVr. 17. 
386) Liv. lib. cit. 41 — 51. 
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wirkte Scipio wo wenig entgegen , dafs er yielmehr Ha^ ' 

tiiubaU Zug nach Italien zu wünschen schien, durch wel- 
chen er. freilioh der Eroberung Spaniens aiemlich versi- 
chert iein lionnte. Wirklich trat Ilasdrubal 203 a. Cb, 
den lange heschloaaenen Zug zu. Hannibala Hülfe an, und 
an seiner Stelle erschien aas Carthago Hanno mit afrika«* 
nischen Truppen, die sich in Spanien ^um Kriege in Ita- 
lien Yorbereiten sollten* Mago und Hanno gereinigten sich, 
aber M. Silanus schlug beide und liahm Ilanno gefangen, 
xrährend Mago nach Lusitanien zu Hasdrubal entkam. 
Auch. die feste <8tadt Ortngis fiel, durch den Legaten L. 
Cornelius Scipio , den Bruder des Imperators, in die 
Uande der Römer — So lange Carthago s Finanzen 
nicht cibcLüpft waren 5 bot ihm Spanien stcU die beste 
Gelegenheit y seine Heere zu .erneuern, und' jede. ISieder^ 
läge schlug nur der Schatzkammer und nicht dem Volke 
selbst Wunden« So erschien denn auch 201 Mago und 
Hasdrubal Ton nenpm mit einem grofsen Heere und numi- 
di&cheu Ilüifstrjippen unter Masinissa im Felde. Ein neuer 
Sieg bei Baecula, den Scipio erfocht, hatte den 
Uebertritt eines TheÜes der Turdetaner zur Folge. Has- 
drubal entiloh nach Gades^ und Scipio, welcher den Sila- 
nns mit einem starken « Beobachtnngscorps znruckliefs, 
Ivehrte zach Tarracon zurück, um die Pri>vin>iialangelcgeu- 
heiten zu ordnen» Auch Mago setzte nach Gades über, 
und so "vvar das feste Land von Spauieu von punische^u * 
Heeren gänzlich gereinigt. Diese Zeit benutzte ^cipio, um 
mit Laelius nach Africa zu reisen, und den Honig Syphas 
,2u einem Bündnisse zu bewegen. Gleiche Absicht brachte 
s ch den carthagischeo Feldherrn Hasdrubal dahin^ doch 

38ö)Lir. XXVIIL'i-a. . ; - . ' \ \ 
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Tergebens Tertachto Syphax swischen beiden Feldbenm 
einen Frieden su Tennitteln, und ed Web ihm nur die 
Freude um seine Freundschaft von den beiden mächtig- 
sten Staaten der damaligen Weit geworben su aeben^^^)« 
Naeb aetner Bücliliebr aus Afriea beswang Scipio abge- 
fallene Städte I llliturgis wurde, wegen bartnäckiger 
Feindsebait gegen. Rom , ^ zerstört , C as t u 1 o ergab sieh 
dem Sieger anf Gnade und Ungnade, und Astapa erlag 
im Kampfe gegen den Legaten L. Marcius; seine Bürger 
sogen aber den freiwilligen ^l^od der r5mis^en Hneobt- 
schaft TOr. Die Euiporung des romischen Heeres bei 
Snoro und der Aufstand der ilergetiscben Häuptlinge Mau- 
•donius und Indibilis waren jetst die einsigen Hindernisse, 
die Scipio S/ Siegeslauf hätten hemmen liuunen; aber die 
EmpQrong (eine Folge eines Gerüchtes yon Scipioe Tode) 
wnrde mit Klugheit und weiser Strenge nnd Milde eo- 
gieipb untei drüclit ) und der Aufstand der llergelea wurde 
dnreb Scipios Sieg vnd die freiwillige Unterwerfung der 
Anführer ebenfalls gedämpft. — ünteidesseu bekam Mago 
TOn Cartbago aus Befehl, sein Heer nach Italien su itih- 
>en. £r Tersuobte Ton Gades ans yorber nocb einmal 
^eucarthago 2u überraschen , aber als er yon dem vergeb- 
licben Zuge sarüekkebrte« fond er die 'Hiore Ton Gades 
yerscblossen f nnd die Rache, welche er an den SulTeten 
dieser Stadt nahm, beschleunigte nur die Uebergabe t-er- 
•elben an die Bdmer^'<^s). 

So endele 206 der zweite punische Krieg in Spa- 
nien. Alle Besitaungea der Cartbager waren in der Ge* 
walt der Römer | das ganze ndrdiicbe Gebirgsland und das 
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Hhtellaad grSfstentlieiU befanden ucb noch in dem Zu* 
«tande der alten Fmhett, Warden aber, wobl ebne et selbst 

\za wiaseo, zu der lütuisclieD ProTinz gerechnet, mit eben 
SO viel Recbt und £rfe]g, als die freien Eingebomen der 
Ränder, deren Küsten die Europäer besetzt baben, auch Li 
nncarer SSieit, Ton diesen als ihre Untertbanen angesehen 
iverden. Die pityusischen Inseln waren noch von den Car- ^ 
thagern besetzt ^ von den Baiearen dagegen war nur die 
Ueiaere ihnen treu -geblieben , wahrend die grofsere Ma> 
|;q 8 Landung mit den WaÜcn in der^and verhindert hatte. 

Soipio hattet nun seine Sendung in Spanien vollen'* 
det, und seine Siege , wohl eben so sehr ein Werk seiner . 
gesunden Politüi ab der Tapferkeit, hatten ihn als den 
einzigen wQrdigen Gegner HannibaVs besieichnet^ vor 

« 

seinem Abzuf^e aus Spanien gründete er aus ausgedienten 
^Idaten« die in dem eroberten Lande Burüohsubleiben 
ivünscliten, die nachher so bedeutende romische Munioipal- 
Stadt Italica am Baetis ^^^b). 

Scipio^s Naobfolger in Spanien waren die Proeon- 
suln L. Cornelias Lentulus und C. Manlius Acidinus ^^*). 
Gegen diese erregten -Indibilis and Mandonins 205 a^ Ob* 
einen Krieg der llergeten und Ausetanier. Beide Feld* 
berm siegten aber in einer grofsen Schlacht,' in weicher 
Jndibilis fiel, und erzwangen dadurch die Auslieferung des 
Mandonius und der übrigen Uäupter der Empörnng ( wie 
es die Aomer ansahen.) Die Uebergabe 'der überwunde- 
nen Völker in deditionem wurde iingeuummen ^^^}. 
Ihb Spanten noch nicbt beruhigt i^rar^ beweiset die fortlau- 
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fenie ErlrUmung äew Bie^e rtolsclier Iinperati»reii tter 

die EiDgebornen ; dafs es aber anch nicht berubigt 
•ein lionnte, lag in der Natur der Umstände. Die Bfr« 
wohner des Mittellandes nnd der Gebirge hatten bisher 
ihre Hauptbeschäftigung in den Kriegsdiensten unter den 
pnnischen Miethstmppen , und ihren Haupterverbseweig 
In- der Plünflerung der Südküste gefunden, und da das Er- 
'fitere nun wegfiel, so waren sie wenigstens^ Bicbt geson- 
nen daa Letztere aufzugeben; daher die ixirtdatternden- 
Kämpfe, zu denen die römischen Statthalrei; gegen sie ge- 
nothigt wurden. So schlug 200 a. Ch. der Proconsni C 
C^tbegus ein spanisches Heer im sedetaniscben Ge- 
biete und der Praetor Q. Minucius Thermus siegte eben- 
falls 196 a. Ch. bei Turba* — Wegeü dieser fortdauern- 
den Unruhen hielt man es in Rom für ralhsam einen ent- 
scheidenden Schlag zu thuo, und defsbalb ein consulari- 
'scbes Heer dabin abzuscbiclien. 195 a» Ch. landete der 
Consul M. Portius Cato (Censorinus) zu Emporiae. M. 
HelviuSf der noch Im jenseitigen Spanien commandirte, 
mufste sieb b^i Illitnrgis, welches bei dieser Gelegen- 
heit von neuem zerstört wurde, durch ein groises celtibe- 
riscbes Heer schlagen, beyor e.r sich mit Cato rerei- 
xiigen honnte. Da auch die cisiberischen Länder im Au^ 
Stande waren, blieb Cato zunächst im Lager bei £mpo- 
riae, schlug den Feind in einer bedeutenden Schlacht und 
unterdrückte mehrere Empörungen, erst mit GelindigUeit 
und dann ißit Strenge, nud zwang die sämrotlichen Be* 
wohner des Landes diesseits des Iberos ihre Stadtmauern 
niederzureifsen und ihre Waffen auszuliefern. Der Statt- 
balter der jenseitigen Provinz, der Praetor P. Manliua, 
schlug unterdessen die Turduler, die sich durch celtiberi- 
sche Söldner zu yertheidigen strebten, luid bekam hierauf 
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davch da» Conaularfaeer . icelcbes ihm Cato zuführte. Ter« 
•tSrIniiig. Dieser lielirte mit einem kleinen Corps nach 

Tanacp zurücli) und besiegte unter weges noch einige räu- 
berische Yolherstamme ' ^^). In Tarraeo organisirte er die 
Provinz, intern er die nülhigen Auflagen machte"**). — 
Kach Catos Rüchkebr aus Spanien wutde 194 a. Cb. Sex» 
tns Btgititis Praetor der diesseitigen und P. Cornelius Sei- * . 
pio 'der jenseitigen Prorinz. Digitius "war unglücblicb und 
erlitt bedeutende Verluste ^ 'dagegen* war Scipio glucbli« 
clier und schlug 193 a. Gh. die Lusitanier bei Iiipia. in 
Baetica, wohin sie einen Raubzug gemacht hatten* In 
demselben Jahre war der Nachfolger des Digitius, C. Fla- 
minius, der mit beträchtlicher yerstärhung in die diessei* 
tige ProTine gekommen war, nicht ungl{*cklicb und ero- 
berte die Stadt Ilacia ( verrowthlich das iHci des Flinius.} 
Im jenseitigen Spanien schlug der Praetor M. Fulrins No« 
hilior die Vaccaer, Vectonen und Celtiberier in einer 
Schlacht -bei Tele tum, und eroberte diese* feste 
Stadt. Wegen dieser Yortheile wurde beiden Feldherrn 
der Befehl in Spanien auf das Jahr 192 a. Ch« verlängert, 
und sie waren auch in' diesem Feldzuge glücklich, aber, 
die sichtbare Unkunde des Livius in der Geographie Öpa- 
nienr und seine YerMrechseluug der Vorgänge des vorigen 
und dieses Jahres machen eine genaue Bestimmung dessen, 
ivas beide Propraetoren thaten, unmöglich. 191 a. Cb. 
wurde dem Propraetor C. Flaminius der Befehl in seiner 
Provinz wieder yerlängert, und L. Aemilius Faulius, der 



393) Liv. XXXJ. 39. XXXIU. 46. XXXIV, »-21. Appisu VI. 

391) Liv. 1. 1. Pacata proviucia Tectio^idia maaua inttituit 
ierrariift «rgentoriis^ue. 
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ntm Praeter der fenseitigen PremCy lirachte fOr »ich voA 
•einen CoUegen Verslarliung mit. M. Fulvius Nol)ilior er-. 
ki«lt bei feiner Büehkekr nach Rom eine Oyation und 
braehte anaehnliclie Beute in die SchatsluiDiiner. 190 a. 
Cb. blieben beide Stattbai ter in ihren Provinzen, weil 
der Krie^ mit Aatiocbna alle r^iniiachen Magistrate' andere 
* wärts in Tbätigkeit setzte. Dafs es wäbrend dieser Zeit 
niobt an mancberlei, Yfeaa. aucb unwicbtigen Kämpi'en ge- 
fehlt liaben kann, beiveiaen die bedentenden Yeratarlmii- 
' gen , welcbe die neuen Pritoren im Jahr 189 , nach Spa- 
nien bi^hteo« L« flAotiiM H^rptaent kam aümlicb mit 
3000 VannFoTaToIk und 200 Reitern in die diesseitige, nad 
L. Baebius Diyes mit 7000 Mann FusvolU und .250 Reitera 
in die jenseitige Provins. h, Aenilins PaoUua hatte «ich 
dureb seine Tbaten eine Snpplicatio erworben; sein Nach* 
folger starb aber aui' der Keise in Folge eines Ueberfalls 
t Ton den Lignriern^ bei welcbem er tl$dtUoh rerwnndet 
"wurde, (s. Liguiicn) und an seiner Statt wurde aus Etra- 
rien der Proprätor P. Jnnins Brutus geschickt. Idd und 
»iSt a. Ch. führten Manlius Acidinus und C. Atifiius die 
Statthaiterscbaft, jener im diesseitigen, dieser im jenseiti- 
gen Spanlea, und jeder Ton ihnen brachte 3000 Mam In* 
fantiJrie und 200 Mann Cavallerie zur Verstärkung in seine 
* FroTina. Manlius kämpi'te erst in unentscbiedener Sohlacbtt 
dann aber siegreich beiCalagurris gegen die Celtiberier* 
Atinius schlug zwar ^ die Lusitanicr bei Asta, fiel aber 
bei der Bestürmung dieser festen Stadt. Daa röviiiche 
Heer in Spanien hatte durch diese Vorfalle so abgenoo* 
men, dafs eine Verstärkung yon 23C00 Mann Ton den 
neuen Praetoren - ( L. <^aintius Crisptts Praet* Biap: cit 
und C. Calpurnius Piso Prät. llisp. ult. 18ü und 185 a. Ch.) 
dabin geiührt wurde.^ Dieser ansehnlichen Verstärkttug 

\ 
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«tageaolitety worden beide Feldherm Ton den Catpetmern 

in einer tamultuarischen Schlacht zwischen Toie- 
tam und Hippo 186 it.Ch. mit Verlast ron 5000 Todten 
geschlagen. Nachdem sie ihr Heer wieder gtbaniniclt und 
durch Herbeiziehung yon Htilfstruppea rerstärkt hatten, 
machten sie den erlittenen Yerintt durch eine blutige 
86hiacfat am Tagus 185 a. Ch. wieder gut. Nach * 
diesen erschdpfenden Kriegsrorföüen forderten 'sie yom - 
Senate Krlaubnifs ihre Heere in die Heimath ssuiücküufüh- 
ren. Dieses Verlangen wnrcie» so gerecht ei anch sein 
mogte , doch nur theilweifee gewahrt ; ihnen selbst irurde 
ein Triumph über die Lusitanier und Celtiberier zuge- 
'standen, und die ansehnliche Summe Silber die sie. in die 
Schatzkammer brachten, beweiset zur Genüge, d^fs sie 
jich wenigatene starke Erpressungen in der Provinz er* 
laubt hatten. — 184 und 183 a. Ch. waren A. Tereiitlns 
VarrO i^ diesseitigen und F. Sempronius l^ongus im jenr 
seitigen Spanien Statthalter. Ihnen wurden 9000 Mann 
lufsvolk und 9^0 Reiter mitgegeben und befohlen, dieje- 
nige Soldaten , welche in jeder der Vier Legionen über 
•5300 Henn wären, zu entlassen, und dabei zuerst die 
Ausgediente, nnd dann alle diejenigen, welche sieh ausge* 
zeichnet hltt^n, ftn berfichsiehtigen*^^^. Terentius er» 
focht unfern des Iberus über die ^usetaner einen 
Sieg; ia der jenjseitigen Provinz dagegen war es, wegen 
der Krankheit des Proprätors ruhig, und Livius gesteht bei 
dieser Gelegenheit selbst ein, welche Bewandtnifs es «mit 
einem grofsen TheÜe der Kriege tn Spanien hatte ^^^). 



395) Liv. XXXV. 1. 7. 20. 22. XXXVI. 2. 39. XXXVU. ^. 60. » 
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Terentias erhi^t bei teüi«r Bückjcelir nach Rom 9m0 

OTatio, und auch seine Beute, die in das Aerarium ge-* 
liefert vnrde, beweiaet, daf« er siemUch antehnlicb ge- 
plündert hatte. — 182 a. Ch. heham der Prator Q. F ul- 
Tius Flaccus den Befehl im diesseitigen, und der Prä- 
tor P. Man Uns IL im jenseitigen Spanien» -wo er tchon 
l93 a. Ch. Statthalter gewesen war, und es wurden 11000 
Siann FufftTolk iind 500 Beiter isur Verstärkung dahin ab- , 
geschickt. FalTins erfocht ^ obwohl mit grofaem Men- 
fiehenyerluste , einige bedeutende Siege über die Celtibe- 
rier, die ihn bei dei; Belagerung der Stadt Urbicoa an- 
griffen ; Manlins dagegen hielt sieh in • Lnaitaniea mhig. 
ISi a. Ch* wurde^ beiden das Commando rerlängert, und 
eine Yerstärkung von 9000 Mann Infanterie und 500 Mann 
Carallerie «ugeschiclit •*^^). Fulvius gewann zwei bedeu- 
tende Schlachten, bei Aebura und bei Contrebia 
gegen die Celtiherier, und eroberte auch letsterje Stadt; 
auch Manlius focht glücklich gegen die , Lusitanier. Fulvius 
forderte bei seinem Abzüge aus der Proyina, die Entlaa- 
jang seines Heeres in die Heimath ; aber anch jetst wnrde 
nur die Verabschiedung der ausgedienten Soldaten yom 
Senate zugestanden, — 180-^ 173 a. Ch. führten die Prae- 
toren Tib. Sempronius' Gracchus im diesseitigen 
und L. .Postumius Aibinus im jenseitigen Spanien das Com* 
mando« Gracchns trat seine Statthalterschaft mit einer 

0 

Tcistärhung \on 13200 Manu l'ufövoIU und 500 Reitern 
aUf weiche sich mi Tarraco mit dem Heer dea abgehenden 
Proprätors Fnlvins vereinigen sollten. Fnlvius wnrdejaber 
auf dem Zuge dahin von den Cellibcriern überfallen, 
und siegte erst nach yerzveifelter Anstrengung, da der 
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oeltiberuche Schlacbtkeii die f umisohen Legionen sprengtei^ 

• « ' . 

Seine Thaten in Spanien erwarben ibm naeb seinlcr Kueb- 
Jiebr den Triumph und das Consulat für das folgende 
Jabr '^®). < 179 a« Cb. besiegte Postumias die Yaccaeer in 
ewei Schlachten. Vorzüglich wichtig aber >vui(3e der 
Feldzag des G.racchns gegen die Celtiberier^ 
Auf diesem unterwarf er zuerst uielncre nichtige Städte 
(Idms nennt jAunda i^d Certima)^ siegte in einer 
^Seblaeht bei.At'ce und brachte hierauf einen grofsen. 
Theil der Celtiberier zur Unterwerfung. Geendigt "W.ar , 
aber der Krieg dadurch noch nicbt; denn, wie Mannert 
sehr richtig hemeriitj die C^ltiherier handelten durchaus 
ohne £in)ieit, so dafa sich nur iramer einselne Yolks<^ 
stimme und Stfidte dem Feinde entgegenstellten, und eine 
jede. Unterwerfung stets nur einen Theil derselben betraf.^* 
ffinfig wurden auch die früher bezwnngenen dureb den 
Aufbtaad ihrer noch unüberwundenen Landsleute zum Ah- 
fall bewogen 9 so daCs eine Schlacht in der Bogel • zwar 
für die Existenz der römischen Heere, aber nicht für die 
Unterwerfung der Celtiberier, und überhaupt aller spani'* 
sehen ' Tolksstamine entscheidend war« Eine grofse 
Schlacht am Berge Chaunus, welche drei Tage, 
dauerte entschied endlich die wirkliche Beswingting der 
Celtiberier (inde debellaiuin est) 

HB a. €h. rettete Gracchus, ehe die neuen PrätOr' 
ren in Spanien ankamen, noch die belagerte Stadt Carabi^ 
Und eroberte Compiega. Hieraui schlofs er mit den Celn 
tiberiera den Vertrag ab, nach welchem sie die Ober- 
hoheit der liömcr anerkennen sollten, und wufste alles mit 
SO weiser Berücksichtigiuig der liocalrerhältnisso einztt-. 
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j icliten , dafs dieses F o e d u s G r a c c ii i in den fol^nden 
Jahren steU von den Eiogeboreiies .als ihr HaaptpriTile* 
fpnm reclamlrt wurde. Leider fehles nna iie Capitel des 
Liyius, nvelche über deu Inhalt dieses Vertrages aüslülir- 
liehere Auahonft gehen hönntei|f und wir mäsaen nn» da* 
her mit Appians dürftigen Nachrichten begnügen. Seine? 
Angabe zufolge sind folgendes die Hauptbedingmngen: 
Ben Dürftigen worden Landereien angewieaeii| offenbar 
um sie durch Gewülinung an den Acherban von ihren 
Biaberzugen ins römische Gebiet absuhalten und sa friedr 
tfehen Unterthanen sn maehen^ die ganse Nation mofsfci 
eklige, aber Termuthüch sehr, geringe Abgaben entrichteni 
die aber bald wieder rem Senate erlaaaen wurden; femer 
wurde ihnen die Verpflichtung zum Kriegsdienste aufer* 
legt und die Krrichtnog neuer Befestigungen rerboten« 
AU Benhmal seiner Theten erbaute Gracishns die Ten 
ihm benannte Stadt Gracchuris; bei seiner Rückkehr nach 
Rom triumphirte er über die Celtiberier und sein College 
Manlins aher die Lusitanier'^^. Die Pritoreä dee Jah- 
res 143 a. Ch«, M. Titinius im diesseitigen und T. Fönte- 
jua Capito, im jenseitigen Spanien ▼erwalteten die Pr#vin« 
drei Jahre lang, da sich die Prätoren des /Jahres 1T6 a« 
Ch. weigeirten das Comraando 2u übernehmen. Die Ver- 
stfirhungen rdn 10000 Mann Infanterie und 500 Mann Ca* 
tallerie 111 a. Ch., und von 5000 Mann Infanterie und 500 
Hann Cavallerie 116 Ch, beweisen, dafs auch ihre Ver* 
Weitung nieht ohne bedeutende Kriege gewesen sein hsmi* 
115 a. Ch* wird ein Sieg des Prätor App. Claudius Cenia 



. 399) LIy, XL. 47-50. Epitome Lih^ XLT. L, XLI. 9. Florns It» 
17. ^ppianus VI. 43. 44. Strabo Lih* III. cap. 4. pg. 261« 
ed Tauchtt. 
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äber die Celtiberier, dk frä Lager «ngegriffen hatten, 
erwäiiiit. - Jetst folgen in den rSmiseken Gescbielitsclirei- 
bern einige Jahre lang nur Angaben der Statthalter , ohne 
weitere- Beseichnun^ ilnrer Theten; daa Supplementirai, 
aber, wclclies .theils na€h Spanien geschickt, theils von 
den dortigen Statthaltern ger<«- lert wnrde, iäfat hinläng«» 
lieh aof den unruhigen Zustand der Provinzen sc^iHessen. 

. tl4 ar Ch* wurde den Prätoren P. Fnriu» Philo ioi 
diesseitigen «nd Cn. Serrilnis Caepio im jenaeitigen Spa* 
nien, eine gemeinschaftliche Vcrstärhung von 8000 Mann 
FnraroUi und 450 Reitern bestimmt. Da ron den beide» 
Prätoren des Jahres 11^ a. Ch. M. Fahius Buteo nnd M. 
Matienoa der erstere anf d^r Beiae zu MaasiHa starb, a»- 
hlieb P. Purins auch dieses Jahr in seiner bisherigen 
Provina. 172 a. Ch. verlangten M. Junius Pennus als Prä- 
tor Iffiap. eit, und 8p. Lueretius als Pritor Hisp% ult. Ter« . 
gebens eine Verstärkung ihrer Heere vom Senate; yer* 
muthlieb war die Besorgwifa Tor dem bald darauf aoa« 
brechenden maccdonisclien Kriege Ursache, dais man die 
Staatshraft s<> tiel als möglich coneentrirt halten wollte. 
Biesei^ KHeg machte Äetfa aneh nSthig , dafs Itt a^ Ch. ^ 
die beiden spanischen PrpTinzen nur einen Statthalter, itt 
der Pereoii des Pratora L. Canulejua erhielten, weil rnaol 
die übrigen Prätoren gegen Macedonien nöthig hatte. 
Yer seiner Abreise nach der ProTins wurde er vom 8e* 
nate beauftragt , die Klagen der Provinzialen gegen die 
vorigen Statthalter au untersuchen. Titinius wurde 

bei derUnterauehung losgesprochen; dagegen konnten sick 
P. Furius Philo und M. Matienus nur durch freiwillige 
Verbanniing yor der Yerurth eilung sichern. * 

Um die Spanier hiinf^ig Tor willhührlichen Bedroh- 
hungen . mehr sicher su stellen, als es bisher geschehen war, 

\ 
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erlief« der Sexui eine Verordaung lb%en«te]i Inhaiti 
(Privilegiam Hispaniae): die r5mitcheii Magistrale 

sollten iliclit LereclitigL sein die ZSaLuraüiefcrungca für 
. ihre Hofhaltimgea nach ihrer eigeoeii Taxation in Geld«" 
abgaben su rerwandetn; eben so sollten sie die Yioe* 
aima nicht wilikuhrlich al • .'hatzen diu'fen, und endlich 
sollten iti dön spanisohen Stedten keine r5niischen Esnnehr 
mer> bestellt, sondern die Sammlung der Abgaben den 
einheimischen Obrigkeiten überlassen werden; eine Ver- 
ordnung, ans weleher man siemlich deatiich sehen kanoi 
welche Alt von Erpressungen bisher stattgehalii liatten. 

Zn gleicher Zeit wurden den Abkömmlingen r5mi* 
sdier Soldaten und spaniscber Weiber , 4000 an der Zahl; 
die sehr entvölkerte Stadt Carteja, als lateinische Colouie^ 
snm Wohnsitse angewiesen ; « doch unter der Bedingung, 
dafa die alten Bewohner derselben nicht rerdrängt werden 
sollten» — Hierauf folgt eine Lücke im Verzeichnifs der 
Pritoren, so dafs der Aufstand des Oconilus ohne all« Er* 
klarung dasteht. 1G9 a. Ch. bekam der Prätor M. Claudias 
Marcellus eine Verstärkung Ton 3000 Mann f 'uf&yolk und 

' 300 Beitern ; er eroberte die Stadt Mareolia und brachte 
ansehnliche Beute in das Aerarium. Sein Nachfolger war 
168 a. Ch. P. Fontejos Balbns. i6Z a. Cb* wurde Spa- 
nien, nach ToUendetem inacedoniscben Kriege, wieder in« 
aswei Provinzen getheilt ; in die diesseitige ging Cn. Ful* 
Tius, in die jenseitige C Lictnius Nerra als Prätor ^^^)» 

- Mit dem 45. Buche des Lirins endet die ^ yollstä'ndige 
IKach Weisung der Prätoren in Spanien , und wir müssen 
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UiA daher t<»ii Jeliit an «uf eile ErsShluog 4er merWSr* 

digsten Thatsachcn beschränken. * 
155 a. Ch* wurden die romisetiett Prätoren Maniliaft 
find Calpumina Piso yon den LiisUamern\ an deren Spitze 
ein gewisser Puniu3 «tand, geschlagen. Wichtiger aber 
ttk dieses Ereignib war der Kriege weither 154 im Landi| 
6er CeltibLiier ausbrach. Folgendes war die Ursache des* 
seHien. ' Die Beiier, ein Ötamia der Celtiberier^ hatten 
die Stadt Segobriga durch Erweiterung der Ringonauet» 
und Aufnahme mehrerer hleinea Yülket'schaften in die- 
selbe so irergrofsert , dafs die fiümer darüber bedenklich 
irnrden und diese T^Snderung «u unterlassen befahlen» 
Als die Beller nicht auf diesen Befehl achteten, '\«rurde 
der Conaul Fulvius Nobiltor gegen sie abgeschickt. 8ie 
Terliefsen hierauf ftwar ihre Stadt Segedd, aber nur nur 
mit den Arvakkern in eine enge Verbindung 2U treten, 
deren Oberhaupt Carüs ans Segeda wurde» Dieser über» 
fiel den Consul auf dem Marsche und brachte ihm eine 
schwere Niederlage bei, bei welcher 6000 römische Biir» 
ger omliamen; nur die l^acbt rettete das römische Heer 
Ton der. göiizlichen Vernich tung» Aber auch Carus war 
gefaUeO) .obwohl mit dem Ruhme, dafa der Tag dieser 
Schlacht Cdas Fest des Yulean) seit dieser Zeit in Born 
als ein Unglilckstag galt. An seine Stelle traten Ambo 
und Leacoi welche das gleichAills gesehwfichte apanisdio 
Heer nach N u m a n t i a führten. Eine Schlacht bei dieser 
Stadt rersprach zwar anfangs durch die Hülfe der £le* 
phantM^ welche Masinissa den Römern zu Hiilfe geschickt 
hatte, einen für diese letztern glücklichen Ausgang, en- 
digte aioh aber, dufch einen Ausfall der Numantiner mit 
einem Verlust yon 4000 Mann för dieselben. Jetat such* 
ten die siegreichen Celtiberier einen billigen Frieden zu 
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tchliessen, Mrelcher itinen aber, wie immer tm Un^jluclie, 
Tou den Hörnern abgeschlagen >vurde. Der Angi-iü* des 
ConsttU auf eine andere celttberische Stadf^ Axenium, rm* 
iinglüclite ebenfalls, ciie lUitcrei der Kömer unter ihrem 
Präfectua Biesius wurde niedergehauen ^ und die Stadt 
Ocilis (vielleicht BibiJit) in welcher die Magäeine und 
die Kriegscasse der Hümer waren , trat auF die Seite der 
Celtiberier. — In Lusitanien erlitt der Prätor L», Mummius 
einen bedeutenden Verlust, ^e^^en das schon serstreut ge« 
wesene Heer der Lusitauier unter Caesaras« und die von 
den Bomem erzählten spätem VortheiJe^ hinnen um so 
"weniger für bedeutend anf'.eseben werden, als die Lusita- 
nier nicht, wie die Celtiberier, in oiFener SchJaciit, son* 
dern im bleinen Krie{;c ihre Hauptstäi*lie hatten; doch 
wurde vun de« Bömcrii die ihnen verbündete ^Stadt Ocilc 
entsetsEt'^<>'). 152 a. Ch. wu/Je der Consul M. Claudios 
llarcellos gegen die Celtiberier und der Pra'lor M, AttKus 
gegen die Lusitanier geschickt. Marcellus eroberte das 
Ton Fttlvius Tcrlorene Ocilis wieder, und zw«ing die libri* 
gen celtiberischen Stamme, durch die Belagerung Von Ner- 
gobi'iga, um l^ricden aa bitten. Jetsst hatte .Tarcellus 
fem auf den Vertrag des Grabchus Frieden gesehlossan; 
doch der Widerspruch anderer, den Rönicrii ireugebÜe- 
lienen spanischen Stämme, zwang ihn, die Sache der Ent« 
Scheidung des Senats su überlassen. Wehrend der Win« 
terquartiere erbaute er Corduba, welches bald eine 
wichtige Stiitse der romischen HerrschaiV werden sollte. 
HL Atilius hatte zwar die Lusitanier und einen Theil der 
Vettonen iixr den Augenblick unterworfen; sobald er aber 
sein H^er in die Yl^interqoartiere suruckgeführl hatte, 



läv. E^H XLyil. App, VI. 56. 45- 4:. 67. 

7 

- . Digitized by Google 



207 



«rfolgte ein allgeoieiner AbfaJl derselben. «- Im Jahr 151 
t» Ch. traf Bwar Ton Rom aas der Senatabefehi ein , Mar«* 
celius solle den Krieg gegen die Ceitiberier fortsetsseu; 
dieser tvufste aber die Ceitiberier, um dem Senate zm 
genfigen, «a einer scheinbaren Deditio bu bewegen, und . 
gab ihnen dann, gt^otn eine bedeutende Summe Geldes, 
ihre Freiheit auf die Bedingungen des Gracchiscben Woe» 
dus. auruch. — Dieser Friedensschlufs raubte dem Consnl 
L. liicinius Lucullus die Aussicht im Lande der Celtihe* 
ner Beute machen sa hünnen, und er beschloTs defshalb, 
die den Romern unbekannten Völker der Nordhtiste su 
Unterwerfen, Ohne weiiern Befehl von Horn abzuwarten| 
begann er den Krieg mit den Vaccaerui die ihm dahin im 
Wege lagen, und begann seine Heldenthatcn mit der 
Terratherischen Zerstiirung der Stadt Cauca, die sich ihm 
flof billige Bedingungen ergeben hatte. Die Unterwerfung 
der Stadt Intercacia Yerdankte er einzig der anerhannten 
Tapferkeit und Treue des jungen Scipio Aemilianusi des* 
sen jugendlicher Muth die Furcht der Rdmer Tor dem 
Kriegsdienste in Spanien bezwungen hatte» Der Angriff*, 
welchen er nnklugei^ Weise auf Pallantia wagte ^ Wierde 
abgeschlagen und er und sein Heer bis an den Duiius 
Terfolgt. — In Lusitanien wurde der Prator Sergius Galba 
nach einem nnveratilndigen £ilmarsch mit einem Verlust' 
von 7000 Mann geschlagen. Nachdem ihm Lucullus eu 
Hülfe gekommen war^ besiegte er die Lusitanier mehrmals, 
i^nter andern auch in der Mähe von Gades. Hierauf lockte 
er 150 a. Ch. die Bewohner der unfruclill»aren Gebirgs-. 
gegendei^ durch das Versprechen | ihnen ein fmchtbares 
Land anauweisen, in die Ebene herab, wo er eine grorse 
Anzahl von ihnen theils niederhauen, theils als Sclaven 
Terkaufm liefst Nur wenige entkamen, aber unter di^ 
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Mii mir Viriathni, der nnn als fareht barer BXcIier' 

der römischen Treulos i^Tteit auftrat ♦^''). Zuerst tä'usclite 
e« deu Piätor C. Vetilius , indem er sein Heer sich zer* 
streuen liefs^ überfiel ihn dann auf dem Zuge nach Tri« 
büla uiitl schlug und töillele ihn in einer blutigen 
Schlacht $ nur ein hlcioer Theil des römischen Heeres 
entkam nach Carpessum. Hierauf Terwüstete er das Land 
der Carpetauier, die geduldig das römische Joch trugen, 
schlug den neuen Prätor C. PJautius a^uf dem Möns Ye» 
iieris, und eroberte die den BiSmern treue Stadt Sego- 
briga. Auch der Prator Claudius Unimanus wurde Ton 
i]ym aus dem Felde geschlagen. Die genaue chronologi- 
sche Folge der Begebenheiten läfst sich erst deutlicher 
ermittein seit die Consuln das Commando in Spanien 
ubernahmen. 145 a. Ch. ging der Consul Q. Fabios Hast- 
Inns Aemilianus (Bruder des giofiicu Scipio Aemilianus) 
nach Spanien ; in seiner Abwesenheit schlug aber Viria- 
thus' seinen Legaten, und der dadurch Torsiehtig ge* 
.machte Consul vermied von jetzt an alle otlenen Schhich- 
ten^ und auchte den Muth seines äufserst eingeschüchtert 
ten Heeres dnrch kleine Gefeclfte isa heben. I^i4 a. Ch. 
iwagte er es erst die Lusitauier anzugrciien, die er auch 
in mehrern Treffen besiegte. ^ Mach Fabius Abreise hatia 
ein gewisser (Juintius den Oberbefehl. Dieser siegte «o» 
erst über Yiriathus auf detu Möns Yeneris (so glaubten 
wenigstens die mit den spanischen Guerillas unbehanntea 
Börner ! ) wurde aber gleich darauf von ihm empfindlich 
geschlagen ) worauf die Lusttanier Ituca eroberten und die 
LSnder der romischen Bundesgenossen Terwusteten. Der 
römische Feldherr hielt sich, im Gefühle seiner Unkoude 
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dieses Kriege«, in dem festen Gordtiba, und schiclitc nur 
kleinere Ablbeüungen unter CMarcius, einem Italicenscr^ ^ 

um die RanbEÜ^e der Lositanier^ sa bemmen. 145 
übumalim der CüjjsuI O. Caecilius Metellus Macedoiiicus 
den Oberbefehl. Viriatbui hatte aber indessen die ^celti-* 
berisi^eii Stämme der Anrabliep, Beller und Tittber gegen 
^e ß(}mer aufgeregt , und so begann l42 a* Ch. der so 
berühmte nnmantinische Kriege Ton welchem späterhin die 
Bede sein wird. Metellni^ blieb in diesem Jahre als Pro- 
consul in Hispania citerior, dagegen übernahm ücr Consal 
^« Fabius Maximns Ser?ilianas den Oberbefehl in Lasita- 
nia. Als er mit seinem ziemlich zahlreichen Heere 
(IdOOO Mann FufsTolk und 1600 Heiter) gegen Ituoa aog« 
fihei€el ihn Tiriatbus mit 6000 Mann, nnd es wurde für 
eia Gleich angesehen, dais der Angriff sich abschlagen 
Itefs, Nachdem der Consul noch bedeuten de YerstSrknn* 
gen (unter andern sehn Elepbanten) ain sieb gcisogen 
hattH, gewann er eine Schlacht gegen Yiriathus, erlitt 
aber auch unmittelbar nach diesem (Termutblicb nur ein« 
gebildeten) Siege eine so bedeutende Niederlage, dafa 
3000 Mann üelen, und selbst das Lager nur durch die aus- 
gezeicbnete Tapferkeit des.-C Fannins gerettet wurde* 
Doch auch Yiriathus halle bedeutende Veiiuste gehabt, 
nnd war dc(skalb »u schwach das Feld %u halten, so dafs 
der Consul mehrere lusitanisebe Städte eroberte, ehe er 
sein Heer nach Canoi in die \Yintcrc^uartiere führte. 141 
a. Ob. muiste sich SerTtlianus auf seinem Wege nach La* 
sitamen durch die Bäuberhorden des Apulejus und Curius 
•oblagen ; hierauf eroberte er die Städte Escadia,' GemclUt 
und Obulcula , und iiefs , man weifs nicht warum , 500 In. 
silaniscbe Gefangene binriehteu, die übrigen 1^500 vei*- . 
kaufte er in die Sclayerei« £ine andere Grausamkeit 




:230 

•riaubte er iich gegen eine GneriHasIchaar , (auch tchoa 
bei den Römern Praedoues genannt) die aicii ihm frei* 
willig ergab« iodem er sammtlicfaen Gefangenen, mit einatger 

Ausnahme des Anführers, die rtchtc lläüd abhauen liefs. 

Diesea Ytirtheiien folgte ein desto mehr entocheideader ' 
NacfatheiL Ser^vilianut' wurde na'mlich bei Eritane, 
welches er belagerte, so von Viriathus geschlagen, cLüft 
er froh sein mutete, als dieser ihm Frieden anbot. Dia- 
aer in der* rdmiacben Geaehichte beispiellose Vertrag, 
durch welchea Viriathus und d ie Lus i tanier 
«la Freunde des rSmiacben Yolkea im un* 
gestörten Besitz ihres Landes blieben, ein- 
hielt sogar die Zustimmung des Volkes ^ welches diesea 
geiahrlichen Feind loa su sein wünschte. Doch schon 
der Consul des Jahres 140. a, th. {}, iiervilius Caepio, 
der leibliche Bruder seines Vorgängers^ brach diesen 
Vertrag mit Genehmigung des Senats wieder« Viriathus 
verlangte bei Erneuerung der FelndseligUeiten su wissen: 
was der Consul noch in dem Torjährigen Vertrage abge* 
ändert zu haben wünsche, und fügte sich selbst in die 
harte Bedingung , die Uäupler der Ton Born ahgefailaoea 
Städte anssuliefern 9 nachdem er vorher a^at einige hatti 
tödtea lassen. Auch hier iiefs der Conanl wieder Haude 
abhauen, aber an Frieden mit Viriathus wurde nicht ge* 
dacht; vielmehr swang man ihn durch den Befehl, dia 
VVafieu auszuliefern I wieder den olleubaren Krieg zu be* 
ginnen,' der unterdessen sehr achnell, und eben ao eh/Ios 
als er wieder begonnen worden war, von den Bomern ge- 
endigt wurde. Caepio wufste uämiich im Gefolge des Vi* 
riathua Meuchelmörder su erhaufen, und so unterlag Spar 
nieui grüfbtcr Held einer elenden Verrätherei, die durch 
die verrätherische Behandlung aetoer Härder von Cae[»ia 
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l^wiCs nicht wieder gut gemacht wurde. Mit Viriathos 
tank Lttsitaniens Giüch; die Einheit der vielgeth^ilteu 
Yolksstämme war das Werk seines grofsea Geistes gewe- 
sen« Sein Nachfolger Tantalus wurde auf einem Zuge gev 
gen Saguntum überwunden, und Caepio führte die ent- 
wafffieten L6sitanier< aus ihren Gebirgen in die Ebene 
herab +03). ' ^ 

Wir wenden ans nun zum namantinischen 
Kriege, der nicht, wie der yiriathisehe, das Genie eines 
einzigen Mannes, sondern die Tapfej^keit und Freiheits- 
liebe einet gansen Volhsstamms, für alle Zeiten rerherr- 
licht hat, und in Spaniens früherer Geschichte als ein 
ewiges Denkmal spanischer Grufse and rumischer Niedrig« 
keit dasteht. Die celtiberisc'hen Stämme« welche Yiriathusi' 
Miia oben erzählt wurde, aufgeregt hatte, wurden vo.i 
dem Prooonsul Q. Gaecilias Metellas 142 a. Ch« theiis 
durch Gewalt, theiis durch Güte wieder unterworfen; 
nur die Städte Termantia und Numantia, im Lande 
der Vaccäer und Arvakker widerstanden sowohl den Waf- 
fen als den Unterhandlungen '^^ ^)« Im Fortgange des Krie* 
ges l4l a» Gh. warde der Gonsul Q. Pompejas Rufns ge« 
gen dieselben abgeschickt, worüber sein Vorgänger Me- 
telltts so aufgebracht wurde, dafs er sich nicht scheute 
Magazine und Walleu zu verderben, und das Heer auf 
jede mögliche Art, durch Urlaub und Entlassungen zu 
schwachen '^^'). Pbmpejas fand .sich bald bewogen, dem 

■ r 
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Feinde auf die Pediogung, Geiselo zu geben und bedeo» 
lende Naturallieferungcn eu leisten ^ so wie die Waffe» 
aMszuUeiem, Frieden und FreandspbafY an^abieten. An, 
der letstern Qedingung scbeiterle der FriedentgcblttCsf .|q 
willig sich auch beide Städte um des Friedens \YiUen in 
ailea Andere zu fügen bereit waren« v Hierauf belagerte 
Pompe jus suerst Nomantia und dann Termantiai aber 
beide mit so unglücklicbem Erfolge, dafa die Belagerung 
l^ttfgehoben werden mafate.^ Die Eroberung der Stadle 
Halia und Lanci, welcbe numantiniacne Besalsung hatten^ 
konnte für deinen £r«at% bei diesem schlechten C^folge 
gelten; doch gab sie dem Pompejui Gelegenbeit, gaiut 
wider die damalige Gewohnheit der Römer, an der Yer* 
l^atbeneu Besatsiung von Lanci Grofsmutb su übeiu Seia 
'Feldzug gegen den Guerillasanfübrer Tanginua im* Lande 
der Sedetaner fiel glücklicher aus. l40 a. Ch. blieb zwar 
Pompejua als Feldherr iu Spanien, aber ^das alte Heer 
Wurde entlaaseu, und ein neugeworbenes konnte unmög« 
lieb ge^en die veraucbte Tapferkeit der Numantiner etwas 
ausrichten« Die Ton ueitem begonnene Belagerung Ten 
Numi^tia yerunglückte defshalb -wieder, iind Ponipejus 
bot y um .deu unrühmlichen Krieg zu endigen , dea 
Numantinern heimlich Frieden an.' Diesesmal war toa 
keiner Auslieferung der Waffen die Bede, nur Geiseln ' 
apllten für die künftige Treue gestel{t,,30 Talente Silber 
an Kriügskosten bezahlt und die VeberlSofer aasgeliefert 
werden. Auf diese erträglichen Bedingungen war Numan« 
. tia bereit, den aweifelhaften Kampf gegen Borns UebeM 
niaclit aufzugeben, Sclion waren die Bedingungen zum 
Tbeii erfüllt, ala 139 a. Ch. der Nachfolger des Fompejo«, 
M. PopUius Laenas nach Spanien kam, - Jetat leugnete 
Fonipejua den schon geschlossenen Frieden ab» und 
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Pdpiliai viefs dah«r die Namantinei* mtt Ibren Beschwer« 
den an den Senat; bieit jedoch, bia nacb ausj^emachter 
Sache WaffenttilisfaDd mit ihnen* In Rom wurde die 
Saciie durch tlie t'reunde des i'onipcjus vor das Volk ge- 
bracht , und dieaes fafate den BeachluCa; ea acheina 
nicht, dafa Poinpejua mit den Namantinern 
Frieden geschlossen habe, durch welche nene 
Ferm etnea Friedenabrnchea die rdmiache Gewiaaenhaftig«» 
beit hinlängliches Recht zn haben glaubte, die Ansliefe« 
rang des Poinpcjus zu unterlassen» 133 a. Ch. blieb Po- 
piliua im dieaaeitigen Spanien, und aetste den Krieg durch . 
Belagerung von Numantia iorl, ward aber bei Gelegenheit 
eines Sturmes, den er auf diese Stadt unternahm, TüUig 
getchlagen^^^). 137 a. Ch. übernahm der Consul C Ho»* 
lUitts Mancinus den Oberbei'ebl gegen Nuniantia - aber 
•ein Yeraucb diese Stadt so erobern , lief so unglücklich 
ah, daPs er mit seinem ganzen Heer Ton Marin auf 

dem Rückzüge von 4000 Numantinern so in die Enge ge- 
lrieben wurde, dafa er sich glücklich achätaen mufste, unter 
der Yermittelung seines yiiastors Tib. Semprouius Gracchus 
(dessen Haus den Spaniern lieb war) Frieden achiiessen 
auhdufien. Die Bedinguii^;en waren folgendet Numantia 
solle vollkommen frei und unabhängig vou 
^om aein, und das römische Lager den Nnmantinern cur 
Plünderung überlassen werden ; dagegen liefsen diese dam 
römische Heer frei und ungehindert .absieben '^^^j. in Rom 
mifsbilUgte man diesen- Frieden auf a fiufserste, obgleioli 
durch denselben ein grofses Heer vom gänzlichen Unter- 
gangs gerettet wurde ; Manciuut wurde «uf der Stelle aoa S^a« 

406) FroHtin. Strataoj III, IT. in fm. 
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Bien «urücl^berufen , and sein College M. Acmiluis Lepi^ni 
• dahin geschickt. Dieser griti' sogleich die Vaccaer, unter 
dem Vorwande, sie hatten Nninantia unterstubst, gegen 
den Willen des Senates an, erlitt aber bei Pallaiitia 
eine Niederlage, bei welcher er 6000 Mann rerlor, weraaf 
tnch er nach Rom zurückbernfen vnrde. 

136 a. Ch. wurde Mancinus, nach Ablauf seines Con- 
sulats den Numantinern ausgeliefert, um ta die Ton ihm 
geschlossene Sponsio in bester Form Rechtens ungültig zu 
machen; Gracchus wurde durch die Gunst des Voihes vor 
gleicher Schmal^ bewahrt» Die Nnmantiner nahmen, gleich 
den Samniten, die Auslieferung des - unglücklicheu l elJ- 
herrn nicht an, und forderten statt seiner, wiewohl ter- 
geblich, das ganse ron ihnen damals entlassene Heer so* 
rück. Der Consul P. Fuiius Philo scheint jedoch wenig 
gegen das fnrchtbare Numantia gewagt en haben* Eben 
so wenig hatte sein Nachfolger €. Calpnrnins Piso, 135 a» 
Ch. den Muth, diese Stadt, oder das fast gleich gefiirch« 
tete Pallantia ansnigreifen , so dafs man in Rom zuletst 
einzig von dem Ucberwindcr Cai ihago's die üeendigung 
des in jeder Hinsicht schmachrollen Krieges hotifte* So 
wurde denn P. Cornelius Scipio Aemilianns 134 a. Gh. warn 
ttweitenniai ohne seine Bewerbung eum Consul gewählt, 
nnd mit der Führung des Krieges in Spanien beauftragt.' 
Da er vom Senate keine Verstärkung roii Staatswegen 
Qi'haiten konnte, benutzte er die ihm gegebene Krlaubnifs, 
sammelte privatim Verstärkung und zog betrachtliche 
Hiilfstruppcn von den liundesgenossen , die ihm ans per- 
sünlichen Rücksichten gern . gefällig waren ^ Busammeo. 
(Damab lernte auch Jngurtha^ als A.nführer des nnmidi- 
sehen Iinifshoeres , Roms tiefen Verfall kennen). Nrch 
setner Ankunft in Spanien war es sein erstes Geschäft, 



Digitized by Google 



I 



535 

in dcun gänslich demoralisirtea rtoitchen Heer« die.Dst- 
eipHn mit Ernst und Strenj^e wieder berznstellen. 'Hier^ 

aui übte er die Soldaten durch Arbeiten und Marsche, und 
Termied, um ihren Math nicht durch nnglüi4tliche Erfolge 
niederzuschlagen, alle Gefechte mit den INumantinern« 
Mach di^en Yorbereitangen begann er eine tjstematiaobe 
Belagerung Nainantia*s durch Einschliefsung mit Wall, und 
Graben t trieb alle Anafalle der Belagerten durch üeber* 
macht, mit der grofatian Tortieht unteratutst, suruek und 
:8perrte durch eine künstliche Vorrichtung selbst die Zu- 
.fuhr auf dem Duriiia, ao dafa die unglüchliofae Stadl bald 
dem iui chiharsten Mangel Preis gegeben war. Gleich- 
gültig oder fnrehtaam Bähen die Celtibericr dem Unter* . 
gange ihrer tapfersten Stadt en; wer sich «nr-Tbeflnahme 
am Kampfe bewogen fühlen mogte,- den schüchterte daa 
achreckliche Sehtekaal 400 tapferer Jünglinge aua Lutia 
ein ^ denen Scipio, als sie ihren bedrängten Landsleuten 
tu Hülfe kommen wollten , die Hände abhauen Hefa. 
Selbst die rührciule Bitte des lleldenvolUes um einen ehi^' 
iichen Tod in f Ifener Feldschlaoht, wagte der um aeinen 
JRohm ängstlich besorgte Feldherr nieht ftn gewähren, und 
so. zwang denn der Hunger die iMumautiner, siah 133 a. Ch« 
ohne alle Bedingungen su ergeben. Der edelatoaTheil der 
Einwohner gab sich selbst den Tod; der ausgehungerte 
' Ueberrest wurde als Sclaven yerhaufV. So siegte Gartha* 
ßo's grofser Üeberwinder endlich mit einem Heer Tou 
ijOOUQ Mann über 4000 tapfere Manner, und erwai^b 
sich einen Triumph und den Ehrennahmen Numan* 
tinas; doch selbst Römer iüblteoi dais hier der Buhui 
nicht auf der Seite der' treulosen übermächtigen Sie« 
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^er, sondern auf der dea uQtergangenen Heldenfolket 

Wir Itehren nach Hispama nlterior snrui^, welobefl 

"wir 140 a. Qi. unter der Stalthalterschait dea Caepio Ter« 
.lamen hatten* Hier begann 133 JuniaaBrutui, snerit 
als Cünsul , seine glanzenden Fcldzüge ^'^). Zunächst ent- 
ledigte er neb dea Aaiiragea dea Senata, die Beste dei 
Tmathiachen Heeres, die aich den RSmem ergeben hal- 
ten , zu colonisiren, durch Erbauung der Stadt Va* 
lentia* Im Kriege gegen die Luaitanier befolgte' et ein • 
Ton dem seiner Vorgänger yerschiedeneis Sjrstem, dessen 
Richtigkeit sich bald zeigte. Statt sein Heer in iiucbt* 
loaer Yerfblgiing der hernmatreifenden Gueriilaa za ermu« 
den und zu schwachen , gri^^ yielinehr die Städte 

.derselben an, und- zwang aie dadurch aich ihm zu unter- 
.werfen» — 137 a. Ch. drang er weiter gegen Norden Tor, 
iund bezwang die Öfters abgefallene Stadt Talabriga eben 
.jo doreh Tapferkeit als durch Grofamuth* Hierauf führte 
•er sein Heer über den Dnrius , ^ber den gefurchtefea 
Xtethellufs und selbst über den Minius. Dieser Feldzug 
hatte die Folge , dafa die Gallaecier durch Unterstflunng 
abgefallener Lusitanier, die Römer in ihrer eigenen Pro- 
vinz zu beachaftigen auchten* Aber Brutus siegte^ ia6 in 
einer Schlacht bei Moron, in welcher 50000 Feiad0 



408) INlacte fortistimatn «t meo judieio hcatissiaiam in ipfit 

malis civltatem ! asseruit cum fide socios , populum orbb 
tenmum >iiibut iultum, sua manu» aetate tam longSi 
sustiimit. Ilorua 1. laud. 

409) Ueher den Vornamen diesea Brvtut sind Bedeutf^title Ver« 
schledenhetten > Apptan nennt ihn Sextus» Vellejua Aiilus» 

. ef. Epit. Liv. LV. LVU Appian VI; 71 — 73. Flarus II. 17* 
f. 19^ T«I14 II. 5* Strahn III. ab init. 3 RvA Br»f » 
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ttttgekomnien und €000 gefangen worden sein sollen | über 
die Yerelmgten Yulker. Dafs Brutus den Befehl in Lnst- 

taiiien bis 133 a. Ch. gehabt haben soll, -wie Freinshemias 
Behauptet, urird .allerdings dadurch, dafs hein Nachfolger 
desselben genannt wird, und dafs sein Triumph mit dem 
des Scipio in ein Jahr iaUt, buchst -wahrscheinlich, ob- 
gleich ita der damaligen Zeit ein fünfjähriges Commando 
nocli zu den sehr seUeaen Fällen gehijrt*^**). Er bekam, 
wegen seiner Feldasüge den Ehrennamen Gallaecns« 

Nachdem Scipio dnrch Nomantta*s Eroberung die 
römische Herrschaft im T/ande der Celtiberier wieder be- 
festigt hatte, ham die herhönimliche Commission Ton zehn 
Senatoren , welche dieses Land und die Eroberung des 
Brutus als Provinz organisirte*^' ').. Selbst die Grundzüge 
der neaen Verf&ssung Spaniens sind uns aber unbehannt*. 
— - Hierauf folgte auf dem festen Lande von Spanien eine, 
rahigere Periode, wenn « auch die Völker in den nurdit«-- 
dien Gebirgen und an der Küste noch in der alten Frei- - 
heil lobten. Dagegen begann 123 a. Ch. der Kampf gegen 
die Balearen. - Einselne Seeräuber aus diesem Volke, 
welche die Schiflfahrt auf dem spanischen Meere unsicher 
gemacht hatten, gaben dem Consul Q. Caecilius Mcteiius, 
ans^^dem an Beinamen so reichen Geschlechte, eine will- 
kommenc Gelegenheit ein Balcaricus zu werden. Nach 
einem hurzemSeetreffen nahm er mit leichter Mühe von 
den Inseln Besitz , deren Unterwerfung- er durch Grün« 
dung der Colonien Palma und Polientia auf Majorka 
sicherte , welche 3000 spanische Homer zu Bewohnern be« 
kamen f*^). 



410^ Suppl. Liy. LVIL e. 19. JSutrop. IV. 8, 

Appi B VI, 99. ' , 

^1^) Straho III. cap. 5 ab tuit. Liir. £p LX. Florus III. 8. ' 

■ * 

« I - 
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114 war der bckanntü C* Mariu» a1» Propräior im 
jenseitigen Spanien« Unter setner Verwaltung durofastreif« 
teil lusitanische üandeji das Laad, die er, da sein Heer 
Termuthlich nor unbedeutend war^ hanptaaeblich mit celt^^ 
iberisehen Freiwilligen , die in seine Dienste traten ^ be* 
zwang. Zur liclohnung wiefs er diesen Celliberiern bei 
der Stadt Colenda Land an, wo sie eine Stadt erricbte- 
ten, deren Namen jedocb nicht bekannt ist**^). 

Der Mangel an wicbtigeA Ereignif&en verii^rsacbt in 
dieser Zeit eine bedeutende Luclie im Yerzeiebnisse ' der 
Statthalter in Spanien, bis i09 a. Ch. , wo L. Calpurnius 
Piso als Proprätor Uisp. citer» Torkommt^ -welcher in der 
Provinz umham , ob durch Meuchelmord oder im Kriege 
ist ungewifa ^''^). Jn ^lemselben Jahre wurden die. Lusi-* 
tanier Von Servilius Caepio geschlagen '^*'). Der bei 
Appianus angeführte Nuchfolger des Piso in Spanien ist 
wahrscheinlich Ser. Sulpicius Galbai welcher 108 a. €h. 
mit Q. Hortensius Consui -war* Als der Einfall der 
Ciinbein und Teutonen die gesamrote Kraft des romischen 
Staates in Ansprucb nabm, wurden den Statthaltern in 
Spanien keine Legionen mitgegeben, und sie mufstön sich 
mit den einheimischen Hülfstruppeu begnügeoy was den 
kriegerischen Bewohnern Spaniens gerade am liebsten 
•eiil mo^te, da ihnen die Unthätiglicit , in welcher sie 
durcb die rumischen Kriegsbeere gehalten wurden, am on« 
ertrS^liehsten war. Die spanische Tapferheit fand hier 
Gelegenheit sich yor den Romern äufserst auffallend aus« 
siHBeicbnen» Als nämlich die Ctftiberji 103 Ch* selbst 

■ II I ■III I 

413) Platarch. Maritts enf - 7. AppSau VK etp lOO. 

414) Cicero Act. lU in Vtrr. L. IV. 25. Äpp. VI. aap. 9d» 
41^} Eutrop. IV. 11. 
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über die Pyrenäen gingen und Spanien durchstreiften^ 
worden sie Ton den Celliberiern, -wahrschöinlich untei^ 

Anführung des römischen Prätors Fulvius«, so geschlagen, 
dafs sie schleunig nach Gallien zurückkehrten'^'^}, Ivt 
Lositanien dauerten die alten Kampfe mit den Gaerillas 
fort, obwohl die Römer in denselben, wie es denn auch 
10 der Natur dieses Hrieges lag, ihrer Meinung xueh, 
meistens siegreich waren ^ *^). 

Auch in Celtiherien war noch nicht ^ alles beruhigt,* 
denn 98 a. Cb. wurde sogar ein Consul , T. Didius ' dahin 
abgeschickt , welcher bis 94 a. Ch. daselbst glücklich 
bfimpfte. Bio Arvakker erjitten ron ihm eine bedeutende 
Miederlage, in welcher sie 20000 Mann verloren; die Ein- 
wohner' der Stadt Tcrmessus ( Termes ) , welche sich 
eben so durch Tapferkeit' äh Preiheifsliebe ausgezeichnet 
hatten, wurden genöthij^t aus den Gebirgen in die Ebene 
zu zielten, und Colenda wurd^ nach neunmonatlicheif 
Belagerung erobert und zerstört. Auch die celtiberische 
Colonie des Marius bei Colenda, i'and in diesem Kriege 
ihren Untergang, indem Didius die Einwohner derselben, 
die sich aus Armulh auf Bäubereien eingela?^sen hatten, 
mit dem Tersprechen, ihnen die Flur <ron Colenda zuzu- 
theilen , in seine Gewalt lockte und sie treuloser Weise 
umbringen liefs. Unter Didius diente Q. Sertorius als 
Tnbunus Militum, welcher durch Tapferkeit und Klug* 
heit die an die Feinie tibergegangene Stadt Castalo wie- 
der gewann, und dadurch, so wie durch andere Kriegs- 
tbaten, seinen Huf in Spanien begründete. Zu gleicher 



41^ LiY. Ep. JLXVIL Wut. Marieü 19. Froutin. Stnt9^ II. 5. 
^17) Jttt. ob»e(|aeas ap« Freinshen* SuppU L. LXVXII. 82. 
ULIX, 4Ö 
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Zeit mil I>tiiitti hatte P, CrMtu* das CommandQ in Spancni 

irelelier nach StraWs Zeugnif^ stierst nach den Cassiteriden | 

achiffte* Beide Procon&uin ordnetea mit einer SenaUCoai« 

vuaston ihre Provinsen'^^*). 

Der bürgerliche Ilrieg zwischen SoUa. und Mariusi 

der 8ie Geatalt Italiens so bedeutend Teranderte!, seiht 

auch für Spaniens Ycrhiiltüissc von dem entschv'ideudstcn 

Erfolge sein« Der oben erwähnte jSerto|ri«af eines der 

llaupicr der demohratischen Parthei, ein Mann, gleidi ' 

ausgezeichnet aU Mensch^ als Bürger und als Feldherr, 

irofste die eigenthuanilche Kraft Spaniens so su entwib* 

lieln, dafs er nicht nur der übermüthigen Gegenparthei 

* 

liräftigen Widerstand leisten ^ sondern ste sogar fiir des 

Besitas Ilalieus selbst bange machen Konnte***^). Die Dai^ 
Stellung dieses Krieges , dessen einzelne Ereignisse von 
deif Zeitgenossen sehr entstellt und verhehlt worden slilJt ' 
um dem vielbelobten Heiden des 1 ages , Pompejaa , nicht 
SU nahe su treten, hat su grofse Schwiert^heiten , ab 
dafs wir bufifen hüniUeui etwas anders als einen hutsea 
XJeberbliek so geben. Als Sulla 83 a« Ch. seine siaf- 
reiclic Laufbahu gegen liie Mtiiianer in Italien beganO) 
enlKvioh Sertoriua, der die Unhaltbarheit der demokuatir 
sehen Factton einsah, nach der ihm früher angewiesenca 
Provinz Spanien, iiier wufste er die Kinwohner so für 
sieh eineunehmen, dafs er nicht niup als Statthalter aner» 
• bannt, soi.dern sogar gegen Sulla unterstützt wiude. | 



418) Liv. Ep. LXX. Af piati. Vf. 99. lOO. tlutarcb, Sertoritti 
4. Stral)o III. cap. 5. in fin. 

4J9) Sertorianiiclier Kriejf. öl— 72 s.Cli, S. Liv, Bf it 
Libr. XC — XCVI. Plutarclu Sertorius Und Pompcjoi. 
Florus nU 22. £tttrop. VI. U AppUu Civ. I. lOd — Ui 
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Dieser ta&dto ii£mlicli 81 «. Ch. den C. Anuat Luteat 
•U Priltor mit einem Heere nach Spanien , nm die dort 

befindlichen Marianer zu yertreibea. Sertorius schickte 
Ihm 6000 Mann unter der Anführong eines gewiuen Li- 
nus Salinato^ entgegen , welche ihm den Durchzug durch 
die Pyrenäenpasse verwchrea sollten« Als aber dieser 
Feldherr meuchelmdrderitch umgehracht worden war, uei^ 
streute sich sein Heer, nnd Annius, der nun unyermuthet 
in Spanien einbrach , zwang Sertorius mit wenigen. Trup« 
pen üher Nenharthago nach Mauretanien nu entfliehen, 
worauf sich Spanien der Herrschaft SulWs unterwarf. 
Sertorius gab den Gedanken sich in Spanien na hehaup* 
ten so wenig auf, daft er sich ates cilicisc^en Kaperschif- 
fen eine Flotte schuf, mit welcher er die sullanische Jße* 
ntsung Ton den pityusischen Insehi rertrieb; doch wurde 
er auch hier bald von der aus regelmafsigen Kriegs- 
ftchiäen bestehenden Flotte des C Annius yerdrangt^ und 
mnfste nach Mauretanien suruchhehren« Hier fafste der 
aurserordeatliche Mann, bei aller seiner Tapferkeit des 
Buigerhrieges müde, den Entschlufs, sich dem Mordge* 
Wohl der rdmisehen Welt nu entniehen, und auf den ca- 
narischen Inseln ein stilles Asyl au suchen. Aber die Ab- 
neigung seiner Soldaten gegen einen solchen in ihren 
Augen fast unerreiohlichen Plan, yerhinderte die Ausfiih» 
rang desselben, und schütste so die Küsten Westafrikas 
noch auf Tieraehnhundert Jahre Yor der Raubgier der 
Europäer. 

Sertorius aah sich also gen$thigt| um feinem hlei-; 
nen Heere einige Besdbaftigung zu gewlhren, in einem 

maurischen Bürgerkriege Farthei zu ergreifen , worauf 
SuUa >die Gegenparthei durch ein Heer unter Paccaiout 

uuteistütste. Dieber blieb jedoch in einer Schlacht gegen. 
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Scrtorittf und sein Heer ging zu dem Sieger über. Hierauf 
nahm Sertoriue die Stadt Tiogia CTi^naA) eini er 
eich darcK milde und ^ereelit« Bebandluag die Liebe uttd 
Unterstützung der Eingeborenen erwarb. In dieser Zeit 
waren die Lnsitanier gegen den .snllaniaciien Statthalter 
ihrer PioTinz anfgestanden <, «nd da sie eines liriegsei fah- 
renen Feldixerrn bedurften^ ao ^el ibre Wabl attf Serto* 
rina, der den an ihn ergehenden Buf znr Rachkehr nach 
Spanlea mit Freuden, annahm. Auf der Ueberfahrt dahin 
acblng er die sullaniache Flotte unter Cotta bei MeUa« 
nia, »nd vereinigte sich hieran^ mit den Lnaitaniern, 
welche einen Berg in der Nähe der Küste besetzt hat* 
ten^*^). Das ^sawnite Heer ^ mit welchem Sertorim 

wieder in Spanien tiicliien, Lcstanil aus 2600 rumischcn 
nnd 700 alrikanischen Soldaten, xu welchen die Luaitanier 
4000 Mann FnTaTblk .nnd 700 Reiter stofsen Hessen; llit 
dieser nnansehnlichen Macht wagte er den ungleichen Kampf 
gegen Sulla'nnd Roms ^anse Macht. Aber ob er gleieh dea 
spanischen Eingeborenen seine ganze politische Existen* 
zu danhen hatte, so trat er dock nicht als ihr Feld» 
Ii^errv sondern stets als römischer Imperator aitft 
und eben dadurch wurde seine Herrschaf t in Spanien so 
iofserst folgenretcb fnr dieses {^and. £r. badete ane yer^ 
triebenen römischen Senatoren einen Sen^t in Spantes, 
den er durch seine übrigen angesehenen Anhänger bis 
anf 390 Mitglieder rerstarkte. ' In diesem Senate wmrden, 
nach rümiscliüi Sitte, die zur Yerivaitung der Provinz er- 
forderücfaen Beamten förmlich gewählt» und so das römische 
Staatsleben tn Spanten eioheimiscb gemacht. Um aber eines* 
theils die Existenz dieser rümischen Verfassung auch für 



^iO) Fragmtnt. Histor. SaUost. Lib. I. sp A. Gclliimi X 26. 

V 
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• die Zukttoft eu tichenii and aodeni^heiU djm ^iogftbQMB^ 
tdbst AuMicht auf rSfiiiscbes Bürgerrecht und Magistrats* 

ivürden zu eröffnen, yersprach Sertorius den Toipelin^- 
0ten Spaniern ihre Kinder zu römischen Bürgern ma mtn» 
chen, wenn sie ihm deren Eraiehung überliefsen, und 
Stiftete defshalb eu Osca eine Schule, in welcher 
die jangen Spanier in romitcher und griechischer Sprache 
und Wissenschaft unterrichtet und so su yolibommenen 
.B5merB gehjildet wurden. Dieses Institut , rerhnnden mit 
,dem Kriegsdienste der Spanier im Heere des Sertorius, 
Terbreitete in unglaublich hurser Zeit auch unter den 
^ationalspaniern die lateinische Sprache, welche bisher 
jiur in den Coloniea der Römer herrschend gewesen war. 
0ebrigens Tcrstand es Sertorius, sowohl durch "leine 
/^rüte, al^ durch allerhand kleine Kunstgriffe ^ sich die 
Liebe, und Yerehmng der Spanier in eifern so hohe)i 
Grade äu erwerben, uafs sich Tausende ihm nach altcelti- 
^cKer Sitte aur unverbrüchlichen Treue im Leben und im 
Tode, durch feierlichen Eidschwur Terbündeten. Zu- 
nächst Tertrieh Sertorius den sullanischen Statthalter i|i 
^aetica, Furfidius^^^) und dieses war Ursache, dafs Sulln 
^0 a. Ch. den Consul Caecilius Metcllus Pius mit bc 
deutender Heeresmacht zur Unterdrückiuig des Sertorin/i 
absandte. Der Proprälor des diesseitigen Spaniens L. Dorai- 
.tius, der dfn Vortrab des romischen Heeres führte, lie* 
forte dem Quästor des Sertorius L. Hirtulefus CHer« 
culejus) eine Schlacht am Anas, in weicher er ge- ^ 
jichlagen wurde und selbst £eh Eben so schlug Hirtuleju^ 
bald darauf den Legaten des Metellus, Thorius, an dem- 
selben Flusse, und yereitelte so das Yorhaben des Consuls 



421) Fragm. libri ejusd. ap. Noniam. 




2U 



iB liiisitaiiiMi i^elbtt einzndringeii. Statt destea dran^ 
Sertoriiu im fibri^en Spanien Tor« so daf» et Me> 
tellus Tiüthig fand, auch den Statthalter des narbonensi- 
tcben Gallien! L« Manitius (bei Plutarcb LolUua) ^ur 
Terstfirliung berbeisorafen , dessen Heer aber tqh 
fermuthUcb mit Sertorius Terbündeten Aquitaniera in de 
Pyrenäen ao serstreat warde, dafa er selbst als Flücbt* 
ling in Herda anltam^**). — Naeh Sullas Tode erregte 
der Consul M. Aemilius Lepidus eioea bald gedämpften 
bfirgerlieben Krieg; aber ein Ueberrest seines Heeres nn- 
ter M. Pciperna gieog 78 a. Ch. über die Pyrenäen^ um 
dort ebenfalls, aber ebne Verbindung mit Sertorius, ge- 
gen die sullanisebe Partbei xu kämpfen. Dieses Er^igniPt 
bewog den römiscben Senat, den jungen Cn. Pompejus 
Ifagnas T7 a« Cb. a|s Proconsul dem alten Hetell^ 
snm Gebülfen beizuordnen. Sertorius sebeint diesem 
selbst den Uebergang über die Alpen streitig gemacht aa 
beben, woraus denn freilicb folgen irürde, dafs er sich 
entweder schon im südlichen Gallien ausgebreitet, oder 
dafa er mrenigstens (und das ist das Wabrscbeinlicbste) 
mit den nocb onbezwungenen eeltiscben Volbersebaften 
ebenfalls Verbindungen angeknüpft hatte. Die äufserst 
dürftigen Naebricbten aus der damaligen Zeit , lasaen lei* 

der diese iiiteressante Thatsache ganz im Dunkel 
Yor der Anbunft des Pompejus wurde Metellus von Ser* 
torius ihiebt nur genöthigt , die Belagerung yonLs- 
cobriga aufzuheben, sondern sein Legatus A([uinius er- 
litt aueb einen Yerlust Ton 3000 Mann* Nachdem Pompe- 



422) Caesar b«ll. Call. III. 20. 

423) Epistola Pompeji ad ^atnm In Fragttt Xib. III. Hift 
Sali US t. 
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JUS naeh Spanien gekommen war, traten yiele Städte a«f 
die Seite des tchoii berühmt gewordenen )angen Feld- 

Lerin; Sertorius aber schreckte die noch übrig gebliebe- 
nen Bundesgenossen durch die Strafe der abgefallenen 
Stadt Lauro, die er in Gegenwart des Pompejus, jedoch 
mit menschlicher Schonung der Einwohner, von Grund 
ans serstdrte, von wmterer Untreue ab« Auch jetst noch 
wollte I*crperna , dessen Hauptcharacterzug ein ungemes- 
sener Ehrgeiz war, auf seine eigene Hand den Krieg ge« 
gen Pompejus und Hetellns fortsetnen; seine Soldaten 
aber, die seine militärischen Talente richtiger zu würdigen 
Wnfsten, swangen ihn, sich mit Sertorius na rereinigen, 
dessen Heer dadurch einen willkommenen Zuwachs an 
disciplinirten romischen Truppen erhielt. Das Jahr . 16 
s. Ch. war für die ünterfeldherm des Sertorius sehr nn- 
gfücklich; Metellus schlug den Quä'stor Hiitulejus in einer 
blutigen und äufserst hartnäckigen Schlacht bei Ita- 
lica^^^), und bald darauf in einer neuen Schlacht bei 
Segoyia, in welcher er blieb. Auf der andern Seite 
schlug Pompejus (wahrscheinlich) den Perpema am Du« 
rius, und hierauf, nach Plutarchs Berichte, den C. He- 
rennius und M. Perperna bei YaleintiaJ welche Stadt 
bei dieser Gelegenheit serstOrt wurde. Hierauf erfolgte 
eine Hauptschlacht beiSucro, in welcher Serto- 
rius den Pompejus aus dem Felde schlugt und so einen 
entscheidenden Sieg daron getragen haben würde « wenn 
nicht der Theil des Heeres , welchen Perperna befehligte, 
Ton Metellus geachlagen worden wäre, wodurch Pompe- 
jus gerettet wurde. Bald darauf versuchte Sertorius noch 
eine Schlacht, beiSegonti«, deren Erfolg im Gan- 



424) fragm. 8üh Hilf« II. sp. Nonium. 



Digitizod by Google 



246 



sen dem torigen gleich war; wenn ßertüiius den (^uäütor 
d^t I^ompejui, G Memmiuf mit 6000 ,Mana niederbiebi 
so^ liostete' iHm dieser Sieg selbit SOOO Mann, und Per« 
perna liefs sich -wieder yon MeteUus schlagen. Hierauf 
sog sich Sertoriiis, yermilt^lich au sehr darch die auf ein", 
ander folgenden Sclilacliten geschwächt, nach Cluuia oder 
nach Calagarri flurück, um seinem Heere dadurch, daTs er 
•ich aelbst belagern Hefa, Zeit sieb m aammeln su yer^ 
•chaffen***). Nach jedem errungenen Vorth eile bot er 
HbrijgeiMt auf die Bedingung eineir ruhigen Heimhebr 
int Yaterland , Frieden an ; aber die stolze aristobratiscbe 
Faction wollte den kühnen Demokraten durcbaua yermch« 
tet seben, und defsbalb wurden seine biUigeu Yoraoblige. 
stets yerworfen. 

Im Jahr 15 a, Cb. trieb Sertortu« das Delagernngi- 
heet> det Pompejus yor PaAantia hinweg, gerade als diese 
Stadt in der aufsersten Notb, war und brachte dem Heere 
Tor C^agui*ri eine bedeutende Niederlage bei. In eben 
demselben Jahre wurde das berühmte Bund nifs awi* 
sehen ^ertorius und Mithridates abgeschlosseoi 
bei welchem Sertoriua yoUUommen als Reprfiseotant des 
ri^mischen Staates auftrat. £r überliefs deiU Künige Cap*. 
pudooien und Bitfaynien, und Versprach^ einen Feldberm 
mit einer Armee zu seiner UnterstStzung nach Asten «u 
schicken, WwRS er denn auch bald dadurch erfüllte, dafs er 
iexk G* Yarius (oder Marius) als Proeonsul nach Kleinasien 
absendete , der dort als Verbündeter des MithrkiatCö auf- 
trat und «iemiieb bedeutenden Anbang fand« Mitbridatet 
sttllto, dagegen dem Sertorius 40 Kriegsschifife und sablte 

■I ' " ■■■ " 
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ihm 3000 Talente Subsidien *^^), Durch diese bedeatond« 
Hülfe gestärkt, hatte Sertorios meht mebr ndthigi diirek 
Schlachten seinen Hämischen Soldaten sn Gefallen bu han- 
deln; er konnte sich der Spanier deato fester yersichern, 
und den in ihrem Lande einzig Tortheilhaften Ueine« 
Krieg führen, bei welchem er auch so glücklich ytvs^ 
dafs sich Metellns nach Hispania ulterior^ und Poinpejaa 
nach Gallien zuiücliziehcn mufste. 74 a. Ch. soll Pompu- 
jus gegen Sertorioa glücklich gewesen sein, wenigstens 
hegann vmjdiese Zeit die für Sertorias so rerderhliche 
Spannung unter den rüuuschen Ausgewanderten; welche, 
sein* Ansehen su beneiden anfingen, und ihm , wo sie 
kunnten , entgegenwirkten. Seitdem er dieses merktet 
jchlofs er sich den Spaniern gSnzHch an, und schenkte 
ihnen das Vertrauen, welckes 6eine undankLarcu Lands- 
leute nicht mehr verdienten ~ gUicUich, wenn er die 
römischen YerriSther ganz Ton sich entfernt bSttet Jetzt* 
gelang es dem M. Perpema eine Yerschw5rung gegen 
Sertorius zu Stande 'za bringen, und so fiel der durch 
Waffen uubezwungene Held "12 a. Cb. zu Osca beim Gast- 
aale in Perpema s Hause durch Meuchelmord. Dieser 
erlangte nun durch Bestechung den Oberfehl, wurde 
aber bald darauf von Pompejus geschlagen, gefangen und 
hingerichtet^^'). — Nach Sertorins Tode ^derstanden 
noch die einzelnen spanischen Städte , in welchen die An- 
saht der auf Leben und Tod mit ihm Yerbündeteu grofa 
war, mit äufserster Hartnackigkeit. Osca, Termefi, Tutia 



426) Appian^Mithridat 68. wo aber die B«daigtin^«ii nur naah- 
IStsis aaere£eben sind, and Sertorxus aans Äst«n abtaitt, 
was Vitttarch (Öarter. 4«>.) aasdriicklich läugnot. 

4^7) VtUaj. IL «0. 



Digitized by Google 



248 



«nd Vaientia mufsten iich jedoch bald ergeben; dagegca 
wehrten eich Calagnrri und üxama bia »ur tchreckUchaUa 
Hangersnoth, und wurden Ton dem erbitterten Sieger ««• 
•tört***). Den Spaniern, die sich in diesem Kriege aus- 
gezeichnet hatten, achenkte Pompejua, TermuthUch un 
aie für die Versprechungen des Sertorius schadlos zu hal- 
ten, mit Zusiehnng aeinea Conailiuma daa römiache Bux- 
gerrecht, und diese Bestimmung wurde auch durdi die 
Lex Gellia Cornelia bettätigt 

61 a. Ch. war €• Jnliua Caeaar ala Propritor m 
jenseitigen Spanien« Seine Geldnoth und Ruhmsucht rer- 
unlaTaten ihn va einem Kriege gegen die am Dnriua woh- 
nenden Völkerschaiten, in welchem er so glücklich -war, 
dafa er unbedenklich einen Triumph erhalten hahea 
wurde , wenn er nicht daa nützlichere Conaolat der eitloi 
Ehre Torgezogen hätte '^^^)* 

55 «. Ch, wurde dem damaligen Coninl Cn. Pen* 
pejus Magnus durch die Lex Trebonia auf fünf Jahre 
die 8tattbalterachaft beider Spanien übergeben in 
ilcmselben Jahre kämpfte Metellus Nepos mit den Vac- 
caeem mit aehr abwechaelndem Glücke. Einen öie|$, dea 
er der lleberraschnng sa danken hatte, machte eine Ter- 
lorene Schlacht bei Clunia wieder zu nichte, und 
apa'ter errungene Yortheile konnten, bei der bedentendei 
Uehermacht dea Feindes, nicht benutzt werden ^3?^. Pom* 
pefua übernahm «war daa Imperium proconaulare raa 
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Spanten 51 a. Ch., blieb aber, gegen alles Herliommen, im 
Italien, und Uefa die Fro?ina durch «eine Legaten, L 
Afranins und H. Petrejaa , TerwaUen.- 

49 beim Ausbruche des zweiten hürgeriichen Krie* 
.ges, schickte .Caesar den C. Fabius gegen diese. Legaten« 
I^ieser zeiiiieute die Truppen, welche ihm den üebef- 
gang über die Pyrenäen wehren sollten , und schlug ein 
Lager am Flusse Sicoris auf, während Afranius und Pe- 
trejus hei Herda standen* Bald erschien Paesar selbst; 
aber eine Schlacht beiller da, die er den felndlicKen 
Legaten lieferte, entschied nicht nur nichts zu seinen 
Gunsten; sondern er gerieth sogar in eine empfindliche 
Verlegenheit, aus welcher ihn erst der Uebertritt einiger 
spanischen Tolkelr rifs. Die Oscenser, Calagurritaner, 
Tarraconenser , Jacetaner, Ansetaner und IllurgaTonenser 
erklärten aich .nämlich nach einiger Zeit filr ihn, und nun 
irnrde es ihm leicht, die Legaten am Sicoris swiachen 
Herda und Osageta einzuschliessen, und zur Uebergabe 
sa swingen/ Auch deir Legat des jenseitigen Spaniens, 
M. Terentius Varro , miifste sich, durch den Abfall seiner 
Soldaten und Provinzialen genüthigt, dem Sieger ergehen* 
Hierauf ordnete Cäsar auf einer grofsen Proyinsialyer- 
sammlung zu Corduba die Angelegenheiten des Landes, 
schrieb Kriegssteuern ans, und er th eilte der Stadt 
Gade 8 das r ü m i s c h e B ü r g e r r ech t. Zur Sicherung 
der gemachten Eroberung liefs er den Tribunus Piebis 
Q. Cassius Longinus als Statthalter mit vier Legionen in 
Spanien zurück '^). Doch gerade . dieser Mann erregte 
durch seihe ungerechte Verwaltung! eine EmpOrung 4S 
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«. Ch. Corduba nnü «wel Logioneiii welche rorhcr Vim 
commandirt hatte, ernannten den T. Ihoiias aus Italica 
zum Statthalter f und erklärten sich för Pompe jns. Spfi- 
ter sahen sie ein, dars sie dock aui Cäsar's Seile bleiben 
konnten , wenn sie auch gegen Cassius aufträten , und 
nun übertrugen sie dem bisherigen Quastor des Cassius^ 
M. Marcellus Aeserinus den Oberbefehl. Cassius verstärlitc 
eich durch üülfstnippen des Honigs Bogud Ton Haureta- 
nien , und so begann unter den Cäsarianem selbst ei* 
Bürgerkrieg in Öpanieu, Hiergegen glaubte der Statt- 
halter des diesseitigen Spaniens, M. Aemilius Lepidos ein^ 
schreiten zu müssen; er erschien also mit seinem Heere 
in der jenseitigen Proyinsy aber ob »ich gleich Marcellus 
ihm augenblicklich unterwarf, so 'widersetete sich doch 
Cassius bis zur Ankunit des neuen Proconsul C. Trebo- 
nius, worauf auch er sich genothigt sah, das Commando 
aufzugeben'*^*). Aber nur kurze Zeit blieb Spanien aufCi- 
sars Seite ; schon 46 a. Ch. yertrieben die l^egionen den Pro- 
consul Trebonins Wieder , und wandten sich an da« Haupt 
der Pompe janer in Afrika, Scipio, um einen ieidiierrn zu 
erhalten, worauf dieser ihnen die Söhne des grofsen PonK 
pejus, Cn. und S. Pompejus, sandte***). CSsars 'Yersuche, 
durch seine Feldherrn diese Empörung zu unterdrückeni 
schlugen, da die Macht der beiden Pompejer m sehr ge« 
stiegen war, fehl, und so war er denn genüthigt, noch 46 
tu Ch. selbst nach Spanien zu gehen, wo er durch die 
Schlacht bei Munda 45 a. Ch. und den Tod des 



434) £p LiT. L. CXI. Dio Gass. XLIJ. p. 216« te^. A. Hirtius 
de hello Alex. 48^64. 
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Cd. Pompejos das üebergewiclit heliam^^^). Sestiis Pom«- 

pejus hielt «ich in den entfernteren Gegenden Spanien» 
Terliorgen; liam aber nach Casars Ermordung nieder her*» 
Tor, sammelte die üeberreste der pompejaniseben Heere, 
iind schlug 44 a. Ch. den Statthalter C. Asinius Pollio. 
Doch Uefa er sich fon Lepidus durch das Yerspreeheu 
der Zurücligabe seiner väterlichen Güter und der Zurück- 
berofung ioa Vaterland bewegen , ron der Eroberung Spa« 
niens abzustehen, und so den tiehersten Stutspunkt sei^ 
ner Macht aufzugeben ^^^). 

Kach der Errichtung des TriumTirates fiel Spanien 
bei der Theilung der Provinzen dem Cäsar Octavianu» 
tu, dem es aufbehalten ivar| auch die noch unbezwunge- 
nen tapfem YSlher der Nordhiiste mit der romischen Pro* 
rinz zu vereinigen * 3^). 41 a. Ch, sicherte ein neuer Ver- 
trag Bwiaehea Antonius und Octayianus dem Letztern Spa« 
niens Besits, zu welchem er jedoch erst nach Beendigung 
des perusinischen Krieges gelangen konnte ^^^)« 
Sein Statthalter Domitius Calrinus dämpfte dort 39 a. Ch, 
eine Empörung der Ceretancr, und erhielt defshalb , ob- 
ichon nicht Imperator , doch die Ehre des Triumphes ^^^)* 
^ Als OctaTianus Augnstua 27 a. Gh., nach errungener 
Alleinberrscbaflt , sich mit dem Senate in die Provinzen 



436) Dto Gass. XLIII. p. 257. Bellum Hispau. Appian* Civil. 
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-theiltei fiel Baetica dem Letzteren su , wählend das diei* 
•eilige Spanien, nun Tarraconensis genannt, und das Ton 

♦ 

Baetica getrennte und vsur eigenen PrOTins erhobene Lu- 
sitanien yon Augustus Legaten regiert wurde. Also nur 
Baetica lionnte damals als ydliig beruhigt angeseaen und 
ohne Rriegsheer gelassen werden ^^'). — Bald nach dieser 
Theiinng machte Augustus 26 a. Ch« eine Reise nach 
Spanten, bei welcher Gelegenheit manche neue £inrich« 
fangen getroffen wurden und hurz darauf begann 

auch der letzte gröfsere Kampf in Spanien, der canta- 
brische Krteg^'). 

Die Asturier und Cantabrier, vermuthÜck darch 
die nun auch ihnen fühlbar werdenden EroberungspUuie 
der Römer gereizt, griffen das römische Spanien an, und 
Augustus, begierig sich als wahrer Imperator su zei- 
gen, ubernahm aelbst den Oberbefehl; allein der uner- 
"Wartet hartnäcliige Widerstand und die Beschwerden und 
Gefahren dieses Feldzugs (nnd Ton personlicher Gefahr 
war er ja überhaupt hein grofser Freund!) bewogen ihn, 
bald nach Xarraco zurück zu hehren, und die. Fortsetzung 
des Krieges seinem Legaten €• Anttstins su ilberlusen, 
welcher auch die Feinde mit Glück behämpflte. Auch T* 
Carisius, ein anderer Legat, war zu derselben Zeit glück« 
lieh, und eroberte Lancia, Asturiens wichtigste Stadt. — 
Bevor Augustus nach Ualien zurückkehrte, entliefs er die 
ausgedienten Soldaten aus dem Heere, und gründete fSr 
aie die Colonie Augusta Emerita in Lusitanien. Eine 
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Emp^tning der Attorier and Cantabrier im folgenden Jahre, 

-4 a. Ch. , zeigte ofi'enbar, wie wenig fest die römische 
Herrschaft in diesen Gebirgsländern. durch den yorjähri-* 
gen Feldsng begründet worden war; doch stellte der Le« 
gat L. Aemilius durch grausame Verwüstung des Landes 
die Rnhe Torlanfig wieder her« Aber schon 22 a« Ch« 
empörten sicli die Asturier gegen den sie hart bcdrüciien- 
den JLegaten T. Carisius, so wie die Cantabrier gegen 
C. Fumins ; doch Letzterer unterwarf beide Volher wieder« 
Bald darauf müssen die Cantabrier wieder gegen die Bü* 
sner^ ond zwar mit mehr Erfolg als früher, aufgetreten 
sein; denn 19 a. Ch. lüuiste der beste Feldherr und Mit« 
regent des Reiches M. Yipsanius Agrippa gegen siä 
2U Felde üiehen. Der überwiegenden Macht wurde es 
natürlich nicht schwer mit Härte und Uiimenschiichheit 
die hleine Heldenschaar der letzten freien Iberier zu un-* 
terdrücheu; die junge waffenfähige Mannschaft wurde nie- 
dergehauen « weil sie durch, Bekanntschaft mit der romi- 
schen Disciplin luichtbar zu werden begann, und der 
Hast des Volkes ans den Gebirgen in die Ebene Tcrsetzt» 
So war freilieh die Herrschaft der ftUmer über das men- 
sclienleere Gebirge nicht ferner gefährdet! — In diese 
Zeit fällt wahrscheinlich die Stiftung vieler Ton den Co- 
lonien und Ötädteu , welche den Namen Augusta führen» 
Durch sie wnrde die Rdmerherrschal^ ToUends begründet, 
indem die romischen Städte der Halbinsel, wohl grofsten- 
theiis mit Yeterancu besetzt, eben so yieie Festungen zur 
IJnterjochnng der Spanier wurden, und. die nenange leg- 
ten spanischen Städte die yormals wilden Bewohner der 
Gebirge, durch Gewohnüng an ein geordneteres und be* 

dürfnifs volleres Leben , zu ruhigen Untertbüncu um- 
schufen^ 

9 
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Seit Augustuf Begierung serfiel Spanieii in jfai 

ProTinseii« wie schon su Anfange dieses Paragraphen be* * 
mcrlit worden ist, iro anch die Grenssen der Terscbiedfr* 

neii Laiidestlicile im aU^cmciaea ange^^cbeii sind. Hier 
sind noch die politischen Eintheilungen und die Terschie- 
denen Bechtsv^haltnifse der Einwohner nachentragcn» \ 

Hispania T arraconensis wufde zuerst Toa 
einem Prator und dann roh einem Proprätor regiert, hi» 
es, nach dem Untergänge des Freistaates, als Provincia 
Casaris TOn einem Legatus Casaris pro Consule regiert 
wurde, welcher zu Strabo*s Zeiten drei Legalen mil drei 
Legionen unter sich hatte. Die Provinz hatte siehen 
• Öbergerichtshofe, Conrentus Juridtei, deren Sitze August« 
Astulica, Augusta Bracara, Casaraugusta , Carthago Nova, 
Clunia, Lucus Augusti und Tarraco, die gewöhnliche Be* 
sidenz des Statthalters , wai*en. Bei der Yerfhetlung der 
spanischen Völker in diese Gerichtsbesirke hBtte mao, 
wie Mannert sehr richtig bemerkt, nicht nur nicht dar* 
Auf Rücksicht genommen, die alten Granzen der verschie- 
denen Gebiete zu beobachten, sondern man war vielmehr 
groTstentheils darauf ausgegangen, die Nationaleigenlliiliii* 
lichkeiten, durch Zertrennung der frühern YÖlher und 
durch Yerbinduug ungleichartiger Theile, gänzlich zu Tei^ 
wischen. Nach Plinius Bericht enthielt die 'Proyins 
dreizehn Municipia oder oppida civium Bomano' 
mm, Ton denen er aber nur folgende nena nahmhaft 
macht: Baetulo , Bcla, Bis cargis , ülanda, Ccls^i , Oertosa^ 
Emporia, Jluro und Saguntus, wozu noch auf Majorca die 
beiden Stidte Palma und Follentia kommen. Die fehleu* 
den vier Municipien sind, aller Wahrscheinlichkeit nacli, 
mit unter den von Plinius genannten Städten; nur- dafs 
durch seine oder der Abschreiber Nachlässigkeit der Betf 
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•its: f oppid. ciY. Rom« weggeTasseo worden ist. RS mi- 
sche Colonien wahren zwölf: Acci Gemella, Bar* 
cino Fayentia, Cäsaraugusta , Ca]agorpi, Carthago Nova, 

lllici , Herda , Libisosona Foroaugustana , Osca, Salaria, 
Tarraco und Turiaso, wozu zu Piiuius Zeiten ngch i^iavio« 
Briga liam* Voii diesen Colonien waren Caesarangnsta 
und lUici steuerfrei (immunes) und Acci Gemtlla und 
Libisosona standen binsichtlich ihrer Abgaben mit Italien 
In gleichen Yerbältnissen (Jus Italicum}. 

Bas Jus Latii besafsen achtzehn Städta 

und Y ü I 1a c r : Ausa , Cascantum , Castulo ( Caesari Veiia- 
les) Caretaui Juliani und Augustani , Edetani, ErgaTica« 
Geranda, Gessorienses , Gracchuris,. Leonica, Lncentum, 
Ossicerla , Setabis Augusta, Teari Julienses und Valeria. 
£ine freie Bundesstadt (civitas foederata) war 
Tarraga. Der tributpflichtigen Unterthanen« 
Städte (oppida stipcndiariu} waren ein hundert 
und fünf and dreifsig. 

Baetica war zuerst mit Lusitanien eine Pro- 
lins ^ die eben so wie Hispania citertor regiert wurde* 
Nach der Theilung der Provinzen wurde sie als Senatsr 
pronns von einem Proprütor verwaltet, dem ein l^uaestor 
und ein Legatus zugeordnet waren. JJcr Re^ici ungssitz 
war za Cordubaf wo auch «einer -der Tier Conrentus Juri* 
dici war ; die drei übrigen waren Astigi , Gades' und Eis- 
palis. Diese Provinz halte achtzehn Municipien, 
Ton denen Plinius aber nur Gades (Augnsta Julia Gadi« 
tana) Italiea und Regina anfuhrt ; neun Colonien: 
Asta Regia, 'Asido Caesariana, Astigi Augusta Firn^a, Afc^ 
tttbi Ciaritas Julia, Corduba Colonia Patricia, Hispalis Co^ 
loiiia liuuiulea, Itucci Vutus Julia, Tucci Augusta Gemelli^ 
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«nd Ürsa Genna Urbanarum, zvt denen wabrsehemÜcli 
noch Osset Julia Constantia als identisch mit der Ton Cir 
sar Lei Hispalis gegründeten Colonie Baetis gerechnet ' 
werden muis. Die Immunität hatten Attubi, Itucci 
Tucci und Ürso. DaPs in spätem Zeiten manche Munici* 
pien, wie z. B» Italica, Colouien wurden, ist schon früher 
erwiihnt werden« Ton den neanzehn lateinischen 
StSdten der Prorinz sind hlofs Caesaris Salatariensis, 
Begia Carissa Aurelia und Urgia Castrum JuUum genannt. 
Baetica hatte ausserdem sechs Freistfidte, Ton denen 
Astigi Vetus und Ostippo, und drei verbündete 
Städte, Ton denen Malaca und Bipepora bekannt sind« 
Ausserdem waren hundert und zwanzig Steuer* 
Pflichtige Unterthan enstädte« 

Lusitania, erst seit Augustiis eine besondere Pro* { 
Tinz, hatte einen Legatus Caesaris pro Frätore zum Statt* 
halter, welchem ein Legat zugeordnet war« Der Con« 
Tentus Juiidici waren drei: Augusta Emerita, Fax 
Julia und Sealabis« Das einzige Municipium war 
OHsipo Felicitas Julia; die fünf Colonien biefsen: 
Augusta Emerita ( gc>\ uhnlicli die Hauptstadt der Frovinz) 
Metallinensia I Norba Caesariana« zu dessen politischem 
Terbande Castra Julia und Castra Caeeilia gehörten, Pas 
Julia Scaiabis Präsidium Julium, und die drei lateini- 
schen Städte: Ebora Liberalitas Julia, MyrtiHs nnd 
Salacia. Steuerpflichtige Unterthanenstadte 
waren sechs und dreifsi^« 

Nur bei wenigen der angeführten Städte in Spanien 
läfst sich die Zeit bestimmen , wo sie römisches oder la- 
teinisches öffentliches Recht oder eine ColQnie erhielten, 
und es würde sich der Mühe nicht lohnen, hierüber ge- 
. naue Untersuchungen anzustellen ^ da die bei weitem mei* , 
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stea Städte erst unter den Imperatoren Municipia und Co* 
lomen wurden,- also su einer Zeit, wo die politische 

WichtiglieiL der Bürgerstadle für Korn selbst gans erlo- 
schen var. Ganz Spanien erhielt unter Yespa* 
tunus das Jus Latii'^^-^). 

S« 42. Gallia Transalpina. **') 

Unter dem transalpinischen Gallien verstelil die alte 
Geographie das Land swischen dem Mittelmeere , den Fj- 
renaen , dem Atlantisehdn Meere ^ dem Canal , dem Rheine 
Strom, Geniersee, Alj^en und dem Flusse Yarus. Ob nun 
gleieh dieses Land eine weit gröbere Aosdehnang als die 
pyrenäische Halbinsel hat, so kommt es doch, mit Aas^ 
nahnie des südlichen llieües, erst gegen Ende des römi- 
lehea Freistaates mit deA Römern in Rerühmag,. tmd 
wird uns deTslialb weit weniger als Spaniea beschäftigen. 
Daaa kommt dafs die Nachrichten aus dem Alterthume. 
fiher Gallien auch weit onyollständiger , als üher Spanien 
lind^ -weil die Unterwerfung desselben in -weit kürzerer 
Zeit ToUendet war,' und so ganz hedeutende Landes« 
striche den Römern unter den ersten Imperatoren noch 
Yöilig eine Terra incognita waren. 

CSsar theiit gans Gallien in drei Theile, naeh den 
drei Hauptvüiliern ,^ nämlich in Gallia Celtica , Acjuitaniä- 
und Belgica. Daasu kommt noch als vierter Theii die 
sdion früher eroberte Proyincia Romana. . 



444) Plin. Hist. Nat. IIL 4. UniTersa« Hispaniae Veipasianai 
««Imperator Augustui» jactatui proc«llif rcipubliCM Latii Jus 

tribilit. 

4315) Stiabo. IV. c. 1—4. PMn. Hiat. Nat, III. 5. tV. 33. 
(allarias nnd Msnntrt'a miU Geogr. Cllsar d« hallo QsUioe. 
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Diese Prorincia Romana war dorcYi ciat fie* 

^ürfniis eioes Landweges aus Italien nach Spanien eat' 

« 

atanden , und ttDifafste die 8eehüste rom Flusse Varns bis 

an dfen Fufs der Pvrenäen : ihre nördlichen Gränzen wa- 
reu die S^vennen (Cebenna Möns). Ihre Urbewohner wa* 
ren Iberier, toh* denen sich im r5misclien Zeitalter aber 
liur noch die Liebrycier in dem Winkel aa den Pyrenäen 
finden. Den bedeutendsten Theil des Landes nahmen Gel- 
ten 'ein, die in vier Yolberschaften zerfielen: Yollier (in 
zwei Stammen, Aiekomiher und Tectosagen) Allobroger, 
Cavarer, und Yokontier« Neben diesen Gelten bewöhaten 
auch Ligurier das Land, Ton denen die StSmnie der' 
Deceaten, (s. LigurienjL Stoeni und Salyer oder Sailuvier 
TDrhommen. Zu diesen .einheimischen Bewohnern hamen 
noch Griechen, in Massiiia und den Colonien dieser 
' . Stadt. Da die bei weitem meisten Städte später in Staats* 
rechtlicher Hinsicht erwähnt werden müssen, so werden 
sie hier zur Ersparung des Raums übergangen. 

Gallia Celtica crstrecltte sich TOn der Seqiiana, 
dem Hhein und den Alpen in Uelvetien bis zur C^arumna 
nnd wurde ron folgenden Völherstämmen bewohnt: Aedai 
(Hauptstadt Bibracte) Arverni (St. Gergovia ) Andegavi, 
Bituriges Gubi (St. Araricum) Bituriges Yibisöi (Sts^t 
BurdigalaD Cadnrci, Galeti, Garnutes (St. Gennabnm oder 
Aurelian!) Cenomani, Helvetii ( in yier Kantonen , Tigu- 
rini, Tugeni, Ambrones und Urbigeni) Lemovices, Lexo« 
Tti, Lingones, Nannetes , Osismii , Parisii (St. Lutetia) 
Fictayi oder Fictones, Buteui, Santones, Sec^uani C^^ 
YesontiO) Turones, Unelli^ Yenetes. u. a. m. 

Aqnitania zwischen der Gartimna , dem aqüita- 
nischen Meerbusen und den Pjrenäen , den Römern wenig 
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beliannt, war von den ibeiiscLcn Volkerstammen der 
Ausci. Cocosatea, Consoranm und Tarbelli bewohnt. 

Bellica, zwischen Se^ana und Bhein, theils tob 
Bei gen, einem Miscblingsvolke Ton Celten und Germa- 
nen, thei)a Ton eigentlichen Germanen bewohnt , l^atte 
folgende Yolherschaf^en : Ambiani^ Atrebates, Batayi (St 
Lagdunum j Belloyaci, Caracates, Catalauni, Condrusiii 
£barones, Gugemi, Leuci (St. Tu! um) Mediomatrices^ 
Menapli, Morini, Nemetes, Nervii, Remi (5t. Durocorto- 
rum) SaeffiioiieSf Tongri, Tr6viri| Triboci, Yangionea und 

Die erste Veranlassung oder wenigstens den ersten 
Vorwand su Unternehmangen der Börner gegen das trans- 

• • • 

«Ipinische Gallien gab der Bnnd e wischen Bom und 
Mas.silia, welcher ziemlich früh, und in jedem Falle 
swischen' dem ersten und »weiten punisohen Kiiege, ge- 
schlössen worden ist "*■*•>. Um dieselbe Zeit müssen die - 
BömeV auch sowohl mit den Aeduern, als auch besonders ' 
mit den Yulhern an der Siidhüste Galliens in freundschaft« ' 
liehe Verhältnisse 'getreten sein, wie sich, nach Mannerts 
sehr richtiger Bemerkung, aus der Heerstrafse der Börner 
durch diese LSnder, welche ein Polybius bannte, tnit 
groTser Sicherheit scbliessen läfst. Auch die nachherigen 
Veriiältnisse dieser Völker sprechen sehr für eine fried* 
liehe Anerliennung römischer Oberherrlichkeit. 125 a. Ch. 
riefen die Massilier , in 1^'oige ^hres alten Bundes mit 
Bom, dieses änr^ülfe gegen die Salyer auf. Der Consul 
M. Fulvius Flaccus war siegreich und triumphirte 124 
«iber die SalluTier, Yokontier und figurier. Kach ihm 

ilberna&m C. Sextius €ai?inns das Commando, und erwarb 

t . ^ - - 

4 * \ 

t.iv. XXI. 20. 
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•icb einen Triumph über eben diese Yöllier , bei denen er 
tich darcb StiftUBg der ColoBie A4|uae SextUe 
123 a. Ch. ein bleibende» Andenlienr gründete. Das übrige 
den Salyern abgenommene iiaud wurde der Stadt MassiUa 
gescbenkt 

Aber nicht ; allein das griechische Masailiaf sondern 
eoeh die ächtceltischen Aedner standen im Bünde nut 
Bom| U|id diese»- crliannte -wohl schon damals recht gut, 
ivona man einst. ein Kondesrerwandtes Volk im' Lande der 
Gelten würde brauchen honnen. Mehrere Senatusconsnlte 
hatten daher den Aeduem den äufserst seltenen Titel: 
Fratres et eonsanguinei P. R. ertheilt. Eine solche 
Ausseichnung TOn den verharrten Körnern yeraulafste die 
Armaer mad AUobroger 122 a. Gh., anf Anreiznng d^r 
fialyer, ins Gebiet der Ae^ner einzufallen, m derjen Un- 
terstützung der Gonsul Gn. Domitius Abenobarbus nach 
Gallien geschickt wutS,^ 121 a« Gh. siegte dieser durcb 
Hfilfe der den Galliern noch unbehannten Elephanten über 
die ArTcrner und AUobroger in einer grofsen Schlacht 
an der Hhone, in der Nahe Ton Yindalium. t>ars der 
Krieg in Rom als selir >^ ichti^ augcsehcn wurde, bev<^eisei der 
Umstand, dafs der Gonsul Fabius Maximus, noch währead 
Dbmitins in < der Provinn war, ebenfalls mit einem Heers . 
dahin gesandt \?urde. Der König der Arvcrner , Bituitu^f 
hatte ein neues grofses Heer , ' ans Anremem , ^ Allohre- 
' gern und Rutenerp zusammengebracht , über 'welebct « 
Fabius an der Isara siegte. Diese Schlacht. brachte die 
Feinde nur Friedensbitte. Die Ailphroger wurden'ln de* 
ditionem angenommen J dagegen fand es der Senat rätlf 
lieh , den Kiiqg mit den ArTernern und Butenern nicht sa 
weit SU treiben; er ertheilte ihnen also seine Verfteihon^ 
ohne Abgaben oder sonstige Zeichen der Unterwürfigkeit 
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Bu forderü. Fabiiis erhielt den Ehrennamen AUobi oticus» 
Domidas rächte sich dagegen wegen der ihm entzogenen 
Ehre der Beendigung- des Krieges | dorcH die Gefangen* 
nebmung des Bituitus, der als Staatsgefangener zu Alba 
itarh 

118 a. Ch. tSberwand der Consnl Q. Marctns Bex 
die Stoeoi, ein ligurisches Yolh an der Küste, welche den 
Tod TOn eigener Hand der r5mi8ciien Sclaverei .grofsher» 
«ig TOFKogen. Dre Stelle des Ternichteten Vollmes nahm 
die röiniache Colonie Narbo Martins ein, unter 
•ren TrinmTtris col. Aedac auch L. Crassns war^^*). 

Hierauf erfolgte, bis zum Einbrüche der Cimbern 
eimg»Rob0 im südlichen Gallien; dagegen wurde es aocb 
der Haaptschanplats dieses Krieges, indem die Cimbern 
gerade von hieraus am leichtesten in Italien einzudringen 
boften. So fiel tOI tu Gh« der Consul, L. Catslns Longi- 
•üs im Lande der Allobioger gegen die mit den Cimbern 
yerhündeten Tigariner, nnd sein Legatus C. Popiliu«. 
könnte dep Ueberresl des Heeres nnr dadnrcb, dafs er 
*lem Feinde Geifseln gab, und ihm das Gepäck znr Plün- 
dentiig überlief»! xellen« Um diese 9eit traten auch die 
bisher den RSmem ergebenen Teetosagen «nf die Seite 
der Feinde, wodurch der Prooonsul Caepio Teranlafst 
Würde, ihre Hanptstedt Tolosa feindlich m behandeln 

und den dortigen grofseii TenipeUchatz zu plündern**'^). 

105 a« Cb* wurden die Beere des Proconsul Q. SerTilias 
Caepio und.des Consnl Gir. Hatliiis Waximuil an der Rbone 



i42) Allohrogi icher Krieg. 123—121. Ep. Lir LX. 

'LXf. FMti Carpitol. Florus III. 2. Cäsar hell. Gall. I. 45, 
448) Cicero Brutus 43. de Orat. II. 55 Ep. Liv. LXII. 
449a)i Jatün. XXXII. 3* Gellius III. 9. atrsbo IV« 1. 
302. Tauchn. 
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^von den Cimbcni veroichtet; d«r Verlust der liwmer wird 
auf 120,000 Mann an Soldaten nnd Trojtbaben angege* 
hen**^b). Wahrend die Cimbern ihre Kral^ gegen Spa- - 
nien versuchten, benutzten die Börner die ihnen gegünnt« 
Bnbe zur Unterwerfung der Tectosagen, bei welcher Ge* 
legenheil sicli L. Cornelius Sulla, damals Legatus des C. 
Marius, rühmlich auizeicbnete^*^). Nach der Hückkehr 
der Cimbern und Ambronen traten auch die Teutonen ih* 
rer Verbindung ge^en JXom bei, und wahrend die Cim- 
bern den Weg nach Italien durch die noriacben Alpen 
wählten, yersuchten es die Teutonen und Ambronen atu 
dem »üdlichen Gallien nach Ligurien Toraudringen. Hier 
aber erlagen sie dem G Manus, der aein Heer durch er* 
rnüiiciid^ Arbeiten zur Ertragung aller Beschwerden und 
Geiahren willig gemacht hatte, 102 a. Ch. in der Sohlacht 
bei-AcfuAe Sextia^e, Den neuge^ogenen Bbonecanal 
schenkte Marius bei seinem Abmärsche den Massi« 
liensern***). 

Um da« Jahr 77 a. Ch,, znr Zeit des Sertonanische« 
Krieges in Spanien, war »M. Fontejus drei Jahre lang Fro- 
prator des römischen Galliens, und fiiVte in dieser Zsiti 
wie aus den dürftigen Ueherresten der Rede, welche Ci' 
coro für ihn gehalten bat, hervorgeht, glückliche Kriege, 

r 

in welchen er die Colonie Narbo Martius tpn einer Belt* 

gerung durch die Eingeborenen befreite. Weiche Yiii- 
Itcrstamme aber jcigentlicb gegen ,dte Römer huftraten., und 

ob isie in Vci buiiiuiig mit Sertorms waren oder nicht, 

läfst sich aus Mangel an Nachrichten« durchans nicht he« 
449b) Ep. Lir. LX vrr. 

cap ^ 

461) PluUrlh Marius. LW. Ep. LXVIII. 
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stimmen, obsclioii .es viel Walirsclieinlicblieit hat, dafs 

Sertorius, der immer an die Rückkehr nach Italien dachte« 

auch die südlichen Galiier für sich sa gewinnnen gesucht 

habe. Aus dieser Rede ist femer mit groPser Sicherheit 

zu schliesscn^ dafs A^uae^Sextiae, keine rMmische, sondern 

blofs eine lateinische -Colonie war, da sie von Cicero« der* 

Narho Marlins so oft nennt, gar niclit angeführt wird; 

auch die Angabe des JPiiniiis stimmt mit dieser Annahmre 

Tollhominen überein. Endlich wirft, auch die ganee Yer* 

handlang gegen Fontejus wenigstens so viel Licht auf die 
* > • 

Verhältniaae der Römer zu den Gailiem aufserhalb der 

FroTincia Romana, dafs wir sehen, dafs Rom schon da- 
mals von einem TJieile der Gallier als yorberrschender 
Sraat' anerkannt wurde; und dafs die römischen' Statt- 
halter der Provinz auch aulserhalb derselben ein ge" 
wifses Ansehen ausübten $ ea würde wenigstens unerhtar* , 
lieh sein, wefsbalb gerade der Trevir.er Indutiomarua * 
als Kläger über Bedrückungen auftrat, wenn die Contin- 
.'gente an Reitern und Geld und die . Naturalliefeningen 
blos Ton den Provincialen gefordert worden wären***). 

Catilina's Verschwörung wiirde von den AUobrogern 
als eine willkommene Gelegenheit zur Terbessemng ihret 
liiirgerlichen Zustande« ergriffen, >v eiche sie bibher ver- 
geblich durch ihren Patron, Fabius Sanga, zu erlangen 
gesucht hatten. Termuthlich waren die Belohnuugen, 
welche die aüobrogtscben Gesandten für die Anzeige der 
Terschwürung Tom Senate bekamen, blos persönlich^ auf 
jeden B*all wurde' der schweren Schuldenlast, welche ihr 
Volk bedrückte, nicht abgeholfen; denn 61 a. Ch. ver- 
suchten sie noch einibal das /Glück der Waflen. Uoch die 
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l«egftea des i^ropratar C. Pontiniuaf Sextus Galba aad U 
Marciua gewannen gegen fie eine Seh lacht bei Sole« 

}iium, nach welcher der Propra tor selbst ia$ ganse Volk. 
wm ynte^werfang swang^'^). 

5B— 50 a. Ch. folgen nun CSaar*a Feldnüge in 
QallieDf von denen nichts als eine ganz kurze I^ebersicht 
gegeben werden bann, da ea unter Grundaats iatp nnx bei 
den «linder beltannten Theilen der Erobernngsgeschichte 
der rümiicben Provinzen etwas weitläufiger su yeriahreik 

58 a. Cb. trat (jaeiar sunScbat alt, Befreier Gallieipa 
Ton fixmdeni Joche aüf, indem er die Helvetier zur 
Bückbebr in ibr Land , und den Hünig der SnoTon Ario^ 
▼istua sar Flnebt über den Bbein swang. !>7 demütbigte 
er die I^elgicr, welche , mit einziger Ausnahme der 
Bemi, gegen ihn aufgestanden waren , wSbrend sein Legi« 
tus F. Crassus iu Armorica siegreich war. 56 wurden 
die Veneti zu Lande von Casare u|id zu Wasser von D. 
Bmtna bezwungen, und P« Craasoa untex'warf einen 
T h e i 1 Aquitaniens« Casars Feldsag gegen die M o r i- 
ner .Än^ Menanier war obne^Erfolg, 55 drangt^ 
er die germaniscben Uaipeter und Teneterer za* 
rücli, und ging znm erstenmal über den , Rhein 
und naeb Britanien« Unterdeaaen benwang T« Labie^ 
nus die M o r i n e r. 

54 überwend Cäsfu^ die TreTireri die siob ftcti 
denBl^mem abgeneigt geneigt hatten, und ging enm nwei» 
tenmal nach Britanien. Mach seiner Bückkehr zerstreute 
er i^ein Heer in einzelne Besatzungen , um daa in aeieer 
Abweaenbeit unruhig geworden^ GalUen beaaer im Zanmf 

i • » 

453) Zweiter allohrofrifcher Kri«g, 6i «. Cli- £p* 
Liv. CHI. Dio. Call. XXXVil. p. 5Ö. . 
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m hftUen. Sher gerade diese Trennung des römisch^ 

Heeres gab den Galliern zu einem ziemlich allgemeinen 
Abfalle Math, be| welchem die Legaten Q. Titnriua Sabi- 
Httl und L. Anrunculejus Cotta gegen die Eburonen mit 
ihrem ganzen Heere fielen* Obgleich Cäsar selbst allent* 
halben siegreich war, nnd namentlich den Legaten Q* Tal« 
lins Cicero, yon einer harten Belagerung dnrch die Ner** 
Tier und Eburonen befreite, so konnte er doch nur noch 
auf die Treue der Hemer und Aedner rechnefi, und mufste 
den ganzen Winter, gegen seine Gewohnheit, in Gallien 
bleiben,. 63 unterwarf er endlich .die Carnuter.« Menapier, 
Kerrier, Senonen und Treyirer wieder, ging zum swei- 
tenmale über den Rhein , und nahm an den Eburonen 
schmähliche Rache. 

52 stellien sich die Arrerner unter Anführung des 
TereingetoriyS an- die Spitne der meisteif Stamme des 
mittlem Galliens, um noch einmal den^ Kampf für des Vater- 
landes Unabhängigkeit zvl wagen; aber auch jetzt war Cä- 
sar siegreich, und der heldenmüthige Vereingetorix endete' 
in der Gefangenschaft, der ihn s^in edelmüthiges Yer» 
trsuen auf Casars Grofsmnth überliefert hatte. 61 wurden 
die BelloTaher ^^uiid' Bituri ger überwunden, und 
Aquitaniens Ünter.werfung befestigt, und so war denn 
60 tu Ch. Galliens Kraft so gebrochen , dafs an heinen wei-, 

fem "Widerstand mehr zu denken war. — Casar halte Gal- 
lien wirhlich der Oberherirschai^ der Römer unterworfen, 
doch hatte er demselben «eine bisherige Verfassung lassen 
müssen, da es ihm in den nun folgenden bürgerlichen 
' Kriegen durchaus an Zeit fehlte, seine Eroberung als rö<> 
mische Prorinz zu organisiren. Olfenbar ist also der Aus- 
druck des 3uetonius: )»omnem Galliam, praeter socias et. 
bene^meritas ciritates, in proyinciae formam rede* 
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git^ untvchtig und lianu höchstens erklärt^ aber niemals 
bewiesen werden <7* Bei deo bürgerlichen ün- 

riilicn H'ird Galliens , ausser einiger liui chzüge durch 
die «üdiiche Proviue, und der Stiftung yon Lugdunum nod 
Raoriacaf weiter nicht erwähnt, und der regellose Za- 
stand des Landes gab ztx häuiigen innern Zwisten und za 
Empdrnngen gegen die Römer Anlafs. 31 a. Ch. ging da- 
her der Cuusul M. ^ ipsanius ^^grippa nach Gallien, um die 
Buhe herzustellen, und wagte es bei dieser Gelegenheit^ 
zuerst nach Casar, den Rhein ea überschreiten; Tevmoth* 
lieh war es damals, wa er das den Rüroern bundesrer» 
wandte Tolh der Vbier^ Tom rechten Rheinufer auf du 
linke führte, und ihre Stadt, das nachherige Coionia | 
Agrippina gründete '^''). Erst 21 a.-Ck gewann Aognstsi • 

uoiliwciidigc Mufse , um Gallien, welches er sich bei 
der Theilung der Proi^inzen yorbehallen hatte, als Profiai 
»u organisiren*'*). s ; 

22 a. Ch« gab er Gallia Narbonensis dem Senate , 
zur Yerwaltu'ng zurüch, weil es dort keines Heeres inebr | 
bediulie; die übrigen Thciie Galliens "wurden Ii) a. Ck ' 
Ton M. Agrippa Tollends geordnet, und 16 a. Ch. Ton Au- 
gustus selbst über die Tyrannei des Statthalters Licini« 
^Enceladus beruhigt '^^^a). — Während dieser Zeit wurdes 
Ton Augustus unstreitig die Veränderungen in der Benen- 
nung und Einthciluii^ Galliens vorgenommen, die sich seit- 
dem in. den rümischen Schriftstellern finden. Die bishe- 
rige Provincia Uomana behielt ihre Gränzen, bekam aber 

454) Sttct C««s. 25. 

455) Dio XLVnr. p. 44^ 6trabo IV. 3* p. 3113. Taudi. Tsdt 
Ana. XII. 27. 

456/ Di0 LIII. f. 586. 

45Z a) Dio LI V. 598. fiDi. 610. 
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von der Hauptstadt den Namen Gallia Narboneasis; 
Gallia; Celtica, nun von der Hauptstadt Lugdunensis 
genannt, yerlor alles Land' 8wi9c1ien der Loire. und Ga- 
Fonne, und zwischen der Saone und dcp Rhein. Von die- 
sen Ländern kam. das Gebiet der Sequaner und Helretier 
(später Maxima Seqiianorun^ genannt) sn Gall ia Bei gica, ' 
uad das Land südlich Ton der Loire zu A^uitania"*^'' b). 

Municipia gab es in Gallien nicht j auch die Zahl 
der Colonien -war. im Yerbältnifs der Grösse des Landes, 
nur gering, und ihre Stiftung gehört nedi dazu gr^fstentbeiU 
einer späteren Zeit an, so wie ihre Namen sie auch bauilg 
als Militärcalonien benntlicb machen. Das Jus Latii besafsen 
ausserhalb Gallia 'Narbonensis aucb wenige Städte und Ydl-' 
kev^ in dieser letztem Provinz aber war es sehr häufig. — . 

Gallia Narbonensis hatte nach PUnius folgende 
sieben Golonieu: Ar^ßusio Secnndanorum , Arel^te 
Sextanorum, Beterrae Septimanorum, ' Forum Julii Oc- 
tavanoriim colonia Pacensis, Narbo martius Dccumano« 
ram^ Valentia CaTarum und Yienna Allobrogmn fer** 
oer neun und swaneig Städte und Volker m'it 
dem Jus Latii; Aeria^ Alba Uelrorum« Alebece üejo- 
mm Apollinarium, Auattli«, Antipolis, Apta Julia Tu!« 
gicntium, Aquae Sextiae Salluviorura, Augusta Tricastino- 
rum, ATenio, Bormanni, Cabellio, X^ambolectri Atlantici, 
Carcasum Yolcarlim Tectosagum, Carpentoracte Memino» 
rum, Cenicelises, Cessero, Comacina, Forum . Voconii, 
Glanum LiYÜ, Luterani Foroneroniensest «Memausus Areco- 
•inicorum, Piscenae, Ruscino, Ruteni, Sauagcnscs, Tasconi, 
t % 

457b) Wir tind biejr M«iinerts Ansichten gefolgt , dessen critU 
snlie Bearlieitmi^ der undeutHHi«!! Ansiditei^ desStrabo und 
Plinios ans hier Haopt^uelJe «ein mufkte ' 

* • 
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Tarusconiensety'ToIosa Tectosagum ual Vinbranici, zu de- 
oeii der Imperator Galba sodi die Araiitici und Bodiott- 

tici mit der Stud^ Dinia hinzufügte. Civitatei foede- 

, talae waren sweis Matsüiai mit mdit anaiitehiiliebea 
Gebiete, und die Toeontier, 'mit den beiden Hanptstadtea 

Vaiio und Lucas Augusti« — ' 

Aquitania hatte gar keine rSmischen Colomeni 

Strabo fuhrt nur zwei lateinische Völker, die 
▲napü nnd ConTenae an; dazn kommen nocb. rier eiTjf 
tatet Hberae: die Arverni, Bituriges Cnbi und Ti- 
bisci und die äantoner. — Gallia Lugdunensii eni* 
btelt nur eine Colonies Lugdannm C^ionia Clandia 
Co'pia Aagusta) bald nacl) Casars Tode gestiftet ^'^), nwei 
CiTitatea foederatae: die Aedner und Camntcri 
und zwei Civitatcs liberac; die Meldi und Segusiani. 
— Gallia Belgica hatte nu Plinins Zeiten nur drei 
Colonien: Colonia Agrippina, Col. Eqnestris nnd Ran* 
riaca oder Augusta Bauracorum, Zu diesen^ kommen nock 
drei spatere : Colonia- Treyironim oder Aognsta Treriro« 
ruro**'), Cülunia Trajana*^®) und Aventicum Colonia Fla- 
Tie, nach einer alten Inschrift bei Gmter. Als Foede* 
rati kommen die Bemi und Lingones Tor, welchen lets- 
tern der Imperator Otho das römische Bürgerrecht schenk« 
te^^^)* Als Civitatea liberae nennt Plinios folgende 
vier: die Leuci, Nerrii, Suessiones und Uiematesi die 
Treviri hatten m seiner Zeit die Freiheit schon Terloren. 

Nach Tacitus Lesaisen zu der Zeit des Imperaton 
Claudius die angesehensten Bürger der CiTitatea foederatae 



' . 458) Dio XLVr. p .m 

459) Tan IHst. IV. 72. 

460) Itiiier. Anton. 
46i> Jao. iliit. I. 78. 
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in Gallien da» römische Bürgerrecht; ob dieses aber Wii^ 
kniig einen allgemeinen Gesetzes, oder, was wohl wahr« 
scheinlieher ist, etnselher Gnadenbezeigungen der Impera- 
toren gewesen sei, läfst sich unmüglich entscheiden; iii 
jedem Falle war es aber nar ein Namenbürgerrecht, denn 

sie waren bis dahin von der Tlieilnahme an den liüchsten 
Würden des Staates ausgeschlossen! und erlangtet erst unter 
Claudios (A. Yitellio L. Yipsdnio Coss.) auf den eigenenr An» 
t^ag d^a Imperators, das Hecht Magistrats würden zu verwal« 
ten.und Mitglieder dea Senates zu sein« Claudius zeigte bei 
dieser Angelegenheit einen tiefem Blick in da||pmge, was 
zur Wohlfahrt des rumischen Staates nothwendig sei, als 
die anfatfgs aus Verachtung der Barbaren widerstrebenden 
Senatoren. Die ersten gallischen Mitglieder des Senates 
wurden aua der Nation der Aeducr genommen, deren alte 
Treue eine toldLO Auszeichnung verdiente ^^0» 

$.43. Vinde licia, Rliaelia, Noricum 

uad Pannonia."**^) ; 

Der Understrtcb zwischen den Alpen und der Do- 

_ * 

sau, welcher später mit dem Namen der vier Provinzen 5' 
Tin4olicien, Bhaetien, Noricum und P^nnonien bezeichnet 
wnrde, gehört, streng genommen, gar nicht in den Kreia 
der hier abzuhandelnden Länder, da er erst nach dem, 
Untergange dea römischen Freistaates unterworfen worden 
ist; indessen mag doch der Yollständighjeit wegen hier 



^63) Taidt. ,Antt. Xr. 23-.25. 
: 463) Pliiu. H. N. III. 24. 27. 28. Straho VIL 5. psg. 100 st^ 
Tauchn« Mauiiavts Gaograjphit d«r Griechen und Rttmer^ 
ft&ftes Budi* 
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Kinigcs über denselben Fiats finden. Die Alten redh 

ncn diese Länder grofttcntheils zu Ulyri^n, and wirkltcli 
»cheinen die ersten Bewobuer derselben, besonders im 
nordostlicben Tbeile nicbts als Illyrier gewesen zu seio. 
Zu diesen bamtn nacb und nach KalUi eiche ccltische 
oder gBllis,cbe Stämme« die aber nur Zeit der rvmi- 
scheu Kt uLci uiig schon witder gi urblcütheiis vcrschwun* 
den Y/avehi, Endlicb findet sieb bier noeb ein eigentbum* 
Iscbes Tolk , naeh dem einstimmigen Zeugnisse der ScbrilV 
steller den £^truskcrn stammverwandt, ohne dafs es sich 
entscbeiden Üfst, ob es das Stammvolk' oder eine Colönis 
derselben sei, die iihati.ci'« 

Vindclicia war von Jer Donau, dem Inn und den 
^ Alpen umgeben« Von seinen Bewohnern werden die Bh- 
gantii, Cenni^ Estiones, Launig Licatii und Bucinates ge- 
nannt • von deren Städten keine neunenswerth ist» 

Bhaetia gränzte * im Nortlen an Yindelicia, im 
Westen an die Helvetir und Gallia Belgica und im Süden 
an Gallia Transpadana; nur im Osten hatte es an dem Im 
eine natürliche Gränze gegen Morioum. öeme bekannte- 
sten StSmme waren' die Breuai, Camuni, Genaani, Lispon- 
tii und ^antuates. - • . 

INuricuui, zwischen dem Inn, der Donau, dem . 

Möns Cetius und den noriseben Alpen, irnrde von dem ■ 

^rofstn celtiscbcn Stamme derTaurtsci oder Norici (Haupt- | 

Stadt Noreja^ und von l iicilen der iiiyriscben ötamuie der j 
Carni und Japodes bewohnt. 

Pannonia endlich lag swtscben dem Möns Cetiiu 

der Düiiau und der Sau. Unter seinen Bewohnern kommen 
die Breuci) Andizetes, Jasi, Scordisi:i> äerrapiUi und Öef 
retes ror. 
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Ben L^ndstrichr dicht an der Donau in den drei 
ProTinzen , 'welche an dieselbe gränzen , nabm die Wüste 
der Bojer ein, nachdem dieses Volk weiter nach Norden 
gewandert war. Auch die Gegenden um den Neusiedler- 
und rJattcnsee waren menscjicnlcer. Erst spät, unter rö- 
mischer Herrschaft) werden diese oden Districte angebaut 
und berolliert. 

Schon im cimbrischen Kriege 'hatten die Rö- 
mer einen Theil der Süddonauländer kennen gelernt, na- 
mentlich war der Consul Cn. I^apirius Carbo 115 a. Ch, 
bei Noreja Ton den.Cimberii geschlagen worden; doch 
hatte die römische Herrschaft in den nachfolgenden Stür- 
men der liepublik in diesen Gebirgsgegenden nicht ausge- 
hreitet werden können. Ei^st nachdem Italien ein bleiben- 
des Oberhaupt bekommen hatte, konnte an die Bezwin- 
gung dieser Alpenländer gedacht werden. 

35 a. €h. t)egann Octavianus seine Unternehmungen 
gegen diese Länder mit einem Feldzuge gegen die Japo- 
des in Norifeum und Ulyricum« Der Haupt kämpf concen« 
trirte sich um die Stadt Metnium, deren meiste Bewoh- 
ner , nach tapierm Wideisiande den Tod von eigener 
Rand der Sclav^rei rorzogen. Die> Bezwingung der Stadt 
Segestica in Pannonien endigte ' den Fildzug. 34 a. Gh. 
wandte Octavianus seine Waffen gegen das benachbarte 
Tlalmatien^^'^), mit welchem schon P. Vatinius vor der 
pharsalischen Schlacht gekämpft hatte- Mehrere Aufstande 
der illyrischen Stämme wurden nicht ohne Mühe gedämpft. 

15 a« Ck. drangen die Römer Auch in den nördli-. 
eben Theil dieser Pi^ovinzen ein , und Drusus und Tibe- 
rius eroberten Bhaetien und Vindeiicien. 14' a. Gh* wur- 



461) Liv. Ep. CXXXr. Dio Ciss. XILX. p. 470 — 474. Appian. 
Illjr. c. i6. se^. Ilor. iV. 12* 
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den die eoipörtea Pannonier nach Agrippa^s Tode toh Ti- 
beritts «ar Rahe gebracht» Eine neue Emp^ning der 
Pannonier nnd Dalmatier reranlafste einen Krieg 5 — 9 p. 
Ch. , welchen Tiberiu$ beendigte 

« Unter der Begierang dea Imperator Claudiaa folgte, 
nach Mannerta Meinung , welche ich .ala die wahracheia* 
lichste hier annehme, diie förmliche Provinzialeinrichtung. 
Daa Land wurde in drei Provinzen eingetheilt : Rhaetia, 
wosn auch Vindelicia gerechnet wurde, Noricum und Panno* 
nia. Staatsrechtlich ausgezeichnete Yüllierschaften gab es iu 
dieaen Gebieten nicht, wenn nicht yieil eicht einige Stämme 
der mit dem Jua Latii . beschenkte £uganeer zu Rhaetia 
^tt rechnen sind. 

. Colonien waren in Rhaetia: Augusta Vindeli- 
corum^*^), in Noricum: Ovilabia Colonia Aureliana Ante* 
nina, Juvavia Colonia Hadriane, Yirum Colonia • Claudu, 
Celeja Colonia Cjaiulia , deren rvanien ihre Stifter bezeicli'' 
neu, die aber aus keinem alten Schriftsteller, sondern nur 
aua Inschriften, die bei CeUariua,und Mannert genannt 
sind , zu ersehen sind. In Pannonia fuhrt Plinins die drei 
Colonien Sabaria Colonia Claudia Julia, Siscia und AS" 
»(ona an« 

S. 44. Illyricum.(«.**0 

Die römische IVoyinz Illyricum erstrechte sich an 
der Küate dea adriatischen Meerea von dem Flosse Arsia 
bis zum Brilon, und im"^ Binnealande bis zum Flusse Dri* 

BUS und dem Möns Scardus. Unter seilen Bewohnern 



465) Litv Ep. CKXüVh Flor. 1. L Die Csss. UV. pag« 613. 

seq. LV. 650— LVL 660. , ^ 

4^6) Tacdti Germania cap« 41. >¥0 aber der Kerne der Colonie 

mdit angegeben ist» 
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werden Torziigüch die Japydes oder JapodeSi Liburnl, 
Dalmatae, Ardyaei oder Yardiaeif Daoriei and Plerfaet 
genannt. Die eigentlich so genannten Illjrier und die lliy* 
na Graeca gehörten nach der römisehen Proyinzialeinthei- 
luiig zu Macedonien, indessen hann hier beim Abrisse der 
Ünterwerfungsgeschichte keine Trennung der einzelnen 
Theüe statt finden. 

♦ 

230 a. Ch. schickten die Körner eine Gesandtschaft 
an den Konig der Vardiaer, Agron, welcher seine Mai^ht 
üLer die benachbarten griechischen Städte ausgebreitet 
hatte, um iiber die Seeraubereien seiner Unterthanen Be- 
schwerde zn fuhren» Unterdessen erfolgte sein Tod, und 
seine Wittwe Teuta, welche die Yprmundschaft über ih- 
ren minderjährigen Sohn Pinneus führte-, liefs einen der 
Gesandten ermorden, und die Uebrigen gefangen setzen, 
ohne sich für diesen, Frevel sn irgend einer hinlänglichen 
Genugthuung äu verstehen. So wurde deiüi 229 a. Ch. 
der. erste illjrrische Krieg begonnen; die Consuln 
L. PostdmittS Albinus II. and Cn. Fnlytas Centnmalns gin- 
gen nach Illyrien ab , der erste mit deih Landheere , der 
■weite als Befehlshaber der Flotte. Der Widerstand, den. 
Teuta leistete, war geringe indem Demetrius von Pharus, 
ein treoloser Gröfser des illyrischen Staates, einen grofsen 
Theil der Nation anf romische Seite brachte und die bis- 
her unter illyrifcher Herrschaft gewesenen griechischen 
Städte Corcyra^ Apollonia nnd Epidaurns fi?eil?iUig sich 
dem römischen Schutze unterwarfen. In dem Frieden, 
der bald darauf erfolgte» - wurde Teata g&a übergangen 
und der minderjährige Konig Pinnena mufste Illyris bis 
auf wenige Oxte abtreten und für das Uebrige Tribut ent- 
richten» Yermnthlioh ist hier nnter Illyris der Bezirk 
zwischen den acroceraunischen Gebirgen und dem Drilon 

18 
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s« Terstehen^ wenigstens nennt Appianut Corcyra, J&sa, 
Epidaaruft und da« Land der Atintanarf laoter'sudlicli vom 

Drilon gelegene Gebiete. PiiiDcus ijubielt also das eigent« 
liehe Land der. Yardiäer bis an den Drikm. Bis aar Jtfun* 
dnng diese^ Flusses inirde aiicH den Üntcrtbanen des Pin* 
Ileus die ScbiüTahrt auf dem adriatischen Meere rerstattet; 
dock durfllen nicht mehr als anvei unbewaffnete Fahrzeuge 
bis dahin liommen, um die Seeiuuberei zu liemmen. Auch 
die Insel Pharus word^e abgetreten, und wahrscheinlich an 
I^emetritts sur Belohnung überlassen» Corcyra und Apol- 
lonia Warden für freie Städte erklärt '^^^). Demetrius hatte 
durch seinen Abfall nur spine eigene Grosse bezwecht; 
und es gelang ihm auch bald durch Termahlung mit 'der 
Mutter des minderjährigen Königs die Regentschaft des il- 
lyrischen Staateii an sich an bringen, worauf er die See 
mit Kaperschiffen duicLschwärmte, und iiü'^ar auf den Cy 
claden plünderte. Dieses jeranlafste die Börner 219 a. Ch» 
SU einem s weiten illy riechen Kriege, in welchem 
L. Aemiiius Paullus durch Eroberung der Yeste Dimalum 
und der Insel Pharus den Demetrius nach ' Macedonien sa 
fliehen swang, worauf mit deni Konige Pinneus, als einem 
an dem Kriege unschuldigen, der Frieden unterzeichnet 
-wurde ^^^). Auch der dritte illyrische Krieg ent*^ 
stand wegen Sceräubti ei , und der Verbindung mit Mace- 
donien. Der König Gentius hatte nämlich mit Perseus ei(i 
Bundnila geschlossen, wurde aber yon dem Prfitor L. An^ 
nie i US nach sehr geringer Gegenwehr 163 a. €h. zor 
Ergebung gezwungen« Im iblgenden Jahre wurde lUyriea 



467) Poljh. rr. 8 — 12. Appisa. lUyrici csp 7. Lit. £p* XX* 
Florus IL 5. 
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jiaeli römischer Weite organisirt ^^^). Da es in der da- 
I moiligeD Zeit in Rom, noch aU Groadsats galt, erst allmih- 
lig die Länder 2a Provinzen "zu machen, so wurde auch 
Illjrien sunöchst hloh zu. einem Öchutziaude unter römischer 
Oberfaerrschaft timgestaltet. lUyrien wurde in drei Tellig 
Tüll einander ge&ciiiedene Staaten getheilt, Ton denen je* 
doch Livins nur zwei näher angegeben hat; der eine be* 
griff dss Land der Labeaten, der andere umfafste Bhieon, 
Olcinium und das Land der Agrayoniten. Für immunes 
. mirden erklärt: Isaus, die Taulantiei*, die Pirusten, Rhisottf 
Olciniam und die Daorsäer oder Daorizer. Scodra, die 
bisherige Hauptstadt des Reiches des G.entius, und die 
übrigen Illyrier mufsten an Rom' die Hfilfte der Abgaben, 
die sie bisher ihrem Könige entrichtet hatten, als juhxii- 
€hea Trihnt bezahlen ^ ^ 

Die bisherigen £roberu.*gen der R6mer in Illyrten 
betrafen blofs die südlichen Lander, welche durch ihre 
Botbwendige Reruhrang mit Macedonien und Griechenland 
• fiir Rom zu wichtig waren , als dafs dieses nicht ihre Ün. 
terwerfung hätte betreiben sollen; der nördliche Theil, 
das eigentliche Dalmatien, ham nicht sowohl in politischer« 
^is yielmehr in merkant^ilischer Hinsicht, wegen der 8ee- 
'äabereien, die in allen Jahrhunderten in der inselreichen 
Huste einen sichern Zufluchtsort fand, in Betrachtung. 

Der Versuch, die wilden Dalmatier durch eine Ge<- 
•aadtschaft sum Gehorsam gegen Senatsbefehle sa brin* 
gen, mifsgUiclite so sehr, dafs die Gesandten vielmehr «lit 
der gröfsten Verachtung behandelt wurden. Dieses Tcr- 



469) LiT. XLIV. 3a^32. XLT. 17. 26. 
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anlafste 156 a. Ch. eiDen Krieg gegen sie. Der Consul C. 
Murcius Figulus -warde Ton ihnen tapfer empfangen, und 
hi& zum Naroiiflusse znrüclAgedra'n^t ; ^\ artete aber im rC- 
miacbe/i lllyrien ruhig die Zerstreuung der Daimatier im 
Winter ab , und überwand nun den Hauptstamm mit der 
Stadt Dcimipiuni. Nach seinem Abzüge nahmen jedoch 
die Daimatier Delminium wieder in Besite und befestigten 
es atarli.* 1$5 vollendete P. Cornelias Scipio Nasiea i\» 
Unterwerfung derselben , indem er Delmimum, wo sie ihre 
ganze Macht concentrirt hatten t wieder 'eroberte. Die 
Gefangenen -wurden als Sclaven verl;auft*^*). 135 a. Ct. 
kommen Einfölle der Ardyäer ins römische Gebiet Tor« 
die einen Krieg zum Schutze der Bundesgenossen- noth- 
wendig onachten. Der Consul Ser. Fulvius Flaccus be- 
zwang die Feinde* ohne grofse Mühe, und wiefs ibaeot 
um sie filr die Zubnnft unschädlich zu machen , statt dei 
Küstenlandes Wohnungen im Innern an^'^), 

129 a. Gh. besiegte der Consul C. Sempronius Tuditasos 
die ausgebreitete Nation der Japyder, vorzüglich durch 
die Tapferkeit seines LegateiiL D, Junius Brutus^ doch oiaü 
ihre Unterwerfung mehr durch Unterhandlungen, als durch 
Wallengewalt erfolgt seinj denn dieselbe scheint nichts 
wepiger, als unbedingt gewesen zu sein, da sie sich ia 
Frieden yoVbehielten , dafs ihnen heine Leute durch E^ 
thciiung des römis^ch^en Bürgerrechts entzogen werden 
dürften, eine Bedingung^, welche daron zeugt, dafs die Jt' 
pyder wenigstens in Beurtheilung der römischen ToSäi 
keine Barbaren waren '^^ 



471) LiT. Ep, XLVII. Applan. Illjrica. cap. II. Zonms Xih. 
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lltS a. Cii. uiiiei warf der Consul L. Caecilius Metellus 
die Dalmatier, wahrscheialich nur bei geringem Widern 
Stande, denn dar« der ganze Feldzug nur eine Täuschung 
gewesen sei, wie Appianus erzählt, ist nicht wahrsciieiu- 
lieh; schwerlich würde ihm sonst der Ehrenname Dalma* 
ticus zu Theil geworden sein^'^). 79 a. Clu müssen 
sich die Dalmatier wieder empörV haben; denn es hommt 
sin zweijähriger Feldzug des Proconsul C. Cosconins ge- 
gen sie vor, bei welchem aucli Saluna eiobert -yviii tle * ^ ' ). 
Zar Zeit des Bürgerkrieges zwischen Pompejus. nnd Cae« 
sar war P. Yatinius Statthalter in Illyricum, und jlber* 
wand dort den pompejanischen l' eidherrii M. Octayius, sO 
wie er auch die nach Caesar> Tode abgefallenen Dalmatier 
heswang. Ton Octayian*s Feldzügea ist $• 43f die Rede 
gewesen 

. üeber dier Zeit, »wann Illjricam eigentliche römische 

i*rovii!z geworJeii ist, lafst sich nichts siclicrcs bcsliiniueii. 
Au sich is^ 'es nicht unwahrscheinlich, dais seit Macedo- 
men, nach dem yierten Kriege, als Provinz organisirt 
wurde, dieses auch bei Illyrien der Fall gewesen ist. Ver- 
muthlich hatte es^ beror es durch Augustus Eroberung 
susgedehnt wurde, mit den benachbarten Provinzen den- 
selben Statthalter, so dafs es bald von dem macedonischen» 
bald yon dem ctsalpinischen Pratox abhing; wenigstens ist 
Jßir, die Kriegszeiteii ausgenoniiueu , kein besonderer Pro- 
prätor Ton Illyricum yorgekomuaen. Caesar verwaltotc 
seit 59 a. Ch. auch lUyricum zugleich init Gailia Gisalpina 
•iU rrocousul"*^^^): 
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2Sii PlnitiM Zelten war die PrOTins in drei ConTeiH 

tns Juridicif Öcardoaa, Salona und Narona cingetheilt. Pie 
nahe Berührnng, in welche dieses HüstenUnd mit dem ge- 
genüberliegenden llaiiptlande kam , war Yeraulasgung 
Sttr Stiftung der vielen Municipien und ColonieUi die um 
dieser Schriftsteller > nennt. Der Honicipien war es 
sieben: Ascriyium , Butua , liissus, Olcinium , Rhizinium, 
oder Rhison ^ Tragurinm und'ScodrA (später Colonia Clau- 
dia Augusta); femer fünf Colonien; Epidaurns, Ja* 
dera, r^arona, Salona und Sicum. ' Das Jus Itaiicam 
besafsen sieben TßUiersohaften : 4i« Alntae^ Flanates^ Lopii, 
Yarvarini, und die ala immunes aufgefüliiteu Aä^esiates, 
Cnriotae uad Fertinates. 

* 

S. 45. Macedonia/") 

Maccdonien, als rumiscbe Provinz, ersirecltte sich 
Tom adriatischen Meere bis an den Fluss Nessus in TJua- 
t^ien, und TOn den Thermopylen bis gegen den Haemmf 
und umfafste also auf&er dem eigentliohco )iacedonien aoch 

■ 

Thessalien und die sogenannte Illyris Graeca» 

Der erste Grund zu den nacliiolgendea lUiegen awi* 
sehen Macedonien und Rom lag in der Besorgnifs des e^ 
steren Staates , ' durch die immer mehr wachsende llaefct 
des letztem endlich unterdrückt zu werden, die den Hü- 
nig Philipp IIL, auf Anrathen dei zu. ihm gefliiehteteD 
Demetrius von Pharus, zu einem Bündhisse mit Hannibal, 
im Jahr 215 a. Ch. , veraniaiste, nach welchem Rom uod 
Italien^ mit macedonischer Hülfe, der Herrschaft der Ka^ 
thager unterworfen werden sollte^ wogegen Hannibal dem 
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Kunifipe TOfi Macedbnten seine Beihulfe snr Eroberung des 

griechtsclien Festianrles und der Inselii zusicherte '^^^). 
214 a. CK begann Philipp den ersten macedoni- 
schen Krieg durch einen Einfall in das den Römern 
verbündete lUjrriea, mit der Eroberung Ton Oricum. Der 
Propraetor HL Yalerins .nahm mit* der r5inis<dien Flotte 
Oricum wieder weg, und der Praefectus Socium Q. Nae- 
Titts, der sich in das belagerte Apollonia geworfen hatte, 
schlug bei einem Ausfalle den K^nig selbst mit dem Bela* 
gerungsheer in die Flucht. Hierauf blieb die Flotte zur 
Beoba<^ti|ng Philippus, und .um ihm den Uebergang nach 
Italien unmöglich zu machen , die nächsten Jahre über sa 
Oricum +^*). Der Krieg konnte, begreiflicher Weise, von 
den Tielfaoh besebitf^igen Römern ^nnr yertbeidignngsweise 
geführt werden , da ein ernstlicher Angriff ein Laudheer 
gefordert hätte. Es 'war defsbalb ein grofser Gewinn iur 
Aom, däPs 211 a. Cb^ der Praetor M. Valerius Laennua 
ein jLiüiidaiis mit Aetoiiea schlofs, in welches aucli Sparta, 
Elts, Attalns von Pergamus, Pieuratna Ton Uljrien und 
Scerdilaedas von Thracien traten, wodurch die macedoni- 
sche Landmacht binlängliche Beschäftigung fand, so dafs 
Philipp a&nnücbst seine Eroberungen in llljriciUB räumen 
niufste^^^ö). 208 a. Ch. litten die Römer zwar bei einer 
Landang im Gebiete Ton Horinth bedeutenden Verlust; sie 
behaupteten sieb aber mit Hülfe ihrer griecbiscben Bun- 
desgenossen, sogar iu Griecheuiaud . selbst '*^^^)* In dt^a 



^76) Erster mseed onis ch « r Krieg 214 — 205, Lin 
, XXiU. 33. 
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folgenden Jahren gewitnn indeMen Philipp ein toldiei 

Uebergewicht , dafs die Aetolier sich glücklich schätzeo 
mufsten, einen ertraglichen Frieden an erhalten, an wel« 
chen sich Born 205^ unter Yermiltelnng der Epiroten, aiieh 
anschlor». Philipp gewann in diesem Vertrage von Rom 
Oberherrschaft über die Atintanier, indem dieaea durch 
'/eiLuuiäUincLc genüthigt ^var , die Rache auT günstigere 
Gelegenheit aui'zusparen ^^^)* 

Gleich nach der Beendigung des Itweilen pnniseheii 
Krieges war man in Rom auf Philipp s Demüthigung be- 
dacht, und seine Feindseligheiten gegen das yerhüii* 
dete Athen, gaben eine willkommene Gelegenheit snm 
Kriege. Dafs die Rumer diesen Krieg den ersten macedo* 
nischen ma nennen pflegen, hatte sdnen Grnnd irohl 
darin, da Ts sie den frühern, der so ungünstige Resultate 
herbeigeführt hatte, wegen ihrer geringen Theilnahme aa 
demselben , yergessen nn machen suchte — 200 a. CL 
wurde in Rom die Kriegserklärung gegen Macedouien er- 
lassen, nnd der Consnl P. Solpicius Galba Maximus IL i^r 
hin abgeschicht^^'). Beim Beginn des Krieges befand 
sich Philipp in Asien, wo er in Verbindung mit Antiochus 
Ton Syrien gegen die BandsgeAossen der R$mer, Attalas 
von Pergamus und die Insel Bhodus Krieg führte. NacK 
der Eroberung ron Abydus'!^^'^) wefidete er sich wieder 
nach Europa nnd schlug die Athener in einer Schlacht Tor 
Athen, wenn ihm auch der Plan, diese Stadt zu über- 
raschen, rernnglüchto'^^^)« Yon da aus wendete er seuie 



Liv. JCXIX. 12. 

4ä3) Zweiter macedoniicher Krieg 200 — 197 a. Ch. Lir« 
XXXI. 0. 8CIJ. 

484) Liv. xxxr, 14. 
4Ö5) Liy. XXXr. ^•I - ;J6, 
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Waffen nach Thessalien, wo er die eingefallenen Adiama* 
nier^ Jiardanier und Aetoliar «chiug '^f^^)» Doch alle diees 
Yortheile liefften sich gegen einen Nachtheil nicht in Anr 
seil lag bringen ; T. (^uinctius Flaminius brachte^ die 
Achaer auf die Seite der Homer, und so ging Griechen* 
la^nd ohne Schwertschlag für Macedonieu verloren *'^)» 
Nun yersttchte es Philipp einen annehmlichen Frieden sstt 
schliessen; aber die griechischen Bandesgenossen der R5« 
mer -wnfsten es zu Terhindern, und so mufste denn 197 
a. Ch. die Schlacht bei Cynos Cephalae den Krieg 
entscheiden ^^^). . • * ' 

Die Römer hatten dürcb diesen "Sieg, das Üeberger 
"wicht über Macedonieii erlangt, upd Flaminius gal» nun 
den Frieden, wie er ihn für gut fand. Folgendes waren 
die Bedingungen desselben; Philipp mafste alle grieehi«*' 
sehen Städte in Europa und Asien, mit Einscbluis you Thes«- 
salien, frei lassen, alle Gefangenen und seine Schiffe und 
Eieplianten ausliefern, und liünftig nur 500 Mann Schwer- 
bewaffnete halten«, Dazu durfte er« ohne Erlanbnifs des 
römischen Senates, Üeinen Krieg ausserhalb Macedonien fSh- 
reo, mui'ste lOOQ Talente Kriegskosten zahlen, und seinen 
Sohn Demetrius als Geisel , für die treue Vollziehung diep 
ser Verbindlichlieiten , nach Rom schicken '^^^). 

Diese Friedensbestiotmungen Ternichteten eigentlieh 

die SelbslsLaadigkeit Mace Joiiieiis aus dem GrunJe , da sie 
dem Senate eine drückende Oberau£iicbt über das mace- 
donische Kriegswesen gestatteten, und ea dem Könige Phi« 



486; Id. 1. 1. cap. 

497) Id. XXXII, 19-23. 

OT) Id. XXxh* 36. XXXIII. 7- 13. 

4S9) Id. XXXill. 30. 

» 1 
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iipp immfiglich machten , seine Staatsliraft durch ander- 
weitige Eroberungen wieder za heben ; es hätte daher 
einea Küni^, wie Demetriua | bedurft, der durch läogera 
Aufenthalt in Rom, da« neue YerhlEltnira ertraglich bu ma- 
chen gewufst hatte, um einen dauernden Frieden herbeizu- 
ühren. AI» aber der fiSmerfreund Demetrinti durch Per* 
< eeus BSnhe, gestürzt worden war, lieft tich wohl mit Si- 
cherheit eine Erneuerung des Kampfes erwarten. Sobald 

I 

daher Perseua dem Senate unsweideutige Beweise seiner 

feindlichen Gesinnungen gegeben hatte, wurde 172 der 

I 

dritte macedonische Krieg heachlossen'^^^). la 
den ersten drei Kriegsjahren (171 — 169) widerstand Fei» 
6CUS mit vielem Glücke den Consulu F. Liciuius Crassus, 
A. Hostilins Mancinns nnd 4^, Marcius Philippus; wagte 
«her eu, seinem Unglüche, helnen enbcheidenden Schlag 
aufzuführen, während Korn durch die erlittenen Nachtheile 
immer mehr snr ernstlichen Fortsetzung des Krieges an- 
gcreitzt wurde''''*). 

168 a. Ch. wurde Aemiliua PauUus nach Macede- 
nien geschickt, um den Krieg zu beendigen, was ihm andi 
durch die Schlacht bei Pydna, und die darauf er* 
folgte Gefangennehmung des Königs ydllig gelang '^^^). 
• Macedonien war nun y^^Uig in römischer Gewalt» 
*und so wurde es denn 167 tou dem siegenden Imperator, 
mit Zuziehung der gewöhnlichen Senatscommission aU 
schutzverwaiiJtes Land orj^auibut. — Die biüiicii^e politi- 
sche Einheit Macedonien*s hörte auf; das Boich wurde in 
yier yon einander nnabbangige Freistaaten: AmphipoliSi 



Dritter macedouisc her Krieg 171 16d. Lhr. 
XLII. 18. 

491) Liv. XLII. 46. seq XLin 9. seq. XLIV. 1 — Ib, 
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.TbetMlömca, Pellm und Pelagonia getlieilt^ deren Obrtg« 

gleiten jährlich, Tcrmutblich nach römischen Grundsäta^eu, 
«bwechieltcn. An Rom rnnfste die Hälfte der bisher den 
Königen gezahlten Steuern als Tribut entrichtet werden. 
Heii'atben und Erwerbung Ton Grund und Boden in ei- 
nem fremden Gebietttbeile wurden Terboten; eben lo die 
Bebauung der Gold- uutl Silberbergwerke, das Fällen von 
ScKi^nibaabols und die Einfuhr TOn fremdem Salse.' Die 
an barbarltche Tolker fransenden Staaten (also alle aus- 
ser Pelia) durften eioe bew^tlnete Macht zur Beschützung 
der Gräoxen unterhalten.' Die Dardanier blieben frei, und 
ihnen wurde der Salzhandel zu Stobi, im Gebiete Ton 
Pelia f freigegeben ^ ^ 

Dafs dieser Znstand der Trennung und AbhSngigheit 
den Maccdoniern nicht zusagte, bewies der grofse Anhang, 

-welsben ein gewisser Andriscus fand, der sich für einen 
Sohn des Persens ausgab, und, unter dem Nameri Philipp, 
das macedonische lleich wieder herzustellen rersuchte. So. 
begann denn 149 a» Gh. der Tierte maoe donische 
Krie^. Der Pseudophilippus achlöss ein BiaidiiiTs mit 
Cartbago, und machte, nachdem er Jtfacodonien besetat 
hatte, einen vergeblichen Yersuch, Thessalien zu erobern, 
l^H a. Gh. zog der Prätor P. Ju?entius Thalua gegen Ma« 
cedonien, verlob aber gegen den Usurpator Schlacht ui|id 
Leben,, worauf dieser Thessalien eroberte. Erst' 147 
hemmte Q. GaeciliuH Metellus . seine l:* ortschritte , und 
drängte ihn nach Macedonien eurück, worauf swei grofse 
Schlachten das Schicksal des Krieges eaUchieden. Andris- 

. <;u8 wurde gänslich geschlagen , und nach der letzten 
Schlacht selbst gefangen i^enonunen. Bald darauf unter» 



49J> Lir* XLY. 29. 
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druckte Metella« andi die £mp(?rang eines endern angeb- 

liehen Soluics des i^eiseus, Alexander, in der Gegend am 
Kessus« MacedoDieo irorde nun mit dem angransendeA> 
lll}rrien r5misc)ie Prorins ^^^)» 

Aus der Geschichte der Verwaltung Macedoniens als 
ri^mische Preyinsy heben vir hier nur noch das Procon- 
. enlat des C. Antonius, seit 62 a. Cb. , beryor , welchem 
Cicero bekanntlich diese Frovins überliefs, um ihn durch 
die HoffQnng einer sichern Beute von der Tersobwdrun^ 

des Catilina abzuziehen. Macedonien halte diese für Roui 
wohlthätige Maafsregel Cicero s hart zu empfinden, denn 
C. Antonius saugte das Land so öffentlich nud schamlos 
, au$ , dafs er nach seiner Biidtkehr repetundarum ange- 
klagt, und yerurtheilt wurde ^'^). Noch härter TCrfohr 
57 — 5$ a. Cb. L. Calpurnius Piso. Seine Bedrückun- 
gen erstreckten sich nicht blofs aui' die Prorinz Macedo- 
nien, denn obgleich Casar kurs yorber durch eine Lex 
für die -wirkliche Freiheit der rrovinzialii eislädte Surge 
getragen hatte, so hatte Piso doch durch Clodius Unter- 
sCutBungen seine Statthalterschaft nicht niir über die Pro-* 
Tinz Achaja, sondern auch über die Freistaaten in Thessa- 
lien und selbst über Athen ausgedehnt ^^^a). Im Yer* 
trauen auf den mächtigen Schutz des Clodius erlaubte er 
sich Bedrückungen und Erpressungen aller Art, und gab 
Macedonien, indem er mit seiner grofsen Armee müfsig 
blieb , den Hinfallen der benachbarten barbarischen yüi" 



491) Vierter maoedont^her Xri«g 149—147. Liv. 
XUX. L. Floras II. 14. YeU«j. I. Ii« Etttrop. IV. e. * 

495) Cicero pro M CoeUo 31« 

496 a) Cicero in Fisonem cap* 16. 
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^ ker migesclieut preifs'^'^L). Später wurde bekanntlich 

der bürgerliche Krieg zwischen den l'riumvirn und Bru- 
tus und Cassius auf Blacedoniens Boden beendigt. — Bei 
der Tbeilung der ProTinsen blieb es SenatsproTine. 

Bei der iviutiieilung Macedonieos in Conyentus Juri- 
dici lag, yermnthlicb die Tbeilung yom Jahr 161 zum 
Grunde. Zu Plinius Zeiten waren in dieser Provin zwei 
Municipia: Denda in Illyrien und Stobi im eigentUoben 
Macedonien , fünfColonien: BulHs, Cassandria (Poti- 
.daea) Bium, Djrrbachium und Pella, und drei freie 
StSdte: Amantia. Scotuisa und Tbessalonica. 

S. 40. Achaja/") 

Griechenlands grüfster Theil nämlich, Hellas, Epirus, 
, der Peloponpea und die benachbarten kleinern griechischen 
, Inseln, führten als römische ProTinz den Namen Achaja« 
— So wichtig auch die Geschichte des Unterganges der. 
Freiheit Griechenlands und . seiner letzten Anstrengungen 
zu ihrer Erhaltung für die allgemeine Geschichte der al- 
ten Welt istf so wenig kann es hier, unsere Aufgabe sein^ 
diesen ewig denkwSrdigea Zeitraum zu schildern, da eine 
solche Darstellung nur in einer Geschichte Griechenlands 
ihren scbicklicben Platz finden würde» Wir beschranken 
uns defshalb nothgedrungen hier auf dasjenige, was zur 
Bärstellusg der Yerbältnisse Roms zu Griechenland erfor- 
derlich ist. ' 

Die ersten Berührungen der Homer und Griechen 
waren freundschaftlich, indem jene die geistige und diese 

m 

496 h} CIc. in Pisonem nmltis loe. dt ProYinc com« 2*- 4» 
497) Pliii. lY. 4. •«4- 

m t 
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die politische Priponderan« des ttemmTerwandten , ob^ 
schon durclt yerscliledenartige YerhSItnitse mannigfach 

entfremdeten Yollics anerkaiintei|. Das Band, welches sich 
auf diese Art swisehen beiden Yolkern biidcAe, wurde 
Torzüglich für Rums l>ildung äufscrst wichtig, und schülzie 
die Griecheii oftmals vor strenger Behandlung von Seiten 
der Börner. Als )edoeh die Römer dnrch die Erwerbung 
eines Theiies von lUyrien Gränznachbaren Griechenlands 
geworden waren, mafsten anstatt der bisherigen idealischen 
Yerbindiing beider Nationen nothwendig poHtisehe Besnch^ 
Qngen eintreten, in welchen auf die Dauer die Freiheit 
des Tielfach getheilten und nie einigen Griechenlands vn« 
tergehen mufste. 

Zur Zeit des ersten macedonischen Krieges finden 
^ir in Griechenland, ausser mehrern isoHrt stehenden 
Staaten und Yölliern, oder sokhen die unter macedoni* 
acher Oberherrschaft standen, drei gröfsere dtaaten* 
bundc: den Achäischen, Aetolischen und Boo- 
tischen, welche aber auch grüifttentheils unter Philipps 
Einflasse nach seinen Absichten geleitet wurden« Dafs 
der ätolische Bund, an . welch bich damals Sparta und 
Elia geschlossen hatten^ in dem genannten Kriege für Rom 
focht, wShrend die Aehaer und Bootier auf macedonischer 
Seite waren, ist im Torigen angedeutet worden. Im 
sWeiten macedonischen Kriege waren die Aetolier gleich 
anfangs für Rom, eben so Athen und Sparta; die Acliäer 
traten im Verlauf des Krieges auf römische Seite <und die 
BoOtier wurden noch itor der entscheidenden Schlacht bei 
Cynoscephalae durch die List ibics Strategen AiilipJiilus, 
der den Fiaminius und Attalus nach Theben führte ^ «snm 
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Bundatsse mit Rom geswno^en^'^a). Nach Philipps Utfber« 

wiudung mifslang den Aetoliern ilir Vorhaben, die ihneil' 
▼oa demselben abgenommenen Städte Pbaraalusi Larissa 
Ciemaste und Ecluiius wieder zu erhalten, weil diese sich 
früher an die Börner ergeben hatten; nnr Thebae in 
Phthiotts wurde ihnen ztiriichgegeben^^^h).' Diese fehl- 
geschlagenen Erwartungen, wandten die Aetolier gänzlich 
Ton ihren undankbaren Bundes genossen ab, nnd sie snch» 
ten nun mit liiilfe des Königs Antiochus Ton Syrien Grie- 
chenland Tom romischen Einflüsse an befreien ^^^). Im 
Beisein der rumischen Gesandten wurde auf dem ßundes- 
tage der Krieg, beschlossen 191, a. Gh., der aber dadurch,, 
dafs Antiochus untbStig in Chaicis yerweilte, und sich end^ , 
lieh gaf aus Grieheniand vertreiben licfsy für die Aetp- 
lier die ungünstigste Wendung nahm« Mehrmals wieder- 
liolte Treulosiglieit bei angelutiipften Unterhandlungen er» 
sch werten ihr Sehichsäl, nachdem sie M. FuItiu« No* 
bilior giinzlich üherwunden hatte. — Im Frieden mufs- 
ten sie die Oberherrschaft der Körner anerkennen, ein 
OfTensfy- und Defensiv -Bündnifs mit ihnen eingehen, so- 
gleich 200 Talente und innerhalb sechs Jahren noch 300 
Talente Kriegshosten aiählen , alle Ueberiaufer ausltefern, 
und alle Städte, die seit 198 a. Ch. in römische Gewalt 
gefallen' waren, (also die in Thessalien) abtreten. Zur 
Sicherheit des Friedens mnfsten sie yierzig Geiseln atel* 



498 a) tir. XXXUU 2. * 

496h) Poljh. XVlIi. 2i. Ueber den rrrtlium des Livius XXXIir. 

13. vergleiche die Autnerkung hei Drolienborcli. Tom. IV. 

pacr. 692, 

m) X-iv. XXXY. 33. 
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len^^a)« Cepbalonia irurde to& Bedingungeii äüu 

m 

Friedens ausgenommen, und bald darauf voa i'ulvius, nach 
einer Tiermonatüclien Belagerung der Stadt Same beswnn- 
gen**®b). Ambracia >irurde durch eine spätere 8e- 
natsbestimmung für frei und unabhängig, also natürlich 
des ätoUscben Bundes ledig erklart, und ihm die Frei- 
heit gelassen, beliebige Zolle zu erheben 9 die sich jedoch 
aicbt auf die Romer und Lateiner erstreciten durften ^ 

Schon nach dem zweiten macedouischen Kriege liaUc 
T» Quioctina Flaminiut) ala er auf den istbmiseben Spi^ 
len die Freiheit der griechischen Städte, -welche maeed«* 
sische O herber rschait anerkannt hatten, aussprach, uud 
Bugleicb die yorlfiufige Beseteung tou Aerocorinthns dnrdi 
römisclic 1 ruppeii anordnete, das Principal der Börner ia 
Griechenland begründet'^*), weichet durch die fortutbr 
rcndcn Strcitighciteii ticr einisclucii hleiiien Staaten imratt 
faehr befestiget wurde« Bumische Legationen traten in 
Namen des Senates friedestiftend und scbiedsriehterficl 
auf, und uuterliessen dabei nicht, jede Gelegenheit zu be- 
nutzen, das getrennte Griechenland noch mehr su trenoeBi 
So >vurste Q. Marcius Philippus Hl a. Ch. die Auflösung 
des uralten bootisoben Bundes listig su bevir- 
ken, indem er die einzelnen BundesgHeder zu getrenntet 
Unterhandlungen mit den ilömeru veranlafste *^'^). Kack 



öÜOa) Aeto Ii scher K rieg l91 — 189 a. CIj. LIv. XXXn 
— XXXVUJ. Folyh. XXI. 4 teq, XXIJ. 2. 3. XXII. 8- l'^ 
Flor US ir. 9. Di« FriedenibodAngiiiigcn'St«h«nLtr.XXXViil* 
cap. 11. 44. 

500h) Liv. XXA'VJII. 28. seq. ' 

500 c) Liv. XXX vnr. 44. 

^.01) Liv. XXXJir. 31. 32. 

dQ2) Liv. XLII. 44. Foljh. XXVIL 1. 2. 
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PerseüA Ueberwindung traten die Börner aU TolUsommene 
GeUetdr in GriecheakDd auf« mdem sie die Häupter der 
grieehiaelieii Staaten cur Untertneliuiig ihrer StreitiglioiteA 
Und ihres Verhaltens "'gegen die -Hümer nach Amphipolis 
ferderten^ and bald daranf sich aogar erlaubten iiber lOOQf 
Vornehme Achäer als Gefangene nach Rom eu schicken 
(aater ihnen war auch Folybius) - und die erklsgrten Anhän* 
ger des Perseus sogar hinrichten sn lassen. Die AetoUer, 
6l& Unterthanea der Römer, wurden härter behandelt, 550 
der, Yomehmsten "wurden hingerichtet und, eine grofse An* 
aihl Terbannt Den Aeamaniem mirde die Insel Lencaa 
genommen '^'a). Zu diesen Mifshandlungen der Griechen 
dorch die Börner ham noch die Unterstutenng^ welche 

ai 

sie allen Feinden des achaischen Bundes euhommen 
liefsen, und ihre bald mch( mehr yerborgenen Bestre« 
haogen diese letzte Schntnwehr der griedusofaen Freiheiti 
auizulüsen, so dafs es nur eines kleinen Anstofses he* 
^durflte) nns den Unwillen der Griechen in hdien FlanuneB 
' aasbreohen an lassen , und dieser fand sich , ala 150 a. Ch. 
die 300 übriggebliebenen gefangenen Achäer, nach 17 jäh* 
riger Haft aus Italien ins Vaterland snruchkehrten*. Der 
Hrteg gegen das den B$men^ Terbundete Sparta ,wurde be- 
schlossen, die römischen Gesandtschaften schimpflich ab- 
gewiesen f und ao begann 146 a« Ch. der achiiahe 
Krieg. Q» Caecilius Metellus rücltte aus Macedouiea her- 
bei und -achlug das, achäische Heet unter G^tolaua, bei 
Thermopylae. Hierauf wurde der Censul L. MuAmina 
nach Achaja abgeschickt, welcher Corinth belagerte« Bei 
dieser Gelegenheit trat der cevinthische Flecken T e n e a auf 
r6miichu Seite, und bewahrte aidi so, andi nach'Corinth'a 



^a) Ur. XLV. fttt. 

^ : 19 
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Untergänge, Freiheit und Unabhängigkeit ^^'1»). Da die 
Belagernng des feiten Corinth bedeutende Schwierighei* 
ten hatte', so loclite Mummins den Stratej^cn der Achäer, 
IHacnti aiia der Stadt, schlug ihn bei Leucapetra, and 
eroberte l^eravf grufstentbeila mensekenleere Corintb, 
■welches gänzlich zerstört wurde. Der Ueherrest der waf- 
fenfabigea Mannacbaflt irard niedergehauen, und- Weiber 
und Kinder ala Sdareii Terkanft; aneb Tbeben ünd Chat* 
eis, die mit den Achäem yerbündet gewesen waren, wor- 
den serat6rt, und^ daa jganse Griechenland wurde nun, ue* 

< 

l€r dem Namep Achaja, römische Provinz ^°'*), 

Mur einigemal wurde die Buhe von Griechenland na* 
\er r5miacber Herracbaft' gestört. Jm midiridatiacbeo 
Kriege ergriffen nainjich die Athenienser und einige andere 
griecbiacbe Städte, durch das ^heinbild ron Freiheit, da« 
den Griechen immer ao reisend blieb, Terl^cht, die Par* 
tbei des Mithridates, und unterstützten den Feidzug seines 
Fnidherm Archelana in Griechenland« In Folge dieser Em- 
pörung belagerte L. Cornelius Sylla 87 a. Ch. Athen , >fel* 
chea nach aeiucr Eroberung hart gezüchtigt wui^e« ^ach* 
dem das Heer dea Mithridatea bei Chat ei a und Orcko- 
nienus geschlagen worden war, fiel Griechenland wieder 
unter romiache Herrachaft. In dem börgeriichen Kriege 



503 b} VermuthUch floh «in grofser Thell d«r Corinthcr is 
diesen Ort 9 lo dafs dort, nach der Zerstörung d«r ei- 
gen tlirlien Stadt Corintli» der Sijta des coruithischen Hsa- 
* d«Is blieb. ' Tenea schlug sogsr spater noch ei^vc 
Mitiben » «in Beweis« däfs es auch unter römischer Herr* 
Schaft noch als unabhSngiges üemtinwtsen förtdansrte- 
Yei^l. ' über Tenea Pausamas II. 5. Strabo VIII. 6. pag« 
2:^4 ed. Tauch. CsliarU Gco<^inph. antiquso Tote. !• 
p. 1252. 

mV) ^ly. Ep. LI., UU ,Myh, XL. Pansanias TU. 
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zwisclien Cäsar tind Pompejus -vrar es auf des Letzteia 
Seite , fand «ber an Caesar einen milden Uebierwinder. 

Die Organiaatton der Proyinn Acliaja erfolgte th&h durch' 
L.Mumniiu8 und die zehn Gesandten, theils in deren Auftrage 
und nach ibrer Abreise durch Poljbins, dessen Freundschaft 
mit Scipio für Griechenland ton unendlichem Werth war* 
24<mäclist wurde in allen eroberten Stüdten die Demokratie 
^sbgeschafit;^ nnd an ihrer Stelle ^ nach römischer Sitte , die 
Timokratie eingerührt Die Concilia publica der ein- 

selnen liationen -wurden aufgehoben , und ^ben so der Be« 
site lie£;ender Gründe in freimrdem Gebiete ( Commercium 
Bgrorum) untersagt; doch erhielten die Griechen spliterhia 
beides, auf Tieles Bitten, vom Senate surüchf Achaja wurde t 
durch einen Pröpraetor regiert, bis' es, nach dem Unter* 
gange der Republik, dem Senate zufiel, und also pro consula-* 
fische ProTioB Wurde.-* Noch einmal sollte Griechenland frei 
Geissen, — denn an wirkiiclie Freiheit war wohl bei 
Horns Uebermacht nicht £u denken» I^ero schenkte näm* 
lieh, über die Lobeserhebungen, welche seinen tkeatrali<* 
sehen Talenten dort zu Theil «wurden, entzückt^ der Pro- 
Tina Achaja die Freiheit, Wjelche aber von dei% Griechen 
sofort cur Erneuerung aller alten . Streitigkeiten gemifs* 
braucht wurde, so dafs Yespasianus ihnen das für sie nutz- 
los gewordene Geschenk wieder nahm'^^b). ^ Plinius 
giebt fünf römische Colonien in Griechenland an; 
Actium, Corinthtts (Golonia Laus Ju^lia), Dyme, Megara und 
Patrae (Coloniä Augusta.Aroe Patr^nsis)» Von freien 
Städten nennt er ; Athenae , Üelphi , Nicopolis , Pharsa^ 

las Cwenn dieses nicht cur ProTins Macedoni^ gehörte), ' 

' ' ■ ' 

5o5) Pausanias VI. |yr«?d« SnfAOK^csrUt f^h iMiriMvilj| 

KätBifTci hi «wo Ti^»jj[*atTft»v rctf d^^oit* 
505 b) Panssaiat VII. 17. Plinius IV« 40. 
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Untergange, Freiheit und Unabhängigkeit 
Belagerung des festen Corinth bedeute: 
ten hatte', so lockte Muunmius den Str. 
I>iacu9, aus der Stadt, schlug ihn bei * 
ej'oberte hierauf ^as gröfstentheils i 
welches gänzlich zerstört wurde. . 
/'erbfähigen Mannschaft ward niec-, 
urici Kinder als Sclaven verhau 1 
3«» -» nnit ^cn Achäern vei ' 
l'^Ti zerstört, und" das ganz«- 
tr <iem Namen Achaja, r»*;- • 

Nur einigemal wurdo 
f römischer Herrschnr« 
>i«ge ergriflen nämlio>. 
i^»cl)ische Städte, d» 
Griechen imn. 
i des Miihridalc^ 
l <ll)errn Arch«!^ 
- jL- talig belagei 
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das Heer 
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* bekleidete, und die 
'•nerte und erwei- 
.eriis manche Vor- 
ng, die ihm als Jüng- 

..er noch diejenigen griechi- 
.'iinius Zeiten frei waren, ihren 
Iblgende sieben: Aegina, Astypy= 
. oyru, Samothrace, Thasus und Zacynthus. 

§.47. A s i a 

erste Besitzung der Rümer in Asien beham in 
.latssprache vorzugsweise den Namen Asia. Das 
>-.iic Kleinasien war überhaupt nur in drei Provinzen 
ciiicilt: Asia, Bithynia und Cilicia, und die genaue Nach- 
«vcisung der Granzen dieser Provinzen hat um so mehr 

fj?ieriglieiten , als die Römer, nach Strabo's ausdrüchli- 
i Zeugnissen, auch hier, ihrer Gewohnheit zufolge, auf 
. früheren Eintheilungen gar heinl Rücksicht nahmen^ 
^und so die Gränzen der alten Provinzen Kleinasicns gänzlich 
'wischten. Die Provinz Asien entstand aus dem 
liehe von Pergamum , welches die Römer, so lange es 
ii nicht Grundsatz geworden war, die eroberten Län- 
1 Provinzen zu verwandeln, bei jeder Gelegenheit 
vergrüfsert hatten. Namentlich iheilte nach der 
m Antiochus des Grofsen von Syrien Cii. Man- 
Befehl des Senats, dem Künige Eumenes 
thracische /Chersones in Europa , und 
Mysien , Lydien , Lycaonien und die 



▼ Adrian. 19. \it. Soveri ^. 

Strabo XII. 8 — XIV. 2. 
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t'anagra, Thcsplac und die freien Laconiei*. Als immu« 
nek werden AmpbUsa und die Locri Qzolae genanntt 
Sparta yerlohr nnter Augustna die Herrtcliaft' über einen 
bedeutenden Theil Ton Laconien, indem achtzehn Fleclien 
für frei erUärt wurden, und die äbgesondeite Republik 
der Eleütb er olaconen bildeten. Diese umfafste tw> 
zuglich das südliche und östliche Küstenland, in -welchem 

"die Orte Acriae, Alagonta, ABopu>, Boeae| Brasiae, Coeno* 
polis, P'pidaurus Limera, Gerenia , Geronlhrae, Gythium, 
lias, Leuctrum, Mario«, OetjlQs, Pyrrhichua, Teuthme, 
Tbalamae und Zarax lägen *^^). Diesen Terlnst ersetste 
Augustus den Spartanern zum Theil dadurch , dafs er ih- 
nen , Wegen* des Schutzes , welchen Liria 4ort gefunden 
hatte , Thuria in Messemen und sp&ter auch die Insel Cj- 
thera schenkte 

Athen' hielt es im zweiten bürgerlichen Kriege mit 
Pompejus, "wurde aber TOn Caesar nicht gestraft •*^*). ^Tkn 
eiteln Antonius -wursten di« schlauen A.thener zu gewinnen, 
und erhielten ' Ton* ihm. Angina , Ceos^ Icos, Peparethoif 
Sciathos und Tenos ^um Geschenk aufserdem müssen 

sie damals auch wenigstens' noch einen Theil. Ton £tthoea 
nnter ihrer Herrschaft gehabt haben;. denn Augustns nsbm 
ihnen auiser Aegina auch noch Eretria. Wie geehrt aucH 
damals das Bürgerrecht Ton Athen noch war, beweiset der 

. Umstand , dafs Augustus den Verkauf' demselben * den Athe- 
niensern ^Terbie^en koxmte^^^). Einen YorzügUchen Be' 

s « 

schübser fand Athen in spatern Zeiten an Adrianns« wel« 



6C6) Pausanias III. 20. Straho Vlfl. cap. 6. p. 190. Taucli. 

507) Pausantas IV. 31. Dio Cassius LlV. p«g* 601. 

608) Dlo XLII. p'. 215. 

509) Appian. Civ. V. 7. 
610) 1.1V. p. 6Üi. 
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cbev die Archontenwürda daaelbst belileidiete, und die 
Budt äureh inannigfaltige Bauten yerschSnerte und erwei- 
terte; dagegen entzog ihr Septimius Severus manche Vor- 
reclite', aua Raclie für eine Beleidigungi die ihm als Jii.ng- 
liüg dort widerfahren war*^^). J . / 

Endlich m(fgen auch hier noch diejenigen griechi- 
schen Inseln, welche en Biinius Zeiten frei waren, ihren 
Pkte finden^ es waren folgende sieben; Aegina, Astypjr^ 
Uea, Cephalleniat Corcjra, Samothrace^ Thasus und^acynthus. 

; S. 47. . Asia «^). 

' Die efisle Besitaung der Hümer in Asien bekam in 
ihrer Staatssprache vorsngsweise den Namen' Asia. Bas 
römische Kleinasien war überhaupt nur in drei Provinzen 
getheilt: Asia, Bithynia und Cilicia, und die genaue Mach- 
Weisung der Granzen dieser Provinzen hat um so mehr 
Öchwierigheiten , als die Homer, nach Sträbo's ^usdrückli" 
chen Zeugnissen, ahch hier, ihrer Gewohnheit snfolge, auf 
die früheren Eintheilungen gar keinS Rücksicht nahmen 
und so die Grannen der alten PröTinaen Kleinasiens gänzlich 
verwischten. Die Provinz Asien entstand aus dem 
Beiche yon Pergamum , welches die Römer^ so lange^ es 

« 

noch nicht Grundsatz geworden war, die eroBerten Lan- 
der in Provinzen zu verwandein, .bei jeder Gelegenheit 
ansehnlich Yergröfsert hatten. Namentlich theilte nach der 
teberwindung Antioohus des Grofsen von Syrien Cii. Man* 
lios Yulso , auf 9efehl des Senats , d^ Könige £umenes 
Ton Pergamnm die thracische /Chersones in Europa, und 
in Asien ; Phrjrgien , Mjrsien , Lydien , Ljroaojiien und die 



511) Aeliui Spartianu», vit. Adrian. 19. vit. Severi 3, 
51^) Plin. U. N. V, 29 33. ötrabo Xll. 8 — XIV. 2. 



Digitized by Google 



2d4 



Städte TraÜes, Ephestu und Telmutos zvu Wegen der 
ipriecliitolieii Stiidte der dortigen Gegend imrde fct^efeetit, 

dafs diejenigen, welche seit Mhem Zeiten her demBekit 
Fergamum tributpäichtig gewesen waren, es. aucli ferner 
Ueiben tollten ;' Ton den Stidten üter^ die unter Antio« 
chus Oberherrschart gestanden liatten , süllten diejenigen, 
urelehe «nf römiache Seite getreten waren, immunes sein, die 
übrigen aber ebenfalls an Pergamum fallen. Als immuast 
werden ausdrücklicb Colophon, Cymae, Mylasa und Clazo« 
mene genannt; letsteres bekam nocb aufserdem die Intel 
Drymnsa zum Gescbenlte,. so wie iHum (von den Rdmers 
der alten Sage nach als Mutterstadt geehrt) die Städte Rboe- 
teum und Gergithns. .Aiieb Dardanus wurde frei. Smjnui, 
Erythra, Chios und TLucaea bekamen theils ihr vormals 
Torlornes Gebiet wieder, theils erhielten sie neue Ver* 
gr^fsernngen 'desselben , unä erfubren, wegen ihrer ansge* 
zeichneten Treue, alle möglichen Begünstigungen, so clafs 
sieb wohl schliefseo läfst, dafs ihnei^ auch die Freiheit 
tbeils verliehen, theils neu bestätigt wurcie^^^). 

So blieb also das Reich Pergamum mit den in das* 
lelbe . eingeschlossenen griechischen Städten bis ssum Jshr 
133 a. Ch., wo sein letzter König, Attalas, olme rechtipä*- 
sige Erben starb. £r liinterliefs ein Testament zu Gunstes 
der R^mer, über dessen eigentlichen Inhalt jedoch sohon 
die Alten nicht einig sind. Na<!;h Einigen set:&to .er &ie 
blofs -SU Erben seines Priratvermögeiis ein, und reripaehte 
•einem Reiche die Freiheit^ nach Andern aber ernannte 
er sie zu Erben seines ganzen Reiches. Dooh wie aach 
die Bestimmu^ngungen des Testaments* gewesen sein mSgeo» 
Aom fand in einem bald darauf folgenden Ereignisse einen 
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hinreichendon Vorwand, das Land zur Provinz zu macLen. 
E» £uid ftick .nimlick «in Prätendeat su dem erledigten 
BeloHa, in der Perton des Arittoidons , der eicli (ur einen 
Sohn des letalen Königs ausgab» und einen Theil des Lan- 
des m Besitz nabln« Drei Jahre lang behauptete er aich mit 
ziemlichem Gliicli. bis er 130 a. Ch. von dem Consul ' 
Perperna jiberwuiiden tind gefangen genommen ivurde. 
129 endigte M. Aquilin« die üeberreate des Krieges, und ^ 
gab Asien «eine neue Verfassung als römische Frorinz * * 

Sehr wichtig Jßlr Asiens Schiehsal waren die pont^ 
-sehen Kriege, in welchen Mithridates und die Römer, 
um dem Besits dieser schönen J^rovinn rangen« Nachdem 
Sulla den ersten dieser Kriege durch Vertrag geendigt 
hatte f strafte er die kleinaaiatisohen Griechen um unge* 
henre Summen (es wird angegeben über 20000 Talente) 
ui^d yernichtete dadurch die Blüthe des schönen Landes 
f ür^ immer. Uinm^ CbioS) Lycia, Rhodas, Magnesia vmä efr> 
»ige andere Orte^ behielten auch damals noch ihre Frei- 
heit ^^'}. Bie unerschwinglichen Strafen hattet die mit 
ihnen belegten Städte in die HSnde der Wucherer ge«' 
stürzt I ans denen sie jedoch durch die Menschlichheit des 
LnonllUs- im dritten pontisdien Kriege befreit worden. 
Bemungeachtet wufsten die Publicani d^s Land sehr bald 
wieder unter einen empfindlichen Bruck na bringen , ae 
dafs sich Caesar nach der Schlacht bei Pbarsalus veran- 
lafst-fand^ diesen ewigen* Erpressungen auf einmal dadnreh 
ein £nde sm maohen, dafii er die Finansrerpachtuhgen in 
Asien abschaffte, und statt der bisherigen Bominialgefalle 
eine bestimmte Abgabe einführte '^^). 

514) Asiatitcher Kri«g l3a 129 a. Ch. Liv. Cp, 
LVlir. tsIX. Florus II. '20. lattin« XXXVL 4* 

515) Appian Mitliridat. 61. Plutarc'b. 
^ 6l6) Dio XLJI. 212. 
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Unter Angnttas rerlor Cjsicus seine Freiheit und e^ 
Uelt ile wieder SfuH&ck| anch Semet irorde fär frei 
klärt '^')| dagegen liob Tiberhit die Freiheit ron Cyiiou 
wieder auf. Zur Zeit der Hepublik wurde Alien ^ 
WObnlieh Ton einem Propraetor regiert, welcher «eiMi 
Haupt«its SU Ej^hesuft hatte. Die Gränzcn der ProTinz 
wei^n I wegen des Yerhiltniseee %vl der benaehbanen Pn* 
» viuz Cilicien, veränderlich, weil die drei Conventiu juridici, 
Cil^ra, Sjrnnada ondApamea, die einen Theil TonPhrygica^ 
«nd gans Piaidien und Ljeaotiien omfiiditen , wenn CilicHi 
Ton einem Proconsul regiert wurde, zu. dieser Pro?inn ge* 
rechnet wnrdeiti da sie doch ionst %a Aaia gehörten» - 
ISfach der Tbeilung der Provinzen unter Auguatus wude 
Aeien eine SenatsproTins, bekam also einen Pr6eoiisnl| ilii* 
•en Retidene ebenfalla inf Epheims war. Plinlnt fillit 
neun ConTentua Juridici in Aaien an, welche mit 
de» TOn Sigoniaa angefilhrten nicht atimmen , lubnlieli: 
, Adramytiom, Alabaivda, Apamea, Cibyra^ Epjheaua, Perga* 
flmm, Sardea, Ömyma nnd Sjnnada, Admiaehe Gel*' 
nien waren damals nur awei in Asien: Alexandria Troa 
und Parium; dagegen fiihrt Plinina mehrere freie Stidti 
auf dem festen Lande und den benachbarten Intehi an, ol»* 
wähl es nioht wahrscheinlich ist, dafs er alle aolUe ge* 
nennt haben, da wir in aeinem Yemeichniaae Namen w 
znifigen , die nacli dem Vorigen nicht anders ala TCrgesseii 
SO aein acheinen mfiaaen, Uinm wird ala Ciritaa imma* 
a i • aufgefllfcrt ; liberiie waren s Alabanda , Aphrodiiia, 
Cannes, Chios, CniduSf Mitylcne, Mylasa, Sa]aiicS| Stratofii- 
cea and Terpesa« 



517) . Bio LrV/ ps|^. 601, eQ3 u. 615, 

518) Tau« Aon. IV. 36. 
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S. 48. Cilicla/.") . 

JA» rl^mlMlie FroriiUB CiKefen erttrecltte tldi 'an 
der UiUte Ton der Porta Syriae am Meerbusen Ton issus 
Ins mm Bevge Climax; im BinnenlandB war das Gebirge 
Taurus meistens die Gränze gegen das Vasallenreich von 
€appadociea, und f^egen.die ProTins AsieD. Längs der 
Küste gehörten zu dieser Provinz Cilicia campestri^v Cilt« 
eia ' Trachea oder aspera and Pamphylia \ im innern Ge- 
hirgslande Isauria« In Cilieia campestris wilren Aegae, 
Issus, Mopsvestiai 3oloe ( Pompe jopo Iis ) und Tarsus am 
hekanntesten \ in Traehea t / Selenoia am' Galycadnas nnd 
Selinus; in Pamphylia: Aspendus, Perga und Selga; in 
Isanria im damaligen Sinne des Wortes^ ist nur das Berg* 
sohloss leanra bekannt ; späterhin wurde aber giina Cilicia 
Trachea zu Isauria gerechnet. — Das gebirgige Küsten« 
land Toa .Cilicien nnd Pamphylien hatte schon in den 
teren Zeiten einen sehr bequemen Schlupfwinkel für See- 
räuber abgegeben ; doch hatten ^die Kapereien Ton dieser 
Küste atis , so lange Carthago's und Griechenlandli See-* 
macht das- Mittelmeer 9 und die mächtigen Seleuciden das 
Land beherrschten , begreiflicher Weise keine grofse Aus* 
dchnuQg gewinnen können. Anders gestaltete^ sich die 
Verhältnisse als Born . durch seine Beharrlichkeit «war 
ebenfalls zur Seemaciit geworden war 5 aber doch nur un« 
gern and gezwungen seiner ursprilnglichen Stellung als 
Landmacht bisweilen untren wurde. Nür im Kriege er? 
schienen römische flotten .im Meere, und die zweite dar. 
malige Seemacht, Bhodus, scheint aus eben der Politik, 
nach welcher .in unsern Tagen Britauicn es yerscbn^ähti 



619; l'liu. H. N. V. %l , 2^. Strabo XIV. 4, 5,. 
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^ PirateiMtMtteii tu Afnoa*« Nordküst« ra Turmditeiif 

nichts gegen die cilicischen Häubev unternommen zu ha- 
ben. So würden denn eelbtt die Küsten dee wekbeherr- 
•ebenda Italient ein Ziel der Plündernng der übermfitbigeft 
Corsaren, und nur zögernd wafinete üom £;egen dieselben 
seine FiolMu 103 a. Ch, wurde der erste Piraten krieg 
TOXI dem Prätor M. Antonias unternomnien« Eine .sie^ 
reiche Schiaciit bei Misenum erlaubte ihm bis nach 
Cilieien sdbst Torsodringen, nnd mit Hälfe der Bynamt^ 
ner, welche, minder mächtig als Khodus, yermuthlich auch 
mehr Ten den Firste gelitten batteui gelang es ihm, selbst 
einen' Tbeil des Ktutenlandes «i besetsen, und sieb eiaca 
Triumph über Cilieien zu erwerben '^o). Schon damals 
wurde ein 'Tbeü Ton Cilieien und Paapkjlien >ronuscdie« 
l*roTinz , wie die Stattbaltersebaft' des L. S jrlk im JAr 94 
a. Ch. beweiset, welchem der Auitrag wurde, den yer- 
txtebenen K$nig Arieber^anei tob Cappedoeien wieder 

^einzusetzen' *^^), 

78 e. Cb. begann P. SerriUas den isanriseben. 
.Kriegi in welebein er in einem dreijäbrigen Kampfe ei- 
nen Theil Ciliciens und Famphyliens, so wie Ljciea und 
Isevrien eroberte I wd dtejyeiscben Städte Oljrmpns nsid 
Pbaselis zerstörte, und sich so den Ehrennahmen Isauri« 
jßus erwarb ^^^a). 61 a Ch. war Q. Marcius Hex als Fro- 
eonsnl in Ciliciea, and ob wir gleieb Ton seinen Hiatea 
nichts wissen , so ist doch das Zeugnifs des 3allustius yolU • 



520) Ep. Liv. LXVIH. Tac. Ann. XII. 62. Juliui OhfeciueiMr 
ap. Freiiisli. ^ 

521) Appian. Mlthridi. eap. 57. Aurel. Vict.' d« rir. illustr. 
cap. 75. Flutaroli. in vit. Suliae, cap. 7« Sigon. ad. 
Fast. Cap. png. 240. 

522 a) £p. Liy. XC. I lor. III. 6. £utrop. VI. 3. 

/ • ,, . i 

i ' - 

I 

' ■ Digitized by Google 



299 . . 

f^liltig genug, um aosanebmeii, daft durch dietelben diie 

Ehre des Triumphes aelir wohl verdient hätte '^'bj. Dem* 
mgetchtet hatte die Seeriuberei in Cilicien nii^t nur 
hellt Ende, tondem tie erweiterte tlA vielmehr & einem 
solchen Gradei^daDs Italien durch dieselbe gleichsam in Bio« 
ludeamtand reruftzt' wurde; io dale die Lex Oahijii«, 
80 bedenhlich sie auch an sich för Roms Freiheit sein 
mogte, dennoch einem tiefgefnhlten Bedürfoiase abhalf« 
Durch sie wnrde nSmUoh Cn.' IPompejna Magnni > neeh * 67 
a. Ch. zum Feidherrn mit fast an,eingeichranliter Gewalt 
vnd nngehenrea Hiilfamitteln emaimt^ um ao dem tie£»i&« 
gewurselten Uebel endlieh ein Ende bu machen. Pompe* 
jus entsprach dem in ihn gesetzten Zutrauen; er reinigte 
das Meer,, griff die noch übrigen Rauhstadte in Cilicien 
selbst an, udcL fiilute ihre üewohner von der Küste ins 
innre Land , um ihnen die Rückhehr , xnm ^alten Gewerbe 
unmSglicn na machen Dab bei Fompejua eiligem 

Zuge die in die Gebirge geflüchteten Cilicier nicht über* 
wunden worden waren , beweSaen die Kriegssüge der drei 
auf einander folgenden Proconsuln TOn Cilicien P. Lentnlns 
Spinther 56 — 54 a. Ch., App. Claudius, 53 — 52 a. Ch. und 
IL Tullitts CioevD, 51 a. €h. Letsterer bezwang die 
Eleutberocilicier auf dem Gebirge Amanus, und eiuberte 
deren Hauptort Findenissua , wie aus tielen Stellen seiner 
Briefe hervorgeht 

Von den Conventen, welcbe der Proyins Cilicien zu* 

getheilt wurden, wenn sie einen Proconsul hatte, ist schon 
die Rede gewesen. Die eigentliche Proyina aierileli n^ch 

* 

6ZZh) Sali. Catil. cap. 30. 

623) £p. X^T. XCIX. Flor. 1. 1. l'lutardi« 
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Sigoniott ia CoüTente:. Pamphylif» , Ciitctei^ mid 

Isaarien. ' 

* 

Staatsrcchtlick autgeseiohnete Orte tclieiiien ent 
•piter dort entstanden sn sein, Plinios ^ebk drei frdie 

Städte: Aegae, Mopsus (Mopsyestia) und Tarsus an, 
wotfkv^ sich tchon TOn aelbst ergiebt, dafs letstere Stadt 
liein r^misibea Bibgerreobt batte , wie- bäufig aas dem r^ 
miscbeo Bürgerrechte des daselbst gebornen Apostel Paa- 
loa" geacbloasen wird* Die Freibeit Ton Tarsns aebreibt 
»icb übrigens von Antonius her, welcher die«er Stadt auoh 
Abgabenfreibeit aebenkte. S, Anm. 5.76. Bei der Tbeilac^ 
der ProTinseii kam Cilieien unter Angnttna eigene Ter- 
Valtong«. 

S. 49. Bithynia^«).. 

♦ % 

Die FrOTinz Bitbynien umfafste, aufser dem frübera 
• ES^igreicbe dieses Namens , nocb den grofsten Tbeil Ton 
Paphlagonien und Fontus, so dafs äie sich über die ganze 
Nordküste Kleinasiena erstreckte. Nur einzelne kleinere 
Tbeile dieser Lander, von (ienen in der Folge die Rede 
sein wird, wurden noch geraume 2Seit^yon einheimischen 
.Fürsten regiert, bia spätere Kaiser anf mbmlose Art, 
durch Einziehung dieser Vasallenstaaten, Vergröfscrer des 
Beiches zu werden suchten. jÖie wichtigsten Städte dieser 
ProVins waren: in Bitbynien Apamea, Cbalcedon, Hera* 
clea^ Nicaea, Nicomedia, Prusa ad Hjpium, Prusa ad Olym- 
pum and Tiom; |enseits des Flusses -Billis in Paphlagonien 
Amastris, Amisus, Cimolas and Sinope ; jenseits des -Iris in 
Pontus Cerasus, Pharnacia und Trapezus. 

Ö2i) Plin. H. N. V. 43 — VI. ^ Strtbo XII. 3, ft. 
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« Die ohmnachtlgeii K5ai^e toh Bithynien hatten iiek' 

nur durch Anerltenhung romisclier Qbcrgewalt gegen die 
ureit mächtigeren Könige Ton Pergamam nnd Fontna be* 
haopten können, nnd in der Ueberceugung, dafs das Land 
doch fidlier oder später an Rom failea würde, hatte Nico* 
uedes Iii., welcher 75 a* Ch« starb, es für das Beate ge- 
halten, das rSmisehe Volk in seinem Testamente sn Erben 
einzusetzen '^^). Doch, kamen die Römer , wie wir gleich 
aehen werden, ersi nach der üeberwindnng ihrea groften 
Gegners Mithridaleä von Fontus in den Besitz die&er 
Erbachailt« 

■ 

^Das kleine Beieh ron Pontda, Ton einem Zweige dea 

persischen Ui/nigsbauscs der Achämeniden beherrscht, hatte 
sich nur. langsain der Oberherrschaft der Macedonier ent^ 
üogen, tind war erst dnreh Phamases I., welcher 18«'^a. Ch., 
durch die Eroberung von^Sinopc, demselben durch eine 
feste Hauptstadt Ckmaistens terschafit hatte in die Reihe 
der mächtigeren Staaten Asiens eingetreten. Der Sühn und 
r^achüolger des'Phamazes, Mithridates Y« Euergeta, unter* 
stutzte die Romer im asiatischen Kriege , und bekam daflSri 
aafser der Anerkennung als Rex et Amicus P. R. , noch 
Grofsphrygien snr Belohnung; ein Geschenk« durch weU 
ckes der Wunsch liach dem Besitne gann ^leinasiens rege 
gemacht wurde. Nach seiner*. Ermordung folgte ihm sein 
Sohn MithridatesTI. Eupator, dessen ausgeseichnetes 
Talent das kleine Pontus zu einer mit dem weltbeherrschen» 
(iei^ Qom wetteifernden Macht zu erheben verstand. Der 
eigenUiche Grund der heftigen Feindschaft gegen die Ro- 
^cr, in welcher Mithridates nur von Hannibal übertroffcm 



6^25) Liv. £p. XCIII. 
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wurde, wir äir Eiiitclireit«ii gegen Mise Brobennip?er* 

suche in Cappadocien und Paphlago&ien« Seit dieser Zeit 

• faftte er den fetten Enttohlofi^ die Herrseheft der Romet 
in> Asien zu Tternichten , und so begann denn der erste 

^ pontisclie Krieg S9 85 a. Ck. Mitluidatet erob^srte 
•elineU Papblagonien und Cappadocien, und näck einem 
Siege über den König r^^icomedes von Bithynien und den 
Statthalter der ProTins Asia, II A^uilioti das gluise übrige 
Vordmtien , in welchem er alle Reiher und Italiener er- 
morden liefs. hierauf setste sein H^er unter Archelaus, 
8d a. eh., nach Europa über, und fand auch jetct Anhän- 
ger in Griechenland , "wo man selbst yon Mithridätes die 
.Wiederherstellung der alten Freibeit erwartete; beton* 

, dert war Athen bereit sop. Aufnahnie des pontitehen Hee* 
ret. Als daher L. Cornelius Sulla das Commando in Grie- 
chenland bekam, suchte er nunfichat dieses wieder in stine 
Gewalt SU l^eliommen, was ihm auch, wie schon früher 
erwähnt wurde, nach langer und harter Belagerung Sl ge- 
lang. Bierauf siegte^ Sulla über Archeiaus bei Cbaere* 
uea und dann bei Orchomenus, 86 a. Ch. , in einer 
mordcritcben Schlacht. Während der hierauf . folgenden 
Friedensunterhandlungen, ku welchen Snlla' dnrcb die 
grofsen Fort&cluitle der marianischen Parthei iu Italien 
genoihigt wurde I erschien ein marianitehes Heer unter 
Valerius Fläccut, und nach dessen Ermordung unter Firn* 
bria, um Miti^ridates und Sulla ungleich zu bekriegen, 
welches aber auTser dem geringen Ruhme, Troja zum 
Bweitenmale zerstört zu haben, heine sonderlichen Thaten 

/ ausrichtete, uud von Sulla bezwungen wurde« Per Friede 

■ 

Bwischen Sulla und fliithridates wurde auf die alten Gran- 

zen geschlossen, und Mithridätes mufste aufserdem dem 
Sulla 2000 Talente Rriegthotten und seine Hriegtflotte ge« 

I 
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Jben, welches beides dieser zum Kriege gegen seiüe Feinde 
•6iv;ii5l]iig liatte*^^). ' 

Der zweite pontische Krieg 82 a. Ch. durch 
die EroberoogsMclit des L. Marena ^erregt, wurde toa 
den Rdmem nnglucUich geföhrt^ und durch den Befehl 
des Dictator L. Sulla schnell beendigt; doeh wurde der 
geschUigene Imperaior für seine getäuschten Erwartungen 
durch einen Triumph entschSdigt *^^). In dem'nnn folgen-^ 
den längern Frieden stärkte Mithridates seine Macht durch 
firohernngen an den Küsten /des Pqntns £uxinnS| und dis* 
ciplinirte die Völker am Caucasus eum Kriege gegen Rom. 
Der Erwerbung ran Bithjnien widersetzte er sich, um 
nicht TOn römischen ProTins^ allenthalhen euigeengt wa 
werden, verband sich mit SertoriuS) und so begann T4 
a» Ch. der. dritte pontifche Krieg. Mithridates 
seblug den'Consttl Aurelias Cotta hei Ghalcedon na 
Wasser und zu Lande, und belagerte ihn in Cyaicus^ wo 
er aber yon L. Licinius Lucullns,, der sinr Rettung sei* 
nes Collegen herbeieilte , geschlagen wurde. Eben so 
wurde die Fiotte des Königs bei Tenedoa geschlagen 
und dieser dadurch Ton der Erfüllung des Yorsatses, Ita* 
lien selbst anzugreifen, abgebalten. Hierauf eroberte Cotta 
Heräclea, und Tertrüstete es so grausam, dafs er nach sei* 
ner Rüclibehr defshalb gestraft wurde. Lucullns drang ' in 
I'onius selbst ein und unterwarf nach der Schlacht 
bei Cabira und nach dem Uebertritt des Dorylaus« des 
Grofsvaters des Strabo, dieses Land bis Ha. Ch. ganzlich. 



536) Erster pbnti 3 olier Kri eor 89 — 85 a. Ch. Liv. Ep. 
LXXVI — LXXVIir. LXXXI — LXXXUr. PlutarcU. 
, Sulla, cap. 21 — 49. Appiau. Mithridat. c. 1 — 63, Flo- 
rus III. 5. 

527) Zweiter politischer Kriege Ö2 a. Ch. Appisa. 
Miüirid. 64 — 66. 
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Hierauf suchte tind fand Mithridates eiae Zoiku^&t bei sei« 
mein Sckwie^rsohne Ti^anea, Hdnig TOn Amraien und 8j» 
rien, welchen Lucuellus 69 a< Ch. hei T i gr an ocerta und 
68 bei Artaxata schlugt worauf Sjrrien und Fbonicien in 
in rSmiscbe Gewalt kamen. Doeh Mitbridaies entwicMte ne«0 
Streitliräfte, erschien 67 wieder in Pontus und gewann zwei 
bedeutende Schlachten bei Cabir« und Zela |;egen die 
I^egaten des Lncullns, wahrend dieser ans Hesopotamien sn* 
rückham, und durch Yerrath und Empörung an der W iedeiv 
•robenrng ron Pontus gehindert wurde. Dnrob diese YorflUe 
wuideLucullus in Born unpopulär, und die L ex Man i 1 ia, 
durch Cicero « bekannte Hede untersfütst , Übertrag dem 
Helden des Tages, Cn. Fompejus, der damals gerade noch in 
Cilicien stand, den Oberbefehl. Dieser gewann 66 a. Ch* 
die nachtliche Schlatsht am £a]pbrat| ttndcwangdnrch 
sie den l^rigranes nur ünterweriVing , worauf Jlitbridates 
nach der taurischen Chcrsones iloh, und sich dort, durch 
Ermordung seines Sohnes Machares, sum Herrn des hos* 
poranischen Reiches machte. Wahrend Pompejus «eine 
Siege in. den benachbarten Ländern jerfolgte, rüstete s^h 
Mithridates, ron Taurien aus nu Lande,, längs der Donau 
bin, über die Alpen in Italien einzudringen , als er durch 
die YerraOierei seines Sohnes Pharnaces 64 a. Ch. zu Pan* 
licapaeiim sum Selbstmord genothigt wiirde. Pharnaces 
beham zum I^ohne seiner Unthat das Königreich Bosporus, 
mit Ansschlttfs der für frei und unabhängig erklärten Stadt 
Phanagoria, die früher auf römische Seite getreten war. 
Pontus kam durch die Anordnung des Pompejus grüfsteu* 
tbeils nur ProTinn fiithjnien mit Ausnahme einiger Herr* 
Schäften, die als Vasallenstaaten der Römer fortbestan- 
denV^ß). ^ , 

62ß) Dllitter pontischer Krisg» 74 — 61 6. Appisn. 
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Während des cäsarianischen Bürgel krieges entstand 
noch ein yierter pontisclier Kriegi indem Fharnar 
ces, nachdem er aich in den Beaits yan Cappadocien und 
lUeinarmenien gesetet hatte, aU Caesar in Alexandrien 
eingeschlossen war^ die angenblickliche Sicherheit be^ 
nutzte, und nachdem er den Dumitius Calviuus geschlagen 
hatte ^\ auch Pontos in Besits nahm« Das schnell wie* 
derhergestellte Reich * des Mithridates zerfiel anch eben so 
«chnA wieder durch Caesars Sieg bei Zela 41 a. Ch. 
(Veni, vidi, Tici.) Bei diesem Feldznge beham Amtsns, enr 
Vergeltung der den Römern bewiesenen Treue, die Frei» 
heit^ '^^). Von dem Theile yon Pontns, welcher unter der 
Herrschaft der Achämeniden blieb, wird an einem andern 
Orte die Rede sein. 

Bei der Theilung der Proyrnsen blieb Blthynien 8e^ 
natsprovinz. — Die Grundlage der Provinzialeinrichtung 
war die Lex Pompe ja, yon. welcher uns durch die Briefe 
(leisjcuigen Plinius, der unter Trajanus Pi oconsul in Bithy« 
nien war« einige Bruchstücke erhalten sind *^^),^. Die Obrig-* 
heften worden, wie in allen romischen Proyineen, yon Cep* 
soren nach dem Yermögenszustaude bestimmt. In den Se- 
nat (Bnle) einer biChynischen Stadt sollte keiner yor dem 
(li eirsigstefi Jahre aufgenommen werden, und wer obrigkeit- 
liche Aemter bekleidet hatte, aoUte zur Senatorenwiirde be- 
rechtigt sein. Augustua Erlaubte spater, dafa man schon im 

* * 

— « - — 

bis cap. lia Ltr. Bp. XCIfl xcv. xcvir. xcvm. 

C CIJ. Plntsrch« in yit» Lnenik «tP^npa}» Floms 1. 1. 

Cicero pro leg. Manilia. 

629)' Vierter ponti scher Krieg 47» Caeiar de bell, 
Alex. cap. 34 — 41 , 6j — 78. App. MitWid. c«p. ilö 
seq. Dio Cassius XLII. p^g« s«^» 

530) Fliu. üpiit. JIC. 83, 113 — 116. 
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Alter Ton 22.Jabreii kleine obrigkeitliclie Aemter venr alten 
durfte^ und Trajanoi setsste fest^.dafs anter diesen Ümstln- 

den einer auch vor dem 30. Jahre Senator -w erden dürfe. 
Die Aofjiahme in die Bule war nach der Lex PoDipe|a mit 
Iveinen Antrittsgebilhren verbunden ; da sich aber in TCr- 
schiedenen Städten die Observanz eines Antrittsgeldes £and, 
•o befahl Trajanns , dafs es bei dem Besteheoden sein Be- 
wenden^ haben sollte. Blthynier aus andern Städten in den 
Senat aufzunehmen, war nach der Lex Pompeja nicht Maubtj 
doch wurde diese Bestimmung sO hSufig übertreten ^ dsT» 
Trajanus, als er sie wieder in Krallt treten liefs, sich genü- 
thigt sah, die Büchwirhung derselben zu suspendiren. Die 
Cülonie Apamea war liurcli ein Piivilegium von jeder Auf- 
sicht der Froconsuln über ihr Rechnungswesen eximirt 
Endlich ^eht ans Plinius Briefen noch h error, dafs andi 
die Freistadt Bjzanz der Oberaufsicht des Proconsuls von 
Bithjnien unterworfen war'^'^). 

Römische Colonien waren in dieser Provinz zu 
Apamea und Sinope ; freie Städte waren Amisus, Chal- 
cedpn und Trapezns.* Heraclea, welches geraume Zeit seine 
Freiheit gehabt hatte, verlor dieselbe wegen der Eiuioi- 
dttog der dahin geschickten römischen Colonie, währsnd 
des Bürgerkrieges zwischen Augustus und Antonius., 

S- Syria"*). 

Die Provinz Syrien wurde im Westen vom mittel« 
ISndischen Meere^ im Osten Tom Euphrat, im Norden Tom 
Gebirge Amanus, und im Süden von der arabischen YVüsU 



53l> PUti. Ep. X. 56. • 

532) Ejuid. Ep. X. 52. 

6a3> Strabo XYi. ^. Pli«. Y- 13 — 21. . 
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begrübst» Strabo theilt sie in die Meinmi ProTineen Com« 

magene , Seleucis | Cyrrliestica , Chalcidice , Paltnyrene , CÜ- 
leftjrria, Phoenice und Judaea oder Palaesttna. In Com«* 
magene war die Stadt Samosata wichtig) in S eleu eis; 
Selencia Fieriae, Antiochia^ Apaxnea, Laodicaea; in Cjrr* 7 . 
lil^stica: C)rrrli08, HierapoHs, Beroea; in Cbalcldice* 
Chalcii yin Falmjreue: Falmyra und Tbapsacus ^ in C o* 
1 e s y r 1 a $ Abila y Damaecus , £me<a , Hei i o [> o Ha und Lap- 
dicaca ad Mare^ in Fhoenice: Aradus, Beijtu.s, Byblus, 
Sidon, TripoUa Syriae und Tyrus, und endlich in Palae- ^ 
s t i n a : Ascalon , Azotus , Caesarea Falaestina , Gaza^ Hieri- 
cho,. Hierosolyma und Ftoiemais« 

Ala Syrien unter den Seleuciden feuerst tnit Born in Be* 

,i iibrung l^am, umialste es fast noch alle Länder des alten Rei- 
chet der Perser, tom Hellespont bis sum Indus, und selbst 
die abgefallenen Reiche Parlhien und Bacti icn in Oberasien 
hatten wieder syrische Oberherrschalt anerhennen müssen* 
Aber der Versuch sich durch die Besitsnahme des thract*- 
schen Ghersones einen Ein gang, nach Europa zu^Terschaf* 
fen, hatte schon die MüsbilHgung der Butoer, und die Ver* 
bin^ung Antiochus des Grofsen, 1 92 a. Gh., mit denAetoliern, 
■ur Torgeblichen Befr^ung ron Griechi*nland , föhrte den 
syrischen Krieg herbei, in welchem Antiochus -191 aus ' 
Griechenland verdrängt, und- 190 hei Magnesia ad Sipyium 

- Ton den Scipionen geschlagen wurde. t>er Friede , weK 
eher nach dieser Schiaclit gcscli^oshen wurde, rifs zunächst 
alle syrischen Provinzen diesseits des Taurus lofs. Dieser 
Verlust würde aber vielleicht zum Vortheil Syriens aus- 
gefallen seiuy welches dadurch aufser Gonilict mit dem 
Staatensystem Europa'» gesetzt, und auf sein wahres Inter- 
esse, die Behauptung der Herrschaft Oberasiens, gewiesen 

wurde ; wenn ni<$ht die schwere Rriegsateuer . ron 15000 

» 
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Talenten für geranme Zeit hin die Finanzen dea olincliiit 
gesoliwScliten Beiches Tollends serriitlet hStte, und wenn 

nicht überhaupt durch diesen Frieden eine Obergewalt der 
Römer iiber die Seleueiden ^ entstanden wSre, die einem 
M. I^opilius Laenas erlaubte, mit dem in Aegypten 
aiegreichen Antiochna lY. fipiphanes, wie mit einem unter* 
th&iigen Fürsten m reden. Es gehört nicht in den Kreis' 
unserer Untersuchung zu erzählen , wie die Parther die 
Herrschaft der Seleuoiden auf daa eigentliche Syrien he« 
schränkten, und, wie diese in ihrer furchtbaren Ausartung 
durch immerwährende Bürgerkriege und Thronumwälzuo' 
gen endlich selbst die geduldige syrische Nation n5thigtent 
unter einem auswärtigen Fürsten Schutz und Ruhe zu 
auchen; aber aeit dieser Zeit war ein heftiger Confliet 
mit Born nicht mehr sn rermeiden, da dieses TOn dem 
neu aufblühenden armenisch > syrischen Reiche eben so 
viel für aetnen Einflufa auf Asien sn befürchten hatte, 
als ihm die Streitigkeiten der elenden Seleucidcn forder- 
lich gewesen waren, denselben z\l behaupten und zu er* 
weitem. Tigranea, der neue Beherrscher Syriens, wel* 
ches er mit seinem Täterlichcn Reiche Armenien und sei- 
nen bedeutenden Eroberungen yereinigte, liefe siich durch 
die Verweigerung des Titels Konig der Könige he* 
stimmen, sich seines öchwicgerralers Mithridates gegen 
LncuUus anzunehmen, worauf er, 'nach mehreren Nieder* 
lagen, im Frieden zur Abtretung Syriens genuthigt wurde, 
welches, mit LucuUus Beistimmung, Antiochus XilL, Asia- 
ticus, wenigstens sum Theil, ■ in Besita nahm. Pompejns. 
änderte, so wie fast alle Bestimmungen des Lucuiius,. 
auch diese, und Terwandelte Syrien in eine romiüche Pro* 
Tinz, in welcher jedoch, wie wir nachher sehen werden, 
noch manche einheimische Fürsten im jüesiize ihrer Laa« 
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der gelassen wurden '^'*). Nachdem Syrien Provinz ge-' 
worden war, hatte es zunächst Froprätoren su StatthaK 
teto, nämlich ron 6i — 56 a. Ch. M. Aemilius Scaa-< 
rus, L. Marcius Philippus und L. Cornelius 
Lentulus; 56 a. Ch. war der Proconsul A. G ah in ins 
in Syrien, der sich isu der Wiedereinsetzung des elejideii 
Ptolemaeus Anletes in Aegypten, gegen den Wil* 
ien des Sienates« erkaufen lief». Aueh in seiner Proyinzial-' 
Terwaltung zeichnete ihn Habsucht vor yielen andern 
damaligen Unterdrüchem der Proyinzen aus* Gegen den 
empurten Alexander, Aristobulus Sohii in Judaa, war er 
glücklich« 54 a. Ch. trat zufolge seiner, mit Caesar und 
Pompe jus getrofFenen Uebereinknnft M« Cicinitts 
Crassus die Statthalterschaft in Syrien au. Seine Uah- 
snoht konnte nicht durch die Bedrückungen der Proyinz* he« 
friedigt Trerden; und so suchte er in einem Kriege gegen 
die Parther Ruhm und Schatze, fand aber mit dem grds» 
ten Theiie seines Heeres 53 a. Ch. seinen Untergang. - * 
C. Casaius Longinus, sein Pro^uaestor , rettete einen > 
kleinen Th^l des Heeres, und schlug' die Angriffe der Pi|r- 
ther auF die Provinz selbst zurüclt. 51 a. Ch. wurde Cas- 
6 ins in der Yerwaltung der Proyinz durch den Proconsul 
M. Bibuius abgclüsct, der den Krieg mit Parthien been- 
digte* Dem Bibulus folgte P. Cornelius Scipio, 
welchem Caesar seinen Yerwandten S. Julius Caesar, 
zum ISachfolger gab. Dieser wurde von einem römischen 
Ritter, yon Pompejus Parthei, Q. Caecilius Bassus, . 
verdrängt und umgebracht, worauf ein bürgerlicher Krieg 
in Syrien erfolgte '^^h), in welchem >sicb Cassiui Sy^* 



634) Flutaroh» in Lucull. «t Pompej, 
534 h) !Diö Cwi. XL VII. pag 390 te^. 
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rient bemächtigte, welcbet, vfle das übrige Asien, sar 
Rüttnog liegen die TriumvirA macbtig aogestren^ 
wurde. Die Scblaeht Ton Fhilippi enttebaed euch Sj* 
rieos Loos, ^^elches, wie der übrige Orient, unter M* At* 
toiiia« Herrschait fielt Scblaeht Ton A et Inn 

unti Antonius Tod die Herrscbaft Octaviaii*« auch 
über diese Gegend . ansdebnte« Bei der Tbeilung der Pro* 
tinsen' blieb Syrien eine Proyinz des Imperatore, nnd 
-wurde durcb Legati Caesai'is^ so wie das damit ?er- 
bundene ludaa, diireb Procaratorea Caeaaria yerwil- 
tet'^*}. £& i&t sciiou oben erwähnt worden, dar* in Sj- 
rien manebe einbeimisebe Furstenthilmer aneb unter ro- 
miseber Oberberrsebaft blieben. Der Kewobnlicbe Titel 
der kleiner A syrisehen l^ürsten war Tetrarcba, und 
aplcbe Tetrarebien siiblte PUnins su aeiner Zeit nidt 
weniger aU sieben und swanzig, von denen er 
Abiia, Ampeloessa, Aroa« Gabe, die Granaeo- 
matae, Mammissaea, Nascrini, Paneas und Trs* 
cbonitis nakadiaTt macbt. Von den Königreichen Com- 
magene und Cbalcidice, ao wie Ton den palastiah | 
sehen Fürstenthilmern des herodianisohen Hauäes wird I 
•pätor die Rede sein. Aia^ freie Städte nennt Piini» 
Tier: Antioc Ii ia, Ascalon, Laodicaea adMare 
und Seleucia am Orontesi welches, nach Strabo, die 
Freiheit Ton Pompcjus geschenkt erhielt; un diesen konunt 
' noch, nach StraWft Zeuguir», wenigstens für die fruhera 
Zeiten, Tyrus, mit ganss geringen Abgaben« I>ie Anie- 
gung r ü ni i ö c n u i C u 1 o n i e n in die&er PrevinsB fRÜt 
gdUate^itlieils nach den Zeilen dea PUnioa, der nur drei 



536} Siaoniut do jur«* Prov. 1 11 I. D. Schöpain CeauMSt* 
bastorioM criti^s* pag. 46^ te^. 
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derselben anführt: Berytus Felix Jalia^ nach Stra* 
bos Berichte durdt Agrippa mit Bwei Legionen Vete- 
ranen gegründet , Caesarea (Colonia Flavia), von 
Vespatianns , und Ptolemaia^ Ton Claadiiis gegründet. 
Josephiis fühlt noch die Stiftung der Militaircolotiie Nico- 
polis in dem alten Emang an, die Fliniua, yermiithUch we- 
gen ihrer Unbedeatendheit , übersehen hat« Adrianns 
stiftete auf den Trümmern des alten Jerusalem A e 1 i a 
CapiMliDa, und Septimitts Severus gründete^ Ter- 
muthlicb nach Ueberwindung des Pescennius ^igcr, die 
beiden Colomen Tjma CoL-Septimia« und am Libanon 
Jnlia Laodicaea Seyeriana* Endlich hommt auch 
noch Coloaia Damascus MetfopoUa auf Inschrif- 
ten Tor, 

S. 51. Cyprus*^). 

Die römische Provinz Cjprus war auf die natürlichen 
Granzen dieser Insel beschranlit; von ihren Städten verdie- 
nen Amalhus« Citium, Faphos , Salamisund Soloe genannt 
SU werden ) von denen jedoch keine staatsrechtlich aus- 
gezeichnet war. — Cypern gehört unter die ruhmlose- 
sten Eroberungen der Börner , da sie in der Besitznahme 
desselben aiich nicht den geringsten Widerstand erfuhren. 
Der Yoikstribun F. Clodius hatte nämlich in frühern Zei- 
ten,^ als er von den Seeräubern gefangen genonunen wer- 
den war, von dem Könige von Cypern, Ptolemaeus, dem 
Bruder des ägyptischen -Honigs Ptolemaeus. XL Auletes 
vergeblich seine Loshaufung verlangt Theils .aas Bache* 
wegen dieser abgeschlagenen Forderung, theils um den 
ihm lästigen M* Porcius Cato ans Born zn entfernen, setste 



J.ib) 6traI>o XIV. 6 Pli». H. N. V. 35. 
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er ein Geteta durch, naoli welchem Cato beauftragt würde^ 
. die Intel Cypem und das Itonigliche Vet-mügen einzuziehen, 
. und den Konig selbst mit ftu rerauotioniren* Ob aich naa 
gleich Cato bemühte, den nnglucUichen K^nig von yer- 
SWeifelten Entschli^seu abauLalten, so endigte dieser 
doch sein Leben freiwillig, da er keine Mogliohheit des 
Widerstandes sah , und so machte Cato 57 a. Gh. Cyprus 
zur römischen Provinz «^7^, Zunächst bekam die Profioa 
keinen eigenen Statthalter, sondern. wurde den Pro^onsula 
Ton Cilioien überwiesen, wie Cicero s Briefe, wenigstem 
von JLentulus und yon ihm selbst beweiseni es «eht aber 
anch aus eben diesen Brieftn hervor, dafs gerade die Ent' 
femung der Statthaltti den rubiicanis hinreichende Gele^ 
genheit zur Bedrückung der ProTinsialen gab , besondeit 
da ihnen die Jurisdiction hanfig übertragen wurde , weil 
die Cyprier das in diesem Falle so traurige rriTileginm, 
vor keinen' auswärtigen Genchtshof berufen werden ni 
dürfen, genossen Antonius gab Cypern yon neuem an 

die ägyptisch^ liönigstamilie j aber es behüte nach seinem 
Falle wieder witer r^mi^che Herrschaft euröck, und 
wurde, nachdem es einige Zeit durch Legati Caesarii 
verwaltet worden war, durch Augnstus Verfugung eine 
Senatspro vin«, welche ein Proconsul verwaltete. 

S- 52- Greta»'). 

Die Insel Creta hatte, durch ihre Lage und ihren 
gebirgigen Boden, von jeher ihre Unabhängigkeit bei allen 

^7) Cxocro pro Sextio, 26. pr. Dom. 8. Florui HL 9. Dis 

Cts.. XXXVrrr p, 66 XXXIX. p. UZ, Plntareh. in Ci^ 

to. minor, cap. 4y — 51. *^ 

ß3S) Ci^Z-o ad Farn. I. 7. ad Atfic u,n V. 21 , wo «Ich auoh die 
Stell« filidAti Nsm ex iuauia «yocata Cjprios 

53Ö)^ Straho X. 4 l»liii H. N. JV. ?Ö, 
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Stürmen, "welche Griechenland trafen, zu behaupten go- 
wafftL AuTser ihren dr^i Hauptstädten CnossuSf Gortyna 
und Cydonia^ welche ein eigenes kleines politisches System 
bildeten, hatte sie noch eine grofse Anzahl Ölädte,^ yoi^ de« 
nen hier nur' Apollonia, Dium, Heraclea, Miletos, Minonm, 
Myrina und Pergamum bemerkt werden sollen. — Die Pi* 
raten, welche das ganze Mittelmeer unsicher machten, hatten 
aoch in Greta Niederlagen für ihre Bentd und Schafs ge- 
fanden, und defshalb wurde in Born ein Krieg gegen diese 
Insel beschlossen. M. Antonius setzte IX a. Ch. nach Greta • 
ttbeif, war aber so unglüchlioh, daft er sBufrieden seiii 
xnuüte, einen erträglichen Frieden mit den Gretenscrn ab- 
schliefsen sn kl^nnen, der jedoch in Rom 'mit gröfstem Un- 
willen aufgenommen wurde. Der Tod, der ihn in Folge 
einer Kranltbeit in Greta überraschte, entzog ihn der ge- 
•etslioben Ahndung, und der Spottnamen Creticos seigte 
hinlänglich, wie man in Rom darüber dachte *'*°). Ver- 
gehens suchten die Gretense^ , durch . eine Gesandschaü 
nach Bom, das aufsteigende Üngewitter sn aerstrenen, ver« 
gebens ))eriefen sie sich auf ihre Mäfsigung gegen den ge- 
schlagenen Antonias; der Krieg wurde 69 a. Gh, beschlos« 
#en, und der Gonsul Hortensias, dem dieser Feldsug. su« 
getheilt ¥rar, that sehr wohl, denselben seinem CoUegen 
Q. Gaccilius Metellus, überlassen. Dieser ging 68 a. Ch. 
nach Greta, war aber bei seinem Siege so streng gegen 
die Ueberwundcnen , dafs diese ihre Unterwerfung lieher 
an Cn. Pompejus einsebickten, der auch durch einen Le- 
gaten mehrere cre^sche Städte in deditionem annahm. Hier- 
über entstand «wischen beiden Imperatoren einjieftiger 



5^) Erster cretitcher Krieg» 71 a Gh. L.iv, £pit. 
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Streit , in 1? elehent Hetelltit endlich sein Beeilt beWeplete, 

das Land GG a. Ch. zur Provinz machte, und sich so dea 
Ehrennamen Cretiens erwarb''^*), — Ueber die eigent« 
liehe Einrichtong Creta*8 als PrOTins ist weni«^ bel(annt; 
nur giebt Strabo an, dafs der grüfste Theil der bisherigea 
Einriohtong unter romischer Herrschaft en^hdrt habe. 
£s machte, so lange die Republik bestand, mit Cjrenaici 
eine Frorinx aus. Nach Caesars Tode 'wollte Anteniis 
der Insel, angeblich nach Caesarea 'Testamente, die Freiheit 
erthcilen ^*'^), was aber nicht zur Ausiührung kam* Spä- 
ter war sie, da auch dort kein Heer su onterhaltea nothig 
war, eine ProTinz des Senates. Strabo DBhrt eine romische 
Colouie in Cnossus an, die aber nicht weiter yorliommt. 

S. 53. Cyrenalca"»). 

Das einsige giieehische Öolonieland in Afriba , Ton der 

Hauptstadt, Cyrenaica, oder von den fünf wichtigsten 
Städten, Apollonia, Arsinoe, Berenicie, Gyrene und Ptole« 
nais oder Barea, Penta'polis genannt, war unter die Herr* 
Schaft der Ptolemaer in Aegypten gekommen, und wurde, 
gleich dem andenf ägyptischen Nebenreiche Gypem, häufig 
sur Apanage nachgeboreaer Fürsten aus dem hüniglichen 
Hause bestimmt. 

Ein solcher war der König Ptolemaeus Apiou, wel* 
eher sein Reich 96 a. Ch. den Kümern vermachte. Rom 
fand damals noch kein Interesse, das Land nur ProTinn aa 
machen, und schenkte, daher den Einwohuern die Frei* 



641) 7weit«r crctischerKriea, 68 — 66 a. Ch. Liv. 
Ep. XCVJH — C. flonu 1. l.'vdl«]. II. 39. Die Ca». 
XXXYl. pag. 9. 

642) Dio XLV. pa«r. 326. ' , 
543) Strabo XVU. 3. PUn. V. 5. 
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hdt^^^). Die Freiheit rief^ wie fast allen thalben in dm 
griediischen Staaten der damaligen Zeit, auch dort Tav* 
^eiea und endlich Tyrannen hervor, und so sah sich Sulla 
genothtgt, 87 a. Cfa. den L. Lucallo« dahin m achiclien^ 
welcher lius den frühcieri Gcsctzea des Staates ciiic neue 
Einrichtung der Verfassung su Stande brachte '"^0» Wahr- 
sdieinUoh traten aber neae Unruhen dort ein, welche den 
Rumem . Yei aakissung gaben, das Land zur Froyinz zu 
machen* Der eigentliche Grund und die Zeit dieses £r* 
eignisses sind unbehannt. Yermnthlich wurde es zugleich 
mit Creta, mit dem es später auch Terbnnden blieb , zur 
Provins organisirt '^^). Die honiglichen Domänen gingen 
auch auf das rüiuiäclie Volk über, und wurden von die« 
seiD) wie sich aus «incr Stelle des Hyginus ergiobt, unter 
'dem Namen Agrt'regii besessen; da jedoch heine Colonie 
in dieselben gesohiclit wurde i so wurden sie allmählig Yoa 
den Eingeborenen in Besitz genommen, und obgleich der 
Imperator Claudius das Urtheil, durch welches ihuen der 
Besitz ausgesprochen wurde « genehipigte , so war er doch 
bDlig genug, ihnen den langjährigen Gebrauch nicht zn 
neh^nen, sondern sie ihnen zu schanken ''^^b). 

% 54 Africa propria *^^). 

« 

Das Gebiet von Carthago, aus welchem die R^mer ihre 

Proyiiiz Afrika bildeten, zerfiel in zwei Theile , Zeugi- 
ta na im Norden und Bjzacium im Süden« Im Westen 
bildet» der Flufs Tusca die GrSn^e gegen Numidien, im 



541) Uv. Ep. LXX. 

5-16} Plutarcli Lucullui cap. 3, 

546) Strabo sagt: K xl i^tp inra^^^^ tf K^itiß sv'iZ^vyfdni^ 

54b b) Tacit. Aim XIV. 18. 
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Osten tremite es der Flnfii Triton ron dem eigentUcben Li- 

l)yen. In Z e u g i t a n a waren die wichtigsten StäiUe : Car- 
thago, Ciupe% Uippo Diarhytot und Utica; in Bjaacium 
•ind sa benterken: Adrumetnm, Leptis minor, Buspina, 8«- 
•ura und Thapsus. Andere wichtige Städte werden weiter 
unten genannt werden. Jenaeita dea Triton bia an den G* 
njpbna lag die Regio Tripolitana, in welcher Leptia magna 
und Tacape am wichtigsten sind , und anch dieses Gebiet 
stand unter earthagiacher Oberherraehaft, und gehdrte 
•pSter Bum rl^niitclien Afrilia» 

Die frühem Kämprc zwischen Rom und Cartbago sind 
•dion znm grdfaten Tbeiie bei den Provinsen abgehandelt 
worden, deren Scbiolisal dnrcb sie bestimmt wurde; bier* 
her gebort nur der dritte puniscbe Krieg, durch welehea 
endUeh daa Hanptland dea oarthagiaehen 8taatea selbst in 
römische Gewalt fiel. Der Friede nach dem zweiten pa- 
nischen Kriege hatte Carth^go nicht nur seine aufserafri* 
banisehen Besitsnngen .entrissen, sondern auch sein Geinet 
in Afril^a selbst zu Gunsten des Königs Masini ssa von 
Momidien geschmiilert, indem ausgemacht wurde, dafa die* 
aer das Seinige snrficbbebommen sollte, und die Entsebei* 
dung seiner Ansprüche sicherlich nicht zu Gunsten Car- 
thago a ausfiel. Die Bedingung, alle Kriegaschiffe bis auf 
sehn aussuliefem; eben «o alle Elepbanten, ohne wieder 
neue ^um Kriege abrichten zu dürfen^ feruec daa Yerspre* 
eben , ohne Genehmigung der Romer weder in, noch 
aufser AlHlia einen Krieg ^u führen, und endüoh die Yer* 
pÜichtung, fünfaig Jahre lang 200 Talente Kriegskosten an 
die Römer siu entrichten, — allea dieses «naamraengenoni* 
men unterwarf den Staat von Carthago factisch der rö- 
mischen Oberhcrrschoit b). £jachdem Carthago mit 

Wh) Ur. XXX, 36 -q, PoJjb. XY, 17. 
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diesen schweren Opfern den Frieden erkauft halte, erholte 
€8 sich durch icinen blühenden Handel wieder sehr 
tchnellf and alt die letzte Abgabe an Rom entrichtet war^ 
bekam das barbarische »Praeter ea censeo Carthagincm esse 
delendam« immer grüfserea Gewicht im Senate, so dais man 
endlich den schamlosesten Verwand sum Kriege henror- 
suchte. Masinissa, der alte unversöhnliche Feind Car- 
thago^s I 'erlaubte sich Feindsetigkeiteh aller Art gegen die 
bedrängte Stadt, und entrifs ihr ein Gebiet nach dem an* 
dern, ohne dafs Rom dem Unfuge wehrte, oder den Cartha- 
gern die Elrlaubnifs ertheilte, sich za yertheidigen. 152 
a. Ch. sah sich endlich Cartliat^o gezwungen, gegen Masi- 
nissa Gewalt mit Gewalt abzutreiben, aber mit unglückli- 
chem Erfolg *^*). Demungeachtet wurde diese Nothwehr 
in Rom als Friede nsbruch angesehen, und der Krieg gegen 
Carthago beschlossen. Vor Annäherung des consularischeit 
Heeres sandte «Utica, nichst Carthago die mächtigste puni« 
sehe Stadt, in Rom seine Unterwerfung ein,'***) und Car- 
thago selbst ergab sich 149 a* Ch«^ ehe das Heer der Ho- 
mer nach Africa ham, auf jede Bedingung.. Born liefii 
sich erst Wailen und Geiseln ausliefern, und stellte endlich 
die traurige Bedingung, das bisherige Carthago zu zerstö- 
ren, und eine neue Stadt drittehalb deutsche Meilen weit 
TomMccre zu erbauen. Dieses entHammte die Carthager zum 
letzten Yeitzweiflungshampfe , In welchem sie, fast von al- 
len übrigen punischen Städten, die auf die Seite der Ru- 
mer getreten waren, verlassen, noch beinahe drei Jahre 
anshiehen, bis Carthago 146 a. Ch.« stüisliwebe erobert, 
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den Waffen des P. Cornelias 8ci|>io Aemilitnnt erbg^*^). 

— öü wurde das puni&che Gtbiet in Africa römische Pro- 
Tin& Cartbago aelbst wurde Tom Grunde aus zerstört, 
und iiacli einem Terangluckten Versuche des C. Graccbu, 
erst Ton Julius Caesar "wieder erbaut. Die Flur von Car- 
ibago fiel grostentbeils Utica zu« welches nun die Haupt- 
stadt des panischen Afriha*s unter rdmischer Herrschaft 
wurde. Alle Städte , welche früher zu Rom getreten va- 
ren« behielten ihre Freiheit^ nnd ^en übrigen wurde^ naib 
Appian 8 Berichte , Kopf- und Grundsteuer aufgelegt. — 
Bei den Alten ünden sich drei ConTentus der Provinz 
angeführt: Thapsus, Adrumetnm und ütica'^^). 
Da Plinius bei der Aufzählung der besonders beTorrecli- 
teten 8tädte an der Küste von Africa auch die Provinz 
Numidia mit einrechnet, so soll das VerBcichnifa denel- 
ben bei dieser Proyiu» folgen. 

S. 55- Numidia«*). 

Bas filtere Numldien bestand ans dem Luide twi' 
ichen den Flüssen Mulucha und Tusca; ersterer machte 
die GrSnze gegen Mauretanien , und letzterei' gegen dai 
Gebiet von Carthago. Der Flufs Ampsaga theilte dasselbe 
in zwei besondere ileiche: Ostnu midien oder Numidia 
propria, das Beich der Mass y 1er, Masinissas SUmmlsnd, 
und Westnumidien, das Reich der Massaesyler, die 
Herrschaft des Syphax. Mit Hülfe der Carthager liatte Sy 
phax aich durch .Yertreibüng des Masinissa zum Beherr 



ÖfiP) Dritter pun 1 s eher K r i e gr 149 — l46. Ep. Lif. 

XLIX-LI, Appiau. Pünica. Florus II, 15. 
6dl) Castur Civ. II» ö6 Hirt* Afrieaa. 97« 
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scher yon ganz Numidien gemacht; dagegen verlor er, als 
die Römer nach Africa kamen, . hinwiederum sein Reich 
an diesen , und aein Sohn Termina hehielt nur einen hlei« 
nen Theü von Westnumidien dadurch, dafs er sich den 
Rt^mern auf alle und jede Bedingungen unterwarf ' ' 3). 
^ Matintssa TergroTserte sich, im Vertrauen auf den 
Schutz des übermächtigen Rom, mit leichter , Mühe auf 
Hosten des ohnmächtigen Carthago dem er 195, 182 und 
tVl a. Ch. PrOTineen entrifs, die er auch durch Roms un- 
gei*echte, Aussprüche behielt. Nachdem er endlich noch 
die Veranlassung des dritten punischen Krieges geworden 
war, starb er l48 a. Ch. Sein einziger ihn überlebender 
Sohn Micipsa regierte friedlich bis 119 a* Ch,|.und hiu<* 
teriiefs nehst seinen Söhnen Hiempaad und Adherhal sei- 
nen liruderssohn lugurtha als Erben des Reiches, wel- 
chet nun getheilt wurde. Durch Mord der heiden andern 
Honige behauptete sich lugurtha allein,'^zog sich aber end« 
lieh einen Hachekrieg von Rom zu, in vi^elchem List^ und 
Beetecbung ihn zwar ton III — 106 a. Ch. erhielten, m 
dem er aber doch endlich durch Yerrätherei in die HSnde 
der Rumer ßel. Jetzt wurde das alte uumidische Reick 
getheilt; das Land der Massäsyler fiel an den König Boo- 
ebns von Mauretanien; das Land der Massyler, dem nun 
allein der Name Numidien blieb, wurde an Nachkommen 
Maainiasa*» Teitheilt , yon denen J u b a I. abstammte , der 
in dem bürgerlichen Kriege zwischen Ckesar und Pom« 
pejus die Farthei des Letztern hielt, der seinen Vater im 
Ayllanisdien Burgerhriege einstens auf den Thron gesetzt 
hatte. Die Schlacht Ton Thapsus, 46 a. Cli. , ent- 
schied Juba s Schicksal ; er brachte sich selbst um s Leben, 
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und Caesar machte nun sein Reich zur rümischen ProTinx, | 
deren erster StattihaUer der beltannte Geachichtachreiber 

C. Ci'ispub Sallustiug wurde'*'*). 

In den beiden Provinzen Afrika und Numidien (dean 
etwas anders bann doeb mit der Angabe i»Tom Flusse Amp* 
saga bis an die Granze von Cyrcnaica » nicht beseichnet 
werden) giebt PHnins die Zahl der Golonien nof 8ecb% 
der M uni cip ic a auf fünfsehn, der lateinischen 
fitSdte auf eine und der freien St&dte auf dreip 
sig an, » Die sechs Colonien sind: Cartbago, MaxuHi, 
Tttburhis und Uthiua in Afrika, und Cirta und Sicca ia 
Mumidien* Dasu bonunen nocb die drei C-o 1 o n i e n der Re* 
^io Tripolitana^ welche Ccliarius aus dem Solinus anfuhrt: 
Leptis Cob Julia Tictriz, Oea und Sabrata, und die Goto* 
nien aus späterer Zeit: Aelia Augusta Mercurialis Thaeni- 
tana, Concordia Uipia Traiana Auguata Fi^ugifera Hf 
drumetina, Hlppo Regina, Apnrodisium, Laribus, Tbevestfi, 
Aelia Hadriana Augusta Zama Hegia, Admedcra und SimiUu 
— I>ie fünfsebn Municipien finden aicb bei* Plinius ebsr 
falls yollständig , jedoch grofstentheils in der Adjectivfornn 
die auch hier, der Sicherheit wegen, allenthalben beibehsl* 
ten ist, wo die Substantiyform nicht aufssufinden war t Abo* 
riense, Abutucense, Azurilanum, Canopicum, Chiloaauense, 
fiimittn, Tabraca, Tbnnusda, Tibigense, Tuburnicenaei Tf* 
liidrumcnsc, Ucilanum luajus et minus, Utica und Vaga. 

Ten den dreifsig freien Stedten sind fünf uai 
swaneig ausdrücklieb bei Plinius angeführt s Abuiritannai 
Acharitanum, AchoUa, Adrumetum, Avinense, Bulla Regia, 
Canopitannm, Clupea, Cnrubis, Leptis muior, Materneme^ 
Melaitaiium, ßuspina, Saiax>hilanum, Thapsus, Tagaste, Thw 
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deute , Tigehse' (Tigis 9) ^ Tipbicense Tunes , Tüsdra oder 

Tisdra, Uiusubritanum, Vaga (ein anderes), Yisense und 
Zama; bei Scabo fiadet sieb nocb^ die Stadt ZeJia. Als 
oppidum latinum führt Plinius üsalitanum, und als im- 
inu.ne Tbeadaiis an. — Der gröÜste Theil der angeführten 
Be^orrecbteten Städte lag in dem* alten Gebiete der Gar- 
thaginenser } und hatte höchst wahrscheinlich schon unter 
Carthago mebcv in einem BandeaTerbältnisse « als in einer 
unbedingten ünterthänig*keit gestanden. Als die Ronicr 
Carthago m seratören beschlossen halten, traten alle diese 
Städte yennntblich' anP römische Seite, wie wir wenigstens 
von einigen derselben gewifs wissen, und behaupteten so 
ihre bisherige Verfassung, offenbar mit gröfserer Freiheit, 
als so lange noch die herrschende Stadt in ihr^ Nähe war. 

■ 

S- 56. Mauretaaia"*). 

ISauretania begriff ursprünglich die Lander, 
welche der- Atlas im Siiden, ^er Mulucha im Osten und 
das Meer im Norden und Westen begränsten. Der Flufs 
Mal?a theilte dieses Land in zwei Theile, welche nach ih- 
ren Beherrschern im Augnstischen Zeitalter benannt wer- 
^Gn; das Reich des Bocchus liegt zwischen Mulucha und 
^laiva, und das Reich des Bogud zwischen Malva und dem 
atlantischen Meere* Im Kriege gegen fugnrtba hatte der 
damalige maurische Konig Bocchus sein Beich bis an den 
Ä.mpsaga erweitert, s6 dafs seit dieser Zeit das Reich der 
Massäsyler zu Mauretanien, gehörte. Caesar fand bei den. 
mauretanischen Fürsten Bocchus und Bogud Unterstütsung 
gegen Juba; nach seinem Tode wurden aber beide Könige 
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tmetnig, indem Bo^d et mit Antömns, und Bocelmt ndt 

Augustus hielt. Daher wurde ein Einfall, welchen Bogud 
3d a« eil. inr Spanien mliclile, dasu bennist ihn gäoslidi sa 
yerdrüngen; die Stadt Tingi bcliam rSmischet Borger-^ 
recht f und Bocchus wnrde Hünig des ganzen Landes '^^). 
ladessen wer der romisdie Einflnfs so begründet, dafs 
gustus ganz Mauretanien TiTi a. Gh., bei Bocchas Tode, all 
römische Froviosfi ohne Widerstand behalten honntc'^^), 
Docb diesesmal blieb Mauretanien nur sieben Jabre r5* 

misch, in welcher Zelt aber durch Anlegung von Coloniea 
jlJer romische Einflurs gesichert ward. Augustus gab nämlich 
dem jungen' Juba, dem Sobne Jnba*s der naeb seines Ya* 
ters Sturze in Horn gebildet worden war, und nun mit iiiiu 
den Feldzug gegen Antonius gemacht hatte ^ erst sein^Ts- 
terlicbes Reich Numidien surücll, als er ihn mit der Toch- 
ter des Antonius und der Cleopatra, der jungen Cleopatra, 
yermählte; Tertauscbte es aber 26 a. Ch. gegen Maureu- 
nien Der K6nig Juba II.,- der gelehrteste Funt 

seiner Zeit, lebte bis unter Tiberius Begierung, und hatte 
seinen Sobn Ptplemaeus cum Nachfolger, welcher 39 p. Ch. 
Ton Oaligula meuchlings ermordet wurde, als er bei ihm 
zum Besuche war^^^), Die Mauren empörten sich über 
diese Scbandtbat gegen die R6mer, aber der Nachfolger 
des Caligula, Claudius, liefs das Land unterwerfen. Es 
wurde jetzt in zwei Theile getheiit; Mauretania XingitaDat 
das bisherige Boich des Bogud, bis an die Malra, und Mau- 
retania Caeiareexiäis, z\¥i&ckeu Malva und Ampsaga. 

» » 
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Mauretania TingitanA liatte «i PUniiit Zeiten fünf 
Calottien;' Babba Jalia Campestris, Banasa Valen- 
tia und Julia Constantia Zilisi Ton Augustas während 
Beiner.Hemchaft in Manretanien gegründet, und bei der 

Wiederherstellung der königlichen Herrschaft daselbst 
Ton derselben befreit und zu Baetica geacblagen, und 
Tingi JtthaTrantdncta tind Lixos, von Claudius gestif- 
tet: daza kommt noch in späteren Zeiten die Colonien Vo- 
Ittbilis und fioasader« 

In Mauretania Caeaareensis nennt Plinius zehn Co* 
lonien: Cartena, Gunugi, Igilgiii, Rnsconia, Rnsanns, 
Saide, Snccabar und Tnbasaptas , Yon Augustus gestiftet, 
Oppidum novum, Ton Claudius mit Yetexanen besetst, und 
Caesarea oder Jol, die Beatdens der letsten maurischen 
I^onige, von Claudius mit Colonialrecht beschenkt. Dazu ^ 
kommen in spätem Zeiten noch Gilba nnd Sitifik 

Municipia fuhrt Plinius nur zwei an: Por- 
tus Magnus und Rusncurium, zu denen nach spätem Nach* 
richten noch Bidil^ Qniza, Saya nnd SIga kommen; daa • 
Jus Latii hatten Icosion und Tipasa. — Mauretanien be- 
kam übrigens, gleich Aegjpten, keine Senatoren, sondern 
Männer aus dem Ritterstande zu Statthaltern, ward also 
auch ala kaiserliche Domaine angesehen« ^^^). 

$. 57. Aegypten*^*). 

Anhangsweise führe ich bei Anfzählnng der römi- 
schen Provinzen auch Aegypten an, welches genau ge- 
nommen^ nie eine Provinn des romisohen Reicheat 

t 
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•ond^ tteto eifi Priratgnt des Imperator*« blieb« Aagot* 

tus heb nach der Schkcbt bei Actium und dem Tode der 
Cleopatra die hönigliche Herrtebaft in Aegypten auf , or* 
ganisirte aber das Land darcbant nicht nach rSmisdier 
Weise, sondern behielt vielmehr, -wie es scheint ^ die bis- 
herige YerfaBSung ebne Consilia publica in den Städten 
bei. An die Spitze der Regierang stellte er einen Präfec- 
teny (den die spätere Latinität mit dem beiworte Augustalis 
bezeiclinet) welcher nicht aas dem Senate, sondern aas ' 
dem Bitterstande genommen wurde. Angesehenen Römern 
war es nicht erlaubt, ohne specielle ErlauboiTs des impe« 
rators nach Aegypten und namentlich nach Alexandrien 
SU, reisen ^^^). 

. 58. Britannia. 
» \ 

m 

Der Tollstfindighett wegen folgen nnn noch einige 
Ton den spätein Provinzen des römischen lieiches, unter i 

. denen Britannien den ersten Fiats einnimmt« Ton Caesar*8 
Expeditionen dahin ist bei Gallien die Rede gewesen. Seit 
dieser Zeit machten die jUömer heine weiteren Versuche, 

' diese Insel su erobern, bis 42f p. Ob., wo Claudius durch 
A. Plautius die Lrobeiung der Insel begaiui, weiche end- 
lieh, mit Ausschiafs des stets unbeswungenen nurdlichea 
Tbeiles derselben, 81 p« Ch. Ton Julius Agricola yoUendet 
wurde'**), ^ 

Von romischen StädteU hommen in dieser FroTina 

I 

Tor: ein Manicipium, Yerulaminm *^^) und swei 
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Colonien: Camalodaniiiiif Ton Glaudiitt mit VeteraneB 
besetast*^') , und der spätere Kaisertits Eboracmn, der in 

einer Inscbriit bei Grutcrus Colonia Eboracam Legio TL 
Yictrix genannt wird. — • Unter den spSteren Imperatoren 
rückte nanentlicb Septimius Severus die GrSnzen dei^ Pro- 
vinz weiter gegen Norden, und durchstreifte aogar die 
ganze Insel, obwohl mit bedeutendem Verluate. Länger 
als andere Theile des römischen Reiches blieb Britannien 
durch seine insulare Lage vor den Einfällen der Barbaren 
beschützt, bis die Noth des Hanptlandes die Romer no« ^ 
thigte , 42G das Land seiaeu eigeuen Kräften zu überlassen. 

$. 59. Dacia Trajani. 

Auch dieser temporären Provinz des Reiches mu fs 
einige Erwibnnng gesdieben. Wir müssen ein doppeltjss 
Dacien unterscheiden, das trajanische und aurelianische. 
Dacia Trajani, oder das eigentliche Dacien » umfafste 
die Moldau, Wallach ei, Siebenbürgen und einen Theil ron 
Oberungarn. Schon Domitianus versuchte diese Lander 
eu unterwerfen, emdete aber nichts als Schmach ein, und » 
mufste die Sicherheit der Grinse durch Jabrgrlder, dU 
dem dacischen Könige Oecebalus entrichtet werden mufsten, 
erkaufen. Dafür liefe ihn denn Decebalus auch ungehindert 
trinmpbiren. Trajanus demütbigte die Dacier lur diese 
Schmach 100 — 103», und da sie den Frieden brachen, so 
begann er noch 103 einen »weiten Krieg, welcher 106 mit 
dem Tode des Königs Deeebalos und Daciens Unterwer* 
fung endigte *^^). Eine Brücke, über die Donaa verband 
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Dacien mit Müsien , und rumUche Colonien sicBerten den 

Die Namen dieser daeitclieii Colonien bat uns ülfiiih 

nus aufbebalten, und einige Inschriften bei Gruterus be- 
stätigen seine Angabe tbeiiweise; es sind folgende; Zarmt- 
segethnsa CoL Ulpia Trajana, die alte Hanplstadt der Ba> 
oier, Col. Apulensis, Napoeensis und Zamensis, TOn^Tit» 
jannS' gegründet« CoL Batavieensis , ron Sept. SoTems. — < 
Hit Mühe behaupteten die RSmer diese Provins gegen die 
Einfälle der Barbaren, bis der Imperator Aurelianus 274 
p. Cb. es gerathen fand, dieselbe ibreiA Sebieksale sn über- 
lassen, woranf er die Besatsnng und die rSmiseben Ein- 
wohner auf das rechte Donauufer führte, und so in Mösien 
die nachher sogenannte Profins Dacin Anreüsini grün* 
deie««^). 

• • • 

$•60. Aufseri talische Buudesge« 

nosseiL 

Ans dem Vorhergegangenen ist es schon .hinreichend 

deutlich geworden, dafs nicht nur die Provinzen, sundera 
auch die auswärtigen Bundesgenossen der römischen Ober- 
herrschaft nnterworfon waren. IKe eigentliche Yerschi^ 
denheit zwischen den Ländern der Reges Sociique P. R* 
und den Proviosen bestand nicht in grÜfserer Unabhängig- 
keit Ton Rom, sondern yielmehr in der inneren Terftifsung 
dieser Länder , und in dem Umstände , dafs die bundes- 
genossenlünder Ton Nichtromern , gewühnlich erblich , re- 
giert wurden, während die Provinzen wechselnde romiscbe 
Statthalter hatten. Die Fürsten der BuAdesgenoIseuiander 
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oder, wena ihre Verfastuog republicanisch war^ ilire IIa« 

«gistrate, genossen nicht nur heinen huhern Hang als die 
. romiBchea ProTinzialstatthalter | sondern sie waren in der 
Regel sogar einer gewissen Aofsicht des Statthalters der 
nächsten Provinz unterworfen, ^ie aus mehreren im Vo- 
rigen Torgehommenen Beispielen herrorgeht | und im Falle 
eines Krieges waren diese berechtigt nicht nur Hulfstrnp- 
pen, sondern auch Subsic^ien yon ihnen zu requiriren j 
harz der ganze Znstand dieser römischen Tasallen hatte 
Tiel ähnliches mit dem Yerhäitnisse , in welchem die Hos- 
podaren der Moldau und Wallachei gegen die Pforte, und 
die meisten Fürsten Ostindiens gegen das britische Gou« 
Tcrnemcnt in diesem Lande stehen, rsaluilicli niaciile die 
geographische Lage gar mannigfaltige Abstufungen in der 
Ahhängiglieit gegen Rom; enclavirte Bandesgenossenlander 
mufsten begreillicbei w eise die rümische IlerrscLaft weit 
unbedingter anerkennen , als solche, deren Lage an den 
Granzen nnabhSngiger Nachbarstaaten ihnen yerstattete, 
^ wenn auch nicht als selbstständige Mächte, doch wenigstens 
als Bandesgenossen eine politische Bolle za spielen. Dals 
man übrigens schon im Alterthume die Lünder der römi- 
schen Bundesgenossen aufscriiaib Italien für wirkliche 
Theüe des Beicbes ansah, setzt eine Stelle des Strabo 
aaTser Zweifel'«»)» 

Da Namidien, Maure lanien, Bithjnien und iTcjggamum 
schon im Laufe der Darstellnng der ProTinzen Torgekom- 
men sind, so folgen hier nur noch die cottischen Alpen, 
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Rhoduti LycicBt Galatien und das Reich dea Amyntas, Pon- 
tus PolemoniaGiui , Paplilagunia, Cappadocia, Judaea, Com* 
magene, Armenien und Tbracien. * 

S- 61« -Alpes Cottiae»6«i»). 

■ 

Unter die merkwürdigsten Erscheinungen der r5mi« 
sehen Geschichte gehört das Bestehen eines hleincn unah* 
hängigen Staates an Italiens Gränze, oder nach der heutt* 
gen Eintheüung innerhalb Italiens, der weder den siegrei- 
chen Waffen Caesar'», noch der Weltherrschaft Octaviaus 
unterlag, Kin gallischer Fürst, Cottius, behauptete sich 
in den Alpen, als unabhängiger Beherrscher der Segnsia« 
ner, wclclie zwülf Städte bcwoliulun , deren Hauptstadt 
Segttsia, das heutige Su^a, war. £r gewahrte den Bomero 
freien Durchzug dureh sein Gebiet, und baute dazu eine 
Strafse, welche freilich in der Folgezeit der Unabhängig- 
lieit seines Gebietes Eintrag thun mufste. Er vererbte 
sein hieines Reich auf seinen gleichnamigen Sohn, dessen 
romanisirter Name, M. Julius Cottius, auf den Ijc\sitz des 
rSmischen Bürgerrechtes hinsudeuten scheint. Der Kaiser 
Claudius rermehrte 44 p. Gh. das Gebiet dieses Fürsten 
und ertheilte ihm den Titel Rex'^^). Nach dem Tode 
des Königs Güttins sog Nero dessen hieines Reich ein und 
machte es sur rümischen Pronnss ''^), 

$.62. Rhodas. 

Die Insel Rhodus hatte sich in den Stürmen, in wel 
chen Griechenlands Freiheit grüfstentheils der Macht der 

66öb) Stral)o IV. cap. 1. paa. 237. eJ. Tauclm. Plin. U. N. 
III. 24. Anim. Maicell. XV. cap. 10. (i5.) 

569) Dio Gass. LX. pag 783 «d. Steph. 

570) , Suetonius Nero« cap. 18. Vopisci Aurelianus , cap. 2 

Aturel. Victor. Caeftrea , cap. 5. Eutrop. Vif- 4. 
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Nachf alger Alexanders erlag, durch iiire Lage und ihre 
Seemacht als unabhängiger Staat behauptet, und namentlich 

den Angriff des Demetrius Poliorcelcs auf cin^ Art zurück- 
gewiesen ^ der künftige Unternehmungen der Art für die 
benachbarten Fürsten bedenklich machen mufste. Seit die« 
ser Zeit hatte der Staat yon Rhodus durch eine weise Po- . 
litik sich mit allen damaligen Reichen in ein freundschaft- 
liches Yernehmeh gesetzt, und dadurch für den Haiidel 
seiner Büiger ein ausgedehntes Feld gewonnen. Seitdem 
Roms Macht sich auch über das macedonisch* griechische 
Staatensystem aussubreiten anfing, begannen die Rhodier 
sich auf die Seite desselben zu neigen, und nahmen an dem 
Kriege gegen Philipp Ton Macedonien und Antiochus TOik 
Syrien thätigen Antbeil für Rom. Nach dem Sturze der * 
seleucidischen Herrschaft in Yorderasien bekamen anch die 
Rhodier ihren Theil an der Beute « indem ihnen Lycieifc 
tlnd Carien Lis an den Mäander, der die Graiize zwischen 
ihnen und dem pergamenischen Gebiete machte , Ton den 
RÜmern übergeben wurden Durch die Annahme die- 
ses Geschenkes wurde iiliodus auf einmal eine Landmacht, 
und als solche TOn- den grofsern Landmächten . abhängiger 
als bisher, ünä seine neuen 'Ünterthanen lernten bald das 
traurige Ges9hick , einem Handelsvo^ke unterworfen zu 
sein^ in ToUem Maafse kennen. Ihre Beschwerden in Rom 
hatten freilich die Folge, dafs der Senat die Rhodier über 
die Gränzen ihrer Herrschaftsrechte belehrte, doch diese 
scheinen wenig darauf geachtet zu habien, denn die häu- 
figen Empörungen der Lycier ufid Carier lassen mit Sicher- 
heit auf fortwährende Bedrückungen schliefsen. Endlich 
erbarmte sich der römische Senat der Unterdrückten und 
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sw«r um 10 lieberi al« Rhodas darch tein läcbetlicliei Un- 
ternehmen, als Vermittler zwisoben Rom nnd Perteus yon 
Macedonien aufzutreten, sich sciu MiCsfallen zugezogea 
Illttte^ nnd erhlSrta LyciOn und Carien ffir. onabhängig Toa 
der rhodischen Herrschaft, nachdem diese im Ganzen 22^ 
Jahre gedauert hatte * ^ JUar gewichtige Yertheid^ger 
lionnten im Senate damals den Beschlnfs, Rhodas selbst 
SU erobern und seiner Freiheit zu berauben, verbiudcrn, 
und nor mit Mühe wurden die ongetreuen Bundesgenossea ' 
irieder sa Gnaden angenommen'^*)« 

Hierdurch yorsicbtig gemacht, blieben die Rbodier 
Ton jetzt an den Romern nnrerbrüchlich treu, nnd hiel- 
ten, wibrend andere griechisebe Staaten auf die Seite des * 
iÜithridates traten, lieber eine harte Belagerung von die- 
sem ans, für welche sie von Snlia belohnt wurden*'^). 
Die bürgerlieben Kriege der Romer notbigten ancb Rhe- 
dus, wie die übrigen Bundesgenossen, Farthei zu nehmeo, 
und man glaubte am siebersten zu geben, wenn man es * 
mit der herrschenden Farthei hielt. Defsbalb weigerte 
Bhodus dem C Cassius den Eingangs dieser schlag aber, 
die Flotte der Rbodiisr, eroberte ihre Stadt, und liefii siei 
nachdem er fünfhundert der Vornehmsten halte hinrichten 
lassen, gänzlich ausplündern'^'). Dieses traurige Schick- 
sal erwarb den Rbediern die Tbeilnabme der TriamTim, 
so dais ihnen Antonius Tenos, Andros, Naxus und Mjndus 
%um Geschenk mächte« Doch auch jetzt konnten die Rho* 
dier die Bedrückung ihrer Vnteirtbanen nicht unterlassen, 
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imd 80 'wurde ihnen das Gescbenk, dessen sie sicli unwerth 
seigteii, bald wieder |;enommeii '^*)* Doch besafsen hie 
noeh sa Aagust's Zeiten in Carien ein kleines Gebiet, . 
Feraea^i welches ihnen yemuthlich seit alten Zeiten ge- 
borte« , , 
Unter der Begiernng des Kaisera Clandiiia yerloren 
sie, wegen schimpflicher Hinrichtung einiger römischen 
Büi^er 44 p. Cb. ihre Freiheit auf einige Zeit, erhielten 
sie aber auf Nero's Bitten wieder Bnröch"'). Endlich 
wurde auch Uhodus, hei der grofsen Einziehung der bun- 
> desrerwandten Staaten Ton Tespatiaiiiiai sor Fk^Tiiia ge<* 
macht '^*). 

S- 63. Lycia«»).: . 

Ljciens ansehnlichste Städte waren Myra* Olympusi 
Patara, Pinara, Tloa and Xanthus* Ljcien wurde 16S 

a. Ch. Ton der Oberherrschaft der Rhodier befireit, und 
für einen freien ötaat erklär der jedoch den Römern 
steuerpflichtig war, Wienaus den Bedrückungen, die sich 
Verrea daselbst erlaubte, und aus der nachherigen Erthei- 
lang der Immunitaa herrorgebt ^^^). Im. bürgerUche^ 
Kriege nach Caesar*a Tode seichnete sich Xanthna durch 
seinen heldenmüthigeu Widerstand gegen Brutus, dem es 
endiich erlag, rühmlich aus, und die Mehrzahl seiner Bür- 
ger zog freiwilligen Tod der Kneißbtschaft yor* Die Ijoi- 
sehe BundesTersammlung wurde,, dadurch bewogen sich 
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mit Brutus zu yerbinden und ihm eine HülfsftoUe zu ge- 
ben *^^)« Antonias sorgte für die Wiedererbaaung tob 
Xanüms, und erliefs den Lyciem ihren Tribut*'*). Unter 
der Regierung des Claudius verloren die Lycier 43 p. Ch. 
wegen £rmordnng einiger Römer ihre Freiheit '^^)* 
Ob sie dieselbe nnter Nero wieder behoihmen haben, 
läfftt sich nicht gcwifs behaupten; wahrscheinlich wird et 
aber dadurch , dafa auch Ljcien mit in dem Yerneichniaie 
der Ton Yespasianns eingezogenen Proyinnen Torhommt 

Lycien bildete einen Bund von drei und zwanzig 
«timm^fthigen Städten. Das Stimmrecht auf dem Bandes- 
tage richtete sich nacb der Gr^fse der Städte, die In drei 
Classen zerfieleuj die grofsten, welches die sechs oben ge- •* 
nannten waren, hatten jede drei Stimmen die mittlen 
Bwei und die kleinem nur eine Stimme abzugeben. An der 
Spitze des ganzen Bundes stand der auf dem Bundestage 
gewählte Ljciarcha; anlaerdem hatte man noch andere 
gemcinschaftliclie Obrigheiten und ein gemeinschaftliches 
Gericht. Die Staatsausgaben wurden Yon den einzelnea 
Städten nach Maafsgabe ihrer Theilnahme am Stimmrechte 
beigetragen. Die ituiseren pulitischen Verhältnisse gehurtea 
nicht in die Yersammlnng der Ljcier, wie Strabo «m^ 
drfichlich bemerht. 

ha s e 1 i s , eine griechische Stadt , lag zwar in Ly- 
^cien, war aber, nach Strabo s Berichte, kein Glied des 
Bundesstaates, sondern machte einen eigenen Staat aiu» 
Die Zerstörung der Stadt im Firatenhriege machte sie so 
nnhedeutend, dafs sie endlich fast ganz yerodete. An 
der Granse ron Lycien lag auch die den Rämem yerhüii- 
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dete, tributfrete Stadt TermessuS' major In Pisidieii, 

deren Privilegium, hinsichtlich ihrer Freiheit imd Immani" 
tat sidi bei Sigosius findet 3). 

^ 64. Galatia und das Reich des 

. Amyutas *^). 

Die Angriffe dea Königs Antiochoa L Soter auf daa 
lileiae Reicli Ton Bitbynien notbigten den Beberracbes 
desselben, Nicomedes, die in Macedonien plündernden Gal« 
her nach Asien sa rufen, wo er Urnen 21X a* Cb« im ncSrd* 
lieben Tbeile .Phrygiena Wobnaitse anwtea. So entaland* 
' der Staat yon Gaiaiiea oder Gallograecia. Die Gallier, 
welche aicb dort niederiiefaen , aserfielen in drei Stämme : 
Tectosager ssn Ancyra, Trobmer za Ta?iam und Toliato- 
hoger zu Fessmus. Sie machten einen aristohratischen 
Buedeaataat aua. Jeder Stamm zerfiel nämlicb in yier Un* 
terabtbeilungen , deren Haupter Tetrareben genannt 
worden; jeder Xetrarch hatte einen Hichter (}iKmsn9) und 
einen Heerführer (o^aM^ha^ und zwei Vnterbefeblsba- 
her unter sich. In den.Tetrarchien vrurden die Civilpro- 
zesae anagemacbt Criminalfalle geborten Tor den beben 
Bath der gtbaiiioitea ?sation. Dieser bestand aus dreihun- 
dert Gliedern und hatte seinen Sita zu Drjrmaetum. , Die 
Tetrareben waren aua alten Furstengescblecbtern . und 
scheinen gewählt worden zu sein. 

Ungeachtet dieser wohlgeordneten Yerfasaung fielen 
doeb die Galater baufig ihren Nacbbarn durch Streifzuge, 
hesciiwerlich , und nahmen als Micthstruppen fast an allen 
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Kri egen dür dortigen Gegend Ubiiafteii AnÜieil. So wa- 

ren sie denn auch als Theilnelinier des syrischen Krieges 
anfgetreteD, und hatten als Bandesgenoaten des Antiocliitt 
den Konig TOn Pergaramn angegriffen. Dieses zog ihnen i 
189 a. Ch. einen Krieg mit den Römern zui in welchem 
der Consol Cn. Man lins Yulso sie swar TollkomnieB 
überwand, ihnen aber im Frieden mit Peigamum ilue 
Freiheit yoUkonunen ungestört lassen muTste ^^'). — - 

Erst im mithridatisclien Kriege entstanden wieder * | 
nähere Berührungen mit den Romerii, als uamlich Mithri- 
datesf nachdem er die fürstlichen Geschlechter bis auf drei 
Glieder, die ihm durch die Floeht enithamen, ausgerottet | 
hatte, Galatien. 86 a. Ch. zur ponliscLen Provinz gemacht, * 
önd einen ^wissen £amachns als Statthalter dahin geschickt 
liatte. Die eiitkonunehen Tetrarchen regten ihre Laadi- 
leute auf imd Tertrieben die pontischen Besatzungen'^^). 
£ia6r yon diesen Tetrarchen, Dejotarus, ist uns durch 
seine llrenndsehaftliehen YerhSitnisse- mit Cicero nSher he* ; 
hannt. Er zeichnete sich im dritten pontischen Kriege 14 I 
a. Gh. daduirch atts, dafs er den Eumachus in Phrygienia 
die Flucht schlug *^^), und überhaupt ein thatiger und 
standhafter Bundesgenosse der Römer blieb, ^ur Beloh- 
nung dafür erhielt er auTser seinem Antheile an Galatieai 
(wo durch den Mord der alten Geschlechter die Zahl der ' 
Tetrarchen auf wenige zurückgeführt worden war, .und » 
Bejotams einsiger Tetrarch der Tolistoboger gebliebea 
war) das Reich lUeinarmenien '®^) und für sich und seinen 
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gleicbaamigen Sohn den Titel Rex Sodii8q[iie Popali Bomani 
Diese Yergröfserang und selbst einen Theil öalatie^s, 

welchen Mithridates toq Pergamum erhielt, verlor er durck 
Cae8ar*8 Bestimmnng , zur Strafe, weil er Pompejaa unter- 
stutzt hatte; ja sein eigener Enhel Castor trat ^cgen ihn 
klagbar auf, und nur Cicero s Rede rettete ihn Yon grö&e« 
rer Strafe. Nach Caesar a Tode bemScbtigten sieb. der alte 
und jüngere Dejotarus sogleich Armeniens wieder'®'). Ala 
Dejotarus (wahrscheinlich der jüngere) und Attaina ^ ein 
anderer galatiscber Tetrarcb , - gestorben waren , bekam 40 
a. Ch. Castor ihre Länder, und 35 a. Ch. gab Antonius einem 
ehemaligen Minister und Heerführer dea Dejotarus , Amyn« 
tas, nicht nur Galatien, sondern anch deii girSfsten Theil 
Ton Lycaonien und Pamphylien ''^}, Als der Glücksstern 
dea Antonias sn ainken begann, trat Amjntaa auf Octa* 
Tians Seite, und gewann Ton ihm Ctlicia Trachea, welches 
bisher Cleopatra besessen hatte, so dafs das Reich des Amjn- 
taa einen sehr anaehnlichen Theil Kleinaaiens einnahm and < 
eine Vormauer für die vorderen römischen Provinzen Klein- 
asiena bildete. Doch es war nur yon kurzei: Dauer, indem 
es mit dem Tode' seines Stifters 25 a« Ch« schon wieder 
erlosch. Galatien und Lycaonien wurden römische Provin- 
zen und Cilicia Trachea bekam der Honig Archelaoa von 
Gappadocien * '^), 
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65. Pontus Polemoniacus und die kleineu 

Priesterstaatea^^ 

* ISach dem Falie des grofseo Milliridates Tersnchtt 

sein Sohn Pharnaces , König Ton Bosporus , vergeblich im 
bürgerlichen Kriege des Caesar und Pompejus das pooti« 
sehe Reicli herzustelleA ; er wurde schnell von Caesar über- 

■Runden, der sogar das Reich Bosporus aa Milhridates aus 
Pergamam gab. Doch dieser konnte nicht zum Besitze 
desselben kommen, weil ein gewisser Asander den Phar- 
naces umgebracht und sich des Bosporus bemächtigt hatte. 
Antonius ertheilte. wahreiid seiner Herrschaflt in. Asien, ei« 
nem Sohne des Pharnaces, Darius, einen Theil von Pontrn; 
einen andern Theil gab er einem gewissen Folemo, dessen 
Haus sich eine Zeit lang in der Herrschaft Ton Pontoi 
behauptete. %% a. €h. bekam Polerao I. von Antonras 
noch Kleinarmenien, 26 a. Ch. wurde er feierlich vom Se* 
nate als Rex Socius^e P. R* anerkannt, und nach Asan* 
ders Tode 14 a. Ch, erhielt er auch dessen Königreich 
Bosporus, öeine Wittwe Py tbodoris wurde seine Nach- 
folgerin , vermählte sich mit dem Könige Archelans von 
Cappadocien, und rc^itrle iiocJi iiacli dessen 'l'ode zui 
Strabos Zeiten ^^'^b). 37 p. Ch. ernannte Caligula Pole- 
mo*s L Sohn, Polemo IL, sum Konige Ton Pontus und Bot* 
porus. Bosporus mufste jedoch Polemo 40 p. Ch. nach 
der Anordnung des Kaisers Claudius, mit einem Theile Ci- 
liciens yertauschen. Endlich mufste er sein Reich an Nero 
abtreten, der es zur Provinz uiachte, womit jedoch die 
Einwohner so wenig zufriedeu waren, dafs darüber ein 
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Aufstand ausbrach, welchen Vespasianns , als er noch ifi 
Asien urar« dämpite * '^)» Die Hauptotadt dieses Yasalleii^ 
vciehei Pontni irar Polemomimi geweten» 

Auiser dem Reiche des Polemo gab es noch mehrere 
einheimische Fiinten und Dynaslen in Pi^ntas, nmnentlioh 
war der Oberprietter su Comatia in so grofsem 
Ansehen^ dafs ihn Strabo König nennt. Auiser der Herr* 
Hikjait über die Stadt Comana in Pontos, gehörte noch ein 
ansehnliohes Gebiet ua diesem Prtest^rstaate. Pompejus er* 
nannte den Sohn des behannten Feldherrn ArcheJaus, wel- 
cher ebenfalls Arehelana hiefs, nnm Oberpriesler, nnd die- 
ser wnrde sogar anf einige Monate,' durch Hetrath mit der 
Küniginn Berentce, Künig von Aegypten, blieb aber 53 
1» Ch. in einer Schlacht» Sein Sohn (Archelans IL ?) folgte 
' Ihm ; auf diesen Lycomedes nnd ma. Strabo^s Zeiten hatte 
Augustus den Dfteutos, aus galatischem FürstengeschiechtCf 
■a dieser "Würde erhoben« Aehnliches Ansehen ^genola 
der Uberpriester zu Zela. 

Paphlagonien, welches in früheren Zeiten seine ei* 
ganen Fürsten gehabt hatte nnter denen Bfomes Im antio^ 
chischen Kriege erwähnt wird, wurde Ton den Königen Ton 
Bathynien nnd Fontus^ nach, dem Erlöschen des alten Han*> 
•es, in Anspruch genommen^ und Micomedes Ton Bithjrnien 
glaubte das Land desto sicherer au behaupten^ wenn er 
einen seiner Söhne ^ unter dem altpaphlagonischen Königs« 
nsmen P^lai^menes, feom Könige desselben machte. DerSe» 
nat yerordnete aber 92 a. Ch*| dafs Paphlagonien frei sein 

» i 

W) Die Cssil'LiX. pa^. 74S» LX. pag. 770^ anstea* Ntra 
«ip. IS. 'Entrop. Vir. 9. Taeit. Histor« III. 47. 
' ttnha XiL 3. Pütt. VI. 2i 

22 
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tolle*''). Demoi^geaektvt Itonunt »ohofi 8ft a. Cb. wMm 

ein papfalagonischer König Pylaemenes TQr, woi*att& e» 
* iralirschemHGh wird, daf« die Papblagönier, gleieh den Cap- 
padociern, sich wieder einen König gewählt hatten. Mi- 
tliridates verdrängte diesen Pylaemenea, und erat Fompejot 
•etcte 65 tu Cb. daa furatliche Haua tvieder ein; wahr* 
scheinlicb waren die von Eutropius genannten Fürsten Py- 
laemenea und Attalas, Subne dea früber yertriebenen Pj- 
laemenea *^^). Die folgenden Beberraeber ron Paphlago- 
nien sind < unbekannt ; der letzte war Dejotarus Philadel* 
pbns, CaatoK a Sebn (vielleiebt ana galatiacbem Geaehleebt»)! 
der acbon sn 8trabo'a Zeiten . gestorben war. Die Beti- 
denz dieser lileinen Fürsten ^ar Gangra im südlichen 
Tbeile dea Landea; die Seeknate «geborte .waraebeinlicb gtf 
niite sn ibrem Gebiete. • ^ v 

. S. 67.. Cappadocia^^^). 

Cappadocien übertraf die bisher genannten Staa- 
ten betracbtlicb an Umfang. Unter den letzten Konigea 
wurde es in zehn Provinzen abgetheilt, deren Namen Lei 
Strabo wobl zum Tbeil.verfllaebt sind: Meiitene, Cataonia, 
Cilieia, Tjanitia^ Garaaoritia, LaTiniasene, Sargaranaene, 8a- 
rannene, Chamanene und Morimene. Die bekanntestaa 
Stiklte dieses Landea waren: Arcbelaia« Caeaarea oder Mar 
saea, die alte Hauptstadt in der Proyins Cilida gelegen, 
welche mit dem behannten eigentlichen Cilicien nicht zu 

595) jttttia. xxxvn. 4. xxxvm. % , 

696) £tttropw V. d. Mox etiam Bitbjniam inraait at Paplili- 
g o Ii i a ai y pitliia tx ea regibua amicis populi Bonaaif 
Pjlaemenect Kicomede.. Id. TL'Ut- S. Rufua Bm* 
cäp. it.. App. Michrid. 114. ' 

597) Stifibo XII. 1. Hin. VI. 3. V 
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Verwediteln Ist, Comana, Cybistr«,' Diocaesarea, Nasiaimus' 
und Tyana. — Cappadocieti war schoa unter d<;ii Peraero 
ein «igeaea Heich geweten , und war ancb unter Alexan* 
der's Nachfolgera "vrieder selbststfindig geworden. Endlich 
verdrängte Mithrida^ea die einheimiache Königsfamilie, in 
welcher Aer liane Ariarathea berrachend war, und der . 
römische Senal erklärte Cüppadocien, da der Küiiigsstamra 
erloAchen war« für frei. Die Cappadocier zogen aber die • 
moDarcbiaelicl Regiemngaform Tor , nnd^ erwfihlten., mit rS* 
inischer Genehmigung , Ariobarzanes I. , der von BG- 
thridatea oft Terdr&ogt| aber tou den Romern wieder eiii'* » 
fi;e8etst wurde < ^^}. 8em Sohn Ariobarzarnea II. he^ 
I<am GS a. Ch. von Pompejus die armenischeu Provinze a 
Sopbene und Gordjrene* Deaaen Sohn AriobarzaneaUL 
ifttfde Yon Cicero als Proconaul tou Cilicien in der Regie- 
rting befestigt, und von Caesar ^ ungeachtet er auf Pompe- 
jos Seite gewesen war, doch nocK mit einem Theile Ar* ' 
■laiiiens beschenht"*. 

Als er sich nach Caesars Tode nicht für Brutua 
und Caaaina erklarehi wollte, wurde er Ton letsterem er- 
mordet *'°^). Sein Bruder und Nachfolger Ariarathes 
wurde 36 a. Ch. tou Antonius abgesetzt, und an dessen 
Stelle Arcbelaua erhöben, welcher 25 a. Ch. Cilicia Tra- 
chea erhielt, so dafs sein Reich mit der See in Verbin* 
dang stand. Im hohen Alter wurde dieser. Honig Ton 1*1- 
beriua uur Verantwortung nach Rom gefordert, und starb 
daselbst) ungewifs ob eines natürlichen oder gewaltsamen 
Todes \1 p, Ch. Xibenua machte hierauf Cappadocien sur 



598) Justin. XXXVIII. 2, 3. App. Mithrid. €0. 67. 105. 
699) Cloero ad Ftmil. XV. 3 u. 4. Dio Gass* XLtl. pag. 
600) Du» Cmi* XLVII. pg. 395. 




Provinz und gab ihr einen Statthalter aus dem Ritterstande} 
Yespayanos setzte aber einen Legatas con^laris an dieie 
Stelle. Die Einlifinfte aus dieser nenen Prolins iraren so 
beträchtlich , ' dafs die bisher übliche Centesima rerum re- 
nalium anf die Duoentesima reducirt «werden konnte ^^'}. 
Claudius legte in diesem Lande ein^ römische Cojonie, i^ 
cbelaisy an. Auch in Cappadocien dPaud sich ein Prie- 
sterstaat zu Comana, (welcher mit dem pontischen nidtl 
zu TerwecVseln ist) dessen Priester eine Herrschaft is 
Cataonicn besafs. Caesar ernannte diu üitbynier Nicome' 
d^a daselbst zum Oberpriester. Caes. de hello Alex« cap.66> 

S. 68. J u d a e a« 

m 

Die Juden Batten sich zwar durch die heldenmiitlii* 

gen Maocabüer von der kraftlosen syrischen Oberherrsciiatt 
längst befreit« aber innere Streitigkeiten über die Thron« 
folge unterwarfen dennoch auch diese Nation, eugleidi mit 
Syrien, der Herrschaft der Römer. Die Sühne des Kunigs 
Alexander Jannaeust (f Cb.) Hyrcanus und AriatobaiiUt 
stritten nach dem Tode ihrer Mutter, der re^erendeo 
nigina Alexandra 9 70 a. €h., über die Krone. Hjrcauus, 
welche^ schon unter der Hegierung deiner Mutter Hokcr* 
priester gewesen war, wurde von Aristobulns Vertriebes, 
und seinen Versuch , durch den arabischen Fürsten Aretai 
wieder eingesetzt zu wierden, wufste dieser durch erkauft« 
UelLlilc der römisclicn t eldherren Scaurus und Gabiwo» 
zu vereiteln. £ndlicb wurde Fompejns zum Schiedsrichter 
gewählt, welcher* 6? a. Ch. Jerusalem einnahm und nun als 
Oherherr entschied •°'^). Hyrcanus blieb lloherpriester 

601) DLo XLIX. pag. 469. LVII. P. '704. Tacit. Ann IL 42. 

602) Josepbl Archaeol. XIII. und XIV. Cicero pro Flacjo ^ 
Di6*<3tis; XXXSflL pag. 40 aeq. Stntbo XVI. p. »lö 
Taucluu 
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und Regent, aber bloFs mit dem Titel Ethnarch, und der 
Dtiaiioa wurde eine Kopfsteuer an die Ramer s« entrichten 
infedei;«; die wirldicbe Gewalt, blieb in den Ha'nden.des 
Vertrauten des Ethiiarchen, Antipater aus idumaea. 

Der nach Rp|a geführte Aristobulas und seine Sohne 
• Alexander und Antigonus, erregten noch mancherlei Unru- 
hen, da sie von dort entkamen. Sie wurden, nach ihrer 
nochmaligen Gefangennehmung Ton Caesar wieder frei ge- 
geben, und endlieh harnen Aristobulus und Alc3xaiider 41) 
a. Ch. um, Antjj)ater und nach seinem Tode ^eine Sühne 
Herodes • und Phasael behaupteten sich^ in Hjrcanus 
Namen , im Besitze der Herr&cliai t , bis A n t i g o n u s mit 
HüJjfe der Parther 40 a« Ch. Jerusalem eroberte und Kö- 
nig wurde. Hyrcanus wurde durch Verluft seiner Ohren 
«um Hohenpriesteramte untauglich gemacht, Phasael tüdtete 
sich selbst ^ aber Uerodes entham nach Rom, wo er es su 
bewirken wnfste, dafs er zum Könige ernannt wurde, 
worauf ihn der Statthalter des Antonius, C. Sosius, in sein 
Reich einsetnte, und den Antigonu« scbimpilich hinrichten 
liefs 3T a. Ch,*^'). Herodes regierte, im Innern seines 
lleiches despotisch und gegen Rom solayisch unterwürfig, 
bis 4 a. Ch. (nach der gewöhnlichen Zeitrechnung], Nach 
leinem l'ode Tertheilte Augustus das Reich unter seine 
öiihne ; Archelaus wurde £thnarch von Judaea, Idumaea 
nndSamaria, Philippua und Herodeji Antipas be* 
harnen die nordliche Hälfte des jüdischen Reiches als Te- 
trarchen. Archelaus wurde schon 7 p. Ch. nach Gallien 
verwiesen , worauf sein Gebiet unter römischen Procurato- 
ren unmittelbar römische Provinz und eiu Theil von Syrien 
ivurde. Philipp regierte bis an seinen Tod 34 p. Ch«, worauf 



603) Dio Gau. XLIX. psg. 
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«eine TetrareMe su Syrien getclilageii wurde. Agrippa, 

ein Enkel Herodes I., von sciuein Sühne Aristobuius, weN 
' eher in Rom einheimiseh geworden und wegen «einer An* 
liSngHolilieit an das Hans des Germaniens von Tiberini ge- 
fangen gesetzt worden war, erlangte, durch die Freund- 
•ohaft Caligulas 31, p. Ch. die Tetrarohie Philipp s mit U- 
"btglichem Titel und nach der Absetsnng des Merodes Antipas 
39 p. Ch. auch dessen Gebiet. Da er dem Kaiser Claudio» 
Sur Erlangung der Regiemng behilflich gewesen war^ lo 
beham er yon diesem 41 gans Palaestina, nnd anfber dem 
huaiglichen Titel die consularischen Ehrenrechte, so Yik 
. «ein Bruder Herodes mit pratorischem Range Konig toi 
Chalcis wurde «^♦). Bei d em Tode Agrippa l. 44 p. Ch. ha» 
ham sein Reich wieder römische Frocuratoren , und das 
Oberaufsiehtsreoht über den Tempel nnd die Besetinng 
der Hohenpriesicrwürde wurde dem Honige von Chalcis 
übertragen. Nach dem Tode des K. Herodes 471 p. Cb. 
bekam Agrippa II. Chalcis, welches er aber spÜter gegen 
Philipp's Tetiaixliio vertauschen mufste. lauter der Regie, 
rung dieses Fürsten erregte die Bedrückung der römischen 
Procnratoren den bekannten jüdischen Krieg , welchen' Ti* 
tus mit der Eroberung von Jerusalem und der Zerstörung 
des Tempels 70 p. Ch. endigte ^^'). Agrippas iL Reiah 
erlosch mit seinem Tode 90 p^ Ch. , und so war gans ?a- 
laestina römische unmittelbare Pro rin« ^^^)« 



604) DIo Cui LIX p. 741. LX. 720, 

€05) Ds die ^«ehrichUit d«r rSmisohan nnd gri««iiisciMa 
' 8ehtiftst«]Ur sehr dttrftig sind, so bleibt hier Josephtii 
in seiner Archaeologie ui\d seinen judisciheit Kriegcu die 

Hauptquelle. \ 

606; Xiphil. Exeerpt. Dio Cas s. LxVl. 
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$. 69. Gommagen'e. 

Nachdem die Syrier Bich der Herracha^ dea Königs 
Ti|;ranes unterworfen hMten, behauptete sich die kleine 
liandachaf^ <^oiiimageqe als anahbängigi tinler einem KU» 
uige Antiuclius, vcrmuthlich Tom Geschl*joJilc der Selen« 
€idel^ welcher auch 68 a. Ch. mit Luculiua in Verbindung 
trat *^^). Diesen Antiochas identifieiren die meisten neuen ^ 
Geschichtsschreiber mit Autiochus Asiaticus, welcher Yoa 
XineaUns nnm Könige Ton Syrien geipaeht, und toh Pom« * 
pejus wieder verdrängt wurde. Nach reiflicher Erwägung 
der wenigen Stelten, weiche sich hierüber finden, mufa 
iek aber diese Annahme rerwerfen, da nirgend« gesagt ' 
wird, dafs i^ompejns diesen comma|^enischen König aus 
Syrien yerdrüngt habe, sondern sieh ; aogar eine Stella 
findet, wo Antiochuü Commagenus und Antiochus Eoscbae 
^iua (Asiaticus) offenbar als .swei verschictdene Personen 
vorkommen ^^^). — Antiochus von Comipagene also, 
iuhrte, wie ans der angefilhrten Stelle des Appianus her^ 
Torgelit, mit Pompejus Krieg; adhlofs aber hernach Frieden 
und bekam noch eine Yergrörstsrung. seines Reiches 
Als die Parther 51 a. Gh. Sjrrien mit einem Einfalle ho- " 
drohten, kommt Autiuchus als Bundesgenosse und Schutz* 
Tcrwaildter der Kömer Tor« <so wie er auch im biirgerii- 
eben Kriege dem Pompejus Hülfiitmppen auschickte ^ ^^)« 



607) Die Gass. XXXV, par. Z 

öOo) Apf>ian. Mitlirid. 106. Vergl. C. D. Bctk*f Welt - und 
Völkergeüch. Theil IT, paa. bO, Frelnshemli Supplem. 
Livii Cfl, cap. 29. Bt^edow^'a Uaudb. d. alC Geseh. pa^. 

424 «d. 4.? • ■ .■ ■ 

609) Straho XVU <»P 2> pag- 361. / 
§10) Cic«re ad. FaiaU XV, 1. Csmsv de btllo civil. III, 4. 
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Unlerdetten maHito das kleine Beich «a einer hohen Blü. 
. the und der lionigl. Soliats su einer uitehnliclien Gi^dfte 
gediehen sein) denn Antonius und sein Legatus Venti- 
dins Batnit griffen den Hunig Antiochns unter niolitigen 
Torwfinden an, «ni ihn ansBupliindem. Der nngereehte 
Krieg hatte aber einen schimpflichen Fortgang; nach einer 
fmohtlosen Belagerung TOn Samotata muHile Antonios vor 
IWeden seiUi mit Antioclius Bewilligung .'^7 a. Ch. wi^ev 
abziehen zu dürfen***). Nach der Schlacht von Actium 
mufs sich Antiocbus der Oberherrschaft des Aognatoa gat* 
willig unterworfen haben; denn dieser forderte ihn 29 
4U Ch. wegen eines Mordes den er an dem Gesandten sei- 
nes Bruders Mithridates hatte rerüben lassen , naeh Rom 

VjOr den Senat, und liefs ihn, da er Ton diesem verurtheilt 
Wirde« hinrichtend*^)* Yermuthlieh folgte ihm in Comma- 1 
gene sein Sohn Antioehus.lL naoh^ und Augusts Er- 1 
hebung des I\jUhridates , Aniiochus 1. Bi uderssohnes 20 
a. Ch. blieb erfolglos; denn Up. Ch. kommt der Tod 
eines Königs Antiocbus vor, nach welchem Tiberius Comp 
magene zur Provinz machte, und den Q., t)L'rvaciis als 
ersten römischen Statthalter dahin sohickte ?^^). - Unter 
der Regierung des Caligula erhielt der Sohn dieses K6nigs, 
Antiocbus UL, ?S p. Cii. sein Täteriiches Reich wieder, 

• 

«nd einen Theil der Küste Cilioiens .dasu, und lebte mit 

dem jüdischen Könige Agrippa, snm groPsen Mifs?ergnfi* 
gen der Römer, am kaiserlichen Uofe, wo er denn aber 
euch bei Caligula in Ungnade fiel und sein Reich wieder 
verlor, welches ihm erst Claudius 41 p. Ch. wieder 



611) DIo Cass. XLIX p«g. 462-463. 

•« 612) Dio Osiii. LH. pag. 666. LIV. p. 602. 

6ids) Tac. Atiusl ^2. 66. 
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gab^^^). .Seit dieser Zeit wurde Antiocbus in seiner Re- 
gierung nicht weiter Ton den B6mem gestört; er unter- 
drückte 52 p, Ch. einen Auist^nd in Cilicicn, unterstiLtzte 
5^^ die Römer im Kriege gegen die Partbert erkannte 
ö9 Yespasianus als Kaiser an, bei welcher Gelegen- 
heit er Ton Taeitus: vetustis opibus ingens, inserWentinm.- 
qiie reguin ditissimiis» genannt wird, und aebiebte Hfl]£i- 
truppen gegen Jernsalem ^''). Wahrscheiniicb regierte 
er bia an aeinen Tod, deon seine Ergebenbeit gegen Ye»- 
' pasianns macht es unwahrscheinlich , dafs dieser Kaiser 
Commagene bei seinen Lebseiten etngeaogea haben 
sollte Seit dieser Zeit blieb Commi^gene rdmisebe 

Provinz, und bekam späterhin den Namen Euphratcusis. — 
Die Hauptstadt dea Reiebet war Samoaatat 'vvie Strabo 
ausdrucklich berichtete. 

S. 70* Armenia minor **^). 

' Hleinarmenien wnrde durch den Enpbrat 'ron 

Grorsarmenien getrennt, welches dasselbe in Osten be- 
gränzte; im Norden gränzte es an Pontus, im Westen und 
SSden an Cappadocien , ohne dafs sieb feste GrSnsen an« 
^ben iiersen. Dieses Reich rifs sich zugleich mit Grofs- 
armenien naeh der^ Schlacht bei Magnesia ad Si|>ylum TOn 
der syrischen Oberherrschaft los. Sein erster König war 
der bishei^ige Satrap Zadriates, dessen Geschlecht sich bia 
auf Artanes behauptete , welcher yon Mithridates und Ti« 
graues yertricbcn wurde« Nach der Veberwiadung dieser 



614) Dio Casi. LIX. pag. 741, 757. LX. pag. 769. ' • 

615) Tac Annal. XII. 55* XIII. 37. Hiit. II. 81. Y. 1. 

616) 8n«ton. Vstpasian. csp. 8. Bntrop» VII« l3* 

617) Strabo XL ein. 14. Plin. YI. 9. 
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Künigc tritt Hieinannenten erst in die Beihe der rumisclien 
Yatalienttaaten. Der erste tod den Römern eingesetzte 
M5aig TonKIeinanneniea war der beltannte DeiotarasL, 
-Ton welchem schon bei Galatien die Rede gewesen ist. 
Sein Sohn De jotaras IL starb 33 a. Gh., and nim er- 
nannte Antonia* den pontischen Ronig Polemo m seinem 
^acbfolger. Diefsem folgte 20 a. Cb. Ar che laus von 
Cappadocien^^^) darch Augnstna Yerordnong, welcher 
bis an seinen Tod 17 p. Gh. regierte. Wabraebeinlick 
wurde Kleinarmenien , wie Cappadocien, jetzt aur Prems 
gteaebti wenigstens bommt bein König dieses Landes bis 
99 p. Cb. Tor, wo Callgala den* tbraciseben König Gotyi 
nach Kleinarmenien Tersetztc Nero ernanate 54 p. Ch. 

Aristobalns sam Könige welcher noch Stücke 
Ton Grofsarmenien dazu bekam. Dieses ist der letzte Kö- 
nig Ton Kieinarmenien , dessen die Geschichte erwähnt. 
Die spateren Scbichsale des Landes sind anbebannt, so 
dafs CS entweder zu einer benachbarlen römischen Provinl 
oder an Grofsarmenien gehört haben mafa. Nicht ein- 
mal die Residennstadt dieses Landes ist bekannt , wenn es 
niclit etwa Nicopolir, die Ton Pompejus erbaute Stadt, ge- 
wesen ist; . Auüser dieser Stadt nennt Pünias noch Axa 
ond' Caesicrea, 

S. ?!• Armenia major^"). 

Grofsarmenien o^cr das eigentliche Armenien 

. rifs bich unter Artaxias I. von der s^frischea Oberherrschaft 



6t8), Dio LTV. pagv602. 
619) Dio LIX. pa^ 7id. 
. 620) Tiie. Ann. Xlll. 7. 
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•loi, und wuchs unter mancherlei Kitinpf^ii «nter der Regie« 

rung des Tigranes zu einer ans eh n liehen llaupimacbtj die 
liber schon unter diesem ihrem Stifter wieder sOsammen« 
stfir^te und den Mmern unterwürfig wurde* Aes den Hau» 
den 'des Pom pejus erhielt Tigraues die zu denFürseii semc« 
Siegers niedergelegte. Krone wieder ^^^)«. Seine Naohkom* 
men regierten mit mancherlei Unterhrechnngen nnd Ein^ 
grifTen von römischer und parthischer Seite bis auf Tt* 
granes IIL Hierauf setate C Caesar, anf Tiberias Befehl, 
den Ariobarzanes aus Medien ein^ welcher bald stArb, 
woraut eine Konigia EratOy und nach ihr der yerjagte 
parthische König Yonones regierte ^^^). Als avch dieser . 
TCrtrieben -worden ^var , setzte Germanicus, mit Beistim- 
mung der Grofsea Armeniens, den Sohn des pontischea 
Königs Polemo L, Zeno, unter dem Nameu Artaxias OU.) 
als Uünig ein (IS p. Ch. *23), 

' r^achdem die Partber wieder mehrere Könige einr 
gesetet hatten, erhöh Tiberius .37 Gh. den iberischen 

. Fürsten Mithrldates zum Konige von Armenien, der eod*- 
lich TOja dorn ri^mischen BefebUbaber, ssn weichem .er ge* ' 
flüchtet war, sehSndlich verrathen, 52 p. Gh. von seinem 
Üiuder^sobjie Rhadamistus ermordet wurde ^^ ^). ßbada- 

. mtstns wttrde Yon dem parthischen Prinsen Tiridales ver- 
drängt, welcher «war auF einige Zeit dem Tigranes, einem 
Enhel des cappadocischen Küni^ Arcbelaus, weichen muTste, 
welchea die RSmer einsetsten; aber doch endlich - nach« 
dem er 6ü. p. Ch. dem römischen Imperator fuimUch ge- 



621) Dio Cais XXXVf, p. 29. 

6^^) Tao. Ann. II, 3, 4» 

623) Tae. Ann II, 5t>. 

63» T»e. Ann. VI, U XII, 47. 
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Bnldigt hatte, aU K6nig ron Armemen bestitigt morde 

£r blieb den numern treu, eben ao auch «ein Sohn Exe- 
daret« 114 — i^l p. Ch* var Annemeii rdmiiche ProTins,- 
naclideiii Trajanua ien K$nig Pfiarthamaatris Tertrieben niid 
das Land besetzt hatte* Adrianus gab die Eroberung wie- 
der auf, und nun begann wieder der alte Streit über die 
Beaetsnng des armenisoben Throns zwischen' den Römern 
und den Parthern und den spatern Persern , bis endlich 
412 Armeniee eine Pronnn des persischen Heiohea worde, 
indem der letzte K5nig Tigranes resignirte. 

Die Hauptstadt des armenischen Heiches war Ar- 
taxata, da die 8ch5pfnng dea Tigranest 
mit ihrem bliiter iiei* 



S. 72. Thracia**). 



Das macedonisch - griechische Reich in Thracien, 
welches Ljsimachua gründete, wurde achon. bei a^nen 
Lebzeiten mit Hacedonien rereinigt, und fiel nach ^Ptole* 
maeus Ceraunus Tode unter die Herrschaft der herumzie- 
henden gallischen Stjimme. . Uma Jahr 219 a. C^. erhob 
sich das einheimische Reich der Odrysier wieder, 
welches nach and nach andere thracische Volker unter, 
aeine Herrschaft brachte. Dieaea Reich, dessen Geschichte 
uns sehr dunliel ist, gehört auch in die Reihe der römi- 
schen Rundesgeaossenländer. 4S a« Ch. kommt der Rönig 
Cotya Ton Thracien ala romischer Bundesgenosse Tor, 
indem er dem Pompejus fünfhundert Reiter, unter Aniüh- 
Vung seines Sohnes Sadales zu Hülfe schickt, Caesar 
Tergab ihm nach der Sohlacht bei Pharsalns '^^). 



625) Tac. XY, 24. Dio Exe. L. LXIlt st^. 

626) Plin. H. N. IV, 16. 

62^) Caes. belL eiT. III. 4» 36. Die Csss. XIL, pag: 199,206. 
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AU Sadalet ohne Kipder starb, yermaelite er den 

Bömern sein Gebiet, welcbes Brutus im Kriege gegen die 
TriamTirn besetzte, indem er mit Hülfe eiiies andern thra* 
ciscben Forsten, Bbaseuporis, die Besser ilberwand. 16 
a. Ch. nnterstülztcn die Römer den Rliumotalces, den Vor* 
mttnd der Kinder des Königs Cotys (lY.)) g^^<^n ^ie Bed* 
ser, welche aber schon Ii a. Gh., unter Vologaesis Änfüh- 
rang, einen neaen £infaÜ in das Gebiet der Odrjsi^r 
machten, bei welchem Rhascuporis blieb, ui^d Rhümotalces 
Tertrieben wurde. Letzterer wurde aber wieder in sein 
Land, vermntblicb Ton Au^nstns, eingesetzt, dem er anch 
im pannonischen Kriege treue Dienste leistete. .Nach * 
seinem Tode theiite dieser das Land unter die furstfiche 
Familie. Rhascuporis, der Bruder Jl's iiliüiuotalceä , und 
Cotjs (YOf ^^"^ Sohn desselben, bekamen die Regierung. 
19aeh Augustes Tode nabm RhascopOris seinen NefFen ge« 
fangen, und ah Tiberius dessen Auslieferung verlangte, 
liefs er iho ermorden. Der Statthalter Yon Moesien, Pon»-' 

pejus Uaccus , bemächtigte sich hierauf des lihascuporis 
mit List, und der Senat, yor welchem ihn die Wittwe des 
ermordeten Cotys anklagte, yerurtheilte ihn zur Gefangen- 
schaft. £r wurde nach Alexandrien abgeführt und dort, 
^ei einem Versuche zu entfliehen, getödtet. Thraeien 
"Wurde miniuehr 18 p. Ch. zwischen Rhüinoulces II., Hhas- 
cuporis Sohne, und den minderjährigen Kindern des Königs 
Cotjs, unter der Vormundschaft des Trebellienus Rufus, 
getheilt. Gegen diese Regierung empörten sich die Odry- 
sier und belagei^ten den König Rhömotalces, 21 p. Gh., in 

Philippopüiis. Doch dieser, so wie ein anderer Aufstand 

im Jahre 26 p. Gh., wurde Ton dem benachbarten römi- 



i 623) Dio Ca«. XLVri. pag. 369. 
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•eben Statthalter gedämpft. Von den SChnen dei Coty« 
ist nar der ^leicbnamige Cotys (Tl.) bekannt, welcher Ton 

Caligula als Künig nach Hieinarmenien versetzt wurde, wor- 
auf RbGmotalcea iL Kunig des gansen odrjaUchen Reichel 
wurde Nach dem Tode dieses Pursten zog Claudius 

Thracicn ein, 41 p, Ch., wie Eusebius berichtet. Die 
Nachricht des Snetonioa und Eatroptns, dafa erat Teapasianda 
Thracicn zur Provinz gemacht habe, beruht wohl auf ei- 
ner irrigen Lesai't 

Die griechischen' StSdte an der Kfiate gehurten nie- 
mals zu diesem tbracischen Kelche. }laupt- und Residenz- 
atädte desselben waren wahracheinltch Bisjra und Philippe« 
polia. Plinina fuhrt Tier romiache Colon ien in 
Tbracien an, von denen die eine PiiiJippi (Col. Augasta Jir 
lia) zu Macedonia adjecta gehört. Die drei übrigen ainds 
AproB, Deultnm (CoK Flavia Paeensis), eine Veteranenco- 
lonie, und Flariopolis, das alte Zcla. Freistaaten auf 
dem featen Lande ron Thracien waren Abdera, Aenoa und 
Bjzantionii wozu noch die Inaein Thaaoa und* Saniothrace 
hommeo. ' 

§. 73. Gonstitutio Antoniniana. 

8o grofa auch in früheren Zeiten der Unterachied der 
staatsrechtjicben Yerbältuisse der Einwohner des römigclien 
Beichea war, ao gestaltete aid^doch im Laufe der Zeiten 
allea immermehr zur Einheit. In den Torigen Paragraphen 
wurde gezeigt^ >\ic allmählig aus den italische^ Bundes- 
genossen romische Bürger und aus den anfaeritaliachen 



629) Dio Cas«. LIV. p. p. 624. LV. 61. Tac. Ann. II. 
6i — 67. rif. 3Ö, 39. IV. 5. Dio LIX. p. 745. 

630) Pit^scns ad Sneton« V«sp««« tiap. 8. 
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,PrOTui«ialen wordtn. NaliurHoh malzte der Unteracliied 

zynischen Bürgern und Proyinzialen immer nnwichtiger 
Verdes, seitdem der Militarde«peUsmas der Imperatoren 
die politische Freiheit der Burger immer mehr yerniehtete, 
und selbst den schwachen Schein republikanischer Frei- 
Jieit. den die ersten Kaiser aos Politik hatten bestehen 
laMen, and den ein Trajänna aus Liberalitat wieder berge* 
stellt halte, gänzlich aufhob. Ks waren fast nur. noch 
priratrechtliche Yortheile, die den wirklichen rumiachea 
Bürger vor den| Unterthan in den PrOFinfeen anszeicbneten, 
und die häufige Yerschenliung Und Yerltaufung des Bür- 
gerredites bracht^ immer mehreire Proyinsialen in die 
Zahl der eigentlichen RtSmer^ Tor^uglich aber begünstigte 
die stets zunehmende Entartung und Verweichlichung der 
Romer. die Aafaahme kräftiger Bewohner der ProTinsen in 
die Legionen, also in die Zahl der, wahren Gebieter des 
Beiches. So war es denn nur eine zeitgemäfse Maarsregel, 
durch die Ausdehnung des Bürgerrechtes auf alle freige- 
borenen Einwohner des Reiches in die rechtlichen und 
finanziellen Verhältnisse des Staates £inheit und Gleichheit 
SU bringen, und der Naehtheil^ welchen dadurch die eigen- 
thumliche rumische Nationalität erlitt, darf bei einem so 
-tief gesunkenen Volke gewifs nicht zu hoch angeschlagen 
werden. Die Zeit der Scipionen und Catonen war Ifingst 
Yorilber, und die schönsten Zeiten der Kaiserregicrung 
hatte Born ausländischen Imperatctren zu yerdanken gehahtp 
ao dafa es sicherlich durch die Erhebung der Profinsialeia 
ftti Bürgern nichts verlieren konnte. 

Dieses wichtige Ereigniia wurde durch dteCoBsti- 

♦ 

tntio Antonini herbeigeföhrt ^3^). Es fragt sich iiun| 



631) Ulpiarms iu PandecL Lib. 1, Tit. V, leg. 17. In orbe 
Romano qut sunt, ex constitutione iinperato«' 
^ ri» Autouiux cives iloinaui eff«cti suut. 
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Yoa welolieiii Kaiser Antonlniit Aese Verordnung erlanen 

AVorden ist Der Epitomator des Dio, und nach ihm Becl<, 
Heeren nnd viele Anderei nehmen H, Anrelius AntoniniM IL 
(Caracalla) als den Urheber dieses Gesetnes an, nnd geben 
' als Grund desselben eine Finanzoperation, die AusdeKnang 
der Decima manumtasiouom et haereditatum , welcher ni» 
sprünglich nur die römischen Bürger unterlagen, nn^^'^). 
Der Verfasser der acht und siebzigsten NoTelle. ist aber 
offenbar rerschiedener Meinang^'')» Hier wird nfimlich An* 
toninus Pius als Urheber dieses Gesetzes au&clrüchlich gs* 
sannt, und der Einband, dai's auch CaracaUa den Beias* 
men Pins geführt habe, wie es wirhlich der Fall ist, haoi 
"Wohl schwerlich gelten, weil doch lusiijiianus sicherlicli 
nicht in Beeng auf diesen Pias gesagt haben worde: 
ex quo etiam ad noa haec appellatio perTonit} wlhread 
die Herleitung seines eigenen Beinamens Pius yon dem 
edela ersten Antoninas als gan&> natürlich erscheint Ob 
aber der Yerfhsser dieser Korelle durch Caracalla*s Bein«* 
xnen selbst getäuscht worden ist, oder ob seine Meinnog 
die richtige ist, wage ich bei so wichtigen Aatoratäten aof 
beiden Seiten nicht na entscheiden | nur erscheint der 
Grund , welchen Caracalla gehabt haben soll , allerdings 
sonderbar f da der unnmschrlfnhte Gebieter; um eine Ab* 
gäbe einzuführen, wohl nicht nothig hatte, ein so gesneli* 
tes Vorrecht, dessen Verl^auf so bequeme Finanzoperation 
•aen' gewährte, sn Terschleudern, nnd im Gegentheil atimmti 
es wohl mit dem milden Character Antoninus 1. zusammen, 
die Bewohner der ProFinsen mit diesen Vorrechten an 
begnadigen* 

" i 

632) ^eok« Welt* nnd Völlcergeschichte Theil It. pag. 494« 
• Anm. h. H«er«n » Handb» der Gisdüehta d» Altarlhnau« 

€33) Kot. IXKVIU. qm^. 6. . , . 
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$. 74 Neue Eintheilung des Reiches uuter 
Constauuuus Magnus und seiueu Nach- 

folgern., 

Seitdem die Einwohner aller Provinzen rümische 
BSrger geworden wareQ, halte das Wort Provincia seine 
frubere staatsreclitliclie Bedentang rerloren, und besseich* 
nete nun schlechthin einen Theil des Reiches, so dafs es 
aaa nicht befremden kann, wenn aacb Italien in der Reibe 
der Provinzen Torltommt. Constantin der Grofse wurde 
der Urheber einer gans neuen £ini*ichtung im römischen 
Reiche f indem e^ die Militärgewalt TOn der Prorinzial- 
verwaltung trennte, und eine andere Einthellung der Pro- 
• vinzen Tomahm. . Mit Ausschiurs der beiden Hauptstädte 
Rom und Constantinopel, deren jede ihren eignen Prae« 
f e c t u s U r b i bekam , welche auch über einige benach- 
barte ProTinsen Gerichtsbarheit ausübten, wnrde das Reich 
b vier Hau ptth eile getheilt, denen Tier Praefee» 
ttts Praetor io yorstanden. Diese sechs Praf'ecten führ- 
ten den Titel Illnstres. Die Praefectnren serfie** 
len in DiScesen, deren Torstelier Vicarii genannt 
wurden, und die Diocesen wieder in Proyinssen, deren 
Statthalter nach ihrem rerschiedenen Range die Namens 
Proconsnles, Consulares, Correctores und Praesides führ- 
ten. Doch gaben mancherlei Exemptionen dieser Einrieb* 
tang noch manche Yerfindemng. Wir stellen hier die Pro- 
vinzialeintheilung nach der Notitia dignitatum imperii utri« 
os^e dar« 

l DIE PRAEFECTÜRA ORIENTIS hatte fünf Diocesen, 
Onensy Aegfptos, Asia, Pontns und Tbraoiei wosit noch 
em,eximirtes Proeonsnlat hommt. 

23 
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Die .Statt}ialter die- 
ser FrOTinsen hiefseii 

Consulares , mit dciü 
Pradicate Cians&imi; 
nur der yon PaUei- 
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A) Die DiSoeA Orieoi^ tod einem Comes mit dem 
Pjrldieete Speetabilis rerwaltetf nmfafale 15 ProTinien* 

1) Palastina, mit der Haupt- 
stadt Caesarea, 
• 2) P ho enice, mit der Haupt- 
stadt Tjrmi and Berjtnsi 

3) Syria Prima, ttttt der 
Hauptstadt Anliocbia, 

4) Cilicia prima, mit derL tina bekam später den 
Hauptstadt Tarsus, 1 Titel Procposul. 

5) Cyprus, mit der Haupt- 
Stadt Constantitt, 

6) Palaestina salutaris 
oder tertia, mit der Haupt- 
stadt Hiereiolyma, 

I) Palaestina secunda, 
Hauptstadt Samaria, 

8) Phoenice Libani, 
Hauptstadt Damascus, 

9) ' Euphrateitsisi Haupt 

Stadt Samosata, 

10) Syria saiutaris, daa 
alte Palmyreneti 

II) Oftrboena, Hauptstadt 
Edessa, 

12) Meiopolamia, Baupt 

Stadt Carrfaae ? 

13) Cilieia tecunda oder 
Tracbea, Hptst. Amararza, 

14) Arabia (Petraea) Haupt- 
stadt Bostra, 

' 15) I 8 a u r i a mit den Städten 
Seleucia und Ciaudiopolis, / 



Die Statthalter die^:. 
ser Provinzen hiersea ^ 
Praesides^ die der bei- 
den letzten waren yoni " 
geringerem Range älK 
die übrigen, und bie*',:, 
fsen nur Perfectissi« ^ 
mi, während die an- 
dern, gleich den Con- ^ 
sularea, Clarissiau. ^ 
biefsen. 

\ 
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Die fünf ersten Pro- 
vinzen hatten Praesi- 
des, die aecbate einen 
Corrector. 



B) Die Di5eea Aegyptne, onter dem Praefeetns 

Angnstalia, mit dem Titel Spectabiiis, mit 6 Proyinz^a. 

1) Libya superior, das 
alte Cyrenaiea* 

2) Libya inferior, süd- 
lich von Libya superior. 

Z) Thebaisf mit der Haupt- 
stadt Thebae. 

4) Arcadia^ mit Memphis. 

5) Aegyptus, das aogenana- 
te Delta. 

6) Augustanica, mit der 
Stadt Pelttsinm. 

C) Die Diüces Asia stand theila nnter dem Frocoiv? 
sal Aaiae (1 3), theila nnter dete Viearina Asiae 
(4—11), welche beide Spectabiles waren, uad uin- 
fafsten folgende 11 Provinzen« 

1) Aaiä Prpconsularia, 
Hauptstadt Ephesus. 

2) Uei iespontus, Haupt- 
stadt Abydna. 

3^) Insul a liauptst. Rhodus. | übrigen 8 

i>o«,r.K„i;« u durch Praesides. SpS- 

*l) , PamphyUa, Uauptstadtf ^ , , , 

» * f ter bekamen auch 7, 

* I 8 und 10 Consuläres, 

5) Lydia, HaupUadt Sardes J und endlich wurden in 
' 6) C a r i a* / Lycaonien vu Pisidien 

t) L y c i a , Hanptotadt Myra. | Praetoren ernannt, 

8) Lycaonia, Hauptst« Lco- 

9) Fiaidi«. 

10) Phrygia salutarie, 
Hauptstadt Laodicea* 

11) Phrygia Pacatianü, 



2, 4 und 5 wurden 
durch Consuläres re- 



welche die Civil gewalt 
eines Präses und die 
Miiitärgewalt eines 
Dux in eich Tereini|^ 
ten* 
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D) DieDiöce« Pontu«, unter eiaem Vicarim , um* 
faüit^ 11 Frovinzen, 

t) Bithjnia, Hauptstädte 

Nicaea and Nieomediä« 
2} Galattft Prima, Haupt-f ron Cpiuiilareii re- 

Stadt Ancjra. [ 0^*^^ t. 

3) Cappadocia prima, 
Hatiptstadt Caesarea. 

4) Paphlagonia, der ästliche Theil, mit den Städ- 
ten Germanopolit und Gangim, TOn einem ' Correc- 
tor verwaltet. 

« 

5^ Honorias, StücUe Ton, 

Paphlagonien und Bithy 

nien, Hptst. Clandiopolia« 
6) Galatia aecunda oder 

aalntaris. 

I) Cappadocia aeennda 

Hauptstadt Tyana. 

Später entstarnl auch Cap-j _ * • , 

j . .„ . , „ ^ d«»en Statthalter 
padocia lU. mit der Haupt-^ Praesides hiefaen. 
Stadt Musicyssna. 
. 8) P o n t u s i' u 1 0 m o n i a c u s,| 
Haa|>tstadt Meocaesarea. 

9) Helenopontns, fiaupt'^l 
Stadt Amasia. 

10) Armenia prima, Haupt- 
stadt Basanis s. Leontopolis* 

II) Armenia secnnda, 
Hauptstadt Melitena. 

Jnstianianas nahm einige Veränderungen ror, indem 
er 8 nnd 9 «n einer ProTin* Tereinigte» welche den Na- 
men Uelenopontus behielt, und einige pontische Gebiete 
zu Armenia hinenfögte, welches unter ihm aus vier Pro- 
vinzen bestand. Aräienia prima, Haupteladt I*eontopo- 



* 
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Iis, nun Justinuinea, wosu aoch Trapesns mi Cerasus, m* 

ter einen FroconsoL — Armenia secunda, Hauptstadt 
Sebattea, nnter einen Fraesesi -welcber unter dem Procon- 
tnl stand. •^Armenia tertia, Hauptstadt Meütena, un- 
ter eioem Comcs mit dem Titel Spectabiiis. ^ Armenia 
quarta, Hauptstadt Martjrropolisi anter einem Praeses. 
£} Die Di5ees Thraeia, unter einem Vicarius, ent- 
hielt 6 Provinzen. 

1) T Ii r a c i a, Hpst Philippopelis 

2) Europa, Hauptstadt He.\ j^j^ Statthalter . der 
raciea oder Ferinthus. 1 beiden ersten Pronu- 

3) Haemimontaa^ Haupt- 1 zen waren Consulaves^ 

Stadt Adrianopolis. I die der übrigen Prae- 

4) Rbodope, Hauptst. Ma-/ 2 — ^* standen 

. • ,* 1 unter dem Praefeclus 

mmianopolis* l tt -r« 

• p 1 «^''bis Cunstantuiopo- 

5) Moesia secunda s. inte- 1 i^ii^ng^ 

rior, Hauptst. Marcianopolis. 

6) Seythia mitDionysiopolis. ' 

DiePräfectura Orientis umfafste also 29 lileinere Provinzen. 

IL Die PRAEFECTURA ILLTRIQ umfaiate in zwei 

Diücesen 12 kleinere Provinzen. 

A) Die Diöces Macedonien stand theils unter dem 
Proconsnl Aehajae (1}| theils anter dem Viearias Ma- 

cedoniae (2 — 6}. 

« 

1) Achaja Procoaaularis, 

r 

2) Hacedonia parya, \ 

Hauptst. Thessalomce« Wen Consularen regiert. 

3) Greta, ' 

4) Thessalia, 

5) £piru3 vetuS| Haupt- 
stadt Dyrrhaehium, 1 Praesidialprotiu&en. 

6) Epirus noTa(Locri8aod| 
Phocis), 
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?) Maoedonia talotaris, welches einen Frae- 
•6t hau«, aber z«v Uiüfta sor Digcea Dacie» ge- 
hörte , der nSrdliclie Theil Macedomene« 

B) Die Di^cee Daeien, unter einem Vicarina. 

1) Dacia Mediterranea ^ switelieii Dardanii 
m^d der folgenden Provina, TOn eineni 

regiert» 

2) DaeiaRipenai^, amsfid« 

lieben Donaaufer, 

3) Moeaia prima •• supe- 

V durch Praeside« yer- 

4) D a r d a n i dl zwischen Ma-| waltet» 
oodonia aalntaria u. Dacia« [ 

5) Praevalitanai westlich 
Ton Macedonien, 

III. Die PRAEFECTURA ITALIAE mit drei Dio- 
cesen Italiai Africa ond Uljricnm (occidekitale) nnd 29 Fro- 
Tinsen* 

A)^DieDiSoet Italien, «ater swei Tieerieo, mk 11 

Froyinzen. 

a) Unter dem Viearine Romae atanden folgende 

Provinzen : 

1) Campania, 

2) Tuscia et Umbria, 

5) Pioennm Soburbiea-l Ton Con.ularen re- 

rium, 

4} Sicilia, 

.5} AptiliaetCalabri% J deren Statthalter Cor- 

6) Brnttiiy . ) reclorea biefaeo. 
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dqren Statthalter prae- 



Consularprovinsen. 



7) S a m n i u m, 

8) Sardinia, 

,9) Corsica, 

10) Valeria, eia Theil yon 
Latiain und dem Lande der 

Marsen etc., Uauptst Ami- 
teniiim» 

b) Unter dem Vicariua Italiae standen füllende 
Proyinsen i 

11) Yenetia et latria, 
Hptst. Aquüeja und Justi- 
nopolis, 

19 Aemilia (yomRnbico bis 
an den Trebia , Hauptstadt 
Placentia, 

13) Ligaria, vom Meere bis 
an denFadus, Uptst. Genua, 

14) Flaminia, vom Aeaia bia 
snm Rubico , Hauptstadt 

* 

RaTenna, 

15) Alpea Cpttiae, 

. 1^ Bhaetia prima, 9wi* 
aeheo HelTetien lud demi 
Lecb, 

IT) ßbaetia secunda, s. 
Inferior, HaOfttt. Augnata 

Tindelicorum, 

B) Die DiScda Africa mit aeeba Proyinsen, nnter 

dem Proconsul und dem Vicarius AMcae» 

a) Unter dem Froconaul atand: 

1) Afric« Procenaelarif, Haupttt Cartba^o. 

b) Unter dem Yicarius Africae blanden: 



Praeaidialproyinisen. 
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2) Bjsaciom, Upttt Adru-\ 

melmn, | ComolarproriiiMii. 

3) Numidia, Hptst Cii ta. / 

4) Manretania Sitifensis. 

5) Hanretania Caeaari#siiis. 

6) Tripolitana. 

C) Die Di5ces Illyricam oceidentale^ mit sedii 
ProTinsexii unter einem Yicaiius. 

1) Pannoniasecunda, 8. inferior, Consularproyinz. 

2) Sayiai awiscken Sau und Drau, Hauptstadt Sci- 
•ciana, CorrectorialproTiiis. 

3) Pannonia prima, 8. 8U.\ 5>rS8idialproTiMeBj 
perior, Hptot. Sabaria, 1 aer Statthalter tob 

4) 'Noriciiin Hediterra-I Dalraatien -war toa 

n e u ( gerin garem Range alt 

-ns _ n 1 ^ ^ 1 die übricen, uur Per 

^ ^ , . / fectusuQus« 

6) Dalmatiat 



Consularpro viozen. 



IV. Die PRAEFECTURA GALLIARUM, mit drei 
Diöcesen und 29 ProTinzeu« 

A) DicDiücesHispania^, unter einem Yicariua, mit 
aieben Pronnxen. 

1) Baetica, . 

2) Lusitania, 
3} Gallaeoia, 

4) Tar raeon ensis, 

5) Car th ag iti e II s i 8, I 

6) Tingitana (in Africa), 1 PwM'lialprovinaeii. 

1) InsulaeBaJeaies, ] 

B) Die DtSees Galliae, mit liebselm ProTinseiif un- 
ter einem Vicarius. 



361 



1) yiennensisi Hauptstadt 
Yienna, \ 

2) Lugdunensis prima, 
Haaptatadt Lugdanimi, 

.3) Germania prima, s. su-j 

perior, Hauptstadt Moguu- 

tiacum, l , 

^ , > CoDiularproTiiiseii. 

Hj Oermania secunda, 8./ 

iaferiori Hauptstadt Coloiiia| 
Agrippina, 

S) Belgica prima, Haupt- 
stadt Angosta Trevirorum, 

6} Belgica secanrla, s. in- 
ferior , Hauptstadt Remi, 

1) A'l pes Maiitimae, 
Hauptstadt Ebreduno, 

8) Alpes Penninae et 
Grajae, Hauptstadt Cen- 
tronium, 

9) Maxiraa S e cj u a n o r u mj 
Hauptstadt Vesontio, 

10) Aquitania prima, 
Hauptstadt Bituricum, 

11) Aquitania secanda, } PrasidialproTinsen. 
Hauptstadt Burdigala, 

12) Noyem populi, Haupt- 
stadt Auseti, 

13) Narbonensis prima, 
Hauptotodt Narbo Hartiui 

14) Narbone ns is 6 e c unda, 
Hauptstadt Aquae Sextiae, 1 

15) Lugdunensis secun- / 
da, Hauptstadt EotomaguSf/ 
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16) Lngdanentit tertia, 
HanptiUdt TnronlM, 

17} Lugdujiensis quarta,! 
8. 3eaoiiia, Haupttt Senia,^ 

C} Die Diüces Britannien mit fünf Pcovinzen | un- 
ter einem Vicarins. 

.1) Maxiraa Caesariensis, Consularproyinss. 

2) Talent ia, das schottische 14iederland, jenseits 

der Mauer dea Qadrianua, ConsularprOTins. 
3>) Britannia prima, Ostcngland. 

4) Britannia aecundai Westengland* 

5) Flavienaia Caeaaraenais, Sfidengland **^). 



634) Notitia dignitttiun mtiiusqua iaipms ate* esBi. ODiiin.PMu 
. eireli* 
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INNEfiES SXAAT$a£GHT. 

75. Lateiner. 

Von der Betrachtung des äufseren Staatsrechtes der 
r$miBclien jJntertbaoeii gehen irir nun ca ihrer innerea 
Verfassung über, und suchen ans den dürftigen Nachrich- 
ten , welche aus dem Aiterthume auf uns übergegangen 
sind, einige Resultate zu gewinnen« In den Kreis unserer ' 
Untersuchung gehSrt die Verfassung italisclier VSlher und 
Städte, so weit sich ihre Fortdauer unter Roms Herrschalt 
nacWeisen lafst« die Verfassung der romisohen Gemeinen 
anfserhalb der Hauptstadt, die Proyinzialregiernng und 
die Einrichtung der Proyinzialstadte. Von den Verfassun- 
gen der yerschiedenen aufseritalifchen Bnndesgenossenlan- 

der zu reden, -würde den Kreis der Untersuchung mit 
fremdartigen Dingen unTerhältnifsmafaig überladen ; audi 
ist das Notliwendigste über dieseh Gegenstand schon bei 
Darstellung des äufseren Staatsrechtes hier und da beige* 
fugt worden* 

Die Lateiner nehnien sunfichst unsere AnfiBierli«> 

sämlieit in Anspruch. Als Staatenbund ezistirten sie, seit 
ihrer Ueberwindung durch die Römer, wie schoi| frühes 
an seinem Orte bemerkt worden ist, nicht mehr; a1« ein^ 
ziger formeller Ueberrest ihrer ehemaligen Verbindung 
kSnnen die Feriae Latiuae und die damit rerbnndene 
Tersammluni^ auf dem albanischen Berge gelten, welche 
auch, nachdem gans Latium das Bürgerrecht erlangt hatteii 
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.als «Iter gottesdienttliclier Gebrauch beibehalten worden. 

In der inneren Stadtvei Fassung waren die Lateiner von den 
Bömern ivenig Terschieden; wir ündea in ihren Städten 
venigatena die Stinde dea Adela und dea Tolltea, welche 
im Senate und in der Volks Versammlung ihre politischen 
Bechte auaühten^ nur dafa aich daa demokratiache Element 
nicht in dem Grade, wie sn Rom, auaenbilden Termochte. 
Die obrigkeitlichen Würden waren den in Rom bestehenden 
cbenfalb ähnlich; ea kommen Quaeatoren undAedilen 
Tor; nnr in der hSchaten Würde finden wir hSufig die 
Einheit, die den Ilümern so sehr zuwider war. Die Dic- 
tatur iat eine ächtlateiniache Würde, welche die Romer 
fiir die Zeit der Noth Ton dem atammrerwandten Tollie 
entlehnten. Wir wissen nicht, ob diese Würde nicht in 
früheren Zeiten auch wie in Rom gebraucht worden ist; 
«paterhin aber, und namentlich seit der entschieden aner- 
Jiannten Oberherrschaft der Homer, war der Dictator nichts 
•la eine ordentliche Ginlobrigkeit, Der Name wurde aelbat 
beibehalten, nachdem das römische Bürgerrecht eingeführt 
worden war, wo denn yon einer Dictatur im römischen 
Sinne dea Wortea natürlich heine' Rede aein kann^''). 
Ob ünd in wie weit die Sacra der Lateiner gleich denen 
der Römer etruakiache Beimiachungen enthielten, wage 
ick nicht SU entscheiden ; dafa aie aber yon den rSmiachen 
in vielen Dingen yerschieden waren, beweisen die eigen- 
tiiümlichen. Sacra municipalia in Latiunu — Die Yerachie- 
denheit dea römiachen und lateiniachmi Jua ciyile gieht ans 



636) Die Geschichte kennt Dictatorea sn Tusculum (Lxr. TIT, 
18, VI. 26) und zu Lauuvium (Cic. pr. Mlloue lO, 17)^ 
um den albanischen Dictator nicht za erwähnen. Dlo 
Fortdauer der Dictatur in Latium, auch in d«r Kais«rscit» 
. beweiset Spai^ttenus, Vit. Adr. 19. . • < 
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Tielen Stellen der Alten berror. Sonstige Einrklitiingeii 

der lateinischen Städte werden bei den Municipien Tor- 
kommen. 

$. 76. Etrurien. 

Wesentlicli Terscbieden ron der gemäfsigten Aristo* 

bratie Latiums war die Verfassung der etrui-ischen Städte. 
Hier finden sich mächtige herrschende Friestergeschleck- 
ter, denen die übrigen EinwObner als Ichnspilichtige Un» 
terthanen unterworfen waren; hier ist keine Spur einer 
eigentlichen Volksyersammlung m finden, und alle Ge- 
walt wind Yon den Senaten und deren Häuptern^ 
den Lucumonen, ausgeübt. In den Zeiten der Unabhän- 
gigkeit bildete Etrurien, wie §. 5 erwähnt worden ist, 
einen Bund yon xwolf Staaten ; seit der Unterwerfung un- 
ter römische Herrschaft hSrte dieser Bund als politischer 
Verband auf; aber die einzelnen Städte blieben im Innern 
unrerändert. Leider ist uns ron dieser innern Einrichtung 
fas( nichts bekannt; denn die Eiuführurig einer Städtever- 
fassnng, welche zn dem romischen Bürgerrechte paüste^ 
mnfste die letzten Spuren des altetrurischen Gemeinwesens 
vertilgen; überdem wurde die Kation, bald nachdem sie 
das Bürgerrecht erlangt hatte, dnrcb Sulla*s Militärcolo- 
nien Yernichtet. So ünden sich denn auch in späteren 

Zeiten die Namen romischer Obrigkeiten in £trnrien^^^}« 

* 

S* 77. Sabinische Stämme. 

So wie die Sprache dieser merkwürdigen Völker, 
80 ist auch die Alterthumskunde derselben fast spurlos 

636) Vergl. aufs er der oben atiwcfiilirten Stelle des Spartianoi« 
wo eine Piätur in Etruricii vorkommt, Otto de Aed. Col. 
•t Municip. cap. II. $.7, wo «in Dictator in Ctero yof 
kommt. 
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irerwiaclit. Nor d&rfUge U^ermte finden uA in ^ili* 

gentlichen Bemerkungen einzelner Schriftsteller. Sämmt* 
liehe tabiniscbe Stamme werden als äufserat freikeitilM- 
bend gescbilderlf dalier liftt tieli tcbön yon ibnen au 
der Analogie mit andern lierg?üll&ern acbiiefaenf vn 
Strabo ron einem ihrer StSmme antdr&chlicb tagt, daft «e 
eine d e in ü k r a t i 8 che y e r f a s s u n g lialten*^^). Dafi 
eine demokratiache Yerfaatong die Herrschaft über un- 
freie Beisafsen nicht autsch 1 iefst , brancht wohl nicht ent 
hemerkt 2u werden^ dieses war auch sicherlich der Fall 
in den Ton aabinisehen Stimmen eroberten LSndem; ji 
aelbst im eigentlichen Sabinerlande findet sich ein ClieQ- 
leiTerhaltnira, dafa aioh nnr lo mit der grofsen Freiheilf 
liebe der Nation vereinigen lafst. Die Staatsformen waren 
gewUa hMchat einfach , wie sie für das Bedürfoifa eines ii 
den Gebirgen aerttrenten Yelkea hinreichten ; im Friedet 
wurde wenig regiert und im Uriege wenig beaufsichtigt j 
•in Feldherr mit an^gedehoter Gewalt atand dann an der 
Sjpits&e des Volkes. Der iSame Iin|>erator ist sabinisclieQ 
Ursprunges und wurde Tielleicht gerade um die Milita^ 
herraebaft über diese Toiher «u beseiclinen, yon den rr 
jnischen lAagistraten angenommen. 

S« 78. Griechische Städte in Italien« 

Auch TOn der Verfassung der griechischen Stidte 

in Italien unter romischer Oberherrschaft sind uns ntr 
dürftige Bruchstücke übrig, und yon diesen gebort wieder 
nur ein kleiner Theil hierher, da die meisten ehemalig 
griechischen Colonien, schon ehe sie unter die Uerrsciisil 
der Bomer kamen, yon den benachbarten italischen Stf»* 



637) Straba Ub. VI. csp. I. Ton dm Lucmiem. 
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iiie& rernicbtet worden waren. Unter den wenigen Städ* 
ten, wolcbe als wirklich grieohitohe mit Rom in Yerbin- 

binduDg kamen , wurden wieder mehrere, wie z* B. Tburii 
iiod Croton^ bald durch römische Colonien ihrer eigen« 
thümlichen Verfassung beraubt. Von den übrigen sollen 
nur Locri, Tarent^ Heraclea, libegium und Neapolis näher 
erwähnt werden» 

Locri war seiner Verfassung nach eine Aristo« 
bratie; ein Senat von tausend Männern, ans den regio* 
rungsfabigen Gescblecbtern , entsebied über die wichtig* 
sten Angelegenheiten des Staates. Die hoben Staatsbeam« 
ten werden Archbntes genannt; das Haupt derselben 
war der Cosmopolis. Die Gesetzgebung rührte bebannt« 
heb TOn Zalencus her ; su ihrer Bewahrung waren eigene 
.Beamte unter dem I^amen Nomopbylaces angestellty 
die sich mit dem Senat conserTatenr der Bapoleoniachea 
Constitution vergleicben lassen. Die Fortdauer dieser Ver* 
fassung, auch unter den Römern, ist wahrscheinlich; we^ 
nigstens war im sweiten puniscben Kriege die Regierung 
der Stadt offenbar in den Händen der Edlen, und nach ihrer 
Wiedererobemng sicherten ihnen die Börner die Fortdaaet 
ihrer Verfassung zu, so dafs dieselbe wahrscheinlich erst 
durch die Lex Jnlta die für ein romisches Mnnicipiuni 
iKitfawendige YerfasauDg behani ^'^). 

Tarelit war in den früheren Zeiten eine Aristo« 
hratie geweaen, wie Uffsprungiieh alle Staaten doriscben 
Stafnmes^ als es aber mit Rom in Berührung kam , ündea 
wir es, als mne sehr sägellose Dem oh ratio, die, wie 
Aristoteles Aussage beweiset, schon geraume Zeit bestanden 



638) Poljh. Xrr. cap. 16 ed. Taucbn. Hejne Opuscul. Acsd. 
Tom. IJ. p 61. le^. 
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hatte ^"). Bei dem Verluste der Freiheit im zweiten pa- 
nischen Kriege varde die Demohralie wenn nicht ah- 
geschafft;, doch tieher eingeschränkt; die griechischen Na- 
men der Obrigkeit bestauden aber wohl, auch nach erlang- 
tem Burgerrechte fort; denn die nach Tarent gesandte 
Colonie machte, wie sich aas Plinius Worten mit Deut- 
lichkeit fichliefseu iärst^ eine eigene Gemeinde ans« und 
war nicht mit dem altgriechischen Tarent TCrschmoleen. 

Heraclea ist ans durch die Gunst des Zufalls 
bekannter geworden als irgend eine Stadt Grofsgriechen- 
lands, indem über ihr aufseres Staatsrecht swei Reden 
Cicero*s, und über ihr inneres Yerhältnirs aufgefundene 
.Denkmale, TOn denen in der nnten citirten Stelle weitläufi-i 
ger die Rede ist, Aaskunft geben« An der Spitze des 
Staates, der eine gemäfsigte Aristokratie gewesen zn sein 
•cheinti standen £ p h o r e n» Ferner kommt ein P o 1 i a n e- 
mos Tor, nnter welchem das gesammte Polizei wesen ge* 
standen haben wird i ihm waren die Sitagertae unterge- 
hen, denen die Besorgung des FroTiantwesens oblag« Nachs^ 
dem kommt ein Staatssecretär , Grammateus genannt, 
Tor, unter dessen Aufsicht offentUche Documente und Aus' 
fertignngen standen. Das Volk war, nach der Analogie 
von Sparta, in Stamme und Geschlechter gctheilt, und 

übte seine Rechte in der YolksyersamraliiDg {juiTmitkigrH 

ccXix), Ein bedeutender Theil der üÜentlichen Einkünfte 
fiols ans den Staatslündereien , welche gegen einen jährlich 
eil entrichtenden Canon in Erbpacht gegeben waren. Die 
Fortdauer dieser Verfassung bis in die Kaiserzeit ist gar 
nicht nnwahrscbeinlieh 



639) D« repubL IV, 3. 

640) Hejue 1. 1. pag. 24^ seq. 
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N«ApoUt, nach Aem Mttttar dar Matlmtadt Go^ 

mae ebenfalls eine gemäfsigte AHstoliratie, maPs gleich, 
Heraolea eine sehr angemessene Verfassung genossen 
iaben^ da ,aacli seine Bürger darüber nnschlfusig waren,, 
ob/ sie <la& römiscbe Bürgerrecht, wegen der damit noth- 
wendig Terbundenen Veränderung ihrer V^fassung anneh* 
»en wollten oder nicht, wie oben erwibnt worden ist. 
Ba Strabo erzählt, dafs in Neapolis sich grieehisciie Sitten 
und Einrichtungen am meisten erhalten hätten, und Cicero 
Ton Decurionen des Honieipiums spricht, und endlich sogar 
Adrianus als Bemarchuä eu NeapaUa vorkommt, so lafst 
sich mit Sicher heit .schliefsen, ' dafs auch hier so riel alä 
möglich von der alten Verfassung, und besonders die alten 
obrigkeitlichen Würden, beibehalten worden sind^^^), 

Rhegium hat auf jeden Fall durch die Besetarting 
durch die empörte campanische Legion eine bedeutende 
Veränderung seiner Verfassung erfahren müssen, da die 
Rfinbereien und Verbannungen derselben gewifs hahptsieb^ 
lieh gegen die Edlen gerichtet waren. Nach der Wieder- 
einsetsi^ng der übrig gebliebenen Einwohner bestand in- 
dessen eine griechisce Verfassung daselbst fort; yon d^er^una 
aber nichts als die iNamen Frytanes uud Archont.es 
bekannt sind* 



S. 79» Oberitjalische Völker. 

(Jeher ^ die Verfassung der oberitalischen Völker läfst 
sieh wenig aus den alten Schriftstellern aullinden. Allent- 
halben aber, wo derselben einige Eiwähnung geschieht, 
scheint sie, wenigstens bei den gallischen Stammen, aristo-' 



641)- Cio. ad Farn. XIII* 30, Spartianus an der öfters «ngtlhhr* 
im Stslla. ' ^ , 

24 
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Untuch geireMii m mi«. D«r Smt, welcher in der Ge^ 

schiditserEahlang oftejrs Torkommt, Ut auf jeden Fall aus 
den Hau Illingen der kleineren Stämme, wclcbe eine Völ* 
lienebaft bildeten, stuammen geftetst gewesen. I>ie Ed* 
Hier haben aber späterhin {^cwifs auch diese Släcke und 
Y^lkerscbaften nach üurer VYeiae organisirt und die alt* 
gftlliMl^ Amtokratde in eine Timokritie Terwendelt. Des» 
Baum mit Conjecturen, auf die Analogie der transaiipiniscbeQ 
Gallier begründet, anzufüllen, kann bier nickte nützen. 

J. 80. Italiens projcctiite Verfassung im Bua- 

desgenossenkriege. 

Eigentlieh gehört ein AbrÜe der TerPaMung ItalieiMi 

wie es nacli dem Willen der empörten Bandesgenossen 
conatituirt werden sollte, nickt in den Kreis unserer Ua- 
tersncknngen; doch scheint mir dieser erste Versack das 
Tielgetkeilte Italien zu einer Tolksthümirchen Einheit 
erbeben, wenn er auch eben so erfolglos als alle spfiteren 
ablief, merkwärdig genug, nm ihm hier eine Stellest 
gönnen*. 

Zur Haoptstadt der neuen italischen Bepnblik 
wurde Corfinium un, Lande der Marser unter dem Na- 
men Italica erhoben, weil man in ihr die Erfordernifas 
einer Hauptstadt, nämlich die nöthigen Lokalitaten, am be- 
sten vorfand. Es war wohl nickt der Plan der Bundesgenos- 
sen, einen bloFsen Bundestag und eine Bundesregierung an- 
seordnen; nach dem Beispiele Ton Qom sollte Vielmehr Ka* 
lica der Sitz der Centralregieräng sein. F li n f h u n d e r t 
Edle^ wahrscheiolick durch Yolkswaki bestimmt, und aus 
den Terbündeten Yulkem^nack Yerhältnifa ihrer Grofse ge- 
"wählt, bildeten den Senat, unter welchem man sicii aber 
durchaus keine Yolksrepräsentanten im neueren Skne des 
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Wortes , sondern yielmehr eine Wahiaristokratie denken 
» '»ob» irelclie -gewifii , gieick der rifniischen, im Laufe de» 

Zeit zur Erbaristokratic geworden sein würde. Der Senat 
bekam keine Instructionen TOh den YolksTersammlungen | 
audi ist keine Spur Ton gemeinschaftlichen Comitien in 
Corünium vorhanden, deren Uiiinüglichkeit aber freilich in 
den. Zeitumständen begründet war. Vielmehr war dem Se-. 
mite unnmachrSnhte Gewalt in allen Staatsangelegenheiten 
gegeben, was öich um so leichter erklären Jäfst, als dieses 

CoUegium eben erat durch das Vertrauen dea Volkes neu 

- ... ^ 

gebildet war ; ihm stand auch das VVahlrecht zn den Staats- 

amtern zu. Man behielt die römische Verfassung auch bei 
der Anordnung der Magistrate als- Vorbild, und da ihr^ Wür- 
den und Aemter Bisher der Gegenstand unerfüllter Wünsche 
' gewesen waren , dachte man natürlich nicht daran zweck- 
mafsigere Anordnungen zu treffen. So wurden denn auch in 
der neuen italischen Republik C o n s u 1 a t und P'r Stur und 
höchst wahrscheinlich aucH die übrigen rümischen Würden 
eingeführt, und ein jährlicher Magistratswechsel angeord- 
net. Die beiden ersten Consuln >v'aren Q. Popädius Silo, 
ein Marse I und C. Aponius Mutilus, eifi Samnite. 

Die Pratqren wurden ^ wahrscheinlich des berorste* 
henden Krieges wegen, auf zwölf bestimmt. Italien 
warde in zwei consularische Provinzen eingetheilt, deren 
eine den südlichen und die andere den nordwestliehen Theil 
umiafste; jedem Consul war§u sechs Prätoren zugeord- 
net« Als Cornnium wieder in romische Gewalt zu fallen 
drohte f nahm der Senat und die Riegierung ihren Sitz zn 
Aesernia in Samnium , und übertrug dem Q. Popaedius 
Silo die Obergewalt, wahrscheinlich mit dem Dictatortitel, 
indem man' ihm yier Prätoren unterordnete^ allmäh- 
liche Abfall der Verbündeten von der gemein^haftUchen 



Saebe, aiu welchem einer nach dem andern durch das ro* 
mttch« Bürgerrecht Terlockt wurde, endigte endlich den 
getanuBten Biudeagenofmkrieg, und so tndi die italisdii 
Republik •♦^). 

B. RÖMISCHE BÜRGEBGEMEiNEN. 

S* 81» Eintheilung* 

Wenn Torher von der Verfassung der Bundesgenoi- 
sensUdle die Bede gewesen ist, so besehSlHgen uns nen 

die rümiftclien Bürgergemeinen, von welchen wir, beson- 
ders wenn ron den spateren Zeiten« die- Bede ist, weit 
mebc als Ton den erstgenannten wissen. Die Äusdriiehe, 
welche für Ortschaften , die von römischen Bürgern be« 
wohnt wurden, am häufigsten Torhommen, sind: Muni* 
cipium, Colonia, Praefeetura, Forum und Con* 
ciliab ulum *'*^). Von den drei ersten Arten Ton Ge- 
meinen ist schon früher die Rede gewesen; ei häme also 
hier nur darauf an , ihre Verschiedenheit hinsichtlich - der 
inneren ^Verfassung zu bestimmen. Municipicn und Colo- 
nien genossen eine selbststadige innere Gerichtsharheit unl 
Verwaltung, nur mit dem Unterschiede, dafs die ersterea 
Wehr Eigenthümlicbes in ihrer Veriassung und VerwaitOD| 
hatten, wShrend die letzteren voUkommen nach .dem 
ster der Stadt Rom coiistituut waren. Die lM äfectu»| 
ren hatten eine Ton der Hauptstadt abhängigere £inriclij| 



,61^ DMor. Sieulus Fragm. Lihr. ZZXYII* pag. $44 seq. < 
Tauchm Vellej. Fat. II. 16. 

643) So findet sich weiiigstens die Eintheilung unter andern 
der Lex Municipalis' in monument. Hl^racleeiifl. umi 
einen Gesetze hei Urbicus de limitibuSf weichet 3igovi 
* und Tumebua oltiren. 
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tung; indessen war ihr Zustand niciit so elend, als man 
aus den treuhersig abgeschriebenen Klagen yieler Schrift-» 
•leller scbliefsen tollte; vielmehr genossen auch sie einen 
zwar geringeren, aber doch noch immer bedeutenden Grad 
TOn Freiheit in ihren städtischen Angelegenheiten, wie sich 
. im folgenden ergeben wird. Die Fora und C o nc i 1 i a- 
bula sind bei den Römern das, was wir Marktflecken und 
GerichtsdÖrfer nennen wurden; welcher Unterschied aber 
zwischen ihnen statt fand, >vage ich nicht zu bestimmen, da 
Festus und Nonius eine Tollkommen ähnliche Beschreibung 
Ton beiden machen, und sie als Orte erklären, wo Markt' 
und Gericht gehalten wurde. Wahrscheinlich rührt die 
Kamensyerschiedenheit nur Ton der ursprünglichen Bestim- 
mung her, so dafs die Fora erst attsschliefslich sn Harkt 
und Gericht 26ugleich, und die Conciiiabula blofs zu Com- 
munalyersammluhgen und Gerichtsyerhandlungen bestimmt 
waren, bis späterhin sich durch diese Veranlassungen eben- 
falls Märkte bildeten ^^^), Dafs übrigens sowohl Fora als 
Conciiiabula politische Gemeinden mit Rath und Obrigkei- 
ten ausmachten, -beweiset die Lex Hunicipalis Heracleensis 
uuwidersprechlich. Aufserdem ^kommen noch Ortschaften 
unter den Namens yicut, Castelln^, Triviam und Fagus 
Tor, itber deren Bedeutung sich wohl nichts als etymolo* 
gische Bemerkungen macheu lassen m(ichten; ihre politi- 
sche Stellung ausznmittehi, dürfte wohl unmöglich sein; 
es "waren yermuthlioh Namen, welche den deutschen: Dör- 
fer, Schlösser, Ortschai'ten und Bauerschai'ten entsprechen, 

644) Einige Stellen, wo (Keser Ortsehaften als rf5miioher Bür- 
gergexneinen Er%\ ä]inwnfT gescliieUt: Liv. Lib. VI! , 15» 
XXV, 5. XXXVJ, 1. XXXIX, 11. XL,;i7. 1 eruer zu 
gleichen t Liv. Ed. DrakeuLordi. Tom. V. pag. 507. Si- 
goiiius de antiq. jure Italiae Lib. If, i5.\ Deinpster • Koa- 
siiii Anti<|. Rooi. Lih. X, cap. J.i, 
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S* 82. Staude, (Ordines). 

Eine ähnliche Stande&Terschiedenlieit, \9ie 20 Rom, 
fand sicli' anch in den Landstädten ; es kommen nämlich in 
ihnen erweislich zwei Ordines vor, der Oido Decurio- 
nüm, oder Senatorios, auch schlechthin Ordo genannt, uiui 
die Plebs 9 welche nicht nach der Geburt (wenigstens in 
früheren Zeiten nicht) sondern nach dem Census bestimmt 
wurden. £in Ordo equeslris,^ als besonderer Stand der 
Landstädte \ lafst sich, meiner Ueberzeugung nach , nicht 
nachweisen; die Equites municipales sii^d nichts anderes 
als wirkliche Equites Bomani, welche in einer Landiudt 
wohnten. 'Dafs' dieses wirklich der Fall sein mufs, wird 
aus folgendem Beweise hervorgehen : Die E^quites in dea 
Munioipien , Colonien und PraeFecturen werben immer als 
]^q. Romani bezeichnet; sie gehörten also dem eigentit* 
C'^ e n römischen Bitterstaude an, und mufsten das Census« 
roäfsige Vermögen besitzen. Hätten^ sie also in der Ver- 
fassung der Landstädte, gerade wie inRom, den zweiten 
Stand bilden sollen, so Mttea doch wohl noth wendig die 
Decunonen ein^ biiheren Census als sie halMfb müsseai 
Ist es abei iiiclit widtu sinnig anzunehmen , d^^^ iu jeder 
tidudstadt Leute Torhanden gew^seen aeifn , welche ein hu« 
beres Vermögen besessen hStteai ai^ zui? ^rdmisobea Ritter- 
"vvürde nothwendig war?^ Ja wir haben sogar eine gültige 
Beweisstelle aus dem Alterthnme daför, dafs der Censvt 
der Decurionen' in einer Landstadt geringer sein konnte, 
als der eines Eques Bomanus^^'); und-jin einer solchen 
Stadt konnte denn doch der Geusas für einen städtischen 
Ritterstand unmöglich dem eines römischen Ritters gleich 
gewesen sein^ vielmehr würde er im yerhältniTse zom 

615) Plin. Epttt. L 19. ^ 
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Cmns der Aecnrioiiett geatanden btbeii, «nd fol§^h wfir«. 

ein Municipalritter eben so wenig ein Eques Romanus, als 
ein Decario ein 'Senator Bomanus gewesea. Für die Ezit- 
tens« einet selelie«, blofs etadtMcheii Ritlerstandes sind 
aber nichf die 'mindesten Beweise toi handen, da alle Stellen, 
welcbe^ Ton Rettern in den. Landstädten sprecben^' sieli, 
olme dem Sinne Gewalt annntlian, durchans auf nidits fin- 
deres als auf einzelne daselbst wohnende indiyiduen aus 
dem i^Smisefaen Ritterstande deuten lassen. S'pUte es ja 
Landstädte gegeben baben , wo diese Ritter einen eig^n^tt 
sweiien Stand gebildet hätten , so k()nntea es nur wenige ' 
nur solelie gewesen «ein,' wo die Deourionen Ihrem 
Vermögen nach auch in Rom zur' Senatorwürde föhig ge- 
wesen sein würden, und ob dieses wijfklich irgendwo der 
Fall gewesen ist, stebt noch sehr «u beweisen^*')* 

S« 3ä Stadt- uad Gemeinderath. 

Der wichtigste Theil der städtischen Gesetzgebung 
-war in den fiäiiden des Rat he«, welcher mit yerscbiede- 
nen Namen bezeichnet wird. In 'dem Gesetze auf der bei 
lieraclea gefundenen Tafel kommen die Namen: Se« 
natus, Decuriones und Gonscripti Tor. Gewöhn* 
lieh nimmt man an, dafs die Stadliätlie einer römischen 
X«andstadt den Titel Senatores niebt gefi\)irt bätten, und dafs 
der Titel Decuriones für den Ratb iler Municipien und 
Kolonien, und Gonscripti für die Fräfecturen und die 
^fingeren Gommunen (dbrancblicb gewesen sei. So wenig 
nun im Gänsen gegen diese Meinung elnsuwenden ist, so 



(646) SigonL^s Lib. JJ. cap. 8,, 12, nt der hestrittenen Meinung» 

617) Ab£«drocbt in Uugo'« ciifiltstiscliefli Magaiia« BwL 1812. 
•Dntter Band. psg. So9. ae4|« 
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gewift ifvird et doch ancli darcli das «ngelttlirte Gesets, 

üafs es auch in manchen rCmisclien Landstädten Ratbs- 
coUegien mit dtni Namen. Senat ua gab; irahracheialich 
waren aner dieser Sta'dte nar wenige, und yieneicht liiea- 
sen die Glieder des Collegiums nur dann Senatoren « wann 
ihr Cenaoa eben so hoch ala der der rtoiachen Senatoren 
war, und sie folglich aus dem rumischen Ritterstaude ge* 
nommen wareg. Dals es Orte gegeben habe, wo dieses 
recht gnt mSglidi 'war, beweiset wenigatena daa Beispiel 
Ton P.-itavium, Ton dem Strabo ausdrücklich berichtet, 
dafs sich su seiner Zeit daselbst 500 £qmtea blonden ha- 
ben sollten. Der Titel Ordo aroplisaimna, welchen 
Cicero dem Stadtrathe der Coloiiie Puteoli giebt^^^}, kaou 
anch als Beweia gelten, dafa die.Räthe ansehnlicher Städte 

• 

anch in Rom geaehtet wurden, und dafs man daselbst 

wohl wenig Bedenken getragen haben mag, ihnen den Ka- 
'men Senatns zvl geben SpStter war der Name Curia 

fnr die Stadtrathe sehr gebrluchlich. Wie grofs die Zahl 
der Stadtrathe in jeder Landstadt gewesen sei, läfst sich- 
unmögltch bestimmen: sie mufste sich auf jeden Fall nacüi 
den VtrhSItnissen der Beyolhemng richten ^ und ea iat 
durchaus, unrichtig f dafs ein 2«ehntheii der BcYi^iherung in 



648) Cicero pro Cöalio» aap. 2. 

649) Idi würde tincs so geringfiigi««ii GejrejisVuid als diaa« 
Untersnchniig über den Oebnvudi des Namens Senator im. 
Landstädten kaum einer weitefm BrwShnung werth hal- 
ten, wenff mtch nicht die' zUTersichtliche Behauptunor so 
mancher Schriftsteller genöthigt hitte iKnen tu widerspre- 
chen. Die Formel Senatns FopnIns4|ne, welche auf unnHh« 
ligen JOenkmalem Vorkommt t kann fireilieh nieniMid ab« 
streiten; afier anch der Käme Senator^ der in dem heraclo« 
ensischen Monumente auidrücljleh vorkommt, wird 'wohl 
nach dieser Attt^ritlt unai^fb<»ten Ueihe« mtiaseu* 

• • • 

■ 

■ 
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d«n Rath gewikhlt 'worden teii wie einige annelimen^^^)*' 

Häufig mochte die Zahl Hundert in giüfsereu Städten iür 
den Hath iestgeseta^t «ein, wie einige BeiA|(iele wabrachein* 
Uicli machen**'). 

Die Ernennung der Decurionen (denn so wollen 
wir, uni nicht immer einen modernen Anadrnck gefaraiK. 
ehen sn müssen, die rSmischen Stadt* nnd Gemeinde- 
räthc nennen) wurde au£ ahniiche Art, wie die Ernennung 
iiet Senates nn Rom, rorgenommen ; die damit Beauftragten 
MagistHitspeHonen, also, wo dieses Amt in den LätadstSdten 
statt fand, die Censoreij, oder, wo es keine Ccnsoren gab^ 
die Dnumrirn oder die sonstige höchste Obrigkeit, las das 
Tersetehnifs der Deenrionen Tor. Nene Decnrionen dnrf» 
ten nur dann ern^^^int werden, wenn ein Decurio gestor- 
ben, odep Ternrtheilt worden war^ oder wenn einer ge- 
setzliche Grunde dargettian hatte , nach welchen er ferner 
nicht im Rathe bleiben durfte ^^^). In spateren Zeiten het- 
zten die DnnmTirn oder Censoren nur den Vorsehlag der 
neuen Decnrionen; die Curia selbst stimmte an dem ge- 
setzlichen Wahltage, am 1* Marsi, über den Vorschlag ab, 
und ohne die Beistimmung der Mehrsahl konnte keine Er» 
nennung vor sicli gehen ; auch bedurfte die Wahl der Be- 
stätigung des Praeses der Provinz. * 



650) Cf. Otto d« Aedil. Col. «t Mumcip. cap. 5. $. t. 

661) Cicero Agraria II. cap, 35. Inscript. ap. Otton. 1 c. p. 1")3. 

652). Die Worte der angeführten Lex sind : Ne ^piis eorom 
(magiitrattium) in eo mnnicipio, colonla» pnefeotura, fo* 
ro, conciliabnio , i enatam , dUcnrionss » eonseriptosve 1 
gito^neT«sublegito, neve oooptato, iieT« 
recitandos carato^ nisi iademortui damna« 
tiv« loonm, «{usY«, qni oonf«iSUi «rit, s» 
tenatorem, d«emrion«iBj eonscrijptttai'v« 
Ibi hae Isgt ass« it'on lioer«. 
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Um Decario sa werden mnftte mao , sack demielp 
Iben Yolläriietclilasse, entweder drei&ig Jahre alt aein, oder 

unter der H^iterei drei, oder unter dem Fufsvolke sechs 
Jahre Kriegsdienste gethan haben. Unfähig nnr DecncM»- 
nenwürde waren alle die|eniges, welche die GesehSfte ei- 
nes Ausrufers, Lcichenbestatters oder CeremonieDmeisters 
<wettn man das lateinische» Wort so ühevsetsen'darf!) be- 
triehen nnd alle, auf deren Ehre ein Flechen haf- 
tete, -woTon namentlich Diebe, Betrüger, in Criminalge- 
richten Yemrtiietlite, ans Italien Terwiesene, Tinn Heefce 
schimpilich Weggejagte und Degra<Jirte ; ferner solche Meiv* 
achen, welche für den Kopf eines romischen Bürgers Be^ 
lohnnngen angenominen hatten, und AUe, wdche ein uii- 
ehrliches Gewerbe, z. B. iiureavvirib^cliaft u. d^I. tiieben, 
In der hex angeführt sind« • . 

Endlich war nnr Decttrionenwürde ein ^ewitaerCeo^ 
«OS nothwendig, welcher, wie aus einer Stelle des Pli- 
aiii8 «4s) herTorgeht, in dessen Vaterstadt Comnrn 100,000 
ftestertten hetmg. Ans dieser Stelle aber, wie Panetrolna 
und Sigonius thun^'"*^^, herzuleiten, dais dieses überhaupt 
der Censtts für die Beenrionen aller Städte gewesen sei, 
scheint mir ToNhemmea unbegründet. Einen Ansschnfs 
des Stadtratbcs machten diejenigen^Decurionen aus, welche 
die höchsten Würden Ter waltet hatten; sie wurden Primi 
und in spätem Zeiten auch Summates genannt, nnd 
ihre Zahl war nacji den Umständen yerschieden ^ ' 



653) Neve quis,^ qai praeconium, di ü i gna ti o nSm, 
libitinamvo faciet» dum eorum quid faciet* 

65^} P. de magistnt« nunioip« eap. 2i. S» de anticf«! Jnrs Itsl. 
ir. 4. 

655} 6«:Kprimi, Cic. de nat. Deor. III. 30. D ecempr im i» 
Cic. pro Roscio Amerino ,| cap. 9 , und in d«r Pro vins 
' Qnittqu epri'mi»' Y«rrina III, 28, d«eeaprimi| 
Vsrr. II, 67. . 
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In den ipäteren Reiten, unter der Kaiterregiersttg, 
war die Decär(oiieiiwürde fast gans erblich , und nur in 

Ermangelung von DecttrioBensülinen , wurden auch andere 
Burger im den Badi geBOrnnten. ,Die vielen- Geacfaäi)« «md 
die mit der Verwaltung des FinaneVesens yerlKisdene 
Yerantwortiichkeit machten die&e Würde aber so Terbafst, 
dafa ansdrücblicbe - Verordiyniigeii gegeben werden mofa- 
tcn, nach denen die gesetzlichen Excusationen aufs äufser^ 
ate beschränkt wurden^ ja sogar das Klosterleben gewährte^ 
keinen SebntK gegen £e Decnrionenlasten; wer*ak Derä* 

rio geboren war, wurde selbst aus dem Muuclisstande KU 

dieaem Bernfe sarüokgeswungen. Daa geaetsUcbe Alter 
sur Decarionenwurde wurde auf 25 Jabre berabgeaefzt, und 
apgar uneheliche Kinder wurden, wenn sie sich zum De- 
curionat bequemten, oder einen Deeurio beiratbeten, da* 
durcb legitimirt. Die Vorzüge der Decurionen bestanden 
damals aufser der Ehrenhleidung in Befreiung von yer- 
acbiedenen körperlicben Strafen und in einer Versor^n^ 
auf offentlicbe Rosten im Falle der Verarmnng^**); Nacb 
den verwalteten Aemiern, genossen sie einen rerscbiedenen 
Bang, und wie ea in Rom Conaularea, Praetorioa, Cenaori« 
,nos etc. gab, so finden sich in den Landstädten DaumTifa- 
)itii| Aedilitii, und^ C^uin^uennalitii etc. 

Die Verbandlung der Geacbäfke der Curia war in 
früheren Zeiten vollUommeu collegialisch; die böcböto Ma- 
gistratspersoQ des Municipiums Tersammelte. den Rath und 
yerfabr nacb der absoluten Stimmenmebrbeit der Gegen- 
warti^en. lu späteren Reiten war die Gegenwart von zwei 
Dritteln der Decurionen erforderlicb um gesetslicb zu be- 



656) Vgl. das angefilhrte Buch von P^ncirolus, wo ^ie betref- 
fenden St«ll«u des Corpus Joris oitirt sind. Pandtct. JUt 
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•obUefsen, und mir die Snmmateii battea das Recht ilire 

Meinung zu sagen (sententiam dicere) ; die übrigen Decu- 
^ribaev muUten dann eines oder der andern Meinung deir 
Snnimaten beitreten ^ ganz nai^ der Analogie dea rfimi* 
Beben Senates , in "welchem in spalereu Zeiten auch nur 
die llluatrea daa Tollatandige SUmmirecIit beaaOien, während 
die übrigen Senatoren nur dnrcb Beitritt nn der Stinune 
eines Illastris ihr Stimmrecht ausüben konnten ^'^). 

Unter die Verwaltung der ]>ecurionen gehörten 
aSnmtliche atidtiache Angelegenheiten, besonders die Fi* 
nanssparthie ; auch waren sie für die Erhebung der Abga- 
ben an den Staat mit ihrem FriTatrermSgea verantwortlich. 

S* 841 Volksversammlung. 

Schon die auf alten Inschriften häufig Torkommen« 
den Formeln Senatna Popninsque, Ordo et Popnlus, Ordo 
€t Plebes etc. beweisen, dafb jiicLt allein die Curia, son- 
dern auch die Yolksrersammlung ^ein Consilium publicum 
der' Landstädte war, Ihr yorssüglichstes Reeht war die 
Wahl der Magistratspersonen, wie nicht nur aus verschie- 
denen Stellen der Alten, sondern auch ans derXex He* 
raeleiensis heryorgeht *^*). Audi das Recht d^r Gesetz^ 
^ gebung, so weit es die Municipalangelegenheiten betraf, 
stand £niherhin der Yolksyersammlung «n, und seitdem 
Augustua die Anhäufung der auswärtigen Biirger an den 



$5(1) Panoiroli t 1- 1* eap, 5* Dt modo tractandi negoti» iutcr 
decarionM. 

653) Qttlcuiicftte in municipUs, coloniiSf prtefectnrii» foris, con- 
eiltahulis clv. Rom. dttumviri, quatttorviri erunty aliov* 
nomine magittratum poteatatemve,' suffrag io eorumt 
' qoi Gujusque mnnicipii, coloniae» praefeo- 
turSa» £ptif, oouoiliabult erunt» Ji^abthnnttto» 
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Wahltagen ia Born verhüteii voUte, wurden auch in dea 
Cblomalcomitien die Wahlstiiniiien für die rSmisclieii H»* 

gistrate abgegeben, was jedoch zeitig wieder auiliorte, 
da das Yolhswahlrecht überhaupt einging. Seit dieser Zeit 
verloren sich auch allmählich die übrigen Rechte der 
Yülksversainmlungen, und die Verfassung wurde so aristo- 
kratisch f dafs die Decurionen- nicht allein < das Wahlrecht| 
sondern auch die Wahlt&higkeit allein hatten ^*^). 

S. 85. Städtische A ernte r. ' 

Der lateinische Name Magist ratus wird zwar 
sehr häufig Ton römischen Schriftstellern für die städti» 
sehen Obrigkeiten gebraucht^ er kommt Müh in der Anm. 
65S angeführten Stelle, und im Corpus Juris in dieser Be- 
^dentnng vor; aber der eigentliche Ausdruck i^r diesQ- 
Würden , wenn man sie von den '♦veit höheren romischen 
Magistraten unterscheiden wollte, war Magi ji.terium^^^). 
Diese' Obrigk«»iten der Landstädte waren meistens den 

römischen Magistrateu nacii^ebildet , besuiidcrs in den Co- 
lonien^ während, in den Municipien noch häufig die alten 
Würden beibehalten irarden. 

Die höchste Würde, gewiss erraaafsen das Con&ulat 
der Colonien, bekleideten die Dunm-Tirif welche sich 
auch wohl den Titel Praetores betsulegen pflegten. Si« 
^hatten Lictoren, welche aber zur Z^it der Republik heine 
Fasces, sondern Stäbe tragen sollten unter der Kai- 

sercegierung dagegen warden die Fasces auch in den Ua- • 



659) Cod. Lib. Ij Tit 56, edictum Constsntini. PanoiroU 

cap. 8. 

660) Suetoiutts in vIt Aucrusti , cap. 2. Grotioviu ad Ltr* 
XXIV, Tom. Ul, pag. 076« «d. Draktab» 

66X) Cicvro Agraria il, 3fi. 
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aicipien allgemein gebräuchlich. Isiclit immer hatte eine 
Colonie ehteii^ an» swei FeriODen bettehendeo hScfatten 
Magistrat; es liommen aoch Triumriri und Qaatuor- 
▼ iri vor, obschon nicht so Ii äu^g Otto lührt auch 

einige Inachriften an, in' welchen für die höchste Colo- 
Bialobriglieit der Name Constil rorhommt *^^}, ' 

Wie in den Colonien , so Lommca auch io den Mu- 

^ »icipien. häufig Duumyiri ydr ^^^), Wo aber die alte £iii- 
riehtnng der hSchsten' Würde beibehalten wurde, da Ycr- 
waUcto sie auch öfters nur einer, mit dem Titel Dicta- 
tor^^'), bisweilen anch mehrere als swei, a. B. Qua- 
t u o r V ir i^**). In den Präfeclui eii endlich waren die TOn 
Rom dahin gesandten F r a e f e c t i die höchste Ohrigkeit| 
wie keines langen Beweises bedarf. — Diese höchsten Mägi- 
Strate, sie mochten ISamen haben, wie sie >volltcn, geno&sen . 
folgende Rechte: Sie waren die Häupter des;Rathes« wel- 

, eben sie ordentlicher nnd anfserordentlicher Weise sasam- 
menriefen und abstimmen liefsen, und sie übten die Juris- 
d.iction in der Stadt und dem Gebiete der Stadt. Nach 
der Aufhebung der Praefectur ehscHeint in allen diesen 
Städten das Duumvirat eingeführt worden zu sein; wenig- 
stens beseiphnel das Corpus juris die damals freilich sehr be- 
schränkte Gewalt der Stadthäupter mit dem Mamen p o t e s- . 



662) Inscriptt. vett. ap* Si^onrnm de antiq. Jure Itallt« Lih«, IX» 
aap. 4. III. vir in col. Auxim« IV. tir col. Sign. Cie«ro 
ad Farn. XUI, 76. IV. virl Fregella«. 

663) L. 1. cap. 2. $. 5. p»g. 66, 67. 

664) Caeiar. Civ. I, 23» 30. 

.665) Cicero pro Milone 17. Dictator municip. LaauTinl» 
^ Intcript* apf Gfuter. pag. 214. Dietator mun. Cae'ro» 
Spartian. 1. 1. .p e r L a t i n a o p p i d a dictator. 

666) Cicero pro Clueutio, cap. 8. Quatuorviri Larini. 
£p. a(l Fauiil. X, 52. Quatuorvir Gaditanu». 



> 
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t^iduumriralit. So ycreinigte tich also, in den Diiam«^ 
▼im 6d€T den Obri^lieiten, welche an ihrer Stelle standen, ^ 

ilasjenige von der Gewalt der rümischen Cpesuln und Prä-^ 
toren, was in einer Landstadt in Anwendung hommea 
konnte.^ Die zweite Rangstelle nahmen die Aedileri ein, 
deren Amtsbeiugnisse denen der gleichn^igen römischen 
Ohrighert gleieh kämmen ^^^). Eine grofse Anzahl Inschrif* 
tcn zeugen für die Gebräuchlichkeit dieses Amtes in den 
JUandstädten. in Präfectaren und In 5den hieinen Städten 
gah CS gar keine andere Magistrats würde, als die Aedilitas (in 
so fern nämlich in ersteren die romischen Prafecten nicht 
^reehnet werden) ^^*). dem Bessert der Aedilen ge- 
iiürte also, wie zu Rom, das gesammle Polizeiwesen', und 
sie .hatten , ' nach ihren yerschieden^ GeschÜ^sbranchen^ 
hesondeie Beinamen^ so Lielsen diejenigen, ■welche die Po- 
Uzeigerichtsbarkeit ans übten, nnd auch yermuthlich andere 
hleihere Angelegenheiten (besonders in den Orten, wo heia 
anderer Magistrat w,ar) scblieLtetcn : Aediles Juridici oder 
Coriales; diejenigen , welche die Getreideangelegenheiteil 
zu "besorgen balten, Aediles Aünonarii oder Cereales. — • 

' ' Auch Q n a e s t o r e h' kommen unter den städtischen 
Beamten der Colonien und Municipien vor^ doch mögen 
wohl nnr diejenigen Städte deren übrigiD Beamten hin« 
längliche andere Beschäftigung hatten, auch, dieses Amt ge- 
habt haben. Als Beispiel können die Qnaestoren «der Co- 
lonie Carthago. tind der Städte Teanum Sidicinnm nnd Fe« 



667) Otto de Aedilibus etc»,.SUs welchem Werks sin grofssr 
Tiiisil d9§ hisr OeMg|«ii geschöpft ist. ' 

668) - Cicero ad Fsm. XTII/'ll, wo TOn Arptnum die Red« ist« 

Jnvetwl X^'tÜZ, wo der «erlninpte Aedilis von tJlttbeae 
TOrkouunt. * 
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feotiinim Mig«föbt werden In epSieren Z^ten kount: 

für Quae&tor häufiger der Titel Curator ReipubHcae 
Tor^ obiclton der erstere Namen noch hier und da ge« 
brXacMich blieb ; doob wurde dieaea Amt In mancbea 
Städten nicht unter die lionoteä, sondern unter die Mu- 
nera per^onalia gerechnet ^^^). 

Ein« Torsüglich wichtigea Amt war anch in den Land* 
atädten die Censur. Dock kommen nicht häulig; Censores 

r O 

ala eine beaondere Obrigheit Tor^^' a)$ Tieimehr deutet die 
oft angeführte Lex mnnieipalia dahin, daPa die Gensnr Ton 

den liüchsten Aiagistratipersonen in den Municipien, Goiooiea 
und Präfeotnren «o^geubt worden aei. Der Cenana mvfate 
so angestellt werden^ dafs seine Besnifate noeh vor Ende 
des römischen Census von den Censoren der Hauptstadt 
eingetragen Verden konnten ^ b). Da nun faf dieae Art 
auch in den^LandstÜdten , wie zu Rom, der Census alle 
ftinf Jahre gehalten wurde ^ so wird es allerdings sehr 
wahrächeinlicb, dala der häafig Torkommende Titel Quin- 
quenjialis eine gebräuchlichere Benennung der Censo- 
ren der Landstädte war, welche, wepigstena in vielen 
Städten, den hdchaten Rang hatten ^f^). Die Ehrenseichen 
der Muiiicipaluiagistiate -waien denen der römischen nach- 
gebildet, doch ao d^fs der Abstand zwischen diesen unter- 
geordneten Obrigkeiten und den hohep Beamten der berr- 
üchcnden Hauptstadt gehörig hef Torgehoben wurde. Yon 
den Lictoren iat schon früher die Rede gewesen. Die 



, Insoript citst. ap. Otto de aed. cap. |L (. 2. A« GaUini 

X» 3. 

670) Psndeet. Lih. L» Tit. HT» leg. 18. 
671a) Liv. XXIXä f»p. 15* •Censeras eoloniamm«' 
^71 b) S. dai angeführte Gesetz hei Ungo pag. S83. 
67^» Cf/Spartaaii. in viU Hadr. 1. ], Cod. Theod. XIII, 3, I. 
Otto cap. II. $. 2. Mp. XII. $. 7» 
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Toga praeleita lumi den li^niereii Beamten der LandstlTdte 

Wik zu^ dpch t^urde sie nur bei feierlichen Gelegenheiten 

4 

getragen, da überlmpt der Gebrauch . der nnbe^emen 
rtoitchen Toga in aebr Tielen italiseben Städten nicht 
gewühnlich war. Anstatt der Sella curuiis batten die MvLr 
nicipalobrigbeiten eine andere Art Ten Ebrenaits, Biael- 

Hum genannt, wie ans mehreren Inschriften bei Gruterus 
berrorgebt. Die Kbrenzeichen der .höheren Magistrate, 
dmamenta DnumTiralia nnd'Aedilitia genannt, wurden anch* 
▼erdienten Bürgern, ohne da£a sie diese Aemter verwal- 
tet betten, ertbeüt^^^)« 

' 4 

$• 86. Sacra. 

In ' der Natnr dea Polytbeiamna der r$miacben Beli* 

gion war es begründet, dafs zwischen den Sacris der Co* 
lonien und der übrigen, nicht yon Rom ans gegründeten 
StSdte eine bedentende Yeracbiedenbeit statt fand. Die 
Coloni$ten nahmen die altTaterlichen römischen ReligioDS- 
gebräncbe mit in ihr nenea Vaterland hinüber, und ao fin- 
den sich bei ihnen alle diejenigen prtesterltcben Würden, 
reiche nicht, wie z« B. die Salii, nothwendig an die Stadt 
Born geknüpft waren; ao giebt nnm Beispiel Cicero an, 
ilafä bei der sn stiftenden neuen Colonie Capiia Kehn Au* 
Innres und sechs Pontifices ernannt werden sollten^ ^^). 
Hesondcfre Gottheiten, welche Ton den römischen Tcrscbie- 
den gewesen wären, wurden in den Colonien also nicht 
*verehrt^ wohl aber hatte jede Colonie ihren eigenen Ge« 
»int, welcher Von dem Genius Urbia Homae Terachiedea 
-war*^'). 

673) Otto ctp. XII, |. 3^ ft. 

674) Agraria SU 35. 

676) Inscript. dUt ap. Otto. pig. 23. 

. — 25 ^ 



Die Municipien behielten ihre cif^cntKümlicKen Sa- 
cra;' )a «ugar die Muoicipalbürger, welche ibrea Wobosits 
in Rom itahmeii, waren £nr Beobachton^ deraelben gebaU 
teil, und machten daher, "wenn sie gleich an allen sonsti« 
|;en Recbten der Bürger Antbeil nabmen, keinen Tbeil der 
Curien, ala der altromischen bircblicben Gemetndea 
aus*'*). Auf alten Inschriften kommen hauii^ Municipal- 
Priesterwürden 2, B. Flaminei Tor; eben dieser Würde 
erwähnt Cicero ssu LannTmin *"). Im romiacben Reebte 
sind auch die Sacerdotcs municipales, aU von der 
Yerpüichtung olFentlicbe Aemter «u Terwalten befreiet, 
angeführt So Ttel über diesen Gegenstabd, dessen 

Mxitere Ausführung aufser den Gränzeu unseres Vorha- 
bens liegt. . - ' 

* S* -S?. Städtische Einkünfte. 

Zum Schlüsse der Abhandlung über die städtische - 
Verfassung wollen wir noch einiges über die Einkünfte 
der Stndte bemerken* Es versteht sich wohl von selbst, 
dafs die städtischen Bedürfnisse durch Umlage von den 
Bürgern aafgebracbt werden mufsten, wenn kein Kam- 
merei vermögen Torbanden war, oder die Efokünfte dessel- 
ben nicht zureichten^ und die Vertheilung der Abgaben 
Warde gewifs, wie su Aom vom Sonate, nach Maafsgabe 
* es Ccnsus, vom Collegium der Decurionen, vorgenouniien. 
Viele Städte besafsen aber ansebulicbe Kammereigüter 
raedia publica), Zinsä'cker (agri vecttgales) und 
Zinsen (vecligalia) , wie aus mehreren Steilen heivui- 

676) JTestut : Sacra muiiicipalia dicta sunt ea , quae ab initio 
babebaut ^ ante civitstein Romanam acoeptatn , qua« obs^r- 
vare eos ▼oluerutit pontifices, et eo inore facere, quo 
adsuevisseiit aiitiquitu3. Cf. ^^güt1iu9 d« .iiitiquo ^WCß viv* 
Rom. Li!» [ <np. V>. Otto, cap. 1.^. 

677) Cic. pr. Alilojie, cap. lü. - 
673: Otto, cap. VI. |. 1* 
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geht*''). Ob die Terwattang dieser Einltfipfte aber, wif 

• Otto weiaty den Aedilen zultam, inü^te ich be^ifeir^)p^ 
die an^ezo^ene Stelle des Cicero betrifft einen so sj^e« 

zlellen, F'all, dafs xrian aus ihr unmöglich eine Regel her* 
leitien liaon^^^). Viel natjirlicher ist es anzonehmen, dai| 
die Quaestoren und Curatores reip. auch dii^ Yerwaltanj^ 

der llammereigüter zu besorgen Latten. So viel über di^ 
Municipalverl'assung , bei deren Bearbeitung ich ein Tor- 
^ süglicbes HiUfsmittel Termissen morste*). 

C. PROVINZULEINBICHTUNG. ' 

88» Proviazialregierang. Praeses uud Legaü. 

Die PrpTtnsialregierung wurde yon eineni r$inS- 
scben Biip^cr im Namen und aus Auftrag der Staats- 
regierun^ verwaltet« £s stand daher ^atf Ernennjimgsrecbt 
zu diesen Stellen jederzeit der politischen Gewalt zu, 
welche faktisch im Besitze der Regierung war, und so 
kam es denn, dafs wahrend des Freistaates der Senat dieses 
Recht, nur mit wenigen Unterbrechtingen , ausübte, wie 
unzählige Steilen des Livius beweisen. Das Amt eines 
Statthalters (Pra^^es) wurde eigentlich nur auf ein Jahr 
verliehen, docL war es sehr ^ewolinHcb dasselbe zu ver^ 
langern, wie die Erwerbungsgeschichtc der einzelnen Pro- 
vinssen schon gezeigt hat. 

Zuerst wurden Praetoren als Statthalter in die 
Provinzen geschickt; späterhin wurde es aber GrundsatSE, 
die Pro vinzial Verwaltung abgegangenen Magistratsperspnen 
anzuvertrauen, und die Prainuren blieben nun, zur Wahr- 
nehmung der Quaestiones perpetuae, in der Stadt. Schon 
die erste Quacstio perpetua betraf das Schicksal der 

679) Cicero «d Famtl. XHl. 11. Sa«ton. Au aast. cap. 46u 
^ mO) C'w, ad Atticiiro XV, 15, Otto ctp IX. 9. 
Roth d« r« ]i4BiiU*ipal. 
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ProTinBen; et war die Quaettio repetandanun, welche 

149 a. Ch. durch die nach dem Tribunus Flebis L. Calpur- 
Bios Pito benannte Lex Calpuriiia eingeführt warde^^ * 

• eeit dieser Zeit wird also aneb 'die Einrichtiing getroffen 
worden sein , dafs die Consuln und Praetoren , nach Ter* 
lauf ihres Amtsjahres eis Proeonsuln nnd Proprae- 
toren in die ProTinzen gingen. Die Provinzen mnTste 
der Senat vor den Consuiarcomitien , zufolge der Lex 
Sempronia de prorinciis (gegeben 123 a» Cb. Tom 
' Tribmiiis Ple^is C. Sempronios Gracchns), fSr dieConsnb 
und Praetoren bestimmen ^ uml gegen dieses Senatus con- 

; aultnm galt keine Intercessio^^'^)« Die Lex Cornelia 
bestimmte) dafs jeder Statthalter innerhalb dreifsig Tagen 
nach Absendung seines Nacb folgers die Provins ycrlassea 
sollte; dagegen behielt er das hnperium mit den damit 
verbundenen Ehren und Rechten bis zu seiner Rükkunft 
nach Rom woher es denn auch kam, d4r& Cicero uack 

. im bürgerlieben Kriege des Caesar nnd Pompejus Impera* 
tor war. Pompejus erlieft» 52 a. Ch, eine Verordnung 
durch welche bestimmt wurde, dafs jeder erst fünf Jahre 
nacb Ablauf ^ner Magistratur in eine Provinz als ätatt« 
halter gehen dürfe *^*). Caesar, welcher aus eigener Er- 
fahrnng wufste, wie leicht die längere Dauer der Statt- 
bai terschaften der bestehenden Verfassung nacbtheilig wer- , 
den konnte y bestimmte in der von ihm benannten L'ex 
Julia de provinciia die Dauer des Proconsulates auf 
zwei, und die der Proprätur auf ein Jahr^'*)* Dafs das 



681) Cicero Brutus, 27, Verr. IV. 25. 

682) Cieero pro Dono, cap. 9, in Vatiniun, |S, de proviacüf 
consuhrzb. 

683) Cic £p. ad Farn. 1 , 9. III, 6« 

684) Dio Cass* XL, paa. Ibl. 

685) Dio Cais. XLlU, pag. 256. 
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linjperitim proconsnlare der tpSterto Imperatoren diaierBe"* 

stiminang nicht unterlag , bedarf wohl haum einer Erwäh- 
nung, — Die Gewalt eines Praeses (denn dieses war in 
spSterien Zeiten der gebräucUiche Name für alle Classen 
Ton Statthaltern) «serfiel in zwei Hanpttheile, die Civilge- 
walt, Potestas, und die Militargewalt , Imperiumi^ 
deren Verbindung^ ob gleich auTserst gewöhnlich f doch 
nicht geradezu nothwendig war. 

Die Potestas^^^) wurde Tom Senate yerliehen, 
und nmfafste die Jurisdiction und die Administration. Die 
Jurisdiction wurde entwetier vom Präses selbst, oder 
Ton seinen Stellvertretern^ mit Hinzuziehung einiger Ton 
ernannten Richter yerwaltet, und zu dem Ende wurden in 
ihm den angesehensten Städten der Froyinz Gerichtstage 
gehalten« Wo dieses geschehen sollte , scheint früher in 
der-Willhuhr des Prfises gestanden zu haben; zu Flinius 
des Jüngeren Zeiten finden sich die Provinzen in Gerichtsr 
bezirke mit Hauptstädten (conrentus) abgetheilt, welche 
im ersten Theile, bei den «einzelnen Proyinzen, so weit sie 
nachzuweisen waren, angeführt sind. Diese Jurisdiction er; 
strechte sieh über die Proxinzialen und über die einzelnen 
römischen Bürger in der Provinz; freie Staaten waren, wie 
schon früher erwähnt worden ist, von derselben ausgenom" 
men ; ebenso ISfiit sich nach der Analogie ^er Givitates Lati- 
nae schliefsen, dafs aach römische Bürgerstädte in den Pro- 
vinzen von derselben eximirt waren. Doch die weitere Aus- 
führung dieses Artikels geh^^rt mehr in die juristischen Anti- 

^itäten^ wir erwähnen hier nur noch das E d i c t u m, wel- 
ches der Präses beim Antritt seiner Verwaltung nach dem 

666) P o t • • t • f , ' als Cirilgewalt lu den Provinzen, ii» Gegem. 
sats« der ttldtiichen Afagittratns zu Rom , findet sich Jiei 
Suetonins in v. Claudii c. 23, und bei Ulpianus, Fand. II. 
Tit. 1. 13. Sigonitts do anti^fno iura Prov. Lib. II. o. 1* 5. 
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Vntter A^s k-Stnischeh Praetor Urbanus erlaisen pflegte. 

Zu den VcrwaltnngsgcschäfYen de* Präses gcliörte die Erhe- 
bung der Abgaben, Ton denen schon früher die Bede ge« 
ir^sen ist. Abdere Regierangsgesehafte, in unserem Sinne 
des Wortes, fielen nach der rüiiilschen V^erfassung nur 
•elten ror« da selblt die Gemeinden der ProWnxialen in. 
der Yebwattang ihrer eigenen Angelegenheiten eine roll« 
Lommene Freiheit hatten, und das Einschreiten der Pro* 
Tinztalbehörde in fVüheren Zeikert erst auf erhobene Klage, 
also nnr !n riehterlieher QualitSt, erfolgen hönnte. Daft 
die Eigenmacht der Statthalter häuiig in diese Communalanr 
gelegenheiten eingrifF, «eigen viele Beispiele, namentlich die 
Gewaltstreiche einc^Terres in Sicilien. Die Staatsoberau F- 
sieht wurde aber dennoch auch in früheren Zeiten gesetas- 
lieh durch die Statthalter ausgeübt, nndT es stand na- 
mentlich, wie ans früher angeführten Stellen hei vorgeht, 
den&elbcn das Hecht zu, Einsicht in das städtische Bech- 
Illingswesen zu nehmen, wenn nicht ein ansdruchliches 
J*nvilegiüm davon cximirtc. In den Zeiten der Moi arcliie 
erweiterte sich natürlich der GeschüiUkreis der Statthalter^ 
da sie, als StelTvertreter des Kaisers, den fihiiHnf^ ^c^ifelben 
auf alle Communalangelegenheiten ausüben mufstcn, und 
wer die berichte des jüngeren Plinitis än iTriajäna^ le'sea 
will, der hann sich lieicht daVon einen Begriff Vimch'affen, 
/was jetzt der Statthalter in der Provinz äu respiciren 
Vtte. — Als Gehülfen nnd Stellvertreter hatte jeder BtatC* 
halter einige Legaten, Ivelche theils rom Senate bestfmmt, 
theils vom Statthalter selbst ausgewählt Verden, aber in 
Beiden FÜlten nie ab Magistratspersonen angesehen wviv 
den. Als Zeichen der i*olestas führte der Statthalter, aus- 
ser der Toga praeteita, dem Scipio eburxieus und der 
Setlä chrriil^i, aüch Vnocrh Lic!toi*en, welche die Beile in 
den Fascen hatten, zum Reichen dur Gewalt über Leben 
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lindTua ^ ihre Zahl nchtüte sicii darnach, ob der Stutthalter* 
Fracon«i|l oder Propraetor war; im erateren Falle ikaineii, 
^ ihm 12, im «weiten nur 6 Lictoren sa. Auch die Legaten^ 
aU Stell yertretef der Statthalter, bedienten sich der Licto- 
reo, ^ja man f^estand aogär jedfem rfimiacben Senator, der 
in die Provinz kam, den Gebrauch derselben zu***). 

Seitdem Aogustas siGh der AUeioberracbait bemäch- 
tigte , blieb nur ein Tb eil der Provinzen unter der Ver- 
waltung dca Senates, die übrigen liefs der Kaiser seibat 
<j|ls buehster Proeonaul {i m^ier i u m r««« n a u 4 a r«) durch 
seine I^egaten regieren. Unter die uniiiiiicUjaie Hcrr- 
•acbalt des Kaisers gehörten aoi&iiga: Gallia fi^arbonenaisi 
Xttgdunen^s Belgita ^ Aquitania, Hispania Tarraconensis, 
Lu&itaiiia, Coelesyria, Phuenicia, Cüicia und Cyprus^ Acgyp« 
ten war baiserlicbe Pi*ivatdom«ie , wie ach^ früher er- 
wähnt wurde; dem Senate wurden Africa, Numidien, Asia^ 
Acbaja, Dalmatia, Wacedonia^ Sicilia, Greta, öardinia, Cy- 
renaica, Bithynia und Baetica überlassen. Später gab Au- 
gustus , als er Dalmatia unter seine ProTius&en aufnahm, 
dem Senate Cyprus und JGidliii INarbonensis. ' Pie nach 
dieser Zeit erwurbcnen Provinzen fibaetia^ Vindelicia, ISo- ^ 
. ricnm , Pannonia , Moeaia auperior und inferior , Ilacia, ' 
Tbracia, Cappadocia und Mauretania wurden alle «u dem 
unmittelbar haiserlicben Gebiete geschlagen ^^^). iFüi* die 
aenatonacben Prorinaen galten die alten BeAimmungen 
, der Le?t Touipeja , und ihre Statthalter besafsen die biuisö 
Potestaa ohne Imperium,, hatten übrigens *wie früher, ihve 
/ -Legaten, Quaestoreu und sitiiimtUciie Ehrenzeichen. Nach 
•&trabo*8 Berichte waren von den 12 senatari&chen -Provin- 
<aen swei, jiainiich Asia und Africa, yon -Proconai^n , 'und 
die übrigen von Propraetoren regiert; später wm;de aber 

6&Z) Dio Cais. lÄU^ p 576 seq. ^[trabo XXVII. Ua £n«. 
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für alle StalthalUr senatorisch'er Proyinsmi der Name 

Proconsul gebräucblioh Die kaiserlichen Provinzeu 

irnrden dorch Legad Caeseris regiert, welehe, niekt wie 

m 

Die Catsiut lieridilet^ den Titel Frbpräetores , > tondenif 

weun sie höhere Mag isu als würden verwaltet hatten, entwe- 
der Legati pro Conaule oder pro Preetore hiefaen; wenn 
aie aber ans dem Ordo equestrit waren, wie s. B. die Statt- 
halter YOn Aegypten und eine Zeit lang, yon Cappadocien, 
ao führten aie die Namen. Praefeoti Augiuti oder Aiignata- 
lea. 8ie hatten nicht allein die Potestas, sondern auch das 
Impenom, wenn auch nicht dem Namen, doch der That 
nach. Auch ihnen waren Legaten sngeordnet,. welche |e- 
iloch vom Imperator ernannt wurden, und gleich den Statt- 
haltern Ci?il- und Miiitärgewalt rereinigten. Kleineren 
Landschaften, welche eu einer grdfseren Prorins gehörten, 
stand gewüliulich ein Pr o c u r a t or Caesar iä, uuter der 
Aufsicht des ProYinzialstatthaltera Tor« 

^ 89. Militärcommando in den Provinzen 

(Imperium). 

Bas Imperium wurde den Statthaltern nielit tem 

Senate, sondern durch eine feieriiche Lex yerliehen. Hier- 
bei trat aber ein^ Unterschied ein, ob der nn ernennende 
Imperator eine Magistrats- oder einePriyatperson war. Im 
ersterex^ Falle war eine Lex curifita nothwendig, deren es 
aogar Inr die Consnln bedurfte, wenn sie Militargewslt 
ausüben sollten Solche Imperatoren genossen da« 

Becht der Auspicia, während die PriTaten, welche als Pro- 
consuln, und Proprätoren in denPrOTinnen waren, also alle' 
diejji^nigen, welche niciit ex magistratu in die Provinzen 

# 

688) Sneton. Angnit. eip. 47. 
e69) Cle. Agrar. II. oap. U. 
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f^ingeo, keiae Aatpicien hatten ^^^), Die Ertheiiung des 
Imperivnit an PriTatpersonen erfolgte darcli eine Lex tri- 
bnta, wie Sigonius aus der Lex Gabinia, Manilia etc. be- 
weiset ^^*'). In Ausübung des Imperii war dei^ comnandi- 
rende Feldherr Tollliommen uuumschrünkx , so dafs alle 
militairischen und politischen Angelegenheiten gänzlich . in 
•einer Gewalt waren, und ihm stelbst das Recht über Leben 
und To^'d römischer Bürger zustand. Doch war es alter 
Gebrauch den Hriegsmth (ConsiKum) su hdren, welcher 
ans den angesehensten Gegenwärtigen , als Quästor, Le- 
gaten, Tribunen, Präfecten, anwesenden Senatoren und der- > 
gleichen, nach Gutbefinden des Imperators susammenge- 
. setzt wurde; indessen war der Imperator durchaus nicht 
an die Meinung des Gonsilii gebunden; yielmehr stand ihm 
die alieingültige Entscheidung zu. Im Fallender Abwesen- 
heit des Imperator^ rertrateii der Quästor oder die Leg«- , 
ten seine Stelle, denen aber die Ehre des Triumphes, wenn 
sie eine Schlacht gewannen, nicht zuham^^^}« 

$•90* Quaestor. 

Eine sehr wichtige Steile in der römischen FroTin- 
sialrerwaltung nahm der <^ua6stor ein', sn dessen Ge- 
schäitslw eise das gesammte Finanzwesen, jedoch unter der 
Oberaufsicht des Praeses, gehörte. Unter seiner Leitung 
stand die gesammte Einnahme der Provinz, und ihm wurde 
die Summe, welche zum Solde der Troppen in der Pro- 
, Tinz, so wie zur Bestreitung anderer erforderlichen Aus- 
gaben (attributa pecuni.a) aus dem Aerarium zu Rom 
gegeben wurde, zur, Verausgabung abgeliefert. AuTser 
dieser ilim cigenthümlichen Amtsyerrichtung war der 

690) CJc. de Divinatione IT. 36. 
, 691) De antiq. iure Fror« II. 1. 
692) Ibid. ' 
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Qtiaestor der gesetzliche SteliveitiPter -des abwesendea 
StattliaUen, towobl iß Civil* aU MiliUirangelegeiilieileiif 
und im Falle des Todes desselben, oder'iieiiii die Frovins 
nicht besetzt worden war, ibr rechtmälsi^er Statthalter. 
£r fitbrte in der ProTiiis auob Lictoren« die ihm in Rom 
nicbt zulianien. Bei proi ogirter Amtsf unction , oder wenn 
Jemand an die Stelle eines Quaestors in die Provinz ge« 
acbiekt "wurde, trat der Titel Proquaestor ein, mit Velcbem 
jedoch sämmlliche Befugnisse der Ouaeiturcii veibiiiiden 
varen. Die in Bora gewählten Quaestoron mufsten in der 
Regel über die Provinzen losen, bisweilen erlaubte sich 
der Imperator auch, sich seineu (^uaestor selbst zu wählen. 
Mit Ausnahme von Sicilien, wo ein 'Quaestor des alten Ge- 
bietes SU Lilybaenm, und einer des neuen sa Syracus war, 
vrie scboD gehörigen Orts bemerkt worden ist, hatte jede 
.ProTinc nur einen Quaestor« 

Die Zeit des Amtsantrittes' des Imperators und des 
i^uaestors waren häufig yerschiedeo., so dafs die meisten 
Statthalter innerhalb ihrer rAmtsver waltung swei Quaesto* 
ren und die Quaestoren zwei Statthalter zu haben pfleg- 
ten; eine Einrichtung, die um so nüthiger war, als der 
(^aestor, nach. Abreise des Stattballerls bis eur Anbunft 
seines Nachiolgers , die Stelle desselben vertrat, und dann 
aufserdem den Yortheil gewährte, dafs sich diese beiden 
bdcbsten ProTinffialobrighciten mit ihrer gegenseitigen Er- 
fahrung unterstützen konnten 

t 

5* 91. Die Verwaltung, der Provinzialstädte. 

Bei der Untersuchung über die Verfassung der Pro* 
vinsialatfidte müssen xwei Perioden unterschieden werden, 

693) Sifftn, L. rit esp. 3 u« 8. . Dsatpslvr-Rpsiini AnÜifiiit. 
Rom. Vir Cup. 47- , 




305 • . 

di« erste for der Ertbeilung de« Biirgerrechtet in alle 
l*roTinzialen ^ and die zweite seit diesem Ereignisse. Hier 

lianninur von der ersten die Rede sein, da die zweite Pe- 
riode scbon bei den Municipien mit abgehandelt ist, in- 
dem die späteren Bestimmungen über diese Städte für alle 
btädte des Heicbes, \mit wenij^en .Ausnahmen, gültig waren. 

Die Yerfassung der Vntertbanenstädtre unterscbied sieb, 
hinsichtlich der Unabhängigkeit der inneren Verwaltung 
nur wenig Yon der der Bundesgenossen- oder Bürger- 
stadte* Bei den rerscbiedenen ProTinzen ist sehen Meh* 

^reres, was hierher {gehören uüide*), aufgciillut worden, 
uhä es bleibt hier nur noch übrig ein Resultat aufzustellen. 

Die Römer u^erltefsen den Unterthanenstädten die 
Verwaltung ihrer Angelegenheiten selbst« ja sogar die Ge- 
richtsbarkeit wurde, wenigstens in geringeren Fällen, yon. 
den einheimischen Öbrigheiten ausgeübt (s* Anm. 552). 
Hinsichtlich der Verfassung liam es wohl ^hauptsächlich 
auf das Verhalten der einzelnen Städte gegen Rom an; 
flotche , deren Treue erprobt war, wurden gern im Besitze 
ihrer altherkömmlichen Veriassung gelassen, («. Aum. 353) 

^besonders war dieses- gewifs der Fall in aristokratischen' 
Städten. 'Demokratische ^omeA wurden in der Regel 
unterdrückt, wie z. B. in Griechenland (s. Anm. 505) und 
auch Bundes Verfassungen wurden nur Ausnahmsweise ge-» 
duldet. — In der Rejjjel modiOzirten die Röinur diu Siadtc- 
brdnung ihrer Provinsialunterthanen nach ihrer eigenen 
Verfassung, doch so, dafs das aristoliratische Element mehr 
in den Vordergrund trat. Sie führten den Ccnsus ein, und 
setztein an die Stelle der früheren Demokratie tind der 
Gesehlechtsaristokratie die Timokratie, jedeeh durch Ge« 
schlechts- uud Amtsaristokratie gemäfsigt. l^afs diese Ver* 



Vergl *p. 193. CT. 291, 305 fL 
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fatiraiig för. ÜBtevthanen jdie 8wec1imlf«if|;ste war, be* 

darf keiner Erinnerung ^ der Geldreiche , der unter frem- 
der Herrschaft nicht nur Sicherheit für aeia Eigenthum, 
•ondera auch EIhre ond AniBetchnviig findet, wird gewifs 
ihr treuester Anhänger, wie die Geschichte der neuesten 
Zeit an den IransSaischen Institutionen in den eroberten 
Departements ^eigt hat — In allen ProTinsialstadten, 
* mit Atisnahme Aegyptens , ruhte die innere Verwaltaog 
.in den Händen eines Senatea, in welchem, nsch 
der Analogie der römischen Städte, der Ausschufs der 
Summ at es oder Frimi bestand (s. Anm. 655). Als Senats- 
imd Stadthanpter waren Hagistrate TOrbanden, die theils 
nach römischer Sitte, theils nacli dem llcrliommen be- 
sannt wurden. In Siciiien hommen Genaores Tor^ eben 
ao finden sieb daselbst Aedtles, wie 39 bemerht wor- 
den ist; in Catana und Tyndaris, ehe sie Coiuiiien waren, 
biefs der höchste Stadtbeamte Proagorus ^^^y. Bei dca 
Aedneni ffihrte das Oberhaupt sn Bibraote oder ktr 
gustodunum den Titel Yergobretus ^**) , in D g r )- 
laeam in Phrygien führt Otto Praetoren an^^^), und 
ao mögen nocb manche Magistrate mit besonderen Titeh 
in den Provinzialstädten gewesen sein. 

Gans rersohieden ron der repablicaniscben Terwsl- 
tnngsart der übrigen FroylnBen war die Stfidteyerfassnog 
Aegyptens und namentlich Alexandriens. Zu Alexandriea 
war kein Senat, nach dem Zeugnisse des Dio Cssun* 
Die höchste Gewalt hatte daselbst ein vom Kaiser asge- 

stellter Juridicns, hMtoUrm^ welcher aacb in den spa- 
teren Zeilen beibehalten wurde » nh4 Torrecbte Tor sa* 



694) Cic. Verr. IV. cap. 23. 39. 
69^) Otto de Aedil. cap. 2. $. 3. 
€96) 1. 1. cap. 2. $. 7. 
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tilleren ttadtUchen Biditem genoft^^^). Septumus Seremt 

;„"5ab auch der Stadt Alexandrien das Rechjt einen Senat zu 
Ljiabea^'^). Die Obrigkeiten in* den ägyptischen Stfidteit 
Ttmvcw nach ' Strabo folgende : der £ x e g e t c^s « welcher 
ein purpurnes Ehrenkleid hatte) und die Verwaltung der 
t^tadtangelegenheiten besorgte; der Hypomnemato- 
graphos, tinter dessen Aufsicht das Archiv und die 
I(Ausfertignngen standen; der Archidicastes« welcher 
^dte Gerichtsbarkeit verwaltete, nnd der Nycterinoi 
^trategosi dessen Aints Verrichtungen durch seinen Na- 
men änsgesprochen sind.* Alle diese obrigheitlichen Per- 
sonen wurcjen, wie sich aus der gesammten Yerfassung 
^Aegyptens mit Sicherheit sdiliefsen lafst, nicht Ton den 
Stadtbewohnern , sondern TOn der Proyinzialregierung an- 
, gestellt ' . ' 

§. 92. Trennung der Civil- und Militarge* 

walt seit Gonstantin« 

Die wichtige, $. 1k schon berührte Verandemng in 

der Proviiiziaiverfassung verdient noch zum Schlüsse un- 
sere Animerksamkeit. Die Gewalt, welche die Praefecti 
Praetorio nach und nach erlangt hatten, war freilicK durch 
die hänfigen Theiiungen des Reiches bedeutend verringert 
' worden; da jedoch Constantin der Grofse das Reich wie* 
der zur Einheit gebracht hatte , so stand es sehr zu be- 
fürchten , daCs eine . neue Erhebung dieses den Kaisem so • 
geföhrlichen Amtes erfolgen mochte. Constantin theilte 
deshalb die bisher meistens von einem besessene Träfec- * 
turgewaltt^ und errichtete die Tier schon genannten Prä- 

Ü97) Cod. Lib. I. Tit. 57. 

698) Dio Ca<;s. Lib. LI. c3p 5^1. Aei. öpartiauu» in vit* ö«v. 17* 
69i^) SUabo JCVII. c«p, 1. 
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fectares. 01« Prifectoron serfieleo iu Dilcei^, uui 
Vicarien, ron denen einige den Titel Comcs, uad üc 

in Aej^ypten den eines P^aefpctus Augustalis führte, w 
iie Diücesen in Provinzen , deren Statthalter, d«c1i de 
Yerscbieilenliett ihres Banges, Proconsnles, Consi 
|are», Correctores und Praesides hiefseo. In di 
llinden dieser Behörden rohte die Civilgewalt 

Die Militärgewalt hatten im Orient zwei Mag\s\ 
Militiae utriusque in praesenti, welche die Ste 
der alten PraefectiPraetorio in militärischer Hinsicht Terl 
|<ai, uud diM2i M a g i s 1 1 1 M ii i t i a e per Oriente Th 
c i a m und 1 1 ] j r i c u m « als Generalgouvemeurs der 1 
Tineen. Sie standen mit dem Praefectos Praetorio in | 
Ciiem Bange, und lübrten gleich ihm dasFrädicat: Hins' 
Unter ihnen standen zveiComites rei militaris, 
Aegyptns und Isauria, und s yrolt Duces^ von 
hais, Palaestina, Arabia, Phoenice, Syria und Euphrati 
Osrhoene, Mesopotamia, Armenia, Scjtbia, Moesia ¥ 
Moesia Sccunda und Dacia Bipartensis. 'Hiese Comite 
Duces halten gleichen Rang mit den Yicarien, und - 
also Spectabiles« Bisweilen wurde die Militär- und 
f^ewalt wieder vereinigt, wie z. B. in tsauria, v^o d( 
mes zugleich Praeses war, und für dieses Yerhältni 
itand im Zeitalter des Justihianus der Namen P r a ( 

Im Occident waren zwei Magistri Mihtiae pra 
les, nämlich ein Magister equitum und ein ^ 
ter peditnm, und ein Magister eqiiitur 
Gallias« Unter ihnens tanden achtComites ' 
ricum, Italia, Africa, Mauretania Tingitana,. HispaikS 
tamiia, Lilus Saxonicum per Britaiiniam , Argeiitc 
und zwölfDuces in Mauretania Caesar iensis ^ 
tana, P^nonia i^eciinda, Valeria Riparaenaie , 1 

m 
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prima und Noricum Ripariense^ Bbaetia prima, Seijoani« 
Armorica, Belgica aeoanda, Germania prima, Britannia und 

Mogunliacum — 

Und 80 stand* ich denn an dem mir Tor gesteckten 

Ziele, und blicke noch einmal anf die durchlaufene Bahn 
zuKÜcli. Viele Dunkelheiten umgaben den Weg, welche^ 
mich meine Forschung führte; möge es mir gelungen 
sein, -wenigstens einige dieser du nk eleu Stellen heiler hin- 
ter mir zurückzulassen. Dafs ich den Weg nicht mit 
gleichmäfsigen Schritten durchwandert habe, sondern mich 
da^ wo mich , ein weniger bearbeitetes Feld mit dem Beize 
cler Neuheit anzog, weit länger verweilte, als in den häufig 
hetretenen Gebieten, ja dafs ich es auch nicht verschmäht 
liahe hier und da einen mir interessanten Nebenweg za 
Terfolgen, das gestehe ich gern ein, und wünsche nur, dafs 
es meinen Lesern eben so yiel Freude machen muge, mei- 
nem Wege nachzugehen, als es mir selbst gemacht hat, 
ihn theiiweise mit^ theilweise ohne Führer aulzusuchen. 
Möge mein Bnch Veranlassung werden, die grofsen Alter-* 

m 

tbumsliienner unserer Zeit aui die ^^rofse Lxicke i^ Staats- 
'rechte der Börner aufmerl^sam zu machen^ die sie würdi- 
ger auszufüllen im Stande sind, als ich es . t ermochte ! Hit 
diesem aufrichtigen Wunsche scheide ich von einer Arbeit, 
die den wenigen* Musestunden eines vielfach getheilten Ge* 
schäitslebens wahre^Erhjeiterung und nützliche Beschäfti- 
gnng gewährte. 



700> Kotitia dignitatum imperii utrlu^que. 
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Errata. 

Aofser mehreren Ungleichheiten der Orthographie 
nnd' der Interpnnetion , welche der Undeotlichheit der 
Handschrift und der. Ungeübtheit des Verfassers im Corri- 
giren zor Laat fallen, sind folgende den Sinn entstellende 

Druckfehler zu merken: 

Pag. 40, Z. 4 von onten, lies statt — Jacovm. 

— 50, Z. 14 V. u, 1. St. C. Falerius — C. Fabius. 

— 81, Z* 1. tu 1, sU bebautesten — bekanntesten. 

— 132, Z. 2. V. u. 1. St. Gallia — Gellia. 

— 139, ,Z. 2. T. u. 1. St. Dukxerus — Dukeros. 

— 179, Z. 12. T. o. 1. st Colatinins — Calatinns. 

— 195, Z. 3f, T. u. 1. St. recepiamus — recepimus. 

— 209, Z. 1. T. IL L st Sfpax — Syphaz. 

— 251, Z. 4 V. u. 1. St. iiucta — Juctu. 

— 256, Z. 9« T. a. setse ein Comm& «wischen Fax Julia 

und 8calabis. 

— 271, Z. 16 V. o. 1. st Virum — Virunum. 

— 370, Z. II Q. 1. st im Lande der Harser — im L. 

d. Peligncr. 

' Die übrigen leichteren Druckfehler wird der Leser 

leicht Terbessern können. 
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